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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mark 35 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein madus vivendi mit der Curie in Sicht. 

Der Perſonenwechſel auf dem Heiligen Stuhle hat äußerlich zu⸗ 
nächſt noch nicht viel in den Beziehungen der Curie zu den mit ihr 
af geſpanntem Fuße ſtehenden Regierungen geändert und trotzdem hält 
alle Welt nichts für wahrſcheinlicher, als die Herſtellung eines modus 
vivendi. Der neue Papſt Leo XIII. hat von feiner Stuhlbeſteigung 
auch dem deutſchen und ruſſiſchen Kaiſer und dem ſchweizeriſchen 
Bundesrath in höflichen Schreiben Anzeige gemacht und dabei ſeinem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die katholiſche Bevölkerung in den be 
treffenden Reichen und Ländern ſich bald wieder des Vollgenuſſes ihrer 
Rechte erfreuen möge. In ähnlichen allgemeinen Redewendungen ſind 
ie auf jenes Schreiben ergangenen Antworten gehalten, bezw. follen 
dieſelben gehalten fein; denn die Antwort des Deutſchen Kaiſers harrt 
noch immer ihrer Veröffentlichung. Ob und welche Verhandlungen 
über die Herbeiführung eines modus vivendi zwiſchen den Regie⸗ 
rungen der betreffenden Staaten und dem Heiligen Stuhle ſtattfinden, 
iſt bisher nicht bekannt geworden. Man weiß aber aus früheren Vor⸗ 
gängen, daß die Curie ihren Erfolg im Geheimniſſe ſucht, und darf 
daßer daraus, daß über die Anknüpfung und den Verlauf von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Curie nichts 
Authentiſches vorliegt, keineswegs den Schluß ziehen, daß überhaupt 
nicht mit der Curie verhandelt werde. Im Gegentheil deuten viel- 
fache Anzeichen darauf hin, daß Verhandlungen flatifinden. ; 

Vor Allem iſt zu dieſen Anzeichen die reſervirte Haltung zu 
renen, deren fi ſeit Monaten, wie man bald wird ſagen konnen, 
die ſonſt jo geräuſchvoll in das Kriegshorn ſtoßende Centrums ſraction 
befleißigt. Es iſt ſtillſchweigend eine Waffenruhe eingetreten. Wenn 
auch der „kleine Krieg“ hier und da noch fortdauert, ſo wird er doch 
nicht mehr von oben her begünſtigt; es ſind, ſo zu ſagen, verlorene 
Schüſſe, die von hüben und drüben abgegeben werden, während be⸗ 
reits die Demarcationslinien, innerhalb deren ſich während der Frie⸗ 
densunterhandlungen die beiderſeitigen Streitkräfte zu halten haben, 
in der Abſteckung begriffen ſind. Man darf nach bekannten Aeußerun⸗ 
gen annehmen, daß die preußiſche Regierung gern einen Kampf ein⸗ 
ſtellt, zu welchem fie nur in Folge heftiger Provocatlonen von gegne⸗ 
riſcher Seite die Waffen ergriſſen bezw. da ſich die ihr zur Hand be⸗ 
findlichen bald als unzureichend erwieſen, mit einem neuen Rüſtzeug 
in den bekannten Kürchengeſetzen ſich angethan hatte. Dleſe Geſetze 
werden, ſo weit ſie ihrer Beſtimmung nach „Kampfgeſetze“ ſind, ein⸗ 
fach außer Uebung gerathen, weil den Staatsbehörden keine Gelegen⸗ 
heit mehr zu ihrer Anwendung geboten werden wird. Und es iſt 
gut, daß dem ſo ſein wird. Durch die Anwendung dieſer Geſetze, die 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ihre Begründung nicht zu finden vermochte. 


ſetze lag vor, ſondern ein Zuwiderhandeln gegen dieſelben aus Gehor⸗ 
ſam gegen ein — nach der innerſten Ueberzeugung der Betreffenden 
— hoͤheres Gebot der Kirche. Mag man ſich ſelber vom Reſpect vor 
den kirchlichen Satzungen noch ſo frei wiſſen, ſo wird man doch nicht 
umhin können, der perſönlichen Ueberzeugungstreue der „kirchentreuen“ 
katholiſchen Geiſtlichen feine Hochachtung zu bezeugen. Viele von ihnen 
haben gewiß mit ſchwerem Herzen zu einer Haltung ſich entſchloſſen, 
welche ihnen als „ſtaats feindlich“ ausgelegt worden if. Es kann fret: 
lich nicht verſchwiegen werden, daß von einer nicht geringen Zahl 
katholiſcher Geiſtlichen der Kampf zwiſchen Staat und Kirche trotz des 
Bewußtſeins, daß er beiden auf die Dauer zum Schaden gereichen 
müſſe, mit hellem Jubel begrüßt worden iſt, weil ſie dabei von der 
Annahme ausgingen, es würde dieſer Kampf in kurzer Friſt zu einer 
ſolchen Schwächung des preußiſchen Staates und Deutſchen Reiches 
führen, daß ein kräftiger Stoß mit dem „Schwerte der Kirche“ beide 
in den Staub ſtrecken und ſo den Proteſtantismus ſeiner Vormacht 
auf dem europälſchen Continent berauben würde. 

Diefe in dem wiberwärtigen Treiben der ſogenannten „Hetzeapläne“ 
auswachſende Richtung innerhalb des deutſchen Katholictsmus, die ſich 
mit allen dem preußiſchen Staate feindlichen Elementen zu einer von 
gemeinſamem Haſſe getragenen Kampfgenoſſenſchaft zuſammenſchlug, 
wird jetzt von den Curtalpolitikern mit dem Beſen bei Seite geſchoben 
werden müſſen. Der beſſere Theil des katholiſchen Clerus wird nur 
Genugthuung darüber empfinden, daß dem rohen Treiben der „Hetz⸗ 
capläne“ ein Ende bevorſteht. 

Was foll aber im Friedensſchluſſe ſelber geſchehen, um der Wie: 
derkehr ähnlicher Zuſtände vorzubeugen? Der preußiſche Staat muß 
und wird verlangen, daß die Curie die preußiſchen Kirchen⸗ 
geſetze anerkennt, das heißt, daß ſie den katholiſchen Clerus in 

reußen anweiſt, jenen Geſetzen in Zukunft Folge zu leiſten. Als 
Gegenleiſtung kann eine Reviſion jener Geſetze in Ausſicht geſtellt 


werden, bei welcher mitzuwirken keine Partel im preußiſchen Landtage 


ſich weigern wird. Vor Allem kommt hier das Geſetz vom 11ten 
Mai 1873 in Betracht, welches dem Biſchofe die Anzeige der beab⸗ 
ſichtigten Ernennung von Seelſorgern beim Oberpräſidenten der 
Provinz vorſchreibt. 
preußiſchen Epiſkopat, die geſetzlich vorgeſchriebene Anzeige zu machen, 
wird in dieſer Hinſicht genügen. Das Einſpruchsrecht der Ober⸗ 
präſidenten könnte inſofern von der Kirche angefochten werden, als der 
Einſpruch ſich auf das Fehlen der geſetzlichen Erforderniſſe 
begründet und die Kirche dadurch, daß fie jenes Einſpruchsrecht aner⸗ 
kennt, auch die „geſetzlichen Erforderniſſe“, denen ein anzuſtellender 
Seelſorger entſprechen muß, anerkennen würde. Hier wäre das Ge⸗ 
biet, wo Staat und Kirche, namentlich was die Vorſchriften für die 
Ausbildung der Geiſtlichen betrifft, mit einander paectlren könnten. 
Am ſchwierigſten möchten ſich die Verhandlungen in Bezug auf die 
Befugniſſe des „Königlichen Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten“ 
geſtalten. Schon die Vorfrage muß hier entſcheidend werden: was ſoll 
mit den von jenem Gerichtshofe ihres Amtes entſetzten preu⸗ 
ßiſchen Biſchöfen geſchehen? Es bietet ſich hier allerdings der 
Ausweg dar, daß die Curie dieſe Biſchöfe dazu anweiſt, freiwillig auf 


Nicht frevelhafte Ver: gewieſen würden. 
letzung der in ihrer Giltigkeit nicht weiter beſtrittenen ſtaatlichen Ge⸗ſich zu derartigen thatſächlichen Zugeſtändniſſen entſchließen wird, bei 


Eine einfache Anweiſung der Curie an den 


ja geſchehen mußte, wenn der Staat nicht prieſterlichem Hochmuth ihre Sitze zu verzichten, die dadurch auch nach canoniſchem Rechte 
gegenüber die Waffen ſtrecken wollte, iſt gegen die Perſonen der davon] ordnungsmäßig erledigt wären, fo daß die betreffenden Domcapitel zu 
betroffenen katholiſchen Geiſtlichen in den meiſten Fällen eine Härte] Neuwahlen ſchreiten könnten, bei denen von vornherein fie ihr Augen: 
geübt worden, welche in der Natur der ſtrafbar erklärten Handlung] merk auf der Regierung „angenehme Perſönlichkelten“ zu lenken, hin: 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 28. April 1878. 


Ob die Curie, ratione temporum adhibita, 


denen fie ja vermöge ihrer diplomatiſchen Gewandtheit Mittel finden 
wird, das Princip zu ſalviren, muß dahin geflellt bleiben. Nur der 
Entſchluß dazu kann ſchwer fallen; die Ausführungsmodalitäten werden 
ſich finden, ſobald man ſie nur finden will. 


Breslau, 27. April. 


Die Krankheit des Fürſten Bismarck verläuft zwar allen Nachrichten 
zufolge ganz ungefährlich, jedoch ſcheint es, als werde er durch dieſelbe ver⸗ 
hindert, an den weiteren Verhandlungen des Reichstages ferner Theil zu 
nehmen. 

Wie es nach der „Veſſ. Ztg.“ heißt, ſollen auf Anregung des Miniſters 
des Innern Aenderungen mit dem literariſchen Bureau des Staats⸗ 
miniſteriums, das bekanntlich unter der ſpeciellen Leitung der Miniſter 
des Auswärtigen und des Innern ſteht, vorgenommen werden. Das Bureau 
hat unlängſt erſt einen neuen Director erhalten, nachdem der frühere Direc⸗ 
tor, Geh. Regierungsrath Dr. (med.) Küttge in den Ruheſtand getreten 


war. Vor Küttge war der jetzige Geh. Regierungs⸗Rath Abg. Dr. Wehren ⸗ 


pfennig Director, der mit dem Aufhören der ſogenannten neuen Aera 
zur Dispoſition geſtellt wurde. Nachdem vormärzlich unter Rochow im Mi⸗ 
niſterium das ſogenannte Berichtigungsbureau beſtanden hatte, wurde es 


unter Arnim, durch den linzwiſchen verſtorbenen) Geheimen Regierungsrath 
Bitter umgeſtaltet und unter Manteuffel als „Centralſtelle für Preß⸗Ange⸗ 


legenheiten“ dem ſpäteren General⸗Conſul Dr. Ryno Quehl, der die Zei⸗ 


tungsſteuer nach dem Zollſtocke erdacht hatte, unterſtellt. Aus dieſer Cen⸗ 


tralſtelle iſt dann das „literariſche Bureau“ geworden. 


„Die Verhandlungen dauern fort“ — das iſt das Einzige, was heute 


in der Orientfrage zu melden iſt. Die Hoffnung, daß dieſe Verhandlungen 
zu einem Reſultate führen werden, iſt faſt gänzlich geſchwunden. 


Eine ernſtliche Verlegenheit dürfte den Ruſſen aus dem mohamedaniſchen 


Aufſtand in Bulgarien erwachſen. An demſelben betheiligen ſich Osmanen 


ſowohl wie die zum Islam übergetretenen Bulgaren (Pomaken). Die „Times“ 


meldet hierüber Folgendes: 


„Der Aufſtand hat ſeinen Mittelpunkt in der gebirgigen Landſchaft 


Sultan⸗Jeri, weſtlich von Demotika, erſtreckt ſich nordwärts bis zu dem 
Thale von Kridſchma zwiſchen Philippopel und Tatar⸗Baſardſchik ſüd⸗ 


wärts bis Gümürdpſchina, wo die Pomaken in dem Sitſchanikgebirge die 


1 5 eie haben und oſtwärts bis Tſchirmen. Das erſte Gefecht 
and am 14. 
und Aan ſtatt und ſeitdem hat man ſich noch oft geſchlagen. 
Die Aufſtändiſchen haben 4 Krupp'ſche Kanonen erbeutet, die dei Sulei⸗ 


mans Rückzug ſtehen geblieben waren, und gebrauchten fie mit guter 


Wirkung. Bei Tſchirmen baben die Ruſſen 12,000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen, nämlich 8000 aus Philippopel und 4000 aus Adrianopel mit 
Gebirgskanonen. Man hört in dieſer Richtung täglich Artillerie⸗ und 
Kleingewehrfeuer. Die 0 ö 
Nähe von Demisler Diunnanti, zwei Stunden nordwärts von Ortatöi, 
machte am 17. die plötzliche Abſendung von 500 Mann ruſſiſcher Infau⸗ 


terie aus Adrianopel, 4000 Mann aus Muſtafa Paſcha Köprüſu und 2 
Bataillonen aus Demotika noͤthig. In dem Diſtriete von Sultanieh iſt 
ein ernſter Kampf im Gange, 12,000 Ruſſen operirten dort von Demolika 


aus. Es bat am 18. ein bedeutendes Gefecht mit pielem Blutvergießen 
auf beiden Seiten ſtattgefunden; die Ruſſen ſollen Todte und Ver⸗ 


wundete und 8 Offiziere verloren haben. Es iſt noch auf keiner Seite ein 


entſcheidender Vortheil gewonnen, aber der Commandant von Demotika 
verlangte Verſtärkung und 2000 Mann Infanterie und 3 Sotnien Koſaken 


wurden am 19. eiligſt von Adrianopel abgeſandt. So hält der Aufſtand 


30,000 Mann ruſſiſcher Truppen feſt und erſtreckt ſich über ein Gediet von 
beinahe 400 Quadratmeilen! Der Abzug der Truppen gegen die Aufftäne- 


diſchen hat die Garniſon von Philippopel und Adrianopel ſehr geſchwächt. 


April bei Sulbulum oberhalb Tſchirmen zwiſchen Koſaken 


nſammlung zahlreicher drohender Banden in der 


Berliner Briefe. 
Berlin, 26. April. 
Es war in den Oſterfelertagen recht gemüthlich und friedlich in der 
deutſchen Preſſe geworden. Wir laſen wieder einmal die alten und 
doch ewig neuen Geſchichten vom Oſterwaſſer und den Oſtereiern, dle 
Leitartikel von der inneren Einkehr der Menſchheit zum Auferſtehungs⸗ 
feft, die Feuilletons vom Oſtern im Pfarrhauſe und vom bleichen Oſter⸗ 
feſt in der Familie des Armen, die Schilderungen von Oſterfeiern bei 
den Kopten, Kurden, Eskimos u. ſ. w und natürlich auch die Oſter⸗ 
palme, die Oſterlieder und Frühlingegrüße. Die hohe Politik, die 
höhere Kirchenſtreiterei und der allerhöchſte Socialismus, der neue 

Goͤße für das Volk, waren felig entſchlafen. Oſtara! Dflara! klang 

es bis nach Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt, wo Herr von 

Ludwig als gefeiertſter Pſalmiſt des heiligen Seftes im „Habelſchwerdter 

Gebirgsboten“ von der „umkehr“ orakelte. Gott allein kennt den 

Retter in unſerer trüben Zeit — jeder kehre vor ſeiner Thür — was 

Andere thun, dafür iſt man nicht verantwortlich — ein gutes Ge⸗ 

wiſſen IR ein fanftes Ruhekiſſen — es giebt eine ausgleichende Gerech⸗ 

tigfeit, der Niemand entgeht — „wer dieſen Saß leugnet, bleibt ein 

Narr und wäre er vollgepfropft mit Wiſſen bis an die äußerſten 

Soltzen feiner langen Ohren!“ Ja, der Sänger vom Wöͤlfelsfall hat 

Bh Alles, Alles drängt zur Umkehr. 

ven „Provinzial ⸗Correſpondenz“ predigt die politiſche Umkehr für 
den, Liberalismus, der ſich überlebt hat und fo inconſequent geworden 

Al er, nachdem er ohne Widerſpruch der zweckmäßigen Verwen⸗ 

n den fünf Milliarden zugeſtimmt hat, jezt nicht einmal dreihundert 

5 15 755 aus dem Taba herauszuziehen genehmigen will. Die Libe⸗ 

er ſaleln von comfitutionellen Garantien, von einer Freiheit: und 
A jaflangefrage, die in der Steuerreform ſtecke, von politiſcher Con⸗ 
fequem um 1 * nicht, daß es ſich blos um ein wenig „Umkehr“ 
handelt, 2 Umkehr, welche von einer Minifterverantwortlicheit, 
von einer Limittrung der Steuern nichts wiſſen, ſondern das Volk un⸗ 
be enzt mit ihren Wohltaten erquiden will. 

Die rer der Umkehr unferes Wirthſchaſtsſoſtems hat nicht 
mehr Recht, a g © der Umkehr unſeres politiſchen Systems. Ein 
Königreich für ein Programm! tönt der Ruf gus verſchiedenen Mi⸗ 
nifterien, Der Ruf zur Umkehr erklingt auf der ganzen Front. Um⸗ 
kehr vom Freihandel, von den Differential ⸗ Tarifen, von den Zoll 
befrelungen, — und um die Aufgabe zu löſen, braucht man Steuern, 
viel Steuern, neue Steuern und alte Steuern! 

Amkehr predigen uns die Frommen von St. Jacobi, welche Hoß⸗ 
bach und Schramm den Scheiterhaufen bereiten, Umkehr die Chriſtlich⸗ 
Socialen, welche unter Führung von Stöcker, Wangemann und 
Sonforten mit den „Marken ſelbſtverleugnender Bruderliebe“ die fortale 
Noth bannen wollen, Umkehr tönte es zu den Oſterfeiertagen ſchon 


jubelnd von der Kanzel der Hedwigskirche in Berlin, denn mit der] glauben es nicht und wir wünſchen es nicht. Wir wünſchen und for» 


Schwenkung nach Rechts in Preußen werden und müſſen ja die böfen 
Maigeſetze bald fallen. Schon hat ja das Auge des Geſetzes in Bres⸗ 
lau über einigen antipäpftlihen Schriften gewacht und in Poſen den 
heiligen Antonius von Padua, mit dem Wilhelm Buſch Jahre lang 
die frommen Gemüther verwirrt hat, confiscirt. 

Selbſt im Gemüth der Soelaldemokratie regt ſich die Hoffnung 
auf eine baldige Umkehr der ſtrengen Regierungsmaßregeln. Der con⸗ 
ſervative Staat — und viel fehlt uns nicht mehr dazu — war ja 
ſtets kein Todfeind des Soclalismus. Seine Miniſter haben zu ihrer 
Zeit die Anſichten Laſſalle's für ſehr beachtenswerth erklärt, feine Ge: 
heimräthe haben dem gefährlichen Aberglauben Vorſchub geleiſtet, daß 
es in der Macht der Arbeitgeber liege, den Lohn herabzudrücken, ſeine 
Verwaltungsbeamten haben bei den Wahlen um die Gunſt der Ar⸗ 
beiter gebuhlt und Conſervative aus den verſchiedenſten Ständen haben 
es nicht verſchmäht, in Arbeiterverfammlungen für ſoctaliſtiſche Phraſen 
ein Bravo einzuhandeln. Und der preußiſche Profeſſor Glaſer bewies 
in ſeiner Schrift über die Hebung des Arbeiterſtandes, daß die Capi⸗ 
talherrſchaft und „der Fortſchritt“ die gemeinſchaftliche Tendenz haben, 
den Menſchen, das Ebenbild Gottes, zu einem „cultivirten Affen“ 
herabzudrücken. Die Früchte dieſer Thätigkeit find nicht ausgeblieben 
und manchmal graut es heute den Herren ſelbſt vor den Folgen ihrer 
leichten Auffaſſung der ſoclaldemokratiſchen Bewegung. 

Seit geſtern herrſcht unter unſeren Berliner Arbeitern wieder eine 
Aufregung, welche an den Todestag des Arbeiter⸗Agitators Heinſch 
erinnert, Fortwährend haben die Soctaldemokraten um die Freilaſſung 
des Redacteurs Paul Dentler aus der Unterſuchungshaft petitionirt, well 
derſelbe todtkrank war, geſtern ift derſelbe in der Gefangenen⸗Abtheilung der 
Charité verſchieden. Dentler wurde, ſchreibt das Organ der Soclaldemokratie, 
verhaftet, obwohl mehrere renommirte Aerzte erklärt hatten, daß er die 
Haft unmöglich überfiehen könne; — man ließ ihn ſelbſt gegen Cau⸗ 
tion nicht frei, obwohl man „fd darüber klar fein konnte, daß man 
es mit einem Todtkranken, mit einem Sterbenden zu thun hatte.“ 
Mit breitem Trauerrand publiclrt das Blatt den letzten Brief des 
Verſtorbenen, der allerdings mit Recht ungeheures Aufſehen erregt, 
indem er ganz kurz und objectio die Behandlung, welche Dentler 
zu Theil wurde, recapitullrt. „Ich glaube,“ — heißt es darin — 
„ich ſtehe vor dem letzten Act — fo oder ſo“ und ferner: „ich bin 
nach wie vor im Unklaren über meine Lage“ — „daß ich noch eine 
Lungenblutung überſtehe, halte ich einfach für unmöglich.“ Und einen 
Tag vor feinem Tode mahnte die „Freie Preſſe“ anläßlich des Falles 
der Vera Saſſulitſch die Polizei und die Richter Berlins zur Milde 
gegen die Socialdemokratie. „Oder würden deutſche Richter und Ge⸗ 
ſchworene den Muth haben, im Hinblick auf all' die Vorkommniſſe ein 
Nichtſchuldig (bei einem politiſchen Mordverſuch) auszuſprechen? Wir 


dern aber, daß man den leidenſchaftlichen Verfolgungen ein Ende 


macht, mit denen wir heimgeſucht werden — — gefchieht dies nicht, 
dann ſteht zu befürchten, daß ſich auch bei uns eine Vera Saſſulitſch 
findet — und das wollen wir verhütet wiſſen!“ — Jedenfalls iſt der 
Ton, den die Socialdemokratie ſeit einiger Zeit in den Blättern, wie 
in den Verſammlungen anſchlägt, ebenfalls beachtenswerth für die 
„Unterſtrömungen“, die jedenfalls in Berlin gegenwärtig 
beſonders beachtenswerth find. 


Es iſt wenigſtens von großem Vortheil, daß man gegenwärtig nicht 


mehr von „Arbeitsloſigkeit!“ reden kann. Zu den verſchiedenſten 


Zwecken, beſonders auch zu Arbeiten für den ruſſiſchen Kriegsbedarf 
werden Arbeiter geſucht, — eine rege Bauthätigkeit hat begonnen und 
wer gegenwärtig ia Berlin arbeitslos iſt, der will nicht arbeiten. 


Natürlich ruht die Arbeit in einzelnen Induſtriezweigen noch, aber in 
wirthſchaftlichen Nothſtänden iſt es zuweilen nothwendig, daß der In⸗ 


duſtriearbeiter zur ſchwereren Arbeit mit Schaufel und Hacke zurück⸗ 


kehrt. Das iſt in Amerika nicht anderz, wie bei uns, — nur, daß 


der Deutſche immer erſt die äußerſte Noth ab wartet, ehe er ſich ent⸗ 


ſchließt, feine Thatkraft einem anderen Arbeitsgebiet zuzuwenden. 

Aber der Frühling iſt ein Hexenmelſter und wird auch hierbei nicht 
unthätig ſein. Arbeitet aber erſt wleder alle Welt, dann beſſern ſich 
auch dle Verhältniſſe. 

Die Höhe der Saiſon iſt inzwiſchen vorübergegangen. Mit der 
Etelka⸗Manie hatte fie ihren Höhepunkt erreicht. Kroll's Theater, das 
feinen prachtvollen Garten eröffnet hat, iſt zum Sammelpunkt der 
feinen Welt geworden. Die Ruſſin Fohlſtröm, die Divina Saurel 
und Signor Perugini locken ſelbſt den Hof häufig in bie italleniſche 


Oper und ſchon begegnet man vielfach der ketzeriſchen Anſicht, daß 


die Saurel — der neueſte „star“ unſerer Muſikenthuſtaſten — 
beſſer finge, als die Gerſter. — Im Opernhauſe, in welchem Wachtel 
heute zum vorletzten Male auftritt, gaſtirten Herr Bollé vom Stadt⸗ 
Theater in Magdeburg und Fräul. Tagliana vom k. k. Hofopern⸗ 
theater in Wien. — Viele größere Theater haben zu älteren bewährten 
Zugſtücken zurückgegriffen. Mit vielem Glück hat Director Emil 
Hahn die Repriſe der „Reife um die Welt in achtzig Tagen“ inſcenirt 
und bei vollſtändig neuer Ausſtattung einen glänzenden Erfolg erzielt. 
Die Friedrich⸗Wilhelmſtadt macht mit der ſchöͤnen Helena, der Fleder⸗ 
maus u. ſ. w. noch immer volle Häuſer, und das Wallner ⸗ Theater, 
welches durch das Gaſtſpiel Friedrich Haaſe's zu einem Wallfahrtsort 
des kunſtſinnigen Publikums geworden war, erfreut ſich jetzt, da Hel⸗ 
merding — hoffentlich doch nicht für immer — feierlich von der 
Bühne Abſchied nimmt, alle Abende eines ausverkauften Hauſes. — 
Von großem Erfolg ſind die Gaſtſpiele Sonnenthals im Reſidenz⸗ 
Theater und Ludwig Barnays im National⸗Theater. Ohne Gaftipiele 
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plünderten und zwei verheirathete Frauen, ſowie ein Mädchen fortſchleppten. 


dungen jede ernſtliche Bedeutung genommen wird, einen großen und be⸗ 


Die Ruſſen ſuchen zu Adrianopel Boloniäre heranzuziehen, aber mit wenig 
Erfolg, da die Kriegskaſſe leer und es bekannt iſt, daß anſehnliche Sold⸗ 
rückſtände vorhanden find. Voraus ſſichtlich zur Unterbringung ihrer Ver: 
wundeten haben die Ruſſen mehrere große Häuſer in Adrianopel requirirt 
und richten fie bofpitalgemäß ein. Die Urſache des Aufſtandes iſt der 
unerträgliche Druck der ruſſiſch⸗bulgariſchen Herrſchaft.“ 


Ueber den Beginn des Aufſtandes wird eine jener romantiſchen Anek⸗ 
doten erzählt, welche die Kriege beinahe jeder Inſurrection umkreiſen. „Der 
Ausbruch“ — berichtet nämlich ein engliſcher Correſpondent — „wurde da: 
durch beſchleunigt, daß die Bulgaren zwei türkiſche Dörfer unweit Thirmen 


Der bulgariſche Schänder erbot ſich, das Mädchen ihrem Vater für 4000 
Piaſter zurück zu verkaufen, aber der Vater, der ein Piſtol bei ſich verborgen 
trug, erſchoß den Schänder und gab das Signal zu einer allgemeinen Er⸗ 
hebung. Als die Führer von Sultanperi von den Ruſſen aufgefordert 
wurden, die Waffen niederzulegen, da die Türkei und Rußland den Frieden 
unterzeichnet hätten, erwiderten ſie: „Wir kämpfen für keinen Souverän, 
ſondern für unſer Leben und unſere Ehre.“ 

Nach den neueſten Meldungen rücken die Inſurgenten gegen Pbilippopel 
vor. Gleichzeitig it auch eine Inſurrection unter den mohamedaniſchen 
Lhazen bei Batum ausgebrochen. Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn 
man die Hand Englands hierbei im Spiele glaubt. 

Mit Rückſicht auf den wahrſcheinlichen Plan der italieniſchen Regie⸗ 


rung, nundmehr die kirchliche Frage in den Vordergrund zu ſtellen, hat der 


Papſt, wie eine Römiſche Correſpon denz der „K. Ztg.“ verſichert, eine Con⸗ 
gregation von Cardinälen ernannt, um die gegenwärtige Sachlage zu unter⸗ 
ſuchen und die Vorſchläge zu machen, die in Bezug auf eine derartige 
Wahrſcheinlichkeit zweckmäßig erſcheinen. Die Unverſöhnlichen geben ſich 
jede Mühe, den Papſt zu einem feindlichen Vorſchreiten zu beſtimmen; doch 
widerſteht Leo XIII. jedem Drucke. Nach derſelben Correſpondenz hat der 
Papſt den Staatsſecretär angewieſen, vorläufig mit Bezug auf die Lage der 
Kirche in Deutſchland keine Beſtimmungen zu treffen, bevor er, der Papſt, 
über alle Einzelheiten dieſer Lage unterrichtet ſei. Der Papſt will ſelbſt die 
Antworten für die Bifchöfe entwerfen und ihnen ihre Haltung vorſchreiben. 

Für hoffnungsreiche Gemüther, welche an dem Gedanken der Verſöhnung 
des Papſtthums und des Staates, Leo's XIII. und des italieniſchen König⸗ 
reichs ihre Freude haben, theilt die „A. Z.“ folgende Thatſache mit, für 
deren Richtigkeit dem genannten Blatte zufolge ein durchaus zuverläſſiges 
Zeugniß vorliegt. 

Der Herzog von Aoſta begab ſich im Verlaufe der jetzt 
den Faſtenzeit in eine der hiefigen Kirchen, um als guter Katholik jeinen 
öſterlichen Pflichten genugzuthun. Der beichtehörende Geiſtliche fragte den 
ihm unbekannten Büßer, wer er ſei. Der Herzog erwiderte: „Ein Militär.“ 
— „Welchen Grades?“ fragte der Geiſtliche weiter. Der Herzog verſetzte: 
er ſei Offizier, worauf der Prieſter erklärte: er und feine Amts⸗Brüder 
ſeien angewieſen, den italieniſchen Militärs vom Gergeanten aufwärts 
die Abſolution zu verweigern. Der Herzog mußte alſo die Kirche ver⸗ 
laſſen, ohne ſeiner Sünden ledig zu ſein; allein er berubigte ſich nicht 
bei dem ihm ertheilten Beſcheid, ſondern ſchrieb einen Brief an den Papſt, 
um bei dem Haupte der Kirche Anfrage zu thun, wie er fein Verhalten 
einzurichten habe. Der Papſt legte den Brief des Herzogs einer Congre⸗ 
gation von Cardinälen zur Entſcheidung vor. Dieſe Congregation berieth 
unter dem Vorſitze des Piemoteſen Bilio, und nach einigen Tagen erhielt 
der Herzog eine — von keinem Namen unterzeichnete — Antwort, welche 
1 Bedingungen aufzählte, von deren vorgängiger Erfüllung die Er⸗ 
theilung der Abſolution abhängig gemacht wurde. Es genügt, bier zwei 
dieſer Bedingungen mitzutheilen: dem Herzog wurde nicht nur geboten, ſeine 
Stellung als Commandant von Rom aufzugeben, ſondern auch möglichſt 
unverzüglich die Stadt Rom zu verlaſſen. 

In Frankreich, oder doch wenigſtens in Paris, hat die Nachricht von 
der Erkrankung des Fürſten Bismarck, welcher übrigens durch Privatmel⸗ 
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zeichnenden Eindruck gemacht. Die meiſten Journale veröffentlichen förm⸗ 
liche Abhandlungen über die Gürtelroſe (Herpes Zoster), woran der deutſche 
Reichskanzler erkrankt iſt. — Der „Temps“ enthält einen ziemlich gereizten 
Artikel gegen die Berliner Preſſe, welcher dieſelbe beſchuldigt, den franzö⸗ 
ſiſchen Journalen, die auf eine Vermittelung Deutſchlands dringen, durchaus 
nicht exiſtirende Hintergedanken zuzuſchreiben. 

Ueber die Retroceſſion von Lothringen, von der man in den franzö⸗ 
ſiſchen Journalen aller Parteien ſeit einiger Zeit ſo viel ſpricht, curſirten, 
wie eine Pariſer Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ bemerkt, früher zwei 
diplomatiſche Couliſſenerzählungen. 

Nach der einen Verſion ſoll Graf Saint Vallier, ermuthigt durch den 


mit dem Fürſten Bismarck einen Allianzvorſchlag gemacht und als Pfand 
für die Aufrichtigkeit der freundſchaftlichen Geſinnungen Deutſchlands 
gegen Frankreich die Rückgabe Lothringens gefordert haben. Der deutſche 
Reichskanzler habe ſich eines Lächelns nicht erwehren können und einfach 
bemerkt, „das beiße, ſich ſcharf ins Zeug legen“, worauf der franzöſiſche 
Bolſchafter, ein wenig verlegen, den Gegenſtand der Unterredung babe 
fallen lallen. Dieſe Erzäblung, bemerkt die gedachte Correſpondenz, wird 
freilich von den, dem Minifteriumder auswärtigen Angelegenbeiten nabe 
ſtehenden Perſonen energiſch beſtritten, aber die andere Verſton, welche man 
ihr entgegenſtellt, iſt noch curioſer und noch viel unwahrſcheinlicher. „Die 
Idee einer Wiederabtretung Lothringens, To ſagt man, iſt keine ſranzö⸗ 
ſiſche, ſondern eine deutſche; ſie datirt von dem Tage, wo dieſe reiche 
Provinz uns durch den Friedensvertrag entriſſen wurde und wo Fürſt 
Bismarck ſelber geſagt haben ſoll: „Lothringen wird ein Krebsgeſchwür 
am Deutſchen Reiche ſein. Wir nahmen es nur, um uns ſpäter groß⸗ 


dürfen, ihm zurückzugeben.“ Seitdem ſoll der deutſche Reichskanzler bei 
verſchiedenen Gelegenheit den franzöſiſchen Staatsmännern die Mäglich⸗ 
keit jener Zurückgabe für den Moment, wo er von Frankreich einen Dienſt 
zu fordern habe, in Ausſicht geſtellt haben. Darum iſt Graf Saint Vallier 
bei ſeiner Abreiſe nach Berlin keineswegs von Waddington und Gam⸗ 
betta engagirt worden, die Frage wegen Lothringen in Anregung zu 
bringen; im Gegentheil hat man ihn vor den Artaxerxesgeſchenken ge: 
warnt, und er würde ſeinen Inſtructionen zuwider gehandelt haben, wenn 
er vom Fürſten Bismarck jene Conceſſion erlangt hätte, während er doch 
trachten ſollte, ſich dieſelbe nicht anbieten zu laſſen.“ 


Dieſe Erzählungen, bemerkt ſchließlich die gedachte Correſpondenz, ſind 
wohl weiter nichts als kleine Bosheiten, die man erfunden hat, um ſich an dem 
Cabinet Dufaure wegen der Abberufung des Grafen Gontaut⸗Biron zu rächen. 

Von Seiten der engliſchen Regierung werden jetzt Maßregeln ergriffen, 
um ihre Hilfsquellen für die Torpedo⸗Vertheidigung zu entwickeln, ſowie auch 
die Mitte für die Offenſiv⸗Anwendung dieſer Waffe zu vergrößern. Die 
Regierung hat in Hull ſoeben einige Schiffe angekauft, die ſich für unter⸗ 
ſeeiſche Minen⸗Operationen eignen. Sie werden in ankernde Torpedo⸗ 
Leuchterſchiffe verwandelt werden. — Die Ueberführung von kanadiſchen 
Truppen nach Europa wird ſchon vorbereitet. Falls mit derſelben Ernſt 
gemacht wird, werden, wie die „K. Z.“ erfährt, vorerſt 10,000 Mann, nöͤthi⸗ 
genfalls ein Armeecorps von 25,000 oder darüber aus den Colonien beran⸗ 
gezogen werden. Dem engliſchen Colonialamt gingen ſehr befriedigende 
Berichte über die Volksſtimmung in den Colonien angeſichts der Kriegs⸗ 
gefahr zu. Die Aufſtellung örtlicher Freiwilligencorps zur Vertheidigung 
der Colonien würde danach leicht und gern geſchehen. Den amtlichen Mit⸗ 
theilungen eines hochſtehenden Militärs zufolge könnten in Indien 200,000 
Mann trefflicher Truppen ohne Schwierigkeit für einen Krieg in Europa 
aufgebracht werden. Nachfragen ergaben, daß im Kriegsfall über 100 ſchnelle 
Privatdampfer 1. Klaſſe nach einer leicht bewirkbaren geeigneten Bewaffnung 
raſch zum Kreuzerdienſt verſügbar gemacht werden könnten, was für den 
Schutz der Schifffahrt hoͤchſt werthvoll it. 

Aus den Niederlanden erhält das „Frkf. Journ.“ die Verſicherung, daß 
die Anfangs in der franzöſiſchen Preſſe und zuletzt in der „Indep. belge“ 
aufgetauchte Nachricht von der Abdankung des Königs und des Prinzen von 
Oranien zu Gunſten des Prinzen Heinrich jeder Begründung entbehrt. Man 
muß eben, ſagt eine aus dem Haag datirte Correſpondenz jenes Blattes 
unter dem 24. d., auch nicht die geringſte Ide von dem Charakter und von 
dem Deutſchen⸗Haß des Königs baben, um nur einen Augenblick einem 
ſolchen Gerücht Glauben geſchenkt zu haben. Wilhelm III. mag vielleicht 
voriges Jahr, als er ſich ſelbſt mit Heirathsplänen trug, die mit ſeiner er⸗ 
lauchten Stellung unvereinbar waren, einen Moment mit ſeiner Abdankung 
gedroht haben. Aber die betreffende Verbindung iſt aufgelöſt, und ſeitdem 
verlautete auch nichts mehr von ſeinem eventuellen Rücktritt. Auffallend 
und faſt unerklärlich bei ihrer ſonſtigen Preußen⸗Furcht, fügt die erwähnte 
Correſpondenz hinzu, iſt der Enthuſiasmus, welchen die Holländer fortwährend 
der Heirath des Prinzen Heinrich entgegenbringen. Die „Arnheim'ſche 
Zeitung“ veröffentlichte dieſer Tage einen Brief aus dem Haag, worin daran 
erinnert wird, daß die Niederlande die beſten Erinnerungen von den preußi⸗ 
ſchen Prinzeſſinen behalten hätten, welche den niederländiſchen Koͤnigsthron 
eingenommen, und ſchließlich drückt das Blatt die Hoffnung aus, daß die 
Prinzeſſin Marie von Preußen, die zukünftige Gemahlin des Prinzen Heinrich, 
die Lücke ausfüllen werde, welche der Tod der Königin Sophie bei Hofe wie 
im Lande zurückgelaſſen hat. Schmeichelhafteres konnte ein niederländiſches 
Blatt der preußiſchen Fürſtentochter nicht ſagen, denn die Königin Sophie 
wurde hierzulande rein angebetet. 1 

In Amerika beſchäftigt ſich die Preſſe ebenfalls lebhaft mit der Even⸗ 


mütbig zeigen zu können, und es an dem Tage, wo wir Frankreich be⸗ 
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den Weltverkehr. Der „New⸗Pork Herald“ ſtellt die Theſe auf, daß die 
drohende Kriegsgefahr, wenn überhaupt, nur durch den mächtigen Einfluß 
Deutſchlands abgewendet werden könne. Er ſowohl, wie der „Star“ befür⸗ 
wortet die ſtrengſte Neutralität Amerikas. Die „New⸗Pork Times“ urtheilt 
ſehr ſcharf über England; ſie ſchreibt: „Es iſt nicht unmöglich, daß England 
irgendwie auf der Welt Sympathie für ein Unternehmen findet, welches 
einzig und allein! von den ſelbſtſüchtigſten! und niedrigſten Impulſen des 
Nationalgefühls dictirt wird. Was für Sympathien ihm auch etwa in 
Frankreich oder Oeſterreich zur Seite ſtehen mögen, ſie entſpringen keiner 
andern Qnelle als einer Gemeinſchaſt ſelbſtſüchtiger Intereſſen und Beweg⸗ 
gründe, welche keinerlei Anſpruch auf die Achtung der Welt erheben dürfen. 
Die mit Unparteilichkeit und Gerechtigkeitsgefühl begabten Angehörigen aller 
Nationen verdammen einen ſolchen Krieg als nutzlos und verächtlich.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 26. April. [Ehrenzulage für die Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes.] Der Reichskanzler hat dem Bundes rathe 
folgenden Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Gewährung einer 
Ehrenzulage an die Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 
vorgelegt. 
8. J. Die Inhaber des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, welche daſſelbe 
im Kriege gegen Frankreich 1870/71 in den unteren Chargen bis zum Feld⸗ 
webel einſchließlich erworben haben, erhalten vom 1. April 1878 ab eine 
Ehrenzulage von 3 Mark monatlich. — $ 2. Dieſe Ehrenzulage erhalten 
von demſelben Zeitpunkte ab unter den im § 1 angegebenen Voraus⸗ 
ſetzungen auch ge Mh des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, wenn ſie 
zugleich das preußiſche Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe oder eine dieſem 
gleichzuachtende militäriſche Dienſtauszeichnung beſitzen, welche entweder in 
einem der ſeit 1866 mit Preußen verbundenen Landestheile vor der Ver⸗ 
einigung, oder in einem der anderen Bundesſtaaten vor dem Kriege 1870/71 
verlieben worden iſt. Die Beſtimmung darüber, welche Dienſtaus se en 
iernach außer dem preußiſchen Militär ⸗ Ehrenzeichen zweiter Klaſſe neben 


dem Beſitze des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zum Bezuge der Ehren⸗ 


zulage berechtigen, erfolgt durch den Kaiſer. — § 3. Die Ehrenzulage wird 
auf Lebenszeit gewährt und unterliegt nicht der Beſchlagnahme. Das Ans 
recht auf die Ehrenzulage erliſcht mit dem Eintritt der Rechtskraft eines 
ſtrafgerichtlichen Erkennkniſſes, welches den Verluſt der Orden zur Folge hat. 
— 9 4. Die nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu gewährenden Ehrenzulagen, 
deren Zahlung und Verrechnung durch die Militärverwaltung von Preußen, 
Baiern, Sachſen und Würtemberg erfolgt, find aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
ſonds neben den im $ 1 des Geſetzes dom 23. Mai 1873 und im § 1 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1877 darauf angewieſenen Ausgaben zu beſtreiten.“ 

In den Motiven heißt es u. A.: 

„Wiewohl die Allerböchſte Stiftungsurkunde vom 19. Juli 1870 nur 
unter Mitwirkung des preußiſchen Staatsminiſteriums emanirt und ihrer 
Form nach daher zunächſt nur für den preußiſchen Staat ergangen iſt, bezw. 
ergehen konnte, ſo bat doch die Erwägung, daß die deulſchen Bundesſtaaten 
als ein politiſch einbeitliches Ganzes in den Krieg gegen Frankreich einge⸗ 
treten ſind, und daß die Auszeichnung durch das Eiſerne Kreuz in dem 
geſammten Bundesheere ohne Unterſchied der Staatsangebörigteit ſtaltge⸗ 
funden bat, dazu führen müſſen, auch die Erfüllung der Allerhöchſten Vers 
heißung einer Ehrenzulage an die Inbaber des Eiſernen Kreuzes in der 
Ausdehnung auf die Angebörigen aller Bundesſtaaten des Reichs ins Auge 
u faſſen. In Folge hiervon müſſen, wie nach der Beſtimmung im § 2 in 
Aubſich genommen iſt, neben dem preußiſchen Militär⸗Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe, alle Wange militäriſchen Dienſtauszeichnungen der übrigen 
Bundesſtaaten berückſichtigt werden, welche ihren Statuten nach den erfteren 
gleich zu achten ſind und welche — da das preußiſche Militär⸗Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe während des Krieges 1870/ ! nicht verliehen worden iſt 
ton Inhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe vor dem Kriege 18/0/71 
erworben worden find. Bei der Eigenthümlichkeit und Mannigfaltigkeit der 
die Empfaagsberechtigung außerpreußiſcher Staatsangehöriger bedingenden 
Verbältnifie und bei der ſich hieraus ergebenden Nothwendigkeit, zum Theil 
auf die Militärverwaltung der einzelnen deutſchen Staaten vor dem Jahre 
1870, ſowie insbeſondere auf eine größere Zahl von Ordensſtatuten zurück⸗ 
zugehen, iſt es indeſſen angemeſſen erſchienen, von definitiven Beſtimmungen 
darüber, welche Dienſtauszeichnungen dem preußiſchen Militär⸗Ebrenzeichen 
zweiter Klaſſe in Bezug auf die Berechtigung zum Empfange der Ehren⸗ 
zulage gleichzuachten ſein möchten, im Geſetze ſelbſt abzuſehen und die bes 
zügliche Entſcheidung Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorzubehalten. Zur Bes 
urtheilung des finanziellen Effects, welcher mit der Gewährung einer Chren⸗ 
zulage nach Maßgabe dieſes Geſetzes verbunden fein wird, kann indeſſen 
bemerkt werden, daß die Zahl der unter den voraugeführten Vorausſe ungen 
zum Empfange der Ehrenzulage berechtigten Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
erſter und zweiter Klaſſe für den Bereich des vormaligen Norddeutſchen 
Bundes auf Grund der angeſtellten Ermittelungen ſich auf etwa 1320 Per⸗ 
ſonen beziffert. Rechnet man dieſer Zahl für die Staaten Baiern, Würtem⸗ 
berg, Baden und (Süd⸗) Heſſen nach dem ungefähren Verhältniſſe ihrer 
militariſchen Stärke ein Drittheil_mit 440 Perſonen hinzu, — welche Zahl 
indeſſen von den letztgenaunten Staaten kaum erreicht werden wird — jo 


Empfang, den er in Berlin gefunden, ſchon bei der zweiten Unterredung] tualität eines ruſſiſch⸗engliſchen Krieges und feiner Wirkungen auf lergiebt ſich eine 


2 Geſammtzahl der nach Maßgabe dieſes Geſetzes zum 
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KKlrachaffäre dieſes Muſentempels in der Frankfurterſtraße ſcheint, wenn laue Frühlingsluft wie ein Meer der Erquickung in den Wagenraum meinem Koffer aus dem Staube machen. 


ch 
e . 
EX — „finden die ; 8d e barſch: a 
Liuftſchifffahrten von Sekurius und Frau wieder zahlreiche Verehrer Sang ier AN He 15 „Steuerbares?“ 2 
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Euch ſodann, ihr lauen e, 
Die ihr Keim Ke Buſen ſchwellt! 


ſehen hat. 


n fo. daß fie lieblich erſchten und wunderhold. So oft ich fie anſah und erblicken; 


irrige Meinung gebildet, 


der hauptſtädtiſche Handel und Wandel in ſchönſter Blüthe ſteht. 
1 Auch über die politiſche Meinung herrſchen hoͤchſt übertriebene 
ſichten. 
ae alten DR laut ba ed nn ingerifleng 
eögleichen fin von Eulenburg ganz en, 
und man kann ſchon jetzt begeifterte Ausbrüche der Be 
neuen Cultusminiſter Hes bekommen, der nach dem bevorſteh : 
„Erlöſchen des Culturkampfes“ den bisherigen Falk erſetzen wird. 
Nicht minder roſig denkt man von der äußern Politik. N 
darauf vorbereitet, von nichts als von Beſſarabien, Dobrudſche ta 
Saſſulliſch u. dergl. Unerquicklichketten ſprechen zu hören, würde aber 
aufs angenehmſte enttäuſcht. Denn wohin ich kam, fand 5 außer 
dem dreigeſirichenen Es der Etelka Gerſter nur ein en choͤthema: 
[die Verlobung der Prinzeſſin Marie mit dem Prinzen der Nieder⸗ 
lande. Man erörterte aufs ſpectellſte alle möglichen Chancen dieſer 
Partie und fragte mich allerorten, wie ich darüber dächte. Ich mußte 
zu meiner Schande geftehen, daß ich darüber noch nicht ernſilich nach 
gedacht Hätte, wodurch ich mir den gerechten Zorn der guten Berliner 


An⸗ 


einer Ehrenzulage Berechtigten von böchſtens 1760 Perſonen. 
der durch die Zahlung der Ebrenzulage eniſtehende jährliche 
g auf etwa 63,360 N. anzunehmen, ein Betrag welchem bei 
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einem Durchſchnittsalter der zum Empfange der Ehrenzulage berechtigten 


Perſonen von 36 Jahren und bei Aunahme eimer ferneren mittleren Lebens: 
dauer derſelben von 30, Jahren und eines Zinsfußes von 4 pCt. ein 
Gapitalwerth von 1,010,465 M. entspricht.“ 

Berlin, 26. April. [Zum Ankauf der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Bahn. — Patentanmeldungen. — Coalition der 
Chriſtlich⸗Socialen mit den Stgats⸗Socialiſten.] Von offf⸗ 
clöſer Seite wird ohne weitere Motivirung die Nachricht dementirt, daß 
die Verhandlungen wegen Ankaufs der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
wieder eifrig betrieben werden. Informirte Perſonen halten indeſſen 
die Mittheilung in ihrem ganzen Umfange aufrecht und ſie wird von 
dem hieſigen amtlichen Organ des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen mit dem nachfolgenden Artikel beſtätigt: „In der Angelegen⸗ 
heit der Berlin-Steitiner Eiſenbahn, die im November v. J. die poli⸗ 
tiſchen Kreiſe beichäftigte, ſollen, wie es ſcheint, Diejenigen Recht be⸗ 
halten, welche ſeiner Zeit meinten, daß mit dem Ergebniß der Gene⸗ 
ralverſammlung vom 26. November (in welcher bekanntlich die Majo⸗ 
rität der Actionäre die Verkaufsidee von Grund aus perhorrescirte) die 
Sache nicht endgiltig abgethan ſei. Der Cours der Berlin ⸗Stettiner 
Actlen iſt ohne jedwede ſonſtige äußere oder innere Veranlaſſung in 
den letzten 10 Tagen ſprungweiſe in die Höhe gegangen, und meint 
man, daß dieſelben ſpeculativen Köpfe, die dazumal den Verkauf an 
den Staat betrieben, hente wieder in derſelben Angelegenheit rührig 
find, nur mit dem Unterſchiede, daß es ihnen inzwiſchen gelungen iſt, 
allmälig auch jene für den Verkauf der Bahn zu intereſſtren, die ftüher 
dieſer Idee gegenüber ſich völlig ablehnend verhielten. Wie diezmal 
etwa die Generalverſammlung beſchließen werde, bleibt ſich wohl gleich. 
Sollte wirklich die Majorität für den Verkauf ausfallen, fo iſt doch 
anzunehmen, daß der Landtag in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
kurzweg Nein zu einer eventuellen Vorlage der Regierung auf Ankauf 
der Bahn ſagen würde. Die Stimmung im Abgeordnetenhauſe iſt 
heute weniger als jemals einem dahin gerichteten Plane der Regierung 
günſtig.“ Dieſe Ueberzeugung dürfte der Handelsminiſter Maybach 
ebenfalls gewonnen haben, und es iſt anzunehmen, daß die Verhand⸗ 
lungen, welche Herr Dr. Achenbach zum Schluß ſeiner Amtsthätigkeit 
wieder aufnahm, von ſeinem Nachfolger vorläufig fallen gelaſſen worden 
find. — Aus der amtlichen Statiſtik über den Geſchäſtsumfang des 
kaiſerlichen Patentamts entnehmen wir, daß im erſten Quartal dieſes 
Jahres 1601 Patentgeſuche eingegangen find. Eine Vergleichung mit 
den entſprechenden Angaben für das erſte und zweite Quartal des 
Beſtehens des Patentamts läßt erkennen, daß eine weſentliche Aende⸗ 
rung in der Zahl der Patentgeſuche nicht eingetreten iſt, weil vom 
1. Juli bis Ende December 1877 3212 Patente zur Anmeldung ge⸗ 

langten. — Die Socialiſten aller Schattirungen beginnen ſoeben eine 
nachhaltige Agitation im II. und VI. Berliner Reichstagswahlkrelſe, 
um für den Fall einer Parlamentsauflöſung ſofort mit ihren Candi⸗ 
daten hervortreten zu können. Bemerkenswerth iſt, daß die Hofprediger⸗ 
partei auf den Sieg ihres Candidaten, des Hofpredigers Stöcker, im 
VI. Wahlkreiſe deshalb mit Sicherheit rechnet, weil ſie überzeugt iſt, 
daß dort, wie im IV. Wahlkreiſe die frommen Kleinmeiſter und 
Zünftler für ihren Candidaten ſtimmen werden. Zu den ferneren 
Candidaten gehören die Prediger Kögel, Wangemann, Dleſtelcamp, 
Ballter und Baur. Die Staats⸗Soclaliſten unterſtützen die Beſtrebungen 
der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei, indem fie auf die Gemeinſamkeit 
ihrer Organiſation hinweiſen. Der Central⸗Verein für Socialreform 
will nämlich „Zünftler, Agrarier, Schutzzoͤllner und Mucker“ vereinigen, 
um mit dieſer Concentrirung der Kräfte den beiden liberalen Parteien 
wirkſam entgegentreten zu können. Auch in der Provinz bereitet ſich 
dieſe Vereinigung vor, um auf dem Boden der Wirthſchafts⸗ und 
Steuerpolitik der Regierung das eigene Wahlprogramm zu pfropfen 
und mit Hilfe der Conſervatiden der „neuen Reglerungspartel“ eine 
namhafte Zahl von Mitgliedern zuzuführen. 

Berlin, 26. April. [Die Officiöſen und die national: 
liberale Partei.] Der große Streit, den die offieiöſe „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ und die ebenfalls oſſiciöſe „Nordd. Allg. Zig.“ mit 
der nationalliberalen Partei und deren Preſſe angezeitelt hat, und der 
ſich zuletzt in Unterſuchungen darüber verläuft, wie die Haltung der 
Partei zur Tabaks⸗Enquéte fein würde, wenn nationalliberale Führer 


zusog, welche — und das iſt ein liebenswürdiger Zug in ihrem 


Charakter — jedes Ereigniß in der königlichen Familie als eine ſie 
perſönlich betreffende Angelegenheit anſehen. 

Von der herrſchenden Gerſteritis (wie ein Wipling die Gerſter⸗ 
krankheit nannte) angeſteckt, beſchloß ich endlich, mir die berühmte 
|. anzuhören. Ich ging alſo nach dem Opernhauſe, um mir 
9 Billet zu weg Als ich daſſelbe bereits eeſtanden hatte und 
glücklich über dieſe Erwerbung die Linden hinauf ſpazierte, begegnete 
5 5 e e 7 Breslauer, den ich aufforderte, 

in die ug zu ko 
war ganz erstaunt und lager 15 mmen. Der Landsmann aber 

IR; die Gerſter iſt ja ſelt acht Tage nicht mehr in Berlin!“ 

gerlinen 0 war es auh. hatte mich durch die Nachwirkung des 

er Enthusiasmus verleiten laſſen, zu glauben, daß die Göttin 
noch vorhanden wäre. Mit Mühe befänftigte mich mein Landsmann, 
a er mir einige Breslauer zeigte, welche die Linden entlang pro» 
ment 5 ch muß fagen, daß, obwohl die Promenade auf der 
Schweldntberſtraze ſelbſtverſtändlich bet Weitem großartiger if, die 
Linden von Berlin doch auch nicht übel ſind, und ich empfand ein 
groben "Behagen, als ich in dem bunten Menſchenſtrom ſchwomm, 
der über da denburger Thor hinaus ſich in den Thiergarten 


ergoß. 

Von allen Parkanla n, die ich kenne (mit Ausnahme des Scheit⸗ 
miger Von Aale ich den Leader Thiergarten für die ſchönſten. 
er ben Baumgruppen, das Ungekünſtelte ſeiner Anlagen, 

welche die e verleihen ihm eine gewiſſe Vornehmheit. Lange 

05 laſſen dur ängenden Zweige als ſtolze Laubengänge er⸗ 

1 hier auf eachſchnelden ihn nach allen Richtungen hin und 

ſen bie, ein von ed teien Plat, hier auf ein lee Schloß im 

den breiten Wegen führen überall ſaubere Fuß⸗ 

Ale e. Waldesruhe. Da iſt man fo ungestört, ſo 

7 rs über Einem in üben der Natur, da huscht 155 

ww d webt's in den B den ſteinalten Eichen und Buchen, da 

nd zu von den Str üͤschen, und nur ein dumpfes Dröhnen, 

Rien in den traulichen Frieden bringt, 

mahnt an , was den Bel des raſtloſen Verkehrs. Und — 

eben iſt eo, Auge Maſeſtät des . Thlergatten vor Seineögleichen au; 

ne bie ſt Waldes bei allem Treiben und Haflen 
um 


ihn her. 

Ich ließ die Sinan de ein lebhafter Corſo ſich entwickelte, 
und allerhand Berühm 0 em deten gingen und ⸗fuhren, 
liegen und wanderte 1 icht b eb ologifchen Garten, welcher zwar 
gegen den Breslauer gat 5 Großſlet, indeſſen, wenn man aufrichtig 
hein wil, vom Abenachen een, bet it. Das besagte mir 
uch ein Landsmann auß en ich gleich am Eingange des 
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in die Regierung berufen worden wären, iſt an ſich unpraktiſch und] nicht ferner Zeit eine Fachmännercommiſſion im Reichsgeſundheitzamt 
kann allgemeines Intereſſe nur inſoweit erregen, als man aus den] zur Revifion der Prüfungsordnung zuſammen, um den alſo berathenen 


beiderſeltigen weitſchwelfigen Darlegungen erſehen kann, wie ſich in 
der nächſten Zukunft, bei den unvermeidlichen Reibungen zwiſchen 
Reichbregierung und Reichstag die nationalliberale Partei verhalten 
werde. In dieſer Beziehung treten Anzeichen dafür, daß ein Theil 
jener Partei ſich zum Uebertritt in das Regierungslager anzuſchicken 
ſcheint, unverkennbar hervor. Die heutige „Nationalztg.“ z. B. macht 
in einem langen Streitartlkel gegen die „Nordd. Allg. Zig.“ mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck geltend, daß „die mit dem Abg. von Bennigſen 
angeknüpften Verhandlungen ſich hauptſächlich gerade deshalb zerſchlugen, 
weil derſelbe ein Eintreten für das Tabaksmonopol ablehnte.“ Gleich⸗ 
zeitig hebt die „N.⸗L. C.“ die Glaubwürdigkeit des Gerüchts her vor, 
daß der Flnanzminiſter Hobrecht ein Gegner des Tabaks monopols ſei, 
und dieſes an maßgebender Stelle bereits ganz fallen gelaſſen ſei und 
knüpft daran Betrachtungen über die Nutzloſigkeit jener offielöſen Polemik, 
die in den weiteſten Kreiſen die lebhafleſte Erregung hervorgerufen 


habe. Nach dieſen Darlegungen der von einflußreichen nationalliberalen 


Parlamentsmitgliedern beeinflußten Preßorgane gewinnt es den An⸗ 
ſchein, als ob der ganze Streit zwiſchen Bismarck und den National⸗ 
liberalen ſich um die Frage gedreht habe und noch drehe, ob die großen 
Einnahmen durch das Tabaksmonopol oder durch die Tabaksſteuer zu 
beſchaffen ſeien, und daß, wenn Bismarck und ſein neues Finanz⸗ 
miniſterium das Monopol fallen ließen, alle Schwierigkeiten aus dem 
Wege geräumt ſeien. Es llegt nicht im Intereſſe der nationalliberalen 
Partei, und noch weniger in dem der liberalen Entwickelung unſerer 
inneren Verhältniſſe, durch ſchiefe Darſtellungen der Differenzen die 
liberalen Wähler irre zu führen und die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen der Regierung und der liberalen Partei zu vertuſchen. Es 
iſt nicht wahr, was die „Natlonal⸗Zeltung“ über den hauptſächlichſten 
Grund des Abbruchs der Verhandlungen zwiſchen Bismarck und 
Bennigſen anführt. Dem widerſprechen die Reichstagsverhandlungen. 
Am 22. Februar hielt der Freiherr Schenck von Stauffenberg jene 
wichtige Rede, in der er im Namen feiner Partei die Bereitwilligkeit, 
eine Steuerreform zu unterſtützen, davon abhängig machte, daß das 
conſtitutlonelle Recht der Landesbertretung im Reich und in den ein⸗ 
zelnen Staaten voll gewahrt werde. In derſelben Sitzung bekannte 
ſich Bismarck zum Tabaksmonopol. Am folgenden Tage kam Laskers 
Rede gegen Camphauſen, den er irrthümlich als Gegner des Mono: 


Entwurf dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Gutem 
Vernehmen nach hat die Commiſſion ſich jedoch in keiner Wetfe mit 
der etwanigen Zulaſſung von Realſchulabiturienten zum Studium der 
Medicin zu befaſſen, vielmehr nur die Zulaſſung zur Prüfung von 
den dafür geordneten Abgangszeugniſſen abhängig zu machen. Weil⸗ 
terem Vernehmen nach wird es auch gar nicht beabſichtigt, die in Rede 
ſtehende Zulaſſungsfrage auf reichsgeſetzlichem Wege zu ordnen, ihre 


Löſung vielmehr der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen, was in Preußen 


alſo durch das Unterrichtsgeſetz zu geſchehen haben würde. Ob letz⸗ 
teres, wie von einzelnen Seiten berichtet wird, wirklich ſchon in nächſter 
Seſſion vorgelegt werden wird, iſt eine andere, für jetzt zu bezwei⸗ 
felnde Frage. 

[Beſuch des deutſchen Lehrertages.] Der Unterrichtsmi⸗ 
niſter hat wiederum den Beſuch des deutſchen Lehrertages dadurch er⸗ 
leichtert, daß er denjenigen Lehrern Preußens, welche den am 11., 12. 
und 13. Juni d. J. in Magdeburg abzuhaltenden Lehrertag zu be⸗ 
ſuchen Willens ſind, den Urlaub in der Pfingſtwoche bis zum 14. Junt 
(Freitag) einſchließlich verlängert hat, fo daß die Regierungen u. ſ. w. 
ermächtigt ſind, den Urlaub in dieſer Weiſe zu ertheilen. 

[Tophus⸗Epidemie in Rußland.] Auf Grund eingegan⸗ 
gener beglaubigter Nachrichten von der epidemiſchen Verbreitung des 
Typhus in Rußland und deſſen Auftreten in Kowno, wo die Krank⸗ 
heit in Folge dort hingebrachter Kriegsverwundeten ſtark geherrſcht 
haben ſoll, iſt von der zunächſt benachbarten preußiſchen Bezirksregie⸗ 
rung eine Commiſſion unter Zuziehung des Regierunge⸗Mediclnalraths 
nach Kowno geſandt worden, um ſich an Ort und Stelle zu über⸗ 
zeugen, ob durch Einſchleppen der Krankheit Gefahr für das Nachbar⸗ 
gebiet zu beſorgen wäre. Die Unterſuchung, namentlich auch der 
Krankenhäuſer, hat ergeben, daß eine Gefahr augenblicklich nicht zu 
beſorgen fet, der Typhus dort auch in der Abnahme begriffen jet. 

[Provinzial⸗Synode der öſtlichen Provinzen.] Nach 
vorläufiger Schätzung gehören von den 620 Abgeordneten, welche zu 
den Provinzialſynoden der 6 öſtlichen Provinzen durch die Kreisſynoden 
entſandt ſind, etwa 86 der liberalen kirchlichen Richtung, etwa 200 
der confeffionellen Richtung an. Unter den Gewählten find 272 Geiſt⸗ 
liche, 141 Gutsbeſizer und 64 Verwaltungsbeamte. 

Hamburg, 25. April. [Die Conſtitukrung des chriſtlich⸗ 


pols anſah, und die rührende Scene zwiſchen Camphauſen und Bis⸗ſocialen Vereins,] anlehnend an den Berliner chriſtlich⸗ſocialen 
marck, die Camphauſen's Rücktritt nicht aufhielt. Lasker hatte Stauffen⸗ Arbeiter⸗Verein, zur politiſchen Partei iſt nun vollzogen. Das Pros 
berg's Ultimatum dahin fixirt: Keine irgend wie namhafte Steuer: gramm deſſelben iſt ein recht verſchwommenes, ohne daß eine beſtimmte 


erhoͤhung, ſelbſt auf Grundlage einer Steuerreform, fo lange nicht das 
Steuerbewilligungsrecht im Reich und in allen Einzelſtaaten gewahrt 
5 Am 1. März neue Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und 

ennigſen, bei denen ſich Letzterer endlich überzeugt zu haben ſcheint, 
daß es dem Erſteren mit ſeinen Steuerplänen gerade darauf ankommt, 
die Reglerung finanziell unabhängiger von den Bewilligun⸗ 
gen des Reichstages zu machen, daß er alſo nie und nimmermehr 
neue conftitutionelle Garantien bewilligen werde. Am 2. März 


Organiſation oder praktiſche Ziele zur Baſis genommen werden. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 26. April. [Finanz⸗ 
ausſchüſſe. — Gasanſtaltsjubiläum in Dresden. — Eiſen⸗ 
bahneonferenz. — Frauenverein. — Selbſtverwaltung.] 
Die Finanzausſchüſſe der beiden Kammern treten nach den neueſten 
Beſtimmungen nun doch ſchon am nächſten Montage, alſo an 
dem zuerſt beſtimmten Tage zuſammen, um das Material für Be⸗ 
rathung des Einkommenſteuergeſetzes in der 1. Kammer und des 


brachte der offizielle „Reichsanzeiger“ die Aufklärung, das ſich Bismarck Budgets in der 2. Kammer vorzubereiten. — Am Geburtstage des 


nicht unbedingt für das Monopol engagirt habe. Am 5. März kam 
Bennitzſen bei Gelegenheit des Stellvertretungs⸗Geſetzentwurfs auf die 
Steuerdebatte zurück, wiederholte in abgeſchwächter Form Stauffenberg's 


Königs Albert feierte die Dresdener ſtädtiſche Gasanſtalt ihr fünfzig⸗ 
jaͤhriges Beſtehen, ein Feſt, das von mehr als localer Bedeutung bar 
durch wurde, daß die Dresdener Gasanſtalt die erſte in Deutſchland 


Forderung, worauf Bismarck erklärte, daß die Verbeſſerung der Reichs- errichtete, vom Auslande unabhängige Gemeindegasanſtalt 


ſteuern nicht zu Stande kommen werde, wenn „die Herſtellung eines 


geweſen iſt. Darum überreichte auch der Verein der Gas⸗ und 


Zustandes, in welchem das geſammte Steuerbündel leichter zu tragen Waſſerſachmänner Deutſchlands durch feine Vertreter eine künſtleriſch 
iſt als bisher, davon abhängig gemacht werden ſollte, daß vorher ges ausgeſtattete Votivtafel. Nach dem Vorgange Dresdens haben zahl⸗ 


folgten Bismarck's geharniſchte Angriffe auf Lasker. Je feſter man 


Zurücknahme derjenigen Forderungen coneediren, die fie ſelbſt für die 
Uebertragung der finanziellen Leitung des Reichs und Preußens an 
Bennigſen und ſeine Freunde offen vor aller Welt geſtellt haben, um 
ſo weniger ſollte die nationalliberale Preſſe bei den Leſern den Glau⸗ 
ben erwecken, als wären dieſe Differenzen von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung und durch Verzicht des Reichskanzlers auf das Tabaksmonopol 
zu Gunſten der amerikaniſchen Steuer zu beſeitigen. 


Gartens angetroffen hatte. Wir machten uns nun gemeinſchaftlich auf 
die Suche nach den Eskimos. Nach langem Umherirren trafen wir 
auf eine Menſchengruppe, aus einem älteren Manne, einem Welbe 
und zwei Kindern beſtehend, die vor den Giraffen ſtand und ſich über 
dieſe Thiere unter ausgelaſſenſtem Gelächter in einer uns unverſtänd⸗ 
lichen Sprache unterhielt. Da wir ſie für die Eskimos hielten, traten 
wir näher an fie heran und als fie, ſcheu geworden, das Giraffenhaus 
verließen, verfolgten wir fie durch den ganzen Garten, bis wir 
einem Wächter begegneten, den wir fragten, ob das die Eskimos 
wären? 

„Die Eskimos?“ antwortete er erſtaunt. „Wat fällt Ihnen denn 
in? Die Eskimos fin ja ſchond ſelt acht Dagen aus n Jarten raus!“ 

Wir ſahen uns verblüfft an, verließen ſchleunigſt den Garten und 
fuhren mit der Pferdebahn nach der Stadt zurück. Am Branden⸗ 
burger Thore ſtiegen wir aus und begaben uns auf meinen Vorſchlag 
in den Lepke'ſchen Kunſtſalon, um uns die zur Pariſer Ausſtellung 
beſtimmten Bilder von Knaus anzuſehen. Wir gingen die Galerie 
von vorn bis hinten durch, ohne jedoch die Knauſe zu finden, bis 
wir uns mit der Frage, wo dieſelben ſtänden, an einen der Geſchäfts⸗ 
inhaber wandten. 

3 ſehr, Be 
nach Paris abgeſchickt worden!“ 

Na Ba Entläuſchungen beſchloß ich, nichts mehr zu fehen 
und zu hören. Ich fuhr nach dem Bahnhof, um die Rückkehr nach 
Breslau anzutreten. Leider war der Zug vor zwei Minuten abge⸗ 
gangen, fo en bis zum nächſten warten mußte. Dieſer brachte 
mich aber glücklich nach Breslau — und da bin ich wieder! 


ſagte er, „die Bilder ſind eben 


Zelle Nr. 7. 

Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Zweiter Theil. 
24. 
Die Vorbereitungen zum Duell. 
Gardaner hatte nun keine weitere Veranlaſſung bei Cora Lamblin 
zu verweilen, denn er war dort nur erſchienen, um den Fürſten 
Lyrani zu treſſen. Er durchſchritt alſo nur noch einmal die Säle und 
verſchwand dann. 
4 nd 1 Flure des 3 befand, traf er dort 
5 uſa 

Reg ge ha gg der ihn here dlich grüßte, er erwiderte 
So ſehr er aber auch mit ſich ſelbſt beſchäftigt und ſo wenig er 
aufgelegt war, den Vorgängen um ſich her einige Beachlung zu ſchenken, 


[Prüfungsordnung für Medieiner.] Bekannilich tritt in 


wiſſe politiſche Bedingungen erfüllt werden“. Endlich am 19. März reiche andere Städte Gemeindegasanſtalten ins Leben gerufen, zum 


Vortheil für ſich und die deutſche Gasinduſtrie. Die Stadt Dresden 


überzeugt fein kann, daß die nationalliberalen Führer — Bennigſen, hat außer durch Remunerationen an die Beamten und Arbeiter auch 
Forckenbeck, Lasker, Stauffenberg dem Finanzminiſter Hobrecht nicht durch Greirung eines Fonds zur Unterſtützung verdienter Arbeiter den 


Tag zu einem feſtlichen für das Perſonal der Gasanſtalten gemacht. 
— Seit geſtern tagt in Dresden eine Eiſenbahnconferenz, beſtehend 
aus den Vertretern der 21 Verwaltungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen, denen die techniſchen Angelegenheiten zugewieſen 
ſind. Die Grundlage der diesmaligen Berathungen bilden die Ant⸗ 
worten auf die von den Vereinsverwaltungen aufgeſtellten 171 tech⸗ 
niſchen Frage. — Der von der Königin Carola nach Dresden be⸗ 
rufene Verbandstag der deutſchen Frauenhilfs⸗ und Pflegevereine, dem 


fo erregte doch das eigenthümliche Ausſehen Desjenigen, dem er eben 
a war, feine Aufmerkſamkeit und er blieb einen Augenblick 
ehen. 

Unbedingt hatte er den Grafen de Santa⸗Cruz, deſſen Namen er 


in der Geſellſchaft nennen gehört hatte, vor ſich. Aber wunderbarer 


und unerklärlicher Weiſe hatte ſich der berühmte Edelmann aus den 
Felſengebirgen plotzlich vom Scheitel bis zur Zehe verwandelt. 

Er hatte nicht mehr daſſelbe Haar, ſein Bart war von ganz an⸗ 
derer Farbe und eigenthümlicherweiſe war die eine Seite feiner Augen» 
braunen ganz gelblich, während die andere ſchwarz, wie der Flügel 
eines Raben ſchillerte. Seine Orden waren gleichfalls ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Als der Graf die forſchenden Blicke, die auf ihn gerichtet waren, 
bemerkte, lächelte er freundlich und vertraulich. 

„Wundern Sie ſich nicht über mich,“ ſagte er mit voller, heiterer 


Stimme, „ſehen Sie, es erhitzt nichts fo ſehr, wie eine Perrücke und 


wenn man fie allzulange aufbehlelte, würde man ſich einen ganz an⸗ 

ſehnlichen Schlaganſall zuziehen. Nun bin ich ſie los und ſage dem 

Felſengebirge hiermit Lebewohl, um wieder ein ſchlichter Bürger des 

franzöſiſchen Kaiſerreichs zu werden.“ 8 
Gardaner ſah ihn erſtäunt an. 


„Aha, Sie ſind es, Herr Buvard 2“ fagte er, die Stirn fallend. 


„Ganz recht, Herr Gardaner,“ verſetzte der Agent, „und Sie haben 
mich ohne Schwierigkeiten wiedererkannt.“ a 

„Wären Sie heute vielleicht zufällig bei Fräulein Cora erſchlenen, 
um mich zu beobachten?“ 

Buvard widerſprach ernſtlich. a 


„Pfui, mein Herr!“ verſetzte er. „Das Hotel des Lamblin iſt 


ein neutraler Boden, wo alle Wunderlichkeiten, wie alle Leidenſchaften 


zu erſcheinen, um ſich Genüge zu thun, berechtigt find. Ich war hier 
. ee nicht weniger an meinem Platze, als, zum Beiſpiel, 
yrani —“ 

Gardaner ſah den Sprecher groß an. 

„Zu welchem Zwecke erſchienen Sie denn 
feſter Stimme. 

„Ahnen Sie das wirklich nicht? Jeden 
Hauptzweck, die ſchöne Irma dort einzuführen, ſondern ich verfolgte 
ernſtere Ziele.“ 

„Sie verfolgten mich?“ 1 

„Ich habe keine Urſache, es Ihnen zu verhehlen. 

„So wiſſen Sie auch, was dort vorging? j 

„Und habe mich ſelbſt in die Sache gemiſcht, um den Fürſten von 


dort?“ fragte er mit 


thätlichen Eingriffen zurückzuhalten. Wenn es Ihr Zweck war, ihn in 


blinde Wuth zu verſetzen, fo haben Sie ihn vollfländig erreicht. — 
Ich möchte mir nur in Bezug darauf eine Bemerkung erlauben. —“ 


der Fürſt 


falls war es nicht mein 1 
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hene auch der Beſuch der Kalſerin zugeſagt war, zählt unter den] dem künftigen Landekausſchuß ein eniſcheldender Schritt, ein formlicher 


Vortragenden auch den preußiſchen Miniſter Dr. Friedenthal; der] Antrag erwartet wird. Der elſäſſiſche Correſpondent der „Allg. Lauen⸗ 
über Unterbringung und Erziehung verwahrloſter Kinder mit Bezug⸗] burgiſchen Landesztg.“ ſchreibt in dieſem Sinn und deutlicher als die 
nahme auf die preußiſche Geſetzgebung morgen einen Vortrag halten], Straßb. Ztg.“, er könne mittheilen, daß wir auf dem beſten Wege 
wird. Ueber die freiwillige Krankenpfleg- in der neuen Kriegsſanitäts⸗ find, dem Lieblingswunſch gutgeſinnter Elſäſſer — den Kronprinzen 


Verſailler V 


ordnung referirt der aus preußiſchew. Dienſt in ſächſiſchen übergetre: 
tene Generalarzt Dr. Roth, über die Ausbildung und Fürſorge der 
Krankenpflegerinnen Pfarrer Ehlers in Frankfurt a. M. Der fäd: 
ſiſche Albertverein kommt zur Geltung durch einen Vortrag des Oberſt⸗ 
lieutenant Nauendorff über die Thätigkeit der Albertinerinnen in Bu⸗ 
kareſt und Konflantinopel. — Obwohl die Einführung der Selbſtver⸗ 
waltung in den Landgemeinden des Königsreich Sachſen in eine Zeit 
fiel, wo die Anforderungen an die pecuntäre wie perſönliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſich ſteigerten, ſind die neuen Einrichtungen doch leicht ins 
Leben getreten und über die Mitwirkung des Latenelementd bei der 
Verwaltung wird Erfreuliches berichtet. 

München, im April. [Unſere Steinbacher'ſche Naturheil⸗ 
anſtalt Brunnthal] hatte ſich in den 26 Jabren ihres Beſtehens kaum 
eines 0 frequenten Winters zu erireuen als der heurige war. Den Weih⸗ 
nachtsbaum feierten eine große Anzabl von Kranken mit ihrem verdienſt⸗ 
vollen Arzt. Nun kommen die Frühlingsgäſte, die ſich der vielen Ver⸗ 
i die in und um die Anſtalt geſchaffen wurden, freuen und 
Geſund ker nach mancher durch die Kur gebotenen Entſagung ihre volle 

München, 26. April. 


ein Conſortium mit Herrn Dr. Pfahler an der Spitze. Das wäre, 


ſchreibt die „S. P.“, an ſich nicht ſehr welterſchütternd, hätten die 
Berichte des „Fr. Volksbl.“ über die geheime Kammergeſchichte des 
Jahres 1870 nicht Herrn Dr. Pfahler als einen der Hauptleiter der 


[Aus dem baieriſch clericalen 
Lager!] verlautet der Ankauf des Deggendorfer „Donauboten“ durch 


des Deutſchen Reiches als Regenten in unſerer Mitte zu ſehen — 
näher zu treten. Directe Schritte ſeitens der Elſäſſer haben bis zur 
Stunde nicht erfolgen können, weil mit dem 1. April die Wahlperiode 
des Landesausſchuſſes endete und ſomit officielle Vertreter fehlten. Ende 
dieſes Monats wird die Neuwahl erfolgen und vorausſichtlich dann 
die Bitte an Se. Majeſtät und den Kronprinzen durch eine Deputa⸗ 
tion dieſer Körperſchaft direct herantreten.“ 


Beer eich. 

2 Wien, 26. April. [England und die deutſche Ver: 
mittelung.] Welch eine ungeheuer ſchwere Aufgabe Ihr Kanzler 
auf ſich genommen, als er das Vermittelungs⸗Geſchäft in die Hand 
nahm: davon bekommt man erſt einen recht klaren Begriff, wenn man 
engliſche Kreiſe ſich darüber ausſprechen hört. Wohl hegen dieſelben 
auch das tiefſte Mißtrauen gegen Rußland: man mag ſagen, daß ſich 
in jedem einzelnen Engländer die Antipathie verkörpert, mit der die 
Königin Victoria Rußland ſeit der Affaire von Khiwa verfolgt. Kein 
britiſcher Diplomat würde den feierlichſten Verſprechungen des Czaren 
weiter trauen, als er Bürgſchaften in Händen hat, deren Einhaltung 
zu erzwingen. Aber der Argwohn gegen Deutſchland, inſofern es als 
„Vermittler“ fungirt, wurzelt wo möglich noch feſter und wird noch 
geſchärft durch die mahnende Stimme des Gewiſſens, da John Bull 
ſich nicht verhehlen kann, was er durch ſeine Haltung im däniſchen 
und im franzöſiſchen Kriege um Deutſchland verdient hat. Auf der 


clericalen Kammerpartei enthüllt und ſtrebte der genannte Herr ſchon engliſchen Botſchaft hier gelten Rußland und Deutſchland dermaßen 
aus Feindſchaft gegen die „Donauzeitung“ nicht notoriſch eine Pofition | für ſolidariſch, daß man achſelzuckend frägt, ſeit wann denn bei einem 


innerhalb der clericalen Parteipreſſe an. Zu jenen Enthüllungen ſelbſt 
bemerkt in der „A. A. Z.“ ein Mitacteur der betreffenden Monate 
Herr Dr. Martin Schleich: 

„Richtig iſt, daß Dr. Jörg mitunter dem Grundſatz vom beſchränkten 
actionsverſtand buldigte, wozu er er auch Grund hatte; auch die 
heilnabme gewiſſer Reichsräthe an den Parteiberathungen verhinderte er, 

was unſere Einfalt dem Umſtande zuſchrieb, daß die betreffenden Herren 
Proteſtanten waren. Baron Frankenſtein hatte, wenn wit nicht irren, 
einmal das Glück, zugelaſſen zu werden. Daß er aber zuvor renommirt 
ätte, alle Neune ſchieben zu wollen und schließlich froh war nur den Fürſten 
ohenlohe herauszuſtechen, iſt unrichtig. Die HH. v. Pranckh, v. Pfreßſchner 
und v. Schlör machten ohnehin den Eindruck echter Fachminiſter, und auch 
der Anblick des gemüthlichen Herrn v. Braun war keineswegs dazu angethan 
ſonſt normales Hatriotenblut in Drachengift zu verwandeln. Der Adreß⸗ 
entwurf ſpitzte ih offenbar gegen den „Leiter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten“ zu, und als in der Fraction die Bemerkung fiel, ob nicht befier 
geſagt würde: „Leitung“, da eine Kammer ſchicklicher über Principien 
urtheile als über Perſonen, erwiderte der Verfaſſer kategoriſch: gerade der 
Perſon wolle er den Stoß ins Herz verſetzen. Niemand konnte alſo im 
Unklaren ſein, wem die Execution gelle. Gerade in der öffentlichen Sitzung 
(vom 10. Februar 1870) beſchränkte der Verfaſſer feine Mißtrauensadreſſe 
nicht einmal auf den Fürſten, ſondern nannte ſie eine eigenthümlich genähte 
e; wer von den Miniſtern finde, daß ſie ihm paſſe, der möge ſie auf⸗ 
ſetzen — freilich eine ſonderbare Wendung, da ja niemand verpflichtet war, 
die Kappe zu probiren. Und wo möglich noch unklarer fügte Dr. Jörg 
binzu: er möchte den übrigen Staatsminiſtern gegenüber durchaus nicht in 
die Lage kommen ſich auf den Satz des ungeſchriebenen Rechts zu berufen: 
„Mitgefangen, mitgehangen.“ Das iſt eben die Untugend des fonft fo 
begabten Probbeten von der Trausnitz, daß er in len Momenten feine 
Worte gern auf Schrauben ſtellt, dadurch Mißverſtändniſſe förmlich provocirt 
und zuletzt an ſich ſelbſt irre wird. Fürſt Hohenlohe fragte nach Schluß der 
Debatte mit feiner Ironie, ob man noch etwas weiteres beabſichtige und 


Zweikampfe der Secundant Eines der Duellanten gleichzeitig als Un⸗ 
parteliſcher functioniren könne? Als Beweis dafür, daß Deutſchland 
und Rußland durchaus an demſelben Strange ziehen, gilt den Eng⸗ 
ländern hier namentlich die reſervirte Haltung Oeſterreichs. Keine 
Macht habe ein größeres Intereſſe, daß England mit feiner Forderung 
durchdringe, wieder ein allgemein anerkanntes europälſches Recht an 
die Stelle des Nationalitäten⸗Prineipes zu ſetzen, das ſeit 20 Jahren 
die Welt regiere; keine Macht auch ſei ſtärker an der Erhaltung des 
Friedens betheiligt. Trotzdem weigere ſich Graf Andraſſy, anders als 
akademiſch für die Forderung Disraeli's einzutreten und den Frieden 
zu ſichern, indem er Rußland durch ein peremtoriſches Wort, an Salis⸗ 
bury's Seite geſprochen, zum ſofortigen Einlenken zwinge. Wie — 
fragt man auf der hieſigen Botſchaft Englands — wie ſollen wir uns 
das erklären, als durch die Annahme, daß Fürſt Bismarck heute in 
Wien einen Druck zu Gunſten Rußlands ausübt, wie ihn vor acht 
Jahren Fürſt Gortſchakoff zu Gunſten Deutſchlands ausgeübt? Wie 
alſo kann da derſelbe Staatsmann gleichzeitig unparteiiſch „vermitteln“ 
wollen? ... Man ſieht hier die Verhandlungen nur noch als einen 
Deckmantel für die Vollendung der beiderſeitigen Rüſtungen an. 


Frankreich. 
Paris, 24. April. [Parlamentariſches.] Am nächſten Mon⸗ 
tag treten die Kammern wieder zuſammen. Im Senat ſteht der 
wichtige Entwurf wegen des Rückfaufs der Eiſenbahnen auf der Tages⸗ 
ordnung. Die Rechte des Senats bemüht ſich, wie die „Corr. Hav.“ 
meldet, den von der Deputirtenkammer angenommenen Entwurf zum 
Scheitern zu bringen, und Caillaux und Buffet, die beſonders bemüht 


entfernte ſich ſodann. Als der Schlag erfolgt war und der Scharfreferent find, die Pläne Freyeinet's zu durchkreuzen, werden in der öffentlichen 


ſeine Mappe zumachte, konnte gleichwohl niemand das Gefühl gewinnen, 
als ſei die großdeutihe Sache nunmehr, jo zu ſagen, gerettet. Der im 
9 von Nikolsburg geſtandene Südbund, ein todtgebornes Kind, wartete 
ereits mit 5 5 Phyſiognomie auf — den achten Ausſchuß der 
erträge. 


Berathung als Redner auftreten. Die Deputirtenkammer hat noch 
über 40 Wahlprotokolle zu entſcheiden, wovon für 25 Verwerfung, 
für 15 Beſtätigung beantragt iſt. Die Kammern werden aber nur 
wenig arbeiten und ſich noch vor Ende Mai bis zum Herbſt ver⸗ 


P TTT 


Straßburg, 24. April. [Nochmals die Regentſchafts⸗ tagen. Falls der Kriegsminiſter wegen der Vorgänge in der Terri⸗ 
Frage.] Der „Straßb. Ztg.“ ſchreibt ihr Berliner Correſpondent:] torialarmee interpellirt werden ſollte, wird er mitthellen, daß ein Ge: 
„Das Project, den Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen ſetz zur Ordnung der Stellung der Offiziere in der Territorialarmee 
zum Stellvertreter des Kaiſers in Elſaß⸗Lothringen zu ernennen, iſt ausgearbeitet und nächſtens vorgelegt werden wird. Die Mitglieder 
bereits vor Jahresfriſt in hieſigen Kreiſen erörtert worden. Schon der Kammern, welche zur Territorialarmee gehören, werden laut den 
damals wurde angenommen, daß das Hinderniß der Ausführung dieſes ] neueſten Weifungen des Kriegsminiſters während der Dauer der Seffion 
Projects nicht in der Perſon des Kronprinzen liegen würde. Der bei Einberufungen übergangen. Niel hatte feiner Zeit gehofft, eine 
Ausfall der bevorſtehenden Neuwahlen der Mitglieder des Landesaus⸗ Reſerve von 400,000 Mann organiſtren zu können; aber fein 
ſchuſſes dürfte für die Entwickelung dieſer Angelegenheit nicht ohne Nachfolger Le Boeuf hatte bis zu dem Ausbruch der Kataſtrophe 


Bedeutung ſein.“ Daraus wird man herausleſen müſſen, daß von in dieſer Bildung nichts als ein Mittel gefunden, die Beföͤrde⸗ 


Gardaner ſchwieg. 


kleinſtädtiſch iſt. Die tiefſten Geheimniſſe ſind in vierundzwanzig 


Die beiden Männer waren inzwiſchen auf die Straße hinausge⸗ Stunden überall verbreitet.“ 


treten und befanden ſich nun in der großen Allee der Champs Elyſées. 
Sie ſchritten eine Zeit lang ſchweigend neben einander her. 
„Verzeihen Sie,“ ſagte Buvard endlich, „vielleicht iſt es Ihnen 


„Nun und was wäre weiter dabei, wenn ſie es erführe?“ 
Buvard lächelte ironiſch. 
„Was dabei wäre? Sehr viel, mein Herr, wäre dabei, denn wenn 


nicht angenehm, in meiner Geſellſchaft geſehen zu werden, und wenn Frau Murder daran liegt das Duell zu verhindern, fo wird fie ſich 


Sie mich nicht des Gegentheils verſichern, will ich mich lieber! an ihre mächtigen Freunde wenden und Sie werben ſich niemals 


empfehlen.“ 

Gardaner machte ein verdrießliches Geſicht. 

„Nein,“ ſagte er kurz. „Sagten Sie mir nicht vorhin, daß Sie 
eine Bemerkung zu machen wünſchten?“ 

„Ganz recht.“ 

„So laſſen Sie hören.” 

„Sehr gern. Trotzdem Sie mich in aller Form entlaſſen haben, 
bin ich dennoch Ihr treu ergebener Diener 


ſteht, Ihre Intereſſen zu fördern ſuchen.“ 

„Weiter — weiter?“ 

„Nun, es thut mir aufrichtig leid, daß Sie dieſes Aufſehen erregt 
haben, denn es giebt für die Sache keinen anderen Ausweg, als ein 
Duell und eigentlich iſt Lyrani nicht ſatisfactions fähig.“ 

„Das weiß ich,“ verſetzte Gardaner gereizt, — „ich habe es auch 
dabei nicht auf den Fürſten, ſondern auf Frau Murders Verlobten 
abgeſehen.“ : 

#,,Öut, das war mir völlig klar.“ 
„Entweder werde ich ihn tödten oder er tödtet mich.“ 


mit 
dem Fürſten ſchlagen.“ N 
Gardaner blieb erſtaunt ſtehen. 
Buvard's letzte Worte hatten ihn völlig geſchlagen, er ſah ein, daß 
jener Recht hatte. 
„Haben Sie Tauſend Dank für Ihre Rathſchläge,“ ſagte er, „ich 
werde ſie mir zu Nutze machen. Nach dem, was ſich aber vor wenigen 
Stunden zwiſchen uns Beiden zutrug, weiß ich nicht, ob ich noch 


; geblieben und ich werde] Ihrerſelts auf einen Dienſt zählen darf.“ 
immerhin, deſſen ſeien Sie verſichert, fo viel es in meinen Kräften Sa * h b 


„Zweifeln Sie nicht daran, ich bin zu Allem bereit,“ verſetzte 
Buvard, „und wenn ich Ihnen irzend wie —“ 

„Es handelt fi nur um eine Kleinigkeit.“ 

„Laſſen Sie hören!" 

„Ich fordere nur das Verſprechen von Ihnen, daß Sie Frau Murder 
nichts von dem Geſchehenen mitthellen.“ 

Buvard überlegte einen Augenblick lang. 

„Für meine Perſon will ich mich ſehr gern dazu verpflichten,“ ſagte 
er, „ich wiederhole Ihnen aber, daß ich, falls fie die Wahrheit auf 
einem anderen Wege erfährt, unmoglich ſchweigen kann, ſondern ſie 


„Das find die beiden Möglichkeiten, um die es ſich augenblicklich zugeſtehen muß.“ 


nur handelt und die eine derſelben wäre ebenſo beklagenswerth, als 


„Sei es!“ verſetzte Gardaner. „Ich füge mich in Ihre Bedin⸗ 


die andere. Auf dieſe Weiſe dürfen weder Sie, noch Lyrani enden. gungen.“ 


Und nebenbei iſt noch etwas Anderes zu bedenken.“ 


„Was denn?“ a 
„In der Aufregung denkt man eben nicht an Alles und dennoch 
iſt hierbei noch ein Fall in Erwägung zu ziehen, den Sie überfahen, 


der aber dennoch nicht zu den Unmoͤglichkeiten gehört.“ 


„Welchen Fall meinen Sie?“ 


fi 
. „Nicht wahr, Sie halten es nicht für ganz unwahrſcheinlich, daß 
Frau Murder ſich einigermaßen für das intereſſirt, was ihr zukünftiger 
SOemahl thut und denkt!“ 


„Alle Wetter!“ 
„Und wenn Sie von dem eben ſtattgehabten Ereigniſſe hören 
2˙. 


„Wird es bereits zu ſpät fein? f 


er a ea N 


„Pah! Sie wiſſen ſehr gut, daß Paris in dieſer Beziehung völlig! nach der Inſel St. Louis ein. 


„So find wir einig.“ 

„Ich zähle alſo beſtimmt auf Sie.“ 

„Haben Sie mir nichts weiter zu ſagen?“ 

„Nichts weiter.“ 

Bund Sie wünſchen alſo nicht, daß ich morgen bei Ihnen vor⸗ 
e 11 


„Das iſt unnöoͤthig.“ 
„Alſo auf Wiederſehen denn, Herr Gardaner. Ich wünſche Ihnen 
alles Gute.“ ö 

Gardaner ſchlug die Augen zum Himmel auf. 

„Mein Leben ſteht in Gottes Hand,“ verſetzte er, „ich erwarte 
ruhig, was er über mich verhängt.“ 
Mit dieſen Worten verließ er ihn und Buvard ſchlug den Weg 


tungen in der Mobilgarde für die officiellen Candidaturen zu Be: 
nutzen. Aehnlich hat der 16. Mai her den Ernennungen der Oſſtziere 
in der Territorialarmee gewirthſchaf zt. Kommt es zur Interpellation, 
fo find die republikaniſchen Deputirren geſonnen, die Sache gründlich 
zu erörtern, damit die Zerritorialarmee nicht eine gefährliche Kriegs⸗ 
ſchule für Bonapartiſtenputſche und ultramontane Wühlereien werde. 
[Zur Handelsfreiheit.] Der Handels miniſter hat bekanntlich 
die Handelskammern erſucht, ihre Anſicht über den neuen Generaltarif, 
über die Höhe der Schutzzoͤlle ꝛc. zu äußern. Die Antworten ſind jetzt 
eingetroffen und ſprechen ſich fait einſtimmig für den Freihandel aus. 
Man kann überhaupt bemerken, daß die ſchutzzöͤllneriſche Bewegung 
die vor einigen Wochen fo mächtig im Steigen war, etwas weniger 
laut geworden iſt. Bei der jüngſten Gedächtnißfeler des National» 
Oekonomen Baſtiat hörten wir, was ſeit längerer Zeit nicht mehr 
vorgekommen war, in den offictellen Reden freihändleriſche Grundſätze 
verherrlichen; in Gambetta's Kreiſen wird der Schutzzoll nicht mehr 


direct vertheidigt; man ſagt nur noch, die Zeit fei nicht geeignet, neue 


Handelsverträge anzuknüpfen, und es würde beſſer fein, die ganze Tarif⸗ 
reform auf ſpätere günſtigere Tage zu verſchleben. 

[Eine Feſtlichkeit zum hundertjährigen Gedächtniß Vol⸗ 
taire's] wird für den 30. Mai vorbereitet. Zwei Comites beſtehen neben 
einander, find auch zuweilen über die Mittel und Wege, den Philosophen 
von Ferney zu verherrlichen, nicht ganz einig. Bis jebt erreichten fie aber 
wenigſtens das Eine, daß die clericale Preſſe ihnen mit einer Fluth von 
Schimpfartikeln über Voltaire und ſeine Verehrer Reclame macht. Wie zu 
erwarten, muß die Freundſchaft des Gefeierten mit Friedrich dem Großen 
vor Allem herhalten, wenn es ſich darum bandelt, zu beweiſen, daß Voltaire 
eigentlich kein national⸗ſranzöſiſcher Heiliger ſei. 

[Das für die Preſſe beſtimmte Local der Ausftellung] bes 
findet ſich beim Thore der Avenue Rapp im Gebäude der Jury. Im Erde 
geſchoß geben von einem 12 Veſtibul aus zwei Thüren Zutritt zum 
Redactionsſaal. Zehn Tiſche find in einer gleichen Anz ahl Abtheilungen 
aufgeſtellt, wo die Journaliſten alles zum & 
werden. Rechts vom Veſtibul befinden ſich ein 
naliſten beſtimmtes Poſt⸗ und Telegraphen⸗Bureau und die Bureauz, in 
denen 1155 das Syndicat der Pariſer Preſſe vereinigt. Im erſten Stock iſt 
ein 8 Meter langer und breiter Saal, in deſſen Mitte ein ungeheurer Tiſch 
mit den Zeitungen aller Länder bedeckt fein wird. Außerdem foll in die em 
Saale eine Bibliothek aufgeſtellt werden, die alle während der Ausſtellung 
veröffentlichten Schriften vereinigt. Der erſte Stock enthält noch 2 Toilette⸗ 
zimmer und 4 Unterbaltungsſäle, zwei für die franzöſiſchen, zwei für die 
ausländiſchen Journaliſten. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 25. April. [Der Strike in Lancaſhire.] Die 
ſtrikenden Baumwollarbeiter in Blackburne bielten geſtern eine Maſſenver⸗ 
ſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, eine Lohnberabſetzung im Verhält⸗ 
niß zu einer Herabſetzung der Arbeitsſtunden anzunehmen. Sie wollen bier 
Tage in der Woche zu einer Lohnermäßigung von 10 pet., oder fünf Tage 
u einer Reduction von 5 pCt. arbeiten, aber fie beanſpruchen den vollen 

ohn, wenn die volle Arbeitszeit wieder beginnt. Mit Ausnahme von 
Preſton iſt ein Ende des Strikes in Lancaſbire vorläufig nicht abzusehen, 
da die Fabrikarbeiter in Blackburne, Burnley, Accrington und andern Orten 
feſt entſchloſſen zu fein ſcheinen, ſich die 10 procentige Lohnberabſetzung nicht 
2 zu laſſen. Die Fabrikbeſizer andererſeits dürften nicht eher zur 

achgiebigkeit geneigt ſein, bis die Waarenvorräthe weſentlich reducirt worden 
reiſe ein wenig geſtiegen ſind. 


Osmaniſches Neid, 

P. C. Konſtantinopel, 19. April, [Der Miniſterwechſel.] 
Das Ereigniß des Tages bildet der Sturz Achmed Vefoyk Paſchas und 
des Cabinetes, deſſen Präſident er war. Wiewohl man ihm bei ſeiner 
Berufung an die Spitze des Cabinetes wegen feiner ſchroffen Charakters 
Eigenſchaften, die ihn jeden Moment mit dem Sultan in Eollifionen 
bringen mußten, höchſtens eine vierzehntägige Amtsdauer prophezeit 
hat, fo hielt er ſich doch länger als zwei Monate auf feinem Poſten. 
Letzteres war nur durch den Einfluß Mr. Layards, ſeines alten Freun⸗ 
des und durch ſeine entſchiedene Hinneigung zu England möglich. 
Gerade dieſe Umſtände ſollten aber die Urſache ſeines Sturzes werden. 
Die Ruſſen wußten, daß Achmed Vefoyk es war, welcher die von ihnen 
beabſichtigte Beſetzung von Bujukdere vereitelte; fie wußten, daß er feſt 
entſchloſſen ſei, ihnen den Weg zur Beſetzung von Konſtantinopel felbſt 
mit Waffengewalt zu verſperren. Er und Mr. Layard waren ihnen 
als die Anſtifter jener heimlich betriebenen Befeſtigungsarbeiten längs 
des Bosporus und in Makrikeui bekannt. Der letzte Beſuch des Groß⸗ 
fürſten Nikolaus beim Sultan hatte den Zweck, dieſem Zuſtande der 
Dinge durch Beſeitigung des den Ruſſen fo gefährlichen Achmed Vefoyk 
ein Ende zu machen. Sultan Abdul Hamid war ſchwach genug, den 
drängenden Vorſtellungen feiner Beſieger um fo eher nachzugeben, ale 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


chreiben Nothwendige finden 
ausſchließlich ſür die Jour⸗ 


und die 


— — —— — ENEESESEESSEEEEE) 
Am nächſten Morgen erwachte Frau Murder erregter und düſterer, 
als je in ihrem Leben. 

Obwohl ſie ſich ſeit ihrer Rückkehr ſtets in einem Zuſtande über⸗ 
mäßiger Aufregung befand, hatte dieſe Gemüthsverfaſſung ſich ſeit 
einigen Stunden doch noch dermaßen geſteigert, daß ſie in der Nacht 
faſt kein Auge zugethan hatte. Wilde Träume hatten fie immer 
wieder aufgeſchreckt und als ſie ſich am Morgen erhob, waren ihre 
Wangen bleich und ihre Augen matt. Nach Verlauf einer Stunde 
vollzog ſich indeſſen in ihr eine ganz unerwartetete Veränderung und 
fie hatte durch irgend einen geheimnißvollen Einfluß ihre ganze Geiſtes⸗ 
gegenwart und ihre ganze Seelenſtärke wiedererlangt. 

Sie frühſtückte gegen elf Uhr und dann ſchloß ſie ſich, um einige 
Briefe zu ſchreiben, in ihr Zimmer ein. 

Der erſte davon war an Julius Gardaner, er war ſehr lang und 
eng und zierlich geſchrieben. 

Was hatte ſie dem Manne ihrer Liebe mitzutheilen und was 
wollte fie ihm Außergewoͤhnliches anvertrauen? Wir wiſſen nichts 
Näheres darüber. 

Das nur ſteht feſt, daß ihre Wangen ſich dann und wann wäh⸗ 
rend des Schreibens mit einer dunklen Röthe überzogen und daß ihr 
oft bittere Thränen in die Augen traten. So wie der Brief beendet 
war, verfiegelt ſie ihn und begann ſofort einen zweiten. 

Er war an Herrn Conſtant Richmond gerichtet und enthielt nur 


einige Zeilen. 
Sie hatte ihn kaum beendet, als die Hausglocke einen Beſuch 
Kammermädchen. 


i f 5 
e klingelte nach ihrem i 
„Wenn man nach mir fragen ſollte, Clemence,“ ſagte fie ihr, „io 
bin ich für Niemand zu ſprechen. 

Das Kammermädchen entfernte ſich, kehrte aber ſofort wieder zurn 


und meldete: 6 
„Fräulein de la Chataignerie befindet ſich im Vorzimmer.“ 


„Nun?“ 

„Man ſagte ihr, daß Madame nicht zu ſprechen feien, fie dringt 
aber darauf, 8 Ihnen Mittheilungen von der hoͤchſten Wichtig⸗ 
keit zu ma at.“ b ; 

N 5 u bah liebe Kind ein,“ verſetzte Frau Murder, „für jeden 
Anderen bleibt mein Verbot aber unbedingt beſtehen.“ 

Das Mädchen ging und wenige Minuten darauf trat Fräulein 
de la Chataignerie in das Zimmer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mit vier Beilagen. 


I 


(Fortfegung.) 

fie ihm plauſibel zu machen wußten, daß Rußland feinen Thron zu 
erhalten und ihn ſelbſt in Konſtantinopel fortexiſtiren zu laſſen Willens 
ſei, während er von England ſich desgleichen nicht verſehen könne. 
Achmed Vefoyk wurde geopfert und ein ruſſenfreundliches Mini⸗ 
ſterium wurde inſtallirt, deſſen Baſch⸗Vekil (Miniſter⸗Präſident) 
Sadyk Paſcha, ein notoriſcher Freund und Günſtling des noch im Exile 
weilenden Mahmud Nedim Paſcha, hier genannt Mahmudoff, geworden 
iſt. Sadyk Paſcha iſt ein Smyrniote, war mehrmals in finanziellen 
Miſſtonen im Abendlande, ſodann Finanzminiſter, im Jahre 1875 
Botschafter in Paris und zuletzt General- Gouverneur des Donau: 
Vilajets. In ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter hatte er Gelegen⸗ 
heit fein Privatvermögen, welches heute zumeiſt in umfangreichen 
Oliven⸗Pflanzungen in der Umgebung feiner Geburtsstadt angelegt iR, 
ganz anſtändig zu arrondiren. Wiewohl Sadyk früher zu den Ruſſen 
keinerlei Beziehungen unterhielt, fo glaubt man doch, daß er ſowohl 
wegen feines Verhältniſſes zu Mahmud Nedim als auch wegen ſeines 
wachsartigen Charakters den ruſſiſchen Einflüͤſſen nicht unzugänglich 
fein werde. Safvet Paſcha iſt im neuen Cabinet als Miniſter des 
Aeußeren geblieben; von ihm, als Unterzeichner des Vertrages von 
San Stefano, haben die Ruſſen keine Schwierigkeiten zu beſorgen. 
Er hat erſt kürzlich eine Circulardepeſche an die türkiſchen Vertreter 
im Auslande erlaſſen, in welcher er eine loyale und ſtrenge Durch⸗ 
führung des Vertrages von San Stefano verspricht. Von ihm iſt 
kein Liebäugeln mit England zu erwarten, und wenn er auch kein 
erklärter Anhänger der ruſſiſchen Allianz iſt, fo darf man doch von 
ihm erwarten, daß er dem Sultan für den Fall eines engliſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Krieges ſtrenge Neutralität empfehlen werde. 

B. F. Bukareſt, 25. April. (Von unſerem Special⸗Correſpon“ 
denten.) [Weg ſchaffung der Kaſſen. — Regenwetter. — 
Eiſenbahn⸗Verbindung. — Verſchiedenes.] Bukareſt zeichnet 
ſich im Vergleich zu anderen Großſtädten durch nur wenige Vorzüge 
aus. Einer nun der hervorragendſten Annehmlichkeiten bilden die 
zahlreichen, ausgezeichneten Droſchken (birj&), welche man zu mäßigen 
Preiſen allerwärts zur Verfügung hat. Vor einigen Tagen erregte 
daher das Nichtvorhandenſein der gewöhnlichen Droſchkenzahl Aufſehen 
und man konnte ſich nicht erklären, warum ploͤtzllch nur ein kleiner 
Theil der Fuhrwerke innerhalb der Straßen zu erblicken war. Jetzt 
hat ſich mitlerweile herausgeſtellt, daß die Wagen ſeitens der Re: 
gierung requirirt worden waren, um die verſchiedenſten Gegenſtände 
und Effecten auf die Bahn zu befördern. Kaſſen und Akten ſind be⸗ 
reits nach Craiova reſp. Turn⸗ Severin in Sicherheit gebracht und 
momentan folgt ihnen noch allerlei Kriegsmaterial, ohne daß den ru⸗ 
mäniſchen Behörden hierin in irgend einer Weiſe durch die Ruſſen 
hinderlich entgegentreten würde. Die Behauptung ruſſiſcher Offtziere, 
„es ſchade ja nichts, da z. B. doch ketn Geld in den Kaſſen enthalten 
wäre! — iſt übrigens zufälligerweife im Moment micht zutreffend, 
indem die meiſten officiellen Kaſſen hierſelbſt und auch im Lande über 
bedeutende Mittel verfügen; dieſelben rühren einerſeits von dem, in 
dieſem Jahre äußerſt pünktlichen Eingange ſämmtlicher Steuern, an⸗ 
dererſeits, wie verlautet, von auswärts, gewiſſermaßen Subſidien. 
Dergleichen Unterſtützungen im richtigen Moment zu zahlen, wem 
immer auch, haben bekanntlich die Engländer ſtets beſſer verſtanden 
als die Ruſſen. — Ein Regenwetter von nur 3 Tagen hat wiederum 
genügt, die Bahnverbindung mit dem Auslande zu unterbrechen. Der 
Sereth iſt innerhalb 24 Stunden um 1% Meter geſtiegen, fo daß 
auch diesmal wie vor einiger Zeit das Waſſer große Schienenſtrecken 
bedeckt. Bei der gegenwärtig ſo intereſſanten politiſchen Situation 
iſt das Ausbleiben namentlich Wiener und Berliner Zeitungen 
ſehr empfindlich, und es wird hier und dort weiblich auf die Nach⸗ 
läffigteiten der Bahnverwaltung geſchimpft, ohne daß Jemand ſich klar 
macht, daß die Schuld abſolut nicht an jener liegt, im Gegentheil für 
die ſchnelle Beſeitigung ſolcher durch die klimatiſchen Verhältniſſe her⸗ 
vorgerufener Störungen enorme Arbeitskräfte zur Dispoſition geſtellt 
werden. Die endliche Freigebung der Strecke Bukareſt⸗ Oercirova⸗ 
Temesvar, wodurch in dem directen Verkehr mit dem Auslande nicht 
weniger als 12 Stunden Fahrzeit erfpart werden, im Vergleich zu 
bisher, über Krakau⸗Lemberg⸗Czernowitz, ſcheint im Mai erfolgen zu 
ſollen. Bekanntlich hatte nur allein die ungariſche Regierung dieſem 
Wege beharrliche Schwierigkeiten entgegengeſetzt, allerdings inſoweit 
mit Berechtigung, als fie hierin die einzig wirkſame Preſſion auf die 
Beſchleunigung der ſchon ewig währenden Vorarbeiten auf der Linie 
Nlojeſti⸗Kronſtadt erblickte und ſehr wohl vorausſieht, daß die Gr: 
Öffnung der neuen Verbindung über Oerclrova geradezu nachthellig 
auf den Bau nach Siebenbürgen wirken wird. Der 18. Mat wird 
als Eröffnungstag genannt. — Vielleicht noch erbitterter als die Ru⸗ 
mänen gegen die Ruſſen, find ſchon feit längerer Zeit die Mitglieder 
der hier in Bukareſt lebenden ſehr zahlreichen griechischen Colonie. 
Der uralte, tiefgewurzelte Haß des Hellenenthums gegen die Bulgaren 
findet hier gewiſſermaßen auch feinen Ausdruck. Bei eiuer, anläßlich 
des Gedenktages der Unabhängigkeit Griechenlands begangenen klrch⸗ 
lichen Feier, wurden Reden gehalten und auf die ruhmreichen Kämpfe 
jener Zeit hingewieſen. Herr Contomichalo bob die Gefahren einer 
Ruffificirung der Balkanhalbinſel und Miffion Griechenlands, hiergegen 
in den Kampf zu treten, unter Anderem hervor und fand ſtürmiſchen 
Beifall unter den zahlreichen Zuhörern. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. April. [Tages bericht.] 


8. [Aus der Natur.] Es war ein wahrer Wetteifer der Natur 
das f ab zu einer Erhebungsfeier zu geſtalten. Blume und Käfer, 
Vogel und Geſang, Baum und Kraut bemühten ſich es ſchoner um 
Wonen und der Himmel ſelbſt, obwohl 1 Er feiner ſprich⸗ 
wür Elte dem Borend die Zügel zu locker hielt, batte feine 
Prachtfarbe angenommen, die no allen Zeiten begehrungswerth 

en, die noch zu llen ® 
man weiß, in den Kornblumen ihre ſüillen Veſta⸗ 
Unnen beſitzt. Gott Neptunus, der es allerdings manchen Wie ſen und 
den kleinen Bl 4 len Feſtputze 
allen umenſchönen darauf, die ſchon im vo p 
mit ocamwengüchen Fluthen etwas zum Poſſen that, hatte 
die Flüſſe efüllt, auſſchwellenden Wogen gleichwie mit eue 
Gant welchem Kahn und Segelboot ſich in vergnüg⸗ 
95 mit g. und alle Dampfungei; er des feuchten mn 
ſprühten, tel Dtigteit die große Menschenmenge auf ” 
Rücken tragen 1 5 belebten dender Luſt dahin. Es war ein Bernd: 
gen, die jo heile ſadernden zeuge, zumal im neuen Feſttagsanſtrich 
— und mit e fließen umpeln und Fahnen, die auf gute 1 
ſätze fröhlicher im Paradelauf teßen, die ganze lange Front des zoolo⸗ 
giſchen Gartens ade hatten vorbeideſiltren zu ſehen. 
Auf der Promen die Hyacinthen fo prächtige Coſtüme 


mentes 


angelegt, daß ſie jeden Sparlergänge, zur Bewunderung anzogen — 
ja, irren wir nicht, 


durch die außerordentliche Lieblicheit ihrer Farben: 


. 


— Erſte Beilage zu Nr. 197 der Breslauer Zeitung. | 


reize ſogar die entgegenſtehende Neidſtimmung mancher vorbeigehender] Schlangenziſchen an oder verſucht uns mit empfindlichem Zwicken zu 2 


Schönheit befiegten und in warme Zuneigung verwandelten. Machten 
es doch an liebherziger Geſinnung ein paar Ringeltauben, die bei den 
noch zu durchſichtigen Baumkronen vor dem Maſſengewühle der Pro⸗ 
menade auf eine Wetterfahne des zweithürmigen Hauſes am Ohlauer⸗ 
Thore flüchteten, durch ſüßes Schnäbeln aller Welt zuvor; nur gut, 
daß von zufällig vorüberfliegenden Krähen eine die Caprice hatte, ſich 
gerade auf dem noch über ihnen befindlichen Knopfe niederzulaſſen, 
wodurch fie das koſende Paar verſcheuchte. In wunderſchönen Farben 
und klaſſiſch zu nennenden Blumengeſtalten prangten die Tulpen in 
traulicher Nachbarſchaft mit dem ſammetglänzenden Goldlack, denen 
allzuſammen die hohe Fontaine iu prächtigem Bogenſchweife die Hon⸗ 
neurs machte. Ein reizendes Stillleben führen in einem verdeckten 
Gange an der Liebichshöͤhe die mit hinreißendem Liebreiz übergoſſenen 
rothblühenden Johannisbeeren, mit zarteſtem Roſenhauch geſchmückte 
Mandeln und noch einige andere Blumenfhönhelten, welche direct dem 
Hofſtaate der Blumenkönigin entſprangen. Auf dem Stadtgraben aber 


ſitzen noch die Schwäninnen ſtill finnend auf den Neſtern, während S 


der ſtolzfahrende Schwan⸗Gemahl mit hochaufgebauſchten Flügeln blitz⸗ 
ſchnell dahin ſchießt, wo ein benachbarter Schwan dem Grenzgehege 
ſich nahet. 

Die Sommerſaat draußen ging fröhlich auf, während die Winterung 
der Krähe den Spaß verdarb, ſich darin auf und niederduckend zu ver⸗ 
ſtecken. In treuer Fürſorge bedeckte der Vater Zobten viele Tage lang 
ſein ehrwürdig Haupt mit der matt durchſichtigen Nebelkappe, vor deren 
Zauberkraft, wie man weiß, das böfe Wetter weicht, und die Sonne 
nolens volens die freundlichen Mienen auſſteckt. — Wer nicht bereits 
früher die intereſſante Blattentwickelung der Bäume verfolgte, dürſte 
mit nachträglichem Eifer bereits zu fpät kommen, Es iſt komiſch an⸗ 
zuſehen, wie verſchiedene Sitten Sträucher und Bäume dabei zeigen. 
Die Kaſtanie erwacht wie ein ganz verſchlafenes Kind aus der Knospe, 
das Knospen⸗Haupt wie in feine Beitfedern getaucht. Der Flieder 
ſchießt in holzern ſtelfen Blättern und Trieben auf, als ob ihm Ge⸗ 
fügigkeit und ſchmiegſame Haltung von Grund aus zuwider wäre. 
Graciös leicht und ſchwebig treibt die Birke in die Blätter, und die 
weichmüthige Linde nimmt fo zu ſagen in jeder Knospe den Mund 
etwas zu voll. — Mit vorzüglichem Blüthendufte hatten ſich die hohen 
Knackweiden, deren ſtattliche Geſlalten überall hin unſere freien Aus: 
gänge begleiten, zum Feſte ausgezeichnet; fie liefern elnes der an⸗ 
genehmſten Frühlingsarome und müſſen zweifelsohne von ſehr gütigen 
Dryaden bewohnt fein, da fie die blühenden Zweige, nach denen wir 
greifen, uns fo willig in den Händen laſſen. 

Am Feld⸗ und Waldrande fliegen jetzt häufig die Rebhühnerpaare 
auf; auch hören wir den Hahn wacker darauf dem Weibchen Signale 
zurufen, wie ſie ſich uns gegenüber zu verhalten habe. Die Thiere be⸗ 
finden ſich unmittelbar vor der Brut in offenbarer Unruhe. Es mag 
ihnen Sorge genug machen, jetzt, wo das Gelege beginnen ſoll, den 
ſicherſten Platz dafür auszuſuchen; denn Wieſel, Hermelin, Marder, 
Buſſard, Rabe, Heher und noch andere ſuchen ihnen, von ihren Mord⸗ 
plaͤnen abgeſehen, die blaßgrünen Eier, deren das Weibchen gegen eine 
Mandel legt, wegzuſchnappen. Sicherlich mag das Männchen auf ein 
recht gemüthlich grünes Plätzchen im Getreide oder in dem jetzt zur 
Blüthe treibenden Rapsfelde bedacht fein, da das Weibchen, welches 
dem Brutgeſchäſte mit außerordentlicher Hingabe obliegt, ſich gegen drei 
Wochen an dieſelbe Stelle gefeſſelt fühlt. 


Unter den Vögeln müſſen an frohen Feſttagen weitere Touren eben 


ſo beliebt ſein, wie bei uns in die Mauern gebannten Städtern; denn 


am 1. Feiertage (21.) kamen die grünlich ſchillernden Waldlaubvögel 
an und zugleich das kleine „Müllerchen“, Zaungrasmücke, welches 
mit ſeinem beliebten Klappertriller, wie es ſcheint, unſer Lebensbächlein 
beleben will. Seit dem haben ſich beide eben genannten Vogelarten 
faſt in Vollzähligkeit bei uns verſammelt. Am 22., gerade zum 
Schmeckoſter zurecht, kamen die Girlitze gleich auf einmal in größerer 
Menge an. Wer hörte ihr ſchnurrendes Gezwitſcher nicht gern und 
hieße ſie nicht willkommen in ſeinem Obſtgarten, wo ſie mit auffallen⸗ 
der Vorliebe auf den Birnbäumen niſten. Wir konnten uns von 
dieſer ihrer Liebhaberei im vorigen Jahre wieder überzeugen, wo ein 
Girlitz, der durch zufälliges Anlehnen hoher Hölzer an den Birnbaum, 
worauf er niſtete, geſtört wurde, ſein Neſt im Stiche ließ und es auf 
der entgegengeſetzten Seite des Gartens wieder auf einem Birnbaume 
anlegte. Gleichfalls am 22. kam der rothköpfige Würger, ein 
Vogel, der mit dem lebhaft gerötheten Scheitel und Hinterhaupt, 
ſchwarzen Flügeln mit weißen Flecken darauf und gelblich weißem 
Unterkörper einen ſehr apart gefälligen. Eindruck macht und überdies 
durch ſeinen anhaltenden deutlichen Zwitſcherſang, worein er gern noch 
fremde Melodien verflicht, zu feſſeln weiß. Er konnte ſich übrigens 
keinen hübſcheren Platz zu ſeinem erſten Debüt wählen, als die Kirſch⸗ 
bäume des Dominialgartens zu Pirſcham, aus deren ſchneeweißen 
Blüthenbüſcheln er ſich lange Zeit ſchon hören ließ. Wie dem Girlitz 
die Vorliebe für die Birnbäume, iſt dem rothköͤpfigen Würger eine be: 
ſondere Sympathie für würzigen Geruch zu eigen, und pflegt er be⸗ 
ſonders den Thymian gern zum Neſtbau zu verwenden. Daß der 
Spatz ſich zum Herbſt hin ſeinerſeits gern auf den würzhaften Stauden 
des Beifußes herumtreibt und anbei im Genuſſe der Blüthen und Früchte 
dieſer Pflanze ſchwelgt, kann man häufig beobachten. Er verzehrt auch 
die jungen Blätter davon gern. Freunde der niedlichen Goldhaͤhnchen 
können zu jetziger Zeit in dem Pirſchamer Reſtaurationsgarten es 
ſelber verfolgen, wo dieſe Vögel in den dortigen hohen Fichtenbäumen 
ihre Neſter haben; denn man ſieht fie unter wiederholten „sri, sric-⸗ 
Rufen immer in dieſelben Seitenwipfel einkehren. Ebenfalls am 22. 
konnten wir auch die Ankunft des großen Halsbandregenpfeifers 
um den Sumpf am Pirſchamer Wäldchen conſtatiren. Am 23. aber, 
um noch den letzten Feſttag in unſerer Nähe zuzubringen, wippte 
und ſang bereits der erſte Wieſenſchmätzer vor unſerer Stadt, mit 
gewohnter Raſtloſigkeit auf und niederfllegend. Am 26. vernahmen 
wir die erſte Dorngrasmücke. 


Die Natur iſt jetzt ungemein reich an hübſcher Scenerte und noch mehr 
an anmuthiger Staffage. Um den Tümpel herum im freien Sonnen⸗ 
ſchein finden wir die hellblaufarbigen Unken, die braunen und die 
grünen Waſſerfröſche, wie in dreifacher Huſarenuniform aufgeſtellt, und 
einer nach dem andern macht vor unſern Schritten die vortrefflich ein⸗ 
erereirten Kopfiprünge ins Waſſer. Aus dem Hofthore des Bauern⸗ 
hauſes hüpfen die weißen oder geſcheckten Zicklein und ergehen ſich vor 
uns in ſo ausgewählten Capriolen und Bücklingen, daß wir uns in 
Wahrheit über ſolche Aufmerkſamkeit geſchmeichelt fühlen. Von kugel⸗ 
runden jungen Küchlein umgeben ſcharrt die Gluckhenne im Garten, 
während die noch mit Elerlegen beſchäftigten Schweſtern mit der einen 
Seite behaglich an den Boden gelehnt, den andern Flügel weit vor 
ſich hinrecken. Piepende junge Gänschen im Kanarienvögel⸗Kleide 
verkoſten an ſonnenreichen Tagen die erſten Süßigkeiten des jungen 
Kräuterfrühlings, wobei fie ſich fortwährend dazwiſchen erzählen, wie 
lieblich es ihnen munde. Vater Ganſert aber fährt uns raſend mit 


Sonntag, den 28. April 1878. 


vertreiben. 


1 [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eier 


fabet: Diakonus Juſt, 9 Uhr. St. Mar.⸗Magdal.: Paſtor Weiß, 9 Uhr: 
Zt. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, h 


10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
' die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
ür die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 84 Uhr. 
rediger Minkwitz, 10 r. St. Chriſtophori: Paſtor 

rinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger des. Liebs, 9 Uhr. Beth 
Ulbrich, 10 Uhr. 


Krankenhoſpital: 
ah 9 Uh 


anien: 


Sonnta e eee igt: St. Eliſabet: Ganpidet Saffmanın, 


2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗OS. Rachner, 2 Uh 
Vikar Liebich, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 8 bre 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 2 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. 
vator: Prediger 
Prepiger Erxleben, 4 Uh 
[Altkatholiſche Ge ' 
28. April, Gottesdienſt früh 9 Uhr. 
Kinder, Pfarrer Herter 


r. ernhardin: 


Neues Geſchaftsregulgtiv für die Kreis⸗ und Stadt⸗ 


d 

und Stadt⸗Ausſchüſſen, 12 für die 
10,000 Einwohnern in 

das 5 

erlaſſen worden. Au 


regelmäßige 
wohnen oder die ihnen obliegenden Dienſtgeſchäfte zu erledigen, haben dies 


dem Vorſitzenden ſofort anzuzeigen. — 
eine Partei den der Gegenpartei 


angegebenen Reihenfolge erledigt werden. — 


menen Augenſcheins. Den Betheiligten muß das Protokoll, inſoweit es die vor⸗ 


genannten Gegenſtände betrifft, vorgeleſen oder zur Durchſicht vorgelegt werden. 
Auch muß ihnen auf Verlangen Abſchrift des ganzen Protokolls ertheilt werden. 
— Durch Collegialbeſchluß kann die Oeffentlichkeit einer Sitzung ausgeſchloſſen 


St. Barbara 
St. Barbara 
r. x 
Paſtor Ghler, 


ungfr.: Prediger Hefle, 
Abr. 


Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 


r. £ 
Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche, 
Confirmation der 


tädten mit mehr als 
ezug auf die Behandlung der den letzteren durch 
überwieſenen Verwaltungs⸗Streit⸗ und Beſchlußſachen 
8 den Beſtimmungen deſſelben theilen wir folgende 
von allgemeinem Intereſſe mit: Die Kreis: (Stadt-) Ausſchaſſe, welche ſich 
auf Berufung des Vorſitzenden verſammeln, find nicht verflichtet im Voraus 
itzungstage zu beſtimmen. — Die Mitglieder derſelben, welche 
durch nicht zu beſeitigende Umſtände verhindert find, einer Sitzung beizu⸗ 


Wenn in Bermwaltungsitreitiahen 
n mitzutheilenden Schriftſtücken kein Duplikat 
beigefügt hat, ſo iſt die Anfertigung deſſelben auf ihre Koſten zu verfügen. 
— Der Vorſitzende hat den Geſchäftsgang bei den Ausſchüſſen 0 leiten 
und zu beaufſichtigen und für die prompte Erledigung aller Geſchäfte zu 
ſorgen. — Die zur mündlichen Verhandlung gelangenden Sachen ſollen 
durch Aushang vor dem Sitzungszimmer bekannt gemacht und in der dort 
r Durch Aufnahme in das Pros 
tokoll find feſtzuſtellen neue thatſächliche Erklärungen und neue Anträge der 
Parteien, Anerkenntniſſe, Verzichtleiſtungen und Vergleiche, Zeugen: und 
und e ee das Ergebniß eines im Termine eingenom⸗ 


werden, jedoch nur bei Sachen, auf welche der 21 der Reichsgewerbeordnung vom 


21. Juni 1869 nicht Anwendung findet. — Die ergangenen Entſcheidungen oder 
Beſchlüſſe find in der Regel bald zu verkünden. Hat dies jedoch nicht ſofort erfolgen 
können, fo bedarf es, abgeſehen bei den Sachen, auf welche der § 21 J. e. 
Anwendung findet, nicht der Anberaumung einer beſonderen Sitzung, ſon⸗ 
vorn es genügt die Zuſtellung der mit Gründen verſehenen Entſcheidung 


oder des Beſchluſſes an die Betheiligten. — Alle Verfügungen, Beſchlüſſe A 
und Entſcheidungen find in der Ausfertigung vom Vorſitzenden zu volle 
ziehen. Letztere müſſen außerdem mit der Ueberſchrift: „Im Namen des 


Königs“ und dem Siegel verſehen ſein und im Eingange den Sitzungstag 


und die an der Abſtimmung theilgenommenen Mülieder erſehen laſſen. — 
Als ganz beſonders freudig zu begrüßen iſt die Beſtimmung, nach welcher 


die Ausſchüſſe verpflichtet ſind, in ihren Verfügungen, Beſcheiden, Beſchlüſſen 


und Endurtheilen die Parteien Über die Rechtsmittel, die Friſten zur Ein⸗ 
legung derſelben und über die Folgen der Verſäumniß in deutlich erkenn⸗ 
barer Weiſe zu 1 — Die Allan der einer Partei zu erfaſſenden 
baaren Auslagen erfolgt nur auf Antrag derſelben. Die Ausſchüſſe halten 
alljährlich vom 21. Juli bis 1. September Ferien, welche 


machen ſind. Nur e 
handlung gelangen, auch bleiben die Ferien ohne Einfluß auf den Lauf der 


geſetzlichen Friſten. — Das Geſchäfts ahr der Ausſchüſſe läuft vom 1. Dee 
cember bis ult. November, eine Einrichtung, welche ebenſo wie der Zeitpunkt 
der Ferien mit den bezüglichen Einrichtungen der ordentlichen Gerichte über: 


einſtimmt. 
* 


ſehen haben, wie die Preiſe des Fleiſches wunderbar varlirten, wie der 


Verkaufspreis ſtieg, trotzdem der Einkaufspreis niedriger wurde und 
umgekehrt, wollen wir heut uns mit dem Quantum des Conſums und 


der Maſſe des conſumirten Fleiſches im Verhältniß zur Stärke der 


Bevölkerung beſchäftigen. — Im Jahre 1873 wurden conſumirt: 
71,875 tr. 
Schweinefleiſch, 17,859 Ctr. Hammelfleiſch, 26,541 Ctr. eingeführtes 
Wir ſehen 
hieraus, daß der Genuß des Schweinefleiſches (wenn man nämlich das 
eingeführte geſchlachtete Fleiſch hinzurechnet) überwiegend iſt, dann 
kommt erſt das Rindfleiſch und zu gleichen Theilen das Kalb: und 
Hammelfleiſch. — Im Jahre 1874 wurden conſumirt: 78,963 Ctr. 
Rindfleiſch, 18,984 Ctr. Kalbfleiſch, 74,386 Ctr. Schweinefleiſch, 
18,391 Ctr. Hammelfleiſch, 24,277 Ctr. eingeführtes geſchlachtetes 
Fleiſch, zuſammen 215,001 Ctr. Der Fleiſchconſum iſt alſo in dieſem 
Das Verhältniß 
in dem Quantum der verzehrten verſchiedenen Fleiſchforten tft ziemlich 
daſſelbe geblieben. Der Genuß des Schweinefleiſches ſteht voran, dann 
kommt das Rindfleiſch und dann das Kalb: und Hammelfleiſch zu faſt 
gleichen Theilen. — Im Jahre 1875 wurden conſumirt: 88,047 Cir. 
Rindfleiſch, 19,906 Ctr. Kalbfleiſch, 79,867 Ctr. Schweinefleiſch, 
19,581 Ctr. Hammelfleiſch, 30,363 Ctr. eingeführtes geſchlachtetes 
Fleiſch, zuſammen 237,764 Ctr. Fleiſch. In dieſem Jahre hat ſich 
der Fleiſchconſum um das bedeutende Quantum von 22,763 Etr. 
Das Verhältniß in Bezug auf das 


77,358 Ctr. Rindfleiſch, 17,543 Ctr. Kalbfleiſch, 


Fleiſch (meiſt Schweinefleiſch), zuſammen 211,203 Ctr. 


Jahre um 3798 Ctr. gegen das Vorfahr geſtiegen. 


gegen das Vorjahr gehoben. 
Quantum der conſumirten verſchiedenen Fleiſchſorten iſt ein ähnliches 


geblieben. — Im Jahre 1876 wurden conſumirt: 87,195 Etr. 
Rindfleiſch, 19,238 Cir. Kalbfleiſch, 81,173 Ctr. Schweinefleiſch, 
19,430 Ctr. Hammelfleiſch, 31,088 Ctr. eingeführtes geſchlachtetes 
Fleiſch, zuſammen 238,124 Ctr. Fleiſch. Der Geſammteonſum iſt 
zwar um 360 Ctr. gegen das Vorjahr geſtiegen, aber nicht in dem 
Verhältniß, als wie die Bevölkerung geftiegen ift, was in Bezug auf 
die ſanitären Zuſtände gewiß nicht ohne Einfluß geblieben iſt, um ſo 


mehr, als der Conſum von Rind⸗, Kalb: und Hammelfleiſch ſogar 
gegen das Vorfahr zurückgegangen iſt; es ſind im Jahre 1876 z. B. 
an Rindfleiſch 852 Ctr. weniger verzehrt worden, als im Vorjahre. 
Dagegen iſt der Conſum von eingeführtem geſchlachteten Fleiſch (meiſt 
Waaren aus Schweinefleiſch) in dem vorletzten Jahre außergewöhnlich 
und in dem letzten Jahre ziemlich geſtiegen. — Auch der Conſum 


auf 1412 Stück, geſtiegen, dagegen der Conſum von Wild von 
125,600 Stück (im Jahre 1875) auf 111,489 Stück (im Jahre 1876) 


Stück Hammel, 59,949 Stück Haſen, 58,097 Stück Rebhühner, 
54,124 Stück Schweine, 39,814 Stück Kälber, 9846 Stück Ochſen, 
9726 Stück Kühe, 3133 Stück Faſanen, 2467 Stück Rehe, 1292 
Stück Pferde, 1104 Stück Wildenten, 703 Stück Schnepfen, 111 Stück 
Hirſche und 36 Stück Wildſchweine. Im Jahre 1876 wurden ver 


RR 


14 Tage vor 
ihrem Beginn dur das Kreisblatt oder ein äbnliches Blatt bekannt zu 
chleunige Sachen dürfen während der Ferien zur Ver⸗ 


[Verwaltungsbericht des Magiſtrats. Fortſetzung des 
Capitels über Fleiſchpreiſe und Conſum.] Nachdem wir geſtern ge⸗ 
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von Roßfleiſch iſt in den letzten beiden Jahren, nämlich von 1292 a 
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geſunken. Zum Schluß wollen wir die Heerden Vieh, welches in den 
Jahren 1875 und 1876 in Breslau verzehrt worden iſt, der Stück- 
zahl nach aufzählen. — Es wurden im Jahre 1875 verzehrt: 79,867 
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distichum), Zirbelnußkiefer (Pinus cembra), rothe Ceder (( 


namentlich auch die Gewerkvereine, welche ſo recht eigentlich als 


vrbeit und Kiſten 157,85 M. un 


zehrt: 81,173 Hammel, 66,353 Haſen, 55,098 Schweine, 38,476 
Kälber, 36 850 Rebhühner, 10,619 Kühe, 9120 Ochſen, 3832 Fa⸗ 
ſanen, 2345 Rehe, 1412 Pferde, 1697 Wildenten, 251 Schnepfen, 
107 Hirſche und 54 Wildſchweine. Gortſetzung folgt.) 
„lPerſonalien.] Uebertragen: dem praktiſchen Arzte Dr. Graber 
r Kreuzburg die commiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarziſtelle des 
reiſes Kreuzburg. — Beſtätigt: die Erſatzwahl des Gerbermeiſters, Stadt⸗ 
verordneten Pfürſchke zu Schurgaſt als Rathmann und die Vocationen der 
datholiſchen Lehrer Felka zu Brzezina, Kreis Beuthen, Nowak zu Piaſſetzna, 
Kreis Tarnowiz, und Philipp zu Annaberg, Kreis Ratibor, ſowie des evan⸗ 
geliſchen Lehrers Hoffmann zu Beuthen OS. 8 
* ([Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 
nipectorat wurde übertragen: 1) dem Knappſchafts⸗ Arzte Dr. Möſer in 
Laurahütte für die katholiſchen Elementarſchulen zu Bitikow, Michalkowitz 
und Siemianowitz; 2) dem Hütten⸗Inſpector Holleck in Siemianowitz für die 
Thilo'ſche Privatſchule zu Laurabütte; 50 dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Porske 
zu Coſel für die katholiſche Schule in Rokitſch; 4) dem Gutspächter, Lieute⸗ 
eich 7 100 tz zu Suſſetz für die katholiſchen Schulen zu Krier und Suſſetz, 
eB. 
= der Univerſität.] Der Dr. Frhr. v. Rothſchütz macht 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brette bekannt, daß er in dieſem Semeſter 
Mena und des 


über die verſchiedenarigen Bienenwohnungen der 
onhauptſtr 18, 


Alterthums leſen wird. Das Nähere in ſeiner Wohnung, 
und im Secretariate der Univerſität. 

„ [Borlefung.] Herr Dr. Friedrich Richter wird am Montag und 
Dinstag nächſter Woche, Abends von 5% bis 7 Uhr, im Muſikſaale der 
Uniberjität Vorträge für Damen und Herren über „Schiller's und Göthe s 
idealen Unſterblich eitsglauben“ nach ihren Dichtunngen und Privatbelennt- 
niſſen halten und mit Erläuterungen verſehen, worauf wir an dieſer Stelle 

aufmerkſam machen. 
[Zoologiſcher Garte 89 Der vor 1 Jahren von Herrn Kauf⸗ 
mann Fritz Oelsner leinem Schleſier) in Amſterdam als junges Thier 
dem Garten zugegangene Kaſuar hat ſich feit feinem Hierſein prächtig ent: 
wickelt. Nicht nur, daß er anſehnlich gewachſen, auch der ihn charakteriſirende 
Kopfhelm tritt jetzt immer deutlicher in Erſcheinung, ganz beſonders aber 
die Kopf⸗, Hals: und Kehl⸗Lappen auszeichnende bunte Färbung macht ſich 
jetzt in lebhaften Tinten bemerklich. — Geboren wurde wiederum 1 Zebra; 
das vorige Junge iſt nunmehr 2 Jahr alt. — Die ſchwarzen Panther 
haben bis beut noch nicht dazu gebracht werden können, in die luftigen 
Außenzwinger des Raubthierbauſes einzutreten, obſchon I gern an der 
offenen Zwiſchenthür hingelagert des Sonnenſcheins ſich erfreuen. Nur ein 
einziges Mal machte das Weibchen einen Luftſprung durch den Raum, nur 
aber um einen ungebührlich zudringlichen Interviewer abzuwehren, zog ſich 
aber flugs in ihren Schmollwinkel wieder zurück. — In den großen äußeren 
Pavillons des Raubthierhauſes werden jetzt ringsherum Lauftreter angebracht, 
damit ſich die Thiere wie auf einem Podium dem Beſchauer in ihrer gan⸗ 
zen Größe präſentiren können. — Der im 3 Spätherbſt geborene und 
ausnahmsweis glücklich überwinterte ſchwarze Schwan iſt jetzt in der ehe⸗ 
maligen Seehundabtheilung untergebracht. Es iſt ein Kümmerling, der 
vielleicht den ganzen Sommer 5 thun haben wird um nachzuholen, wenn 
überhaupt möglich, was er verſäumt hat. — Der Ende vorigen Jahres ge: 
borene tibetaniſche Grunzochſe (Pak) iſt faſt ſchon fo groß als ſeine Mutter. 
ebenſo entwickelt ſich das noch ſpäter und in noch ungünſtigerer Jabreszeit 
geborene Zebu⸗Kalb recht gut. — Der nunmehr faſt 3 Monate alte Bär 
erheitert das Publicum! durch poſſirliche Geſtalt und drolliges Weſen gar 
weidlich. Zur Zeit aber wacht die Mutter über ihren Erſtling noch mit ſo 
ängſtlicher Sorgfalt, daß ihm jeder Verſuch, ſich von Seiteſ der Mutter aus 
dem Zwinger heraus unter die Gartenbeſucher zu ſtehlen, ſofort vergällt 
wird. — Der Antilopen⸗Bazar füllt ſich immer mehr und einſtimmig wird 
anerkannt, daß die 7 4 Beiträge zahlreich und werthvoll ſind. Durch 
dieſes gute Beiſpiel aufgemuntert hat der zoologiſche Garten in Daſſeldorf 
ſich bei uns Rath erholt, um ein Unternehmen gleicher Art in's Werk zu 
ſetzen. Nun copiren laſſen wir uns, das Original aber verbleibe unüber⸗ 
troffen den Breslauern zum Ruhme. — Guido von Drabizius, Baumſchule 
je Kleiſchkau (Herrmann Lüdke) hat ſoeben unſerem Garten eine Samm⸗ 
ung auserleſener Nadelholzer überwieſen. In der Nähe des Kängeruh⸗ 
hauſes zu einer Gruppe vereinigt dürften dieſelben, im Boden . ge⸗ 
worden, als eine ganz beſondere Zierde unſeres Gartens gelten. Als die 
bervorragendſten jo A nennen wir folgende: plane (Taxodium 
unip. virginiana), 
Wellingtonie (Well, giganten), Kautafustanne (Picea Nordmanniana), 
Hemloxtanne (Tsuga canadensis); ferner Cupressus Lawsoniana und 
Gingko biloba. Im nächſten Monat beginnen die Mittwochconcerte, aus⸗ 
geführt von Capellmeiſter Herzog. — Heut billiger Eintrittspreis. 

+ [Straßen:Cijenbabn.] Seit einigen Tagen iſt mit der Legung 
des Schienengeleiſes auf der Strecke vom Striegauer Platze bis „zum ſchwar⸗ 
zen Bär“ begonnen worden. } 

u [Seiffert in Roſenthal! hat auch in dieſem Tom wiederum Alles 
aufgeboten, um feinen Gäſten den Aufenthalt im „Sommerlocal“ jo 
angenehm als möglich zu machen. Mannigfache Aenderungen ſind in den 
Garten⸗Anlagen vorgenommen worden, indem die ſchmalen Gänge caſſirt, 
und dafür große mit Raſen eingefaßte Roſenplätze angelegt wurden, zwiſchen 
denen ſich breite, mit Kies beichättete Gänge bindurchſchlängeln; in zahl⸗ 
reichen Rondels blühen die Hyazinthen und andere Frühgewäch e, auf welche 
von hohem Piedeſtal die neu aufgeſtellte Statue einer „Flora“ niederblickt; 
der hintere Theil des Gartens iſt zu einem Spielplatz für Erwachſene und 
Kinder ir Typ und mit einer großen Zabl von Turngeräthen berieben, 
an denen Alt und Jung ſich luſtig tummelt. — Die Arrangements laſſen 
in keiner Beziehung etwas zu wünſchen übrig, und documentirt dies wohl 
am beſten der Beſuch des Locals an den vergangenen Feiertagen, da an 
dieſen die aus Breslau zu Fuß und Wagen nach Tauſenden gezählt wurden. 

+ Zur n Beſtand vom 26. April 18 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 2 Perſonen, geſtorben keine, geneſen 1 Perſon, ſo daß 
mithin ein Beſtand von 19 Perſonen verbleibt. 

+ [Polizeiliches.] Aus einem Conditorladem am Tauenzienplatz wurde 
geſtern ein dunkelblauer Ueberzieber im Werthe von 50 M. geſtohlen. In 
dem erwähnten Kleidungſtück befand ſich hinterm Rockkragen die Firma des 
Verfertigers „J. Stabrin in Sorau“ eingenäht. — Einer dee 
frau würde auf dem Buttermarkt des Ringes im Gedränge ein rothledernes 
Portemonnaie von Taſchendieben entwendet, in welchem ſich 2 Mark Klein⸗ 
courant, 6 Stück Rücktaufsſcheine, vom Trödler Al berti ausgeſtellt, und eine 
Anzahl Conſummarken befanden. — Auf dem Lbege von der Scheitniger⸗ 
ſtraße bis zum Univerſitätsplatze wurde einem Schneidermeiſter von der 
Stockgaſſe eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen. — Einem Reſtaurateur auf 
der Neuen Oderſtraße wurde in der verfloſſenen Nacht von feinem im Haus⸗ 
flur ſtehenden Wagen das Spritzleder im Werthe von 30 M. abgeſchnitten 
und geitoblen. — Gefunden wurde auf der Klojterfi raße von einem Arbeiter 
ein von der Kreisſparkaſſe auf den Namen Gaſche in Pleiſchwitz lautendes 
Sparkaſſenbuch in Höhe von 330 M. 


ch. Görlitz, 26. April. [Der 6. Jabres bericht des märkiſch⸗ 
lauſitzer Bezirksverbandes der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung,] welcher die Zeit bom Mai 1877 bis Ende April 
1878 umfaßt, iſt vom Schriftführer des Vorotts Görlitz, Reclor Groß, er⸗ 
ſtattet. Der Verband umfaßte Anfang Mai vor. Jahres 38 Köͤrperſchaften 
und 63 perſönliche Mitglieder; neu zugetreten find 7 körperſchaſtliche und 
ein perſönliches Mitglied, ausgeſchieden 3 körperſchaftliche (Stenograpben⸗ 
Verein zu Guben, Handwerker⸗Verein zu Sonamerfeld und Bürger⸗Verein 
zußBeis) und 14 perſönliche Mitglieder. Der Verb and umfaßt demnach 42 körper⸗ 
—. —— und 50 perſönliche Mitglieder. Ders Intereſſe der perſönlichen 

itglieder am Verbande iſt 17 durchweg ein ſehr geringes und die Cr 
fabrung weiſt darauf bin, daß in den koͤrperſchaftlichen Mitgliedern der 
dee des Verbandes zu ſuchen iſt und deshalb bei dieſen das Ver: 
bandsbewußtſein mit allen Kräften gefördert und erhalten werden muß. 
Ganz beſonders erſcheinen die kleinen, örtlich abgelegenen oder mit örtlichen 
Schwierigkeiten kämpfenden Vereine der kräftigſten Unterſtützung r 
5 f . orpoſten 
im Kampfe gegen die Socialdemokratie daſtehen. Was die Wandervorträge 
anlangt, ſo hat von den ſeitens des Vorunts Görlitz Anfang October zur 
Verfügung geſtellten Vorträgen nur der Han pwerkerberein in Sorau in 


— 


einem Falle Gebrauch gemacht. Dr. Waltemath ſprach dort Anfang Februar. 30 


Ueber die im April 1878 unternom nene Vortt agsreiſe des Wanderlehrers 
Leuſchner, zu der 15 Vereine Anmeldungen ge macht haben, wird erſt der 
nächſte Bericht Näheres mittheilen. Der Vorort empfiehlt den Vereinen in 
eriter Linie eine recht kräftige 1 1. — ung deit benachbarten Vereine unter 
einander und ſchlägt ſechs kleinere Verbände in merhalb des Geſammtverban⸗ 
des vor, welche ſich gegenſeitig mit Vorträgen aushelfen. Ein Anfang dazu 
iſt bereits in mehreren Vereinen gemacht und der Berichterſtatter hebt ganz 
richtig hervor, daß es Schade um einen lehrreichen Vortrag ſei, wenn er nur 
einmal gehalten würde. — Wanderbibliotheken beſitzt der Verband gegen⸗ 
wärtig fünf. Die beiden 1877 5 8 a einſchließlich der Buchbinder⸗ 

d 138,15 R. Das dem Verein gehörige 


e 


Sciopticon ift 1877 von keiner Seite beanſprucht und deshalb dem Central» 
vorſtande zur Verfügung geſtellt. 1878 iſt es im pädagogiſchen Verein zu 
Görlitz und im Bildungsverein zu Rothenburg benutzt worden. Der zweite 
Theil des Berichts enthält Mittheilungen aus den beſonderen Berichten der 
zum Verbande gehörigen Vereine in Finſterwalde (2), Forſt (2), Görlitz (8), 
Guben (6), Kalau, Cottbus, Luckau, Lübbenau, Neulewin, Neutrebbin, 
Oderberg, Ortwig (2), Rothenburg, Senftenberg, Sommerfeld (2), Sorau (2), 
Spremberg (3) und Triebel, ſowie eine ſtatiſtiſche Tabelle, welche u. a. Mit⸗ 
gliederzabl, Beitrag, Zahl der Bände der Bibliothek, Jahresrechnung ent⸗ 
hält. Der Verband wird am 5. Mai bier ſeine Generalverſammluag ab» 
balten, die hoffentlich das Intereſſe für den verdienſtvollen Verein auf's 
Neue anregt. 


—ch. Görlitz, 26. April. [Verein für innere Miſſion. — Dr. 
M. Hirſch.] Der evangeliſche Verein für innere Miſſion bat im vorigen 
daz auch unter der Noth der Zeit gelitten, da bei einer Ausgabe von 

183 M. die Einnahmen nicht ausreichten und der Beſtand von 12,387 M. 
in Anſpruch genommen werden mußte, ſo daß er ſich auf 8929 M. ver⸗ 
ringerte. Die Geſammtſchulden des Vereins, der bekanntlich ein ſtattliches 
Vereinshaus mit Herberge zur Heimath hat, betragen noch 45,300 M. Als 
Zeugniſſe der wachſenden Verkommenheit unter den wandernden Hand⸗ 
werkern hebt der Bericht bervor, daß unter 7037 Wanderern 529, alſo je 
der Vierzehnte, mit Ungeziefer behaftet waren. Die Zabl der in der Her⸗ 
berge Eingekehrten hat ſich um 561 vermehrt, aber nur 81 mehr haben dort 
Nachtquartier geſucht, und die Zahl der Mittagsportionen hat ſogar um 
699 abgenommen. Einige wohlthaätige Damen haben dem Hausvater Geld 
zugeſtellt, um etwa 50 armen Reiſenden Mittagbrot und freies Nachtquartier 
zu gewähren und ihn damit in den Stand geſetzt, ſolche Handwerksburſchen, 
welche trotz ernſter Bemühungen keine Arbeit finden konnten, zu unter⸗ 
ſtützen. — Dr. Max Hirſch ſprach geſtern Abend, nachdem er zwei Tage die 
Verhandlung der Generalverſammlung des Gewerkvereins der deulſchen 
Tiſchler geleitet, im Concerthauſe vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung 
über die Unterſchiede der Gewerkvereine von den der anderen wirthſchaft⸗ 
lichen Parteien, den Zünften, den Socialdemokraten, den Chriſtlich⸗Socialen 
und den katholiſchen Geſellenvereinen. Als Kennzeichen der Gewerkvereine 
bezeichnete er den Bildungszweck, die genoſſenſchaftliche Form und den Ein⸗ 
fluß auf die wirthſchaftliche Geſetzgebung. Zuletzt ſprach er über den auto⸗ 
nomen Tarif Dr. Grothe's und die ſchußzöllneriſchen Ziele deſſelben, die er 
unter dem Beifall der 1 verurtheilte. Anf eine bezügliche Ber 
merkung des Socialiſtenführers Keller erklärt Dr. Hirſch, daß er die Hoff⸗ 
nung hege, daß der Wahlkreis bei der wahrſcheinlich in kurzer Zeit bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahl der Fortſchrittspartei wiedergewonnen werde. — Die 
Socialiſten kündigten die Berufung einer neuen Verſammlung an, zu der 
Herr Keller den Dr. Hirſch einlud. 


DO Sprottau, 26. April. [Chauſſeebau. — Pferdezucht. — 
Kartoffelbau.] an der letzten Sitzung des Kreistages wurde die Her: 
ſtellung einer Chauſſee von bier nach dem Bahnbofe Mallmitz beſchloſſen. 
Die Baukoſten wurden auf 155,000 M. „ und ſollten die Arbei⸗ 
ten im Wege der Submiſſion bergeben werden. ieſer Tage geſchah letz⸗ 
teres. Die Erdarbeiten, veranſchlagt auf 22,000 M., ſind dem Bauunter⸗ 
nehmer Menzel in Primkenau, der Bau der Brücken, Durchläſſe, Liefe⸗ 
rung des Materials ꝛc., veranſchlagt auf 107,000 M., dem Maurermeiſter 
Andreas bier zur Ausführung übergeben worden. Der Bau der 
Cbauſſee ſoll bald in Angriff genommen werden. Außer dieſer Chauſſee 
ſollen als Straßen, deren Unterhaltung allein dem Kreiſe obliegt, fernerhin 
laut Beſchluß des Kreistages nur folgende angeſehen werden: 1) die 
Chauſſee von der Freiſtädter Kreisgrenze über Langheinersdorf, Hartau und 
Hirtendorf bis Sprottau; 2) die Ebauſſee reſp. Straße von der Wegemüble 
über Metſchlau, Waltersdorf, Reuthau bis Petersdorf; 3) die Chauſſee von 
Sprottau nach Primkenau, deren Vollendung zum 1. October in Ausſicht 
ſtebt. Sämmtliche übrige ſogenannte Kreisſtraßen ſind vom 1. April 1879 
ab allein durch die Adjacenten zu unterhalten. Etwaige Kreiebeihilſen find 
denſelben nur auf beſenders zu motivirende Anträge zu gewähren. Beim 
nächſten Kreistage werden die Grundſätze aufgeſtellt werden, nach welchen 
den Adjacenten für den Ausbau der Straßen — als Stein⸗ oder Lehm⸗ 
ſtraße — Kreisprämien nach Maßgabe der verfügbaren Mittel gewährt 
werden ſollen. — Bei der hier jüngſt ſtattgefundenen Pferde⸗Vormuſterung 
wurden 1944 Pferde geſtellt, von denen 335 als brauchbar befunden wur⸗ 
den. — Herr Rentier Paul Wilhelm erntet ſchon ſeit Anfang d. Mts. in 
feinem in der Glogauer Vorſtadt gelegenen Garten neue Kartoffeln, 
welche von ſehr gutem Geſchmack find. Die Samenkartoffeln find im 
Juli vor. Jahres geſteckt und während des Winters mit Streu bedeckt 


worden. 

L. Liegnitz, 26. April. [Ausſtellung. — Vorſchußverein. — 
Unfall. — Gymnaſium.] Am 23. April beſuchte Herr Geh. Ober⸗Re⸗ 
ierungsrath Lohmann aus Berlin die bieſige Ausſtellung der Lehrlings⸗ 
Prafungs Arbeiten. Nach genauer Beſichtigung jedes einzelnen Stückes 
ſprach derſelbe dem anweſenden Innungsvorſtande ſeine Anerkennung über 
die Thättgkeit der hieſigen Innungen aus und unterhielt ſich längere Zeit 
mit den einzelnen Meiſtern über die gewerblichen Verhältniſſe und über die 
Gewerbeordnung. Bei dieſer Gelegenheit conſtatirte er mit yon Befrie⸗ 
Abange daß Liegnitz die erſte Stadt ſei, die ihm nicht mit Anträgen auf 
Abänderung der Gewerbeordnung entgegentrete. Wohl ſei die Regierung 
geneigt, berechtigten Wünſchen in dieſer Beziehung nachzukommen, aber ſehr 
enttäuſcht dürften ſich die Anhänger des alten Zunftweſens fühlen, wenn 
die Staatsregierung mit ihren Abänderungsvorſchlägen an die Oeffentlichkeit 
treten wird. Der Prämiirung konnte Herr Gebeimrath Lobmann nicht bei⸗ 
wohnen, weil er noch denſelben Tag nach Kotzenau reiſte, um die dortigen 
Einrichtungen im Hüttenwerke „Marienhütte“ kennen zu lernen. Der Nach⸗ 
mittags 5 Uhr erfolgten Prämiirung wobnte Herr Geh. Regierungsrath 
Jacobi von der bieſigen Regierung bei. Prämiirt reſp. mit Diplomen ge: 
ehrt wurden von 32 Ausſtellern 27. Eine Prämie, ein von Herrn Stadt: 
verordnetenvorſteher Kittler geſchenktes Reiszeug, wurde für das nächſte Jahr 
urückgelegt. — Geſtern fand die 22. General⸗Verſammlung des bieſigen 
Vorschuß. ereins ſtatt. Laut vorgetragenem Geſchäftsberichte für das Jahr 
1877 belief ſich die Mitgliederzahl am 1. Januar d. J. auf 729 mit einem 
Guthaben von 94,594 52 Mk. Das Creditoren⸗Conto ſchließt mit 155, 359,05 
und das Disconlo⸗Conto mit 74,200 Mk. Der Reſervefonds enthält 
11.548,59 M. und an Effecten beſitzt der Verein 24000 M. Auf Wechſel 
und Unterpfand ſtanden am 1. Januar aus in 477 Disconto⸗Wechſeln 
281,415 M., gegen 1983 prolongirte Wechſel wurden gegeben 1,183,945 
Nate im ge im Laufe des Jahres zurückgezahlt und prolongirt 1957 

echſel im 
317,190 M. verblieb. Die S ee beträgt 23.046,80, die Zinſen⸗ 
Ausgabe 14,894,98 M., die Verwaltungskoſten 6,922,01 M. Zur Dividenden: 
Vertheilung kommen 7456 M. oder 8% pCt. Die ſtatutenmäßig ausſchei⸗ 
denden Verwaltungsrathsmitglieder, Kanzleirath Centner und Particulier 
Ludwig wurden wieders und an Stelle des verſtorbenen Herrn Bücher Herr 
Kaufmann Lucas neugewählt. Ebenſo erfolgte die einſtimmige Wiederwahl 
des Vereins Controleurs Herrn Großpielſch. — Geſtern Nachmittags lehnte 
ſich im Haufe Ritterſtraße Nr. 9 das 2 Jahr alte Kind eines Arbeiters 
hinter dem Rücken der bei ihm ſtehenden Mütter im 2. Stock zum Fenſter 
dinaus, verlor das Gleichgewicht und fiel zunächſt auf ein kleines Vordach 
und dann in den Hof, obne ſich beſonderen Schaden fla 8 In dem 
al eröffneten Schuljahre zählen die 11 Gymnaſtalklaſſen 382, die 3 Vor: 
1 


ulklaſſen 105 Schüler, ſo daß überhaupt 487 Schüler, 15 mehr als Oſtern 
77 vorhanden ſind. 


O0. Reichenbach i. Schl., 26. April. [Rathsberrnwahl. — Seltenes 
Jubiläum — Neue Vereine. — Theater.] 50 der letzten Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde an Stelle des aus dem Magiſtrats⸗ Collegium 
freiwillig ausgeſchiedenen Apotheker Weiſt, Kaufmann Berger zum Raths⸗ 
berrn gewählt. — Ein ſeltenes Jubiläum wird übermorgen der Schuhmacher⸗ 
geſelle Albert Neumann bier begehen. An dieſem Tage werden nämlich 
50 Jahre verfisfien ſein, ſeitdem er in den Geſellenſtand erhoben wurde, 
Den größten Theil dieſer Geſellenzeit hat er bier und zwar zumeiſt in ein 
und derſelben Werkſtätte gearbeitet. — Zwei neue Vereine ſind ſeit Kurzem 
wieder in unſerem Kreiſe entſtanden. In Peterswaldau hat ſich ein Turn⸗ 
verein gebildet und an den Oſterfeiertagen bat ſich bier ein Bienenzüchter⸗ 
Verein conſtituirt. — Theaterdirector Ewers aus Brieg, welcher ſeit einiger 
eit bier mit ſeiner Geſellſchaft Vorſtellung giebt, die leider troß des guten 
Spiels der Geſellſchaft meiſt nut ſchwach beſucht find, hat Fräul. Marie 
Le Seur vom Vickorig⸗Theater zu Berlin zu drei Gaſtvorſtellungen ge⸗ 
wonnen, wovon die geſtrige erſte von dem zahlreich erſchienenen Publikum 
ſehr beifällig aufgenommen wurde. 


A. Neurode, 27. April. [Verſchiedenes.] Am erſten Oſterfeiertag 
fand nach haufigen, gründlichen Proben die von den Herren Rector Wag⸗ 
ner und Fabrikbeſizer Conrad geleite. wurden, die Aufführung von 
Lortzings komiſcher Oper „Der Waffenſchmied“ ſtatt. Das in allen Plätzen 
trotz erhöhter teife gefüllte Haus ſpendet allen Darſtellern, ſowie auch dem 

ut geſchulten Orcheſter reiches Lob durch rauſchenden Beifall. Heute Abend 
udet dieſe Vorſtellung das zweite und vorläufig letzte Mal ſtatt. — 


M. gemiſchten 
etrage von 1,148,170 M., fo daß ein Wechſelbeſtand von] bring 


Unferg yieler Frage näher treten zu können. 


Poſt, die bis jetzt in einem gemietheten Hauſe untergebracht iſt, wird in 
nächſter Zeit ihr eigenes Gebäude erhalten. Daſſelbe iſt auf der Töpfer⸗ 
gaſſe gelegen und bereits ſtark in Angriff genommen, jo daß es gewiß ſchon 
im Laufe des Sommers unter Dach kommen dürfte und die Ueberſiedelung 
ſpäteſtens im Frühjabr 1879 vor ſich gehen kann. Ein Spaziergang auf der 
Babnſtrecke iſt ſchon jetzt intereſſant. Man kann ſich nur in nächſter Nähe 
überzeugen, mit welch großen Schwierigkeiten die Anlegung dieſer Bahn 
verknüpft iſt und wie viel doch ſchon bis Dato geleiſtet worden. Es ſcheint 
dem Laien faſt unmöglich, daß bei unſerm felſig bergigem Terrain die 
Strecke Neurode⸗Glatz bis nächſtes Frühjahr dem Verkehr übergeben werden 
ſoll, wenngleich es vom Miniſterium in ſicherer Ausſicht gestellt iſt. — Der 
Umzug der vereinigten Kunſtanſtalten von Trentler und Conrad u. Taube 
hat in der letzten Zeit nun auch ſtattgefunden und wird das Geſchäft im 
vergrößerten Maßſtabe in den großen Räumlichkeiten der früher Witte ſchen 
Fabrik fortbetrieben. Daſſelbe hat ſtetig an Ausdehnung gewonnen und 
erſtreckt ſich der Verſandt von Heiligenbildern über ganz Europa und dar⸗ 
über hinaus. Die meiſten Sendungen gehen nach Rußland und Polen. 


„ Wohlau, 26. April. [Verſchiedenes.] Geſtern Vormittag langte 
mit dem erſten Zuge der Freiburger Eiſenbahn Herr Oberpräſident von 
Puttkamer bier an. Empfangen von dem Landrath, Bürgermeiſter und 
Gymnaſtal⸗Director wurden ihm in der Aula des Gymnaſiums ſowohl 
ſämmtliche Lehrer als die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten vorgeſtellt, mit welchen allen er ſich freundlich unterhielt; ſodann die 
beiden Kirchen und ſtädtiſchen Schulen mit einem kurzen Beſuch beehrte, 
das alte Schloß in Augenſchein nahm und ſchon Mittags feine Weiterreiſe 
nach Kloſter Leubus fortſetzte. — Die Maſern treten in größerem Umfange 
auf und lichten immer mehr die Klaſſen der Stadtſchule; namentlich fehlen 
in den unteren Klaſſen mehr als die Hälfte der Kinder. Dazu tritt der 
Umſtand, daß zwei hieſige Aerzte ſelbſt krank find und nur Kreispbyſicus 
Dr. Kornblum ſie vertreten kann. — Die Obſtbäume, namentlich Kirſch⸗ 
und Pflaumenbäume, entfalten immer mehr ihre Blüthenpracht — und iſt 
nur zu wunſchen daß nicht zu befürchtende Nachtfröſte unfere Hoffnungen 
vereiteln. — Der ſich hier eee Verſchönerungs⸗Verein arbeitet raſtlos 
an der Aufſchüttung und enflanzung des geräumigen Platzes am Gym: 
naſium. Zwei Neubauten und das Aufſetzen eines Oberſtocks in der Win⸗ 
öiger Vorfiabt versprechen geräumige Wabnungen h. 


erzuſtellen. 
© Trebnitz, 26. April. 

Bericht.] Dem vom Herrn Bürgermeiſter Kunzendorf auf's Sorgfältigſte 
angefertigten und der letzten Stadtperordneten⸗Verſammlung mitgetheilten 
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗Angelegenheiten 
pro 1877 iſt zu entnehmen, daß die Bevölkerung der Stadt Trebnitz ſich 
ſeit 2 Jahren weder vermehrt noch vermindert hat. — Die ſtandesamt⸗ 
lichen Nachrichten ergeben, daß im Ganzen 139 Geburten (70 Knaben 
und 69 Mädchen) zu verzeichnen waren. Ehen wurden 24 geſchloſſen, 
worunter 4 Brautpaare gemiſchter Confeſſion ſich befanden. Sterbefälle 
kamen 130 vor. Das höchſte Alter erreichten Suſanna Rudel mit 93 und 
Züchnermeiſter Miſchucke mit 89 Jahren. Die Steuerverhältniſſe anlangend, 
it zu erwähnen, daß die Grundſteuer 1972,99 M. und die Gebäudes 
ſteuer 3438,39 M. betrug. Verſichert ſind reſp. waren in der Provinzial⸗ 
d e e 337 Beſitzungen in Höhe von 2,552,270 M. und in 
Privat⸗Societäten ſind außerdem 18 Beſitzungen mit 336,201 M. verſichert. 
Ueberhaupt bat ſich der Bauzuſtand und die Feuer⸗Sicherbeit wiederum, 
und für den kurzen Zeitraum eines Jahres nicht unweſentlich verbeſſert. — 
Der Gewerbebetrieb in Trebnitz hat ſich während des verfloſſenen Jahres 
leider nicht geboben, derſelbe bewegt ſich vielmehr eben ſo wie der Handel 
in engen Grenzen; Veränderungen der Zahl der Gewerbe: und Handeltrei⸗ 
benden, ſowie der Gewerbeſteuern haben gegen das Vorjahr nur in ganz 
geringem Maße ſtattgefunden. Zur Klaſſe A I, welcher nur die Mällerſche 
Brauerei angebört, iſt zu bemerken, daß von dieſer 10,828 M. und von der 
Kohl'ſchen Brauerei, welche jetzt in der Gewerbeſteuerklaſſe A II ſteuert, 
5664 M. an Braumalzſteuer gezahlt wurden. — Zur Klaſſenſteuer 
find pro 1878 1016 Cenſiten mit 9979,20 M. Jahresſteuer veranlagt wor⸗ 
den, während im Vorjahre 1017 mit 10,506 M. berechnet waren. Stagts⸗ 
Einkommenſteuer dagegen zablten 1877 32 Perſonen in Höhe von 3862 
M., wogegen pro 1878 38 Cenſtten mit einer Jahresſteuer von 5348 Mark 
veranlagt wurden. — Die Zahl der Sitzungen, welche der Magiſtrat 
incl. Polizeiverwaltung abhielt, betrug 50, das Geſchäfts⸗Journal des. 
ſelben weiſt 4160 Nummern nach; die Zahl der Strafmandate betrug 
171. Bau⸗Conſenſe zu Neubauten find 9 und zu Bauveränderungen 
22 ertheilt worden. — Die Stadivezorbneten:Berfammlung hielt 16 Sitzun⸗ 
gen und erledigte 248 Sachen. 3 ann 


O Creuzburg, 26. April. [Communales. ) In der geſtrigen kur 
vor 8 Uhr Abends beginnenden Stadtvperordnetenſitzung erllärte Do Einteil 


(us dem ftädtifhen Verwaltungs 


in die Tagesordnung der Vorſitzende, von dem Ehrenbürger der Stadt, dem 


Grafen Bethuſy⸗Huc, bei Gelegenheit der Ueberreichung des Ehrenbürger⸗ 
briefes beauftragt zu ſein, der Verſammlung ſeinen Dank für die ihm er⸗ 
wieſene Auszeichnung zu übermitteln. Sodann machte der Need Ver⸗ 
treter des Magiſtrats, Herr Bürgermeiſter Müller, die Mittbeilung, daß 
die zur Berathung in Betreff des Kaſernenbaues gewählte Commiſſion die 


Sache erſt dann werde angreifen können, wenn die militäriſchen Inſtanzen 


ſich in dieſer Hinſicht definitiv geäußert haben würden. — Zum erſten Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung übergehend conftatirte der Vorſißende,zdaß laut 
des Ränmerei-Naflen-Revifions:Wrotololß für März 1878 die Kaſſe in vollſter 
Ordnung befunden fei. Herr H. Korn referirte ſodann über das Geſuch 
des Zimmermeiſters Diebold um Ueberlaſſung des an nen Beſitzung lie⸗ 
genden Stückes der alten Stadtmauer, und würde nach ſeinem Antrage und 
in Gemäßheit des Gutachtens der Baudeputalion beſchloſſen, dem Petenten 
das qu. übrigens werthloſe Stück Mauer zu überlaſſen gegen die Verpflich⸗ 
tung, den Bretterzaun längs feinem Garten, deſſen Unterhaltung bis dato 
auf Stadtkoſten erfolgte, fortan aus eigenen Mitteln zu unterhalten. — Bei 
dem Antrage des Magiſtrals auf ung der Decharge für die Zeit vom 
1. Januar 1876 bis Ende Marz 1877 ward bemerkt, daß die Ueberſchreitung 
des Etats um 6138 M. 73 Pf. für den Bau des Cihungsamisgebäudes 
und für Straßenpflaſterung monirt ſei. Da es fi bier um einen beſchloſſenen 
Bau gehandelt hat, auch die Mehrausgabe durch die Einnahmen des Etats⸗ 
ſabres gedeckt find, glaubte die Verſammlung die Decharge ertheilen und 
vollziehen zu müſſen. — Die Verſammlung ging ſodann zur Berathung des 
Gtats pro 1878/79 über. Der Vorſitzende bemerkte, daß die Etats⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion unterm 11. Februar cr. erklärt habe, nichts gegen den von der 
Commiſſion aufgeſtellten Entwurf einzuwenden zu haben. Bei 
dem im diesjährigen Etat angeſetzten, durch beſondere Steuerumlage aufzu⸗ 

ingenden Mebreinnahme⸗Betrag von 6800 Mk. zur Beſtreitung der Kreis: 
und a en legte Herr Bürgermeiſter Müller die Gründe dar, 
welche den Magiſtrat bewogen hätten, dieſe Mehreinnahme beſonders zu 
notiren. Es ſeien doch, jo bemerkte derſelbe, keine wirklichen Communal⸗ 
bedürfniſſe; der Magiſtrat babe es daher für verkehrt gehalten, dieſe Kreis: 
und Provinzial⸗Abgaben noch ferner mit den Communalſteuern unter eine 
Rubrik zu ſetzen; beabſichtigte man ſolches, ſo batte eine Erhöhung der Com⸗ 
munalſteuer um 33% pCt. ſtattfinden müſſen, eine Maßregel, deren Ge⸗ 
häßigkeit man habe vermeiden wollen; ferner halten die beiden Bahnhöfe 
der Stadt, als der Kreis dieſelben unmittelbar zu Kreisabgaben heranzog, 
erklart, dieſes Verlangen involvire eine ungerechte Doppelbeſteuerung, weil 
ja ſchon die Commune Creuzburg obe nen Kreisabgaben erhebe in Form 
der theilweiſe auf für Kreiszwecke erhobenen Communalſteuer; dies habe der 
Kreisausſchuß für begründet anſehen und feine Forderung an die beiden Bahn: 
verwaltungen zurüdziehen müflen; dagegen hätten dieſe Verwaltungen kein 
Recht, ſich von der Commune beſonders ausgeſchriebenen Steuern zur Beſtreitung 
der Kreis⸗ and Prepimial ngen ge widerſetzen; endlich ſei bei beſonders 
auszuſchreibenden Steuern auch der Steactiton modus ein günftigerer für die 
Stadt, da die Beamtenllaſſe dieſe Steuer gleich der Kirchenſteuer vol und 
anz zu zahlen haben werde, im Falle aber, daß jenes Mehr von 6 
Mart unler dem Namen Communalſteuer erhoben würde, die hieſigen Ber 
amten die Wohlthat des Geſetzes von 1822 anrufen und gegen eine mehr als 
2% pCt. betragende Communalſteuer Proteſt einlegen würden. (p. 5 So 
gedenke denn der Magistrat jenen Betrag von 6800 M. als beſondere Steuer 
auszuſchreiben und die Beträge in der zweiten Hälſte des Rechnungslahres 
in monatlichen Raten von den Steuerpflichtige einzufordern. Die Ver⸗ 
ſammlung bekannte, in den ſauren Apfel beißen zu müſſen und erklärte ſich 
einverſtanden mit der aßregel. Zu Titel IV. 2 der Ausgaben erklärte 
der Stadtverordnete Herr Renner, ihm erſcheine eine jährlich ſich wieder⸗ 
holende Ausgabe von 00 M. für Melioration der Wieſen bei der Ziegelei 
zu viel. Bürgermeister Müller verneint es und halt es im egentpeil für 
böchſt zweckmäßig, jene Ländereien nicht für immer als r land brach 
liegen zu laſſen. — Zu Titel X. 5 der Ausgaben fragt Herr Renner, ob 
der für Feuerlöſch⸗Geratbe angeſetzte Betrag Mon verausgabt ſei und ebent. 
für welche Geräthe? Wap Müller e der kehrbetrag ſei 
gefordert mit Rückſicht auf die neu zu begründende freiwillige Feuerwehr 
und momentan noch nicht verausgabt. Leider babe keiner der Raths⸗ 
berren die Gründung eines ſolchen Inſtiluts in Angriff nehmen wollen; er 
perſönlich gedenke in einer weniger drängenden Zeit, etwa im Sommer, 


Zum Special-Etat der Elementarklaſſen 
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\ 3 eines neuen 
Lehrers unbedingt erheiſche; es ſei ein ſolcher zum 1. Auguſt zu erwarten, 
wenn die Verſammlung die Poſt heute genehmige. — Zum Etat der Gas: 
anſtalt beantragte Herr Renner, die Gasmeſſermiethe zu ermäßigen. Bür⸗ 
germeiſter Müller machte dagegen geltend: erfahrungsmäßig müßten dieſe 
Gasmeſſer mindeſtens alle 10 Jahre neu erſetzt werden, die Füllung der⸗ 
ſelben beanſpruche auch eine nicht zu unterſchätzende Summe, das Gas ſei 
billiger als irgend wo anders, und ſei keine Scala für Gaspreiſe, ſondern 
überall ein gleicher Satz eingeführt. Daß die qu. Gaſometer jo lange biel: 
ten, verdanken wir der Umſicht und Pflege der Gasbeamten, und doch 
müßten dieſelben immer wieder einmal renovirt werden. Wolle man aber 
eine Ermäßigung, fo bitte er, damit erſt bei den kleinen Gasconſumenten 
anzufangen und auch erſt im nächſten Etatsjahr. Die Verſammlung nahm 
eine Reſolution in dieſem Sinne an. Nach Erledigung der einzelnen Etats⸗ 
poſitionen ward zuletzt der ganze Etat genehmigt. Ende der Sitzung 410 
Uhr. Es fehlten 11 Stadtverordnete. 


© Beuthen OS., 27. April. [Zur Tageschronik] In welchem 
Umfange trotz allen bisherigen Confiscationen und Strafen immer wieder 
ſchlechte Fleiſchwaaren auf den offentlichen Märkten zum Verkauf gebracht 
werden, zeigen die bereits mitgetheilten Confiscationen auf dem Wechen⸗ 
markte in Königshütte. Es ſollen da an einem Tage nicht weniger als 8 
Centner ungenießbares re mit Beſchlag belegt und 10 Fleiſcher zur Be⸗ 
rafung notirt worden ſein. Auch auf dem bieſigen Markte haben dieſe 
Boche Fleiſchconfiscationen vorgenommen werden müſſen. Zeugt dies von 
einer erhöhten Auſſicht der Polizeibebörden und namentlich von einer äußerſt 
aufmerlſamen Thätigkeit des Herrn Kreis- und Grenzthierarztes Frick, jo 
läßt ſich doch, da dieſe Auſſicht nicht überall zu gleicher Zeit ſein kann, leicht 
denken, wie viel unſaubere Waare unter der Hand noch verſchleißt und 
leider auch von der ärmeren oder unvorſichtigeren Bevölkerung conſumirt 
wird. — Die in den ſtädtiſchen Elementarſchulen für das neue Schuljahr 
getroffene Klaſſenvertheilung iſt für mehrere evangeliſche Eltern von einer 
unerfreulichen Erſahrung begleitet. Wegen Theilung der ſechſten evange⸗ 
liſchen Schulklaſſe in Klaſſe a und b find die ſeit Jahresfrist in der bis: 
berigen einen ſechſten Klaſſe befindlich geweſenen Schüler auf Klaſſe VIa und V 
verheilt worden. Bei 07 5 Vertheilung und reſp. Verſetzung haben aber 
nicht die erwieſenen Fähigkeiten, ſondern die Anfangsbuchſtaben des Namens 
den Ausſchlag gegeben, und jo muß der fleißige Schüler, deſſen Name zu⸗ 
fällig mit U oder V. anfängt und der demzufolge in der ſechſten Klaſſe 
verblieben iſt, ein ganzes Jahr verlieren. — Für den mit dem 1. Mai von 
bier ſcheidenden Kapellmeiſter Müller ist, fo viel bekannt, ein neuer Di⸗ 
rector der Stadt⸗Capelle noch nicht gewählt, obwohl mehrfache Meldungen 
vorliegen. Inzwiſchen werden die Mitglieder der Capelle, wie in früheren 
Fa en, für eigene Rechnung weiter concertiren. — Nächſten Montag, den 
29. d., beginnt das vierte diesjährige Schwurgericht unter dem Vorſitz des 
Herrn Appellationsgerichts⸗Rath Friemel aus Ratibor. 


& Antonienbütte, 26. April. [Tagesneuigkeiten.] In die bisher 
ftagnirende Eiſeninduſtrie ſcheint endlich Bewegung zu kommen. Wie man 
allenthalben hört, werden die ſeit Jahren in unſerer Umgegend brachgelege⸗ 
nen Hochöfen — wie beiſpielsweiſe in Morighütte - angeblaſen. Auch 
bierort8 wird auf Anordnung des Herrn Bergraths Vicinus ſeit etwa 

Tagen ein dritter Hochofen zugeſtellt, um fo bald wie möglich angeblaſen 
zu werden. — Von Seiten der Regierung zu Oppeln wurden 4 katb. Lehrer 
der bief. Gutsbezirksſchule kurz vor Oſtern durch Remunerationen ganz an⸗ 
genehm überraſcht. Von dreien der bezeichneten Lehrer erhielten zwei je 
60 M. und einer ein Geſchenk von 80 M. — Unſere Langfinger machen ſich 
in letzter Zeit in ſehr bedenklicher Weiſe bemerkbar. Namentlich haben fie 
es auf Federvieh abgeſehen. Selbſt den hieſigen Pfarrer berihonen die 
Spitzbuben nicht; ſie haben in verfloſſener Nacht demſelben 3 Auerhühner 
entwendet. Wie man ſich hierorts erzählt, ſollen ſogar etliche Strolche vor 
Kurzem in einer Nacht den Verſuch gemacht haben, genannten Geiſtlichen 
aus dem Hauſe zu locken, unter dem Vorgeben, daß ein in der Nähe woh⸗ 
nender College deſſelben plötzlich lebensgefährlich erkrankt ſei und des geiſt⸗ 
lichen Beiſtandes dringend bedürfe. Der Herr Pfarrer jedoch ließ kluger⸗ 
weiſe die Bande unverrichteter Dinge abziehen. — In Kattowitz fand 
geſtern die Submiſſion der Erdarbeiten für die demnächſt zu erbauende 
Eiſenbahnſtrecke Morgenroth⸗Antonienhütte ſtatt. Die fraglichen Unterbau: 
arbeiten müſſen vertragsmäßig binnen 4 Monaten — vom 1. Mai d. J. 
an gerechnet — 1 geſtellt ſein. Wie man bört, ſollen 48 Unternehmer 
zu dem betreffenden Termine in Kattowitz erſchienen ſein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. April. [Criminaldeputation. — Untreue und 
Unterſchlagung.] Der bisber unbeſtrafte Schloſſermeiſter Rudolf L. von 
bier ſtand heute vor der erſten Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts, an⸗ 
geklagt, das en feines Mündels Wilhelm L. im Betrage von 333 M. 
98 Pf. in eigenem Nutzen verwendet, ſich dadurch aber der Untreue und 
Unterſchlagung, ſtrafbar nach den 88 266 und 246 des Strafgeſetzes, ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben. L. war am 19. October 1876 als Vormund beſtallt 
worden. Unterm 26. Juli 1877 erhielt er auf Grund der neuen Vormund⸗ 
chaftsordnung durch das Stadtgerichts⸗Depoſitorium das Vermögen des 

ündels baar ausgezahlt, mit der Aufgabe, es baldmöglichſt dem § 39 der 
Vormundſchaftsordnung gemäß anzulegen, für die Anlage die Genehmigung 
des Gegenvormundes zu erwerben und daß dies geſchehen, dem Vormund⸗ 
ſchaftsgericht anzuzeigen. Die Anlegung des Geldes erfolgte nicht, obwohl 
L. Seitens des Vormundſchaftsgerichts noch vier ſchriftliche Aufforderungen 
erhielt. Die dritte Aufforderung vom 2. October 1877 beantwortete L. da⸗ 
mit, er habe das Geld für ſich entliehen und als Caution für übernommene 
Arbeiten beim biefigen Mag iſtrat mile Angeſtellte Recherchen haben 
die Unwahrbeit dieſer Angabe erwieſen. L. geſteht nun auch zu, daß er 
das Geld nicht als Caution niedergelegt, ſondern in ſeinem Geſchäftsbetrieb 
aufgewendet habe. Er belrachtet ſich aber lediglich als Schuldner ſeines 
Mündels, 5 Geld der da er der Verfügung des Vormundſchaftsgerichts 
emäß jenes in mit 20 pCt. verzinſen müſſe. — Herr Staatsanwalt 
invenberg Tape unter Aufrechterhaltung der Anklage 3 Monate 
Gefängniß und ahr Ebrverluſt. Der Vertbeidiger, Herr Juſtizrath 
Freund, plaidirt für Nichiſchuldig, mindeſtens aber liege Untreue nicht 
vor. — Der Gerichtshof ſpricht den Angeklagten aus $ 266 frei, indem 
nicht erwieſen ſei, daß L. zum Nachtbeil ſeines Mündels handeln wollte, 
als er das Geld für ſich verwendete, denn er hat ſich damals ausdrücklich 
— Schuldner des Mündels bekannt, dagegen müſſe die Verurtheilung 
wegen Unterſchlagung zu bond a en Gefängniß erfolgen. Daß L. 
dieſer Beziehung nicht 1755 „© gehandelt, beweiſe ſchon ſeine unwahre 
ne flucht betreffs der Hinterlegung des Geldes. Mildernde Umſtände liegen 
beste dor, im Gegentheil müſſen Vormünder 

a werden, weshalb nur Gefangnißſtraſe angeme en erſchien. 


Der Fuhrwerksbeſitzer Becker hatte 
hbar, dem Drofähtenhefier Grahl 
Der Hund lief jedoch immer wieder in die Wohnung 
zurüd. Mehrmals bolte B. den Hund von dort und 
be wurde beöbalb der Verkauf leid, fie 
die Haren alfo, den Hund zurüd zu kaufen. Um 26, December ſuchten 
Rufen man Cbeleute das Tbier im B.ſchen Sail Erſt nach wiederholtem 
nämlich mare dich der Hund durch Winſeln und Kratzen bemertlic, er war 
prüdte deu dh, B. in den verſchließbaren Fatlerkaſten geftedt worden. ©. 
B. in große Bz fur dieſe Handlungsweiſe feinen Unwillen aus, da packte 
boben 8 — Aufregung den Hund und warf ihn über den etwa 6 Fuß 
Tpierquälerer de das Geböft des Na dbars, dn biefem Te wegen 
fügten Strafe runciet, berubigte ſich B. bei ver durch Poligei-Mandat ver- 

er Audienz faucht, ſondern beantragte richterliche Entiheivung. In heutis 
bre Beitäti A i Anklage durch die beeideten Zeugenausſagen lediglich 
Ae eee de De e lee dene del e 
Strafe auf drei Voce X 71075 des Angeklagten documentirt hat, die 
en Haft fell. 


190 April. 


bemerkte derſelbe, daß die große Schülerzahl die n 
E 


fl 


N Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidung.] Auf 
EL eingelegte len enden vert key 
f annd Gerft erichtshofe verurtheilten (inzwi 
Aena Srlenninip beg Je das Lönigl. Ober-Zribunal für Rech ian 
daß, w Acdwurgerichts „ſoweit der Angeklagte durch das⸗ 
perverlezung zu einer Gedens 0 a 
Einziehung der gebrauſammiftrafe von 1 Jahr 3 Monat Gefängniß 
Angeklagte vauchten Schußwaffe berurtheilt worden, zu ber: 
ſteizuſprechen unz der Anklage des verſuchten Verbrechen gegen 
0 ö ‚ade durch die Unterſuchung dieſes Anklage⸗ 
agegen bei der ie die Koſten des Rechtsmittels niederzu⸗ 
wegen der fabrläfnnsrurtbeilung zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten eine authentiſche Inn Körperverletzung zu belaſſen.“ — Somit 
2 e eee der Emm: 
0 N 0 ruͤckli ir Folgendes. Der : 
Iſt Jemand durch d liche und ernftliche Verlangen des Getöbteten 


in e um ſo ſtrenger Silber 


gegen das Leben und wegen fabrläffiger | D 
t 


zur Tödtung beſtimmt worden, fo ift auf Gefängniß nicht unter 3 Jahren 
zu erkennen.“ Der Verſuch iſt im Geſetz nicht ausdrücklich für ſtrafbar er⸗ 
klärt worden. Gleichwohl erachtet ihn der een e für ſtrafbar, 
weil die durch § 216 bedrobte That ſich als das durch 

definirte Verbrechen charakteriſire, welches nur der beſonderen Umſtände 
wegen milder beſtraſt werden ſolle. Dieſe Ausführung trifft nicht zu. Durch 
den § 216 iſt die ſogenannte Tödtung mit Einwilligung unter einigen auf 
die Conſtatirung des Willens bezüglichen Cautelen mit einer auch der Art 
nach milderen Strafe bedroht worden. Dieſer Umſtand, daß die Tödtung 
in dem Willen des Getödteten ſelbſt ibren letzten Grund gehabt hat und 
ſich deshalb nur als eine Verletzung des öffentlichen Intereſſes, nicht aber 
als ein Eingriff in das Recht des Individuums darſtellt, iſt das Entſcheidende. 
Daneben kommt nicht in Betracht, ob die That mit oder ohne Ueberlegung 
ausgeführt worden iſt. Die Faſſung des § 216 giebt keinen Anhalt, eines 
dieſer auf den ganz anders gearteten dolus des Thäters bezüglichen Momente 
aus den SS 211 und 212 herüberzuziehen oder das ausgeſprochene Ver: 
langen des Getödteten nur als einen mildernden Umſtand anzufeben, wie 
etwa die Anreizung zum Zorne bei dem Todiſchlage im Falle des $ 213. 
Der Thatbeſtand des § 216 iſt vielmehr nach ſeinem Wortlaute und der 
Stellung, die er im Str.⸗G.⸗B. einnimmt, ein durchaus ſelbſtſtändiger. Daß 
dies beabsichtigt geweſen, ergeben die Parlamentsverhandlungen (eir. Sten. 
Ber. S. 656 'sequ.) Dieſe Anſicht wurde nämlich von verſchiedenen Seiten 
bekämpft und deshalb der Verſuch gemacht, den Fall des § 216 unter den 
Begriff des Mordes zu ſubſumiren, dergeſtalt, daß in dieſen und ähnlichen 
Fällen bei dem Morde mildernde Umſtände angenommen werden ſollten. 
Alle hierauf gerichteten Anträge wurden jedoch abgelehnt und der § 216, 
wie er jetzt vorliegt, mit großer Majorität angenommen. — Da alſo die 
qu. Handlung ſich gemäß § 1, Abf. 2 R.⸗Str.⸗G.⸗B. nur als ein Ver 
gehen kennzeichnet, der Verſuch eines ſolchen aber nach § 43, Abſ. 2 nur 
in den Fallen beſtraft wird, in welchen das Geſetz dies ausdrücklich beſtimmt, 
ſo bat der Schwurgerichtshof gegen die angeführten Geſetze verſtoßen. Sein 
Erkenniniß mußte daher vernichtet, in der Sache ſelbſt aber gemäß § 125 
der Verordnung vom 3. Januar 1849 auf Freiſprechung des Angeklagten 
für dieſen Fall erkannt werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 27. April. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte 
zu berabgeſetzten Courſen bei geringfügigem Geſchäft. Credit⸗Actien ſetzten 
zu 338 ein und ſchloſſen zu 336. Ruſſiſche Valuta 191 — 90,50 —91,25. 


2. Breslau, 27. April. [Regulirungscourſe pro April.] Frei⸗ 
burger Eiſenbahn: Actien 62, »Oberſchleſiſche A, G, D, E 120, Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Actien 97, do. Stamm⸗Prioritäten 107, Galizier 99, Lombarden 
113, Franzoſen 406, Rumänen 24, Oeſterr. Goldrente 59, do. Silberrente 53, 
do. Papierrente 50, do. 1860er Looſe 99, Ruſſiſche Anleihe von 1877 74, 
Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe —, Breslauer Discontobank 59, Breslauer 
Wechslerbank 67, Schleſiſcher Bankverein 77, Schleſ. Bodeneredit⸗Actienbank 
88, Deutſche Reichsbank 153, Oeſterr. Ereditactien 337, Breslauer Wagen: 
bau (Linke) 45, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 30, Schleſ. Immobilien 68, 
do. Leinen⸗Induſtrie (Rramita) 60, Laurahütte 71, Vereinigte Oelfabriken 47, 
öſterreichiſche Valuta 165, ruſſiſche Valuta 191. 


2. Breslau, 27. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die rückgängige 
Coursbewegung der letzten Woche hielt während der dieswöchentlichen Be⸗ 
richtsperiode an und nahm zeitweiſe ſogar ziemlich große Dimenſionen an. 
Die 4 EUEn auf ein gedeihliches Reſultat der von Deutſchland unter: 
nommenen Vermittelungsverſuche ſind auf ein Minimum reducirt und die 
Börſe bat endlich ihren fo lange mit größter Zäbigkeit feſtgebaltenen Opti⸗ 
mismus aufgegeben und ſich an den Gedanken der Unvermeidlichkeit eines 
ruſſiſch⸗engliſchen u gewöhnt. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
wäre der endliche factiſche Ausbruch des Krieges dem Hangen und Bangen 
in ſchwebender Pein noch weitaus vorzuzieben. Das Geſchäft war im All⸗ 
gemeinen ſehr ſtill und erreichte nur an einzelnen Tagen größere Bedeutung, 
da ſich bei den ſtark gewichenen Courſen einige Kaufluſt bemerkbar machte. 

Von Speculationspapieren waren Grebitactien ſtarken Schwankungen 
unterworfen. Donnerstag ſanken fie auf die Nachricht von der Erkrankang 
des Fürſten Vismard bis 338,50, erholten ſich Tags darauf bis 343,50, um 
heute wieder bis 336 zu weichen. Sie verlaſſen die Woche 18 M. unter der 
Notiz vom vorigen Sonnabend. Lombarden und Franzoſen waren bei ſehr 
geringem Verkehr gleichfalls matt. Oeſterreichiſche Renten ftellten ſich etwa 
1% pCt. niedriger. f 

Auch einbeimiſche Werthe waren durch die allgemein herrſchende Mattig⸗ 
keit beeinflußt. Bahnen gaben um mehr als 1 pCt. im Courſe nach: Banken 
ne und gleichfalls etwas niedriger, Laurahütte⸗Actien wichen um 

e 8 

Ruſſiſche Valuta ſtand in ziemlich regem Verkehr und büßte etwa 7 M. 
Be Vorwoche im Courſe ein, Dellerreichifche Noten ſtellten ſich 2 M. 

e er. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nr Cours⸗Tableau: 

pril 1878. 


1:22] 281.3. 1 38.017968: 1 27, 


425 e ga 10 9 25105, 10 IB 60105, — 
proc. . — — — 85, 75 85,60 
S if dee Be 95, — 95, — 95, — 95,—| 9,— 

eſ. Rentenbriefe 96, 40 96, 50 96, 50 96, 50] 96, 50 
8 Ne). Bantoereind-Unip. 77,25 77,—| 77,—| 77,25 77,— 
reslauer Disconto⸗Bank 

in u. 1 59, — 59, — 58,75) 58,75] 59, — 
5 een ank 5 75 67, 50 67,50) 67,50) 67, 75 
ace ODE 8 13355 10 90 19, er a 120.— 
reiburger StammsActien | 2 2, 50 62,—! 62,50! 62,— 
Nette „U. Stamm⸗Actienn = 98, — 97 75 97, — 97, 50 97, — 
do,. Stamm⸗ Prior. 1107, — 107, 107, 106, 50107, — 
n e 8 8 ke 1 er pe: 
o 20 — — — Be age 
umäniiche Giſenb. Oblig.“ = | 24,—| 24,10] 23,50 24,—| 24 — 
Ruſſiſches Papiergeld. = 197, 751192, 50/191, 50193, —| 191, 40 
eſterr. Banknoten S 166, 50165, 50164, 75165, 35165, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien 855, — 349, — 339, 50343, —337,.— 
Deiterr. 1860er Looſe 100,50 —,—| —,—| 99,75 99, — 
Go 3 ee eee = 60, — 59 50 Baar Bali, 
ilber-Nente-.....2.....- — 58,50 1 5i y 
He genen Bed dee 30,75 29, — 29, — 30,— —.— 
Verein. Königs⸗ und Lauras 

üͤtte⸗Actien 72, 25 72, — 71,50 71, 50 70, 75 

l. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 9,— 59,.— —,— —,— —.— 

leſ. Immobilien —.— —— — — —.— — — 


E. Berlin, 26. April. [Börſenwochen⸗Bericht.] Die von allen 
Seiten herbeigeſehnte Entſcheidung, ob Krieg oder Frieden, ließ auch in 
dieſer Woche noch auf ſich warten, und es gewinnt nicht den Anſchein, als 
ob die auf allen Lippen ſchwebende Frage ſchon in der allernächſten Zeit 
die betreffende Antwort erhalten ſolle. Der Verlauf der einzelnen Börſen 
in der laufenden Berichtsperiode konnte ſich deshalb nur wenig von dem⸗ 
senigen der Vorwoche unterſcheiden, und erſt die Nachricht von dem neuen 
Krankheitsfall des Reichskanzlers vermochte am Donnerstag inſoweit auf 
die Börſe zu wirken, als an die Stelle der bisherigen Geſchäftsunluſt und 
Unentſchlo enheit eine ziemlich heftige Reaction eintrat. Den Meldungen 
über die Fortſchritte der beiderſeiligen Rüstungen gegenüber, welche gleich⸗ 
zeitig in Umlauf geſetzt wurden, waren die Speculanten wohl nach wie vor 
indifferent geblieben, welche in dieſer Beziehung ſich jetzt vielmehr ziemlich 
abgehartet erwieſen, die Krankbeit des Reichskanzlers aber, auf deſſen Ber: 
1 allein alle Hoffnungen auf Vermeidung eines neuen blutigen 
47 0 65 bafiren, und die damit begründete Befürchtung, daß möglicherweiſe 
beft etztere nunmehr nicht länger zu vermeiden, mußte die Börſe in die 
eſtigſte Rien verſetzen, die denn auch in einem durchgehenden Rück⸗ 
Zange namentlich der Courſe der Spielpapiere zum Ausdrucke gelangte. 
105 een drei Börfentage gaben zu beſonderen Bemerkungen keinen An⸗ 
u Tendenz war eine durchaus unentſchiedene, und die Courſe hatten 
verhältnißmäßig nur geringe Schwankungen durchzumachen; dies erſcheint 
an um ſo begreiflicher, als die Nachrichten über ein principielles Einver⸗ 

ndniß der Mächte ſofort durch den Hinweis auf den Umſtand getrübt 
e daß über die praktiſchen Conſequenzen . Einverſtändniſſes die 
Diese hae der — uw 1 b. die in einem eſultate gelangt wären. 
Mi i 1 N ie 
üſchen Verhälmiſſe in Permanenz, e 
Aenderung erfahren. „Times“ und 


„Dail “ i . 
de St. Petersbourg“ und „Agence Ru e 13 — 


lie’ auf der anderen Seite fahren 
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bat auch in den letzten Tagen keine] J 


vielmehr, wie dies in den letzten Wochen ſchon gebräuchlich geweſen, mit 
der Verkündung ihrer Orakelſprüche fort und bieten damit Jedem die 
Gelegenheit ſich je nach feinem Geſchmack eine Anſicht zu bilden. Das eine 
ute ſcheint uns der jetzt zu Ende gehende Monat gezeitigt zu haben, daß 
die Zahl der vorhandenen Engagements, falls nicht aller Schein trügt, 
ganz erbeblich reducirt worden iſt, eine Erſcheinung, die ſich auch bis jetzt 
in dem Verlaufe der Liquidation beſtätigt findet. Es herrſcht weder drin⸗ 
gendes Angebot von Stücken, noch iſt große Nachfrage nach denſelben; die 
Deportſätze ſind verſchwindend gering, 10 Pf. ca. auf Creditactien und 
Franzoſen, 4 pCt. auf Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die Unterbringung 
der Ppeeulattbeg Eiſenbahnactien ꝛc. wird durch den flüſſigen Geldſtand 
erleichtert, der heut noch deren Prolongirung 3 pCt. geſtattete. Der Privat⸗ 
discont, der bis auf 2 pCt. für erſte Wechſel gewichen war, hob ſich heut 
bis auf 2% pCt., wobl mit Rückſicht auf die bevorſtehende Uebernahme von 
60 Millionen Preußiſchen 4 proc. Conſols, an der ſich die bekannten Häuſer 
betheiligten. Wie man heut verſicherte, würde ſich der Erwerbspreis auf 
95 ſtellen, während die Subſcription ſelbſt zum Courſe von 95 / erfolgen 
fol. Zu den Specialien übergehend, fo habe ich des jähen Rückganges der 
Spiel: Papiere bereits Erwähnung gethan; ihnen ſchloſſen ſich Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile an, die über 3 pCt. einbüßten. In Bankactien ſtagnirte 
das Geſchäft gänzlich und die Courſe ſind meiſt nominell, wenn auch gegen 
die Vorwoche niedriger lautend; Antheile der Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
konnten fi auf ihrem niedrigſten Cours leidlich behaupten. Gifenbahnactien 
verfolgten eine weichende Tendenz, das Favoritpapier der Vorwoche, Berlin⸗ 
Stettiner verlor gegen 3 pCt. und ähnliche, wenn auch nicht ganz ſo erheb⸗ 
liche Rückgänge find bei den anderen bierher gehörigen Werthen zu der⸗ 
zeichnen. Der Induſtrieactienmarkt tritt aus feiner Lethargie nicht heraus, 
das Geſchäft an demſelben ift gleich null; Laurahütteactien folgten der all⸗ 
gemeinen Strömung. Anlagepapiere waren ſchwach umgeſetzt bei wenig 
veränderten Courſen; öſterreichiſche und ruſſiſche Fonds durchgängig niedri⸗ 
ger und dementſprechend auch die betr. Landesvaluta. Fremde Wechſel bis 
auf Petersburg und Wien, die niedriger notirten, unverändert. 


C. Wien, 26. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Habe ich meinem 
letzten Briefe mit Recht die Stellung der Speculation als eine abwartende 
bezeichnet, ſo trifft dieſe Charakteriſtik heute nicht mehr völlig zu. Die 
Speculation hat in dieſer Woche ihre Thätigkeit mindeſtens theilweiſe wieder 
aufgenommen und die Reſultate dieſer letzteren ſind, wie ſie nicht anders 
fein konnten, den Courſen meiſt, ja faſt durchweg, ungünſtig. Für dieſe 
ausgeſprochen ungünſtige Tendenz waren ausſchließlich die Rückſichten auf 
die Lage der äußern Politik entſcheidend. Wohl find auch die im höchſten 
Grade unerquicklichen Vorgänge auf dem Gebiete der inneren Politik für 
Denjenigen von hoher Bedeutung, welcher ſich die Aufgabe ftellt, die Be⸗ 
rechtigung des Coursſtandes zu prüfen und zu kritiſiren. Ich glaube mich 
aber eines Eingebens auf dieſe Frage enthoben, da ich nicht ein Gutachten 


über die Bonität der öſterreichiſchen Werthe, ſondern ein objectives Referat 


über die Börſenvorgänge ſchreibe und die Börfe den internen Fragen, wie 
ich dreiſt behaupte, eine jedenfalls nur ſehr geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt 
bat. Sie mag hierin Unrecht haben, aber die Thatſache ſteht feſt, daß die 
Woche hindurch in allen jenen Börſenkreiſen, welche ſich überbaupt nicht 
blos mit der Ausbeutung der momentanen Vorgänge, ſondern mit einer 
eingehenden Erörterung der Conſtellationen beſchäftigen, immer nur von 
den internationalen Vorgängen und Fragen die Sprache war. Man blieb 
einmüthig der Anſicht, daß zunächſt eine active Betheiligung Oeſterreich⸗Ungarns 
an einem eventuellen Kriege nicht als bevorſtehend zu betrachten ſei und ſelbſt 
Diejenigen, welche meinten, daß wir demnächſt unter dem Vorwande einer 
Repatriirung der bosniſchen Flüchtlinge die bosniſchen Grenzen überſchreiten 
dürften, gaben dieſer Cventualität nicht die Bedeutung einer Einleitung 
zur Betheiligung am Kriege; — wohl aber iſt die Hoffnung, daß es der 
deutſchen Vermittelung noch gelingen könne, den Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen Rußland und England zu verhindern, auf ein Minimum zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Es giebt Leute, welche ſogar den Ernſt dieſer Vermittelung 
bezweifeln; aber ſelbſt Diejenigen, welche ſolchem Zweifel keinen Raum geben, 
füdlten ſich vollkommen entmuthigt, als die Nachricht eintraf, daß die enge 
liſche Regierung Anſtalten getroffen habe, die brittiſchen Unterthanen in 
Konſtantinopel unter amerikaniſchen Schutz zu ſtellen. Daß die beiden 
feindlichen Mächte (fo kann man fie jetzt doch wohl ſchon nennen), noch 
allerlei diplomatiſchen Hokuspokus aufführen, erklärt man ſich hier aus den 
Bemühungen um die Allianz beziehungsweiſe um die vollſtändige Neutra⸗ 
lität unſeres Staates. Daß aber die Dinge auf einem Punkte ſtehen, wo 
ein plötzliches Losbrechen der Kriegsfurie immerhin zu den nahen Möglich⸗ 
keiten gehört, darauf deutet der Umſtand, daß man ſich bereits in dem höchſt 
bedenklichen Stadium der Entwaffnungs⸗Vorſchläge und der gegenſeitigen 
officiellen Beſchuldigung, den Krieg zu wollen, befindet. Dieſen Erz 
wägungen iſt es zuzuſchreiben, daß die Speculation ſich zu einer regeren 
Thätigkeit entſchloß, welche den Courſen ſtark geſchadet hat; aber indem i 
dies conſtatire, muß ich gleichzeitig hervorheben, daß die Speculation fü 
bei ihrem Contremine⸗Feldzuge im Widerſpruche mit zwei Potenzen befindet, 
deren Einfluß bedeutend genug iſt, die Betoige der Speculation zu ſchmälern. 
Es iſt eine beachtenswertbe und unbeſtreitbare 

Erſcheinungen vorgekommen iſt, welche darauf deuten würden, daß das der 


profeſſionellen Speculation ferne ſtehende Publikum feinen Beſitz zu Markte 


bringt, und es iſt eine eben ſo feſtſtehende Thatſache, daß die Häuſer und 
Inſtitute, zu deren Prärogativen das Finanzgeſchäft gehört, einander den 
Nang abzulaufen ſuchen und es als eine empfindliche Schädigung ihrer 
Intereſſen auffaſſen, wenn der Finanzmimſſter ſich entſchließt, die Offerte 
einer concurrirenden Gruppe zu berückſichtigen. Es hat in gewiſſen Kreiſen 
Mißſtimmung hervorgerufen, daß die Gruppe der Bodencredit⸗Anſtalt gut 
genug informirt war, um ihr Offert betreffend die Goldrente, ebenſo ſtellen 
zu können, wie es den Wünſchen der Finanzverwallung am 0 
ſprach; man fühlte ſich zurückgeſetzt, verletzt, in feinen Intereſſen beeinträch⸗ 
tigt, und man unterließ doch nicht, um die in meinem letzten Brief aviſirte 
Anleihe der Donau⸗Regulirungs⸗Commiſſion zu concurriren. Die Credit⸗ 
anſtalt in Verbindung mit den Häuſern Rrthſchild, Wodianer und Königs⸗ 
warter iſt denn auch à 92,65 pCt. Beſtbieter geblieben. Die Bodeneredit⸗ 
9 0 und der Bankverein hatten 91 pCt., die Anglobank hatte 88,20 pCt. 
geboten. 
ch ſchließe mit einer Gegenüberſtellung einiger Courſe vom 18. und vom 
26. April: Rente 61,55, 60,70, Silberrente 65,15, 64,40, öſterr. Goldrente 
72,90, 71,90, Ungariſche Golorente 86,10, 84,86, Ctredit 214, 207%, Ungar. 
Creditbank 195, 184, Nationalbank 795, 785, Galizier 242%, AL dran: 
jolen 9. G 249, London 122, 122%, Napoleons 9 fl. 76, 9 fl. 83 nach 
fl. 89, Silber 106,30, 107. | 


Breslau, 27. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der Mage Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
u chwere mittlere leichte Waare. 


2 Th — —— —— 
ee niedrigſter höchſter nledrigſt. höchſter ao 
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ae der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. i 
feine mittle ord. Waare. 
7 A R 
ws. 3 7 3 50 3 2 ir 
Dinter-Rübfen .... 28 50 25 5 21 — : 
Sommer⸗Rübſen .. 27 50 24 50 20 — 1 

. 23 50 20 — 17 — 

Schlaglein 88 22 


2 — 19 — 
Kartoffeln per Sack (wei Reufceftel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
e 2,50—3,50 Mark, geringere 2,00—2,50 Mark, 1 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mt., geringere 1/00 — 1,25 Mk. 
per Liter 0.030,06 Mark. 


Breslau, 27. April. [Amtlicher e e e ee N 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., pr. April 136,50 
Mark 1 und Br., April⸗Mai 136,50 Mark, bezablt und Br., Mai⸗Juni 
186,50 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 188,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 
140 Mark Br., September⸗October —. F 1 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 207 Mark 
Gd., April⸗Mai 207 Mart Gb., Mai⸗Juni —. A 
Gerſte (pr. 1000 — — get. — Etr., per lauf. Monat — Mark. N 
Hafer (pr. 1000 Kilogr. ge 500 Etr., pr. lauf. Monat 120,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 120,50 bezahlt, Mai⸗Juni 121 Mark bezahlt u. Go, 


1 
1 
5 — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
eſt, gel. — Etr., loco 69 Mark Br., pr. April 


a 5 

uni⸗Juli — i 
Maps (pr. 1000 Kilogr.) 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) 
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beſten ent⸗ 


hatſache, daß bisher keine jener 


67 Mark Br., 66,50 Mark Gd., April Mai 67 Mark Br., 66,50 Mark Go., 
Mai⸗Juni 67 Mark Br., 66,50 Mark Gd., September⸗October 64,50 Mark 
Br., 64 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) beſſer, gel. — — Liter, pr. April 
50,50 —70 Mark bezahlt, April⸗Mai 50,50 —70 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 51,50 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark Gd., Auguft:September —. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 29. April. 
Roggen 136, 50 Mark, 1 „Gerſte —, —, Hafer 120, 50, 
Raps —, —, Rüböl 67, 00, Spiritus 50, 70. 


Breslau, 27. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Das ſchöne 
Wetter wurde nur an einzelnen Tagen vorübergehend durch Regenwetter 
unterbrochen, die Witterung im Allgemeinen blieb daher günſtig und könnten 
bei beſtändig bleibendem Wetter die Feldarbeiten beendet werden. 

Der Waſſerſtand war im Anfang der Woche ſtark gewachſen und iſt 
derart günſtig geblieben, daß die Kähne wieder mit voller Ladung ab⸗ 
ſchwimmen können. Trotzdem war das Verladungsgeſchäft auch dieſe Woche 
ohne Bedeutung, da es zu einem größeren Verkehr noch immer an genügen⸗ 
dem Kahnraum fehlt. Die wenigen berangekommenen Kähne waren bald 
u Getreideverladungen vergriffen. Bei günſtigem Winde dürften ohne 

Zweifel au reichend Kähne herankommen und ſich dann ein größeres Ver: 
ladungsgeſchäft entwickeln, da es an Ladungen nicht fehlt. Die Frachten 
notiren per 1000 Klgr. für Getreide nach Steitin 7,50 M., Berlin 8,80 M., 
amburg 12 M. per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 40 Pf., Stückgut nach 
tettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 70 Pf. 

An den engliſchen Märkten documentirte ſich fait durchgehends feite 
Haltung, welche vereinzelt auch eine kleine — f*¼ für Weizen zur 
Folge batte. Die fremden Zufuhren im Vereinigten Königreich waren 

wiederum geringer als in der vorhergehenden Woche. u Franfreich be⸗ 
baupteten fi bei ſchwachem Landangebot die bisherigen Notirungen; Mar: 
ſeille empfängt nach wie vor das Gros der ſüdruſſiſchen Zufuhren, welche 
dauernd ſchlanken Abſatz finden. An der Pariſer Terminbörſe zogen Mehl: 
courſe allmälig auf Politik ca. 1 Fr. an. In Belgien zeigte ih nur geringe 
Conſumfrage, auch in Holland konnten ſich Preiſe erſt in den letzten Tagen 
etwas beſſern. Am Rhein war der Verkehr äußerſt ſchwach, Süddeutſchland 
bewahrte die bisherige günſtige Haltung bei unbedeutenden Umſätzen, 
während in Oeſterreich⸗Ungarn zu anziehenden Preiſen lebhaftere Kaufluſt 
bervortrat. In Norddeutſchland bereite im Allgemeinen Feſtesſtille. An 
den Ditfeeplägen fanden die in mehr defectem Zuſtande ankommenden ſüd⸗ 
ruſſichen Weizenzufuhren nur zu billigeren Preiſen Unterkommen, während 
ſich gute Qualitäten von Weizen und Roggen im Agemeinen im Werthe 
behaupten konnten. 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen mit höberen Preiſen ver⸗ 
bunden, während Roggen bei feſter Tendenz ziemlich unverändert blieb. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in den erſten Tagen unter dem Ein⸗ 
fluß der Feiertage ſchwach und entwickelte ſich erſt in letzten Tagen zu etwas 
regerem Verkehr bei ſehr feſter Stimmung. Größere Umſätze waren jedoch 
des ſchwach bleibenden Angebots wegen nicht möglich, ſo daß ſich der Ver⸗ 
kehr lediglich auf das hieſige Conſumgeſchäft beſchränkte. 

Für Weizen machte fh lebhafte Kaufluſt geltend und wurde bei ſehr 
e Simmung das Angebot ſchlank vom Markte genommen. Da ſich das⸗ 
elbe der Nachfrage gegenüber als ſehr klein erwies, konnten Eigner im 
Verlauf des Geſchäfts höhere Preiſe durchſetzen und haben diefelben ſchließ⸗ 
lich um 50 Pf. angezogen. Vereinzelt wurde auf bieſige Läger zurück⸗ 
gearäften, im großen Ganzen waren jedoch die Umſätze kleiner als vorige 

oche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 19,70— 20,80 — 21,90 M., gelb 
19,40 —20—20,70— 21,10 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. April und 
April⸗Mai 207 M. Gd. 

Von Roggen woren die feineren Qualitäten gut gefragt und in Folge 
ſchwachen Angebots die Stimmung feſter, ſo daß die Preiſe dafür um circa 
20 Pf. höher gingen, während dieſelben für abfallende, in feuchter Be⸗ 
ſchaffenbeit zum Angebot kommende Qualitäten noch immer unverändert ge: 
blieben ſind. Der Verkehr war undedeutend, da nur der Conſum als Käufer 
auftrat, und blieb daher auch eine größere Preisſteigerung aus, die bei all⸗ 

emeiner Nachfrage ohne Zweifel eingetreten wäre. Zu notiren iſt per 100 

ilogr. 12,50 13,70 14,20 M. 

Im Termingeſchäft befeſtigte ſich die Stimmung bald zu Anfang der 
Woche unter dem Einfluß des feſteren Effectivmarktes und der höheren aus⸗ 
wärtigen Berichte und haben die Preiſe um ca. 2 M. angezogen. Die Um⸗ 
ſätze waren jedoch klein, da Abgeber zurückhaltend blieben. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 1000 Klg. April und April⸗Mai und Mai⸗Juni 
136,50 M. bez. u. Br., Juni⸗Juli 138,50 M. bez. 

Für Gerſte war die Stimmung feſt und die Kaufluſt etwas reger, doch 
hat das Angebot für dieſelbe nicht ausgereicht, in Folge deſſen die abfallen⸗ 
den Sorten eine Kleinigkeit im Preiſe gewannen. Zu notiren iſt per 100 
Kigr. 12,40—13,20— 14,20— 14,70—15,50— 16,40 M. 

4 100 war in feinen Qualitäten gut gefragt und wurden Inhabern 
etwas höhere Preiſe bewilligt, wovon die bisber ſtark vernachläſſigten in ſo 
weit etwas profitirten, als dieſelben mehr r , eee haben. Zu 
notiren ift per 100 Klgr. 11,20 80 —13,70 R. 

Im Termingeſchäft waren die Umſätze ungemein ſchwach bei ruhiger 
Stimmung und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. April 120,50 M. bez., April⸗Mai 120,50 M. bez., 
Mai⸗Juni 121 M. bez. u. Gd. 

Hul ſenfrüchte bei ſchwächerem 1 in beſſerer Stimmung. Koch⸗ 
Erbſen gut preishaltend 15—16—17 Futter⸗Erbſen 13,80 —14,80 bis 
— : n ber nchen 4 e grobe lee 2 12 e 

ohnen bei ſchwachem Angebot gut gefragt, e 21— rk, gali⸗ 
ziſche 17—18 Mark. Roher Hieſe . m M. Wicken 
in ruhiger Haltung 11—11,50— 12,20 M. Lupinen nur feine Qualitäten 

reishaltend, gelbe 9,80 —10,80—11,40 M., blaue 9,30 —9,80 , ark. 
als mehr beachtet, 11,20—11,70-13M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 
2,20 —13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. 

Das Geſchäft in Kleeſamen war für die vorgerückte Saiſon in den erſten 
2 Tagen nach dem Oſterfeſte lebhaft genug, da einige Ordres von auswärts 

eingelaufen waren. Der Umſatz verblieb nichts deſtoweniger in ſehr engen 
Grenzen, da wegen der vollkommen mangelnden Zufuhren die hieſigen Läger 
allein herhalten mußten und dieſe mit ihrem ganzen Aſſortiment ſelbſt der 
unbedeutenden Nachfrage nach beſſeren Sorten kaum genügen konnten. Das 
meiſte iſt in Roth⸗Kleeſamen gebandelt worden, während Weiß⸗Kleeſamen 
nur ſehr vereinzelt zum Geſchäft führte. Im Allgemeinen find Preiſe ſchon 
mehr nominell zu notiren. Thymoths ziemlich ſtark 1 aber ohne 
Umſatz. Gelbklee beinahe ohne Angebot. Schwediſch⸗Klee vollkommen ge: 
räumt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 35—40—45—51 M., wei 
43—45 —52—60—65 M., ſchwediſch 90—95—100— 106 M., gelb 28—29 bis 
31 M., Thymothé 16—18—20—21 M. 

Für Delfanten war die Stimmung bei ſehr ſchwachem Angebot ruhig 
und Preiſe blieben unverändert. Zu notiren iſt Pr 100 Kilogr. Winter: 

1 0 0 l 


raps 28,50 — 30,50 —31,50 M., Winterrübſen 26,50— Sommer⸗ 
rübſen 24,75—26,75—28,75 Mark, Dotter 2 
Hanfſamen noch immer ohne Angebot. Preiſe ſehr feſt. Zu notiren iſt 

per 100 Klgr. 22—24 M. nominell. 

Leinſamen. Bei beſſerer Kaufluſt die Stimmung feſt. Beſonders bes 
liebt waren feinere Qualitäten, für die auch etwas böbere Preiſe bezahlt wor: 
— 5 og Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—25,50—26,75 M., feiniter 
arüber. , 

5 gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,50—7,80 M., fremde 7 bis 
2 arl. 
Leirkuchen ohne Aenderung, 8,70—9,20 Mk. per 50 Klgr. 
Für Rübdl war die Stimmung Anfangs matt, hat ſich jedoch im Ber: 
laufe wieder befeſtigt, ſo daß ziemlich vorwöchentliche Preiſe zu notiren ſind. 
Die Umſätze waren ohne n Zu notiren iſt von bergige Börſe 
per 100 Kilogramm loco 69 M. Br., April und April⸗Mai 67 M. Br., 
66,50 M. Gld., Bent 67 M. Br., 66,50 Gd., September⸗October 64,50 


Br., 64 M. Gd. 4 5 

Spiritus behielt hier im Gegenſatz des Berliner Marktes feſte Tendenz, 
fo daß der bieſige Preis per laufenden Monat pari mit Berlin iſt. Der 
Umſatz beſchrankte ſich auf einzelne Verkäufe per Frühjahr. In Ermange⸗ 
lung von Kündigungen iſt das unbedeutende Hauſſe⸗Engagement nicht ger 
zwungen zu realiſiren und iſt für die Sommertermine auch keine Unterneh⸗ 
mungsluft vorbanden. Die Zufubren find kleiner geworden, überflügeln 
aber noch immer den Bedarf, zumal die Spritfabrikanten über mangelnden 
Abzug klagen. Die oft erwähnten bedeutenden Eiſenbahntariferhöhungen, 
beſonders für weitere Entfernungen, ſowie die Tarifunſicherheiten find leider 
noch nicht befeitigt, ein Uebelſtand, der einen lebhafteren Geſchäftsgang nicht 
aufkommen läßt. 30 notiren iſt von heutiger Börfe per 100 Liter, April 
rg 50,50—50,70 M. bez., Juni Juli 51,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 

Für Mehl war die 3 erſten 1 noch unverändert ruhig 
und hat ſich erſt gegen Ende der Woche etwas A ſo daß Preiſe eine 
Kleinigkeit anzogen. Zu notiren iſt per 100 Kilo Weizenmehl fein 30,25 


hr 
5 * N 


ei Be 


6] ©p., 


bis 31,25 M., Ropgenmehl fein 21,50—22,50 M., Hausbacken 20—21 M., 
Roggenfuttermehl 9,50 bis 10,25 M., Weizenkleie 8,25—9 M. 

bei ruhigem Geſchaft unverändert zu notiren. Weizenſtärke 
23,75—26,75 M., Kartoffelſtärke 14,25—14,50 M., Kartoffelmehl 14,75—15 
M., feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. 
Tara 7% M. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 27. April. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die Zufuhr von Feld⸗ und Gartenfrüchten war im Laufe dieſer Woche recht 
bedeutend und ſaſt eben ſo beträchtlich wie in der Vorwoche. Nach Butter, 
Eiern und lebendem Geflügel war ſtarke Nachfrage, namentlich aber machten 
Conditoren ſtarke Einkäufe von Hühner⸗Eiern, um ſolche zur Aufbewahrung 
in Kalkwaſſer sea: Nach Fleiſchwaaren war ſtarker Begehr, hingegen 
wird auf dem Fiſchmarkte nur ein Umſatz in Seefiſchen erzielt, da wegen 
der jetzt ſtatffindenden Schonzeit von Fluß⸗, überhaupt Süßwaſſer⸗Fiſchen 
keine ſolche zum Verkauf ausgeboten werden dürfen. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
eine pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße pre 
ss 5060 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Bi., 
G FH nos vom Hammel nebſt Leher 80 * 1 M., Gekroſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 1 Portion, euter pro PD. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24 —3 Rindsnieren pro Paar f., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Öpfennieren pro Paar 5 515 Schöpfen ⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Spe zu Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Schweine: 
Hands 1 zu Pfd. 70 Pf. bis 1 M., audfömweinefleiih pro 
fund 80 Pf. bis 90 Pf., inken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro P 
— Speck, ungeräuchert pro ‚Br. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf., junge geſchlachtete Ziegen 
pro Stück 1½—2 Mark. 1121 z 


Fiſche und Krebſe. 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., gu 
Schellfiſch 9 0 9 N Munz 

N 50 ff 


echte, lebende, 60 Pf. bis 
todfiih pro Pfd. 40 Pf. . 50 Pf., 
50 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 ., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 
ander pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stuck, Hummer pro Stüd 
M. Krebſe pro Schock 3 M. Froſchkeulen pro Mandel 40 Pf. 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 M., Auerhenne 
pro Stück 4½ bis 6 M., Capaun pro Stück 2—3 M., Hübnerhahn pro 
Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, junge Hühner 
pro Paar 1—1½ M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 
3 bis 9 M., Enten pro Stück 2% bis 3% Mark, N das Schock 
8 75 = f., die Mandel 60 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf., Kibitzeier pro 


Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Marl. Schnepfen pro Stück 3 Mark. 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
PR. IM. 25 Pf., Kochbutter pro Ale 1M. 10 Pf., ſüße Milch 1 Lit. 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 251 Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Kaſe ock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., .f Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe 
pro Stück 20 bis 25 Pf., käſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 


pro Maß 5 Pf. 
ehl und Hülſen früchte. Landbrot 5 Pfund 60 P 


Brot, f. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 f., geſtampfter Hirſe pro Liter 


35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
son f., Graupe pro Liter 60—70 h 


2 N Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mazzes, 30 
84 497 b Gerptenfzüchte 3 ſſeln pro? Liter 10 - 15 Sad 

eld⸗ un artenfr e. Kartoffeln pro 2 Liter 10 - „pro Sa 
AR 50 Matt 50 Pf 5 We 


Mark 
t f., Peterſilienwurzel pro 

A Meerrettig pro Mandel 2— 3 Mark, Rübrettige 
1 ro Liter 
nittlauch 
Pf. Friſche 


riſches und gedörrtes Obſt. ae Aepfel pro 
„ Apfelfinen pro Stück 10 bis 20 Pf., Citronen pro 

A N pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 
fd. 4 M., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe 
pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro Pfund 60 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund Pf., gebackene Birnen 
pro Pfund 30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Ip; 50 Pf., geb. Pflaumen 
pro Pfd. 20—40 Pf., flaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 
2 E Trug pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. bis 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. und 
25. April. Der Auftrieb betrug: 1) 417 Stück Nindvieh, darunter 255 
Ochſen, 162 Kühe. Man zablte für 50 a aan Fleiſchgewicht ercl. 
Steuer Prima⸗Waare 50 bis 52 Mark, II. Qualität 45 bis 47 Mark, 
german: 25 bis 27 Mark. 2) 581 Stück Schweine. Man zahlte für 50 

ilogr. dee t beſte feinſte Waare 52—53 M., mittlere Waare 47—48 
M. 3) 977 Stück Schafvieh. Gegabit wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewich! 
17 Steuer Prima⸗Waare 20—21 M., geringſte! Qualität 8—9 Mark pro 

tück. 4) 452 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


„ Schweidnitz, 26. April. [Productenmarkt.] Der heutige Ge 


Stück 10 bis 15 
80 Pf., Ananas pro 


k. treidemarkt verkehrte bei ziemlich reger Kaufluſt in ſehr feſter Haltung 


und wurden für Weizen und Roggen erheblich höhere Preiſe bewilligt 
Man zahlte für Weißweizen 19,20 — 23,00 M., Gelbweizen 18,50—21,80 
M., Roggen 13,20—15,80 M., Gerſte 14,60 — 16,20 M., Hafer 12,00 —13,30 
M., Alles per 100 Kilo Netto. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, ] Freitag, 26. April. Auftrieb: 130 
Rinder, Ia Qualität ohne Bedarf, IIa zu 52—54 IIIa 34—38 M. per 100 
Pfund Schlachtgewicht ſchnell geräumt; 590 Schweine und 148 Hammel zu] 
Montagspreiſen untergebracht; 500 Kälber in regem Verkehr und höher — 
40—60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht bezablt. 


Poſen, 26. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Regen. Roggen: geſchäftslos. 9 132 Gd., Mai⸗Juni 134 

8 am Ya 136 Gd. — Spiritus: ftil. Gelünd. — Liter. April 49,50 
bez., Mai 49,70—49,80 bez., Juni 50,60 Gd., Juli 51.20 bez., Auguſt 51,80 
Br., September —. Loco Spiritus obne Faß 49,40 Gd. 


Berlin, 27. April. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] 85 ohnedies ſchwache Geſchäftsthatigkeit, welche in 
letzter Zeit vorherrſchte, hat in vergangener e durch die Feiertage noch 
eine weitere Einſchränkung erlitten, ſo daß nur von vereinzelten Verläufen 
iu berichten iſt. Lebhafte Nachfrage erhielt ſich für gut gelegene alte, zum 
mbau geeignete Grundſtücke. Recht erfreulich iſt die Thatſache, daß eine 
Verminderung der Subhaſtationen, von 86 auf 46, endlich conſtatirt werden 
kann. Die Zahl der pro Juni veröffentlichten Zwangsverkäufe bleibt dem⸗ 
nach erheblich hinter der des laufenden Monats zurück. Am Hypotheken⸗ 
tte find es nur die für fertig geſtellte Neubauten nothwendigen 
Regulirungen, welche eine völlige Stagnation des Geſchäfts verhindern. 
Von ſonſtigem Material, das den marktgängigen Erforderniſſen enlſprache, 
kamen Offerten nicht vor, fo daß die folgenden Notirungen der Zinsſäße 
nur als nominell zu betrachten find. Erſte pupillariſche Eintragungen in 
frequenten Straßen 5 pCt.; kleine Abſchnitte in bevorzugter Lage 4% bis 
4% pCt., entlegenere Staditheile im äußeren Bebauungsplane 5½ —6 pCt. 
8 und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe nach Beſchaffenheit 5% bi 
—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotbeken à 5 —5 1 —6 pCt. incluſive Amor» 
tiſation. Erſtſtellige Ritterguts⸗ Hypotheken innerhalb der pupillariſchen 
8 44—4%—5 pCt. je nach der Provinz. Als verkauft melden wir: 
das Gut Giechkröttendorf bei Weismain in Oberfranken. 


4 [Schleſiſche Vereinsbank in Liquid.] Die Liquidatoren berichten 
über die Ergebniſſe der geſchäftlichen Mane der Bank im Jahre 1877. 
Neue Geſchäfte — mit Ausnahme der bankmäßigen — wurden ſchon mit 
Beginn der Liquidationsbeſtrebungen, Mitte März 1877, nicht mehr entrirt. 
Bei den Grundſtücken, deren Verkauf bisher nicht zu ermöglichen war, wie 
beim Portefeuille, den Debitoren und Hypolbeken wurden Abſchreibungen vor⸗ 
genommen, deren Höhe geeignet ſcheint, vor ferneren Verluſten zu ſchützen. 

er Effectenbeſtand beſteht aus 72,200 Rb. Poln. Liquid.:Pfandbriefe zum 
Courſe von 53% = 124,928 M.; 91,200 M. Breslau⸗Warſchauer Cijenb. 
Stamm⸗Prioritäten zum Courſe von 20 pCt. ſammt Zinſen 22,787 M. 
60,000 Orzecher Kohlengruben⸗Actien = 15,000 M.; 12,600 M. Tarnowitzer 
Bergwerksactien = 37 . 300,000 Görlitzer Vereinsbankactien = 1 M. 
— Die Debitoren betragen leinſchließlich 2,258,000 M. Accepte) 3,172,725 M. 


x 


en — ‚se ei 


Die Grundſtücke find mit 228,000 M. in die Bilanz eingeſtellt. Vom Hypo⸗ 
thekenbeſtand pr. 211,650 M. wurden 181,000 M. abgeſchrieben. Als Conſortial⸗ 
Geſchäfte find aufgeführt: Einzablungen auf i 628,156 
Mark; auf Poſen⸗Creuzhurger Eiſenbahn 1,066,193 M., auf Deutſch⸗Loth⸗ 
ringer Eiſenwerke (nach Abſchreibung von 29,148 M.) 2250 M.; auf Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Prioritäten 10,462 M., zuſammen 1,707,062 M. — 
Der mit 152,052 M. ausgewieſene Verluſt, welchem 93,906 M. abgeſetzter 
Reſerpefonds und 513,000 M. abgeſetzter Special⸗Reſervefonds binzutreten, 
ftellt ſich ſomit auf 758,959 M. excl. der oben angeführten Conſortialge⸗ 
ſchäfte, welche zum Koſtenpreis aufgenommen worden find, weil, falls die 
Liquidatoren keinen convenirenden Preis dafür erzielen, die daraus ſtam⸗ 
menden Actien in natura an die Actionare zu vertheilen; außerdem wurde 
der Betrag des Schißbyttan⸗Molnebo er Vorſchußes don circa 95,000 
Mark abgeſchrieben und für das Schißhyttan⸗Molnebo er Conſortial⸗ 
Conto in Reſerve geſtellt. Der Bericht ſchließt mit folgenden Worten: 
„Wenn die bei Einleitung der Liquidation von uns über das Reſuttat der⸗ 
ſelben gehegten Erwartungen noch weiter berabgeſtimmt worden find, fo 
liegt dies daran, daß die Schleſiſche Vereins⸗Bank in der Auswahl ihrer 
Kunoſchaft höchſt unglücklich geweſen iſt, fo daß uns aus den Geſchäften 
mit H. Ebſtein u. Co., Commandite der Schleſiſchen Vereins⸗Bank in Jauer, 
Leſſer u. Co. in Riga, Carl Obermayer in Wien, Heinr. Lichtner in Wien 
und M. Marx in Berlin und Spremberg, ſowie mit mehreren Anderen be⸗ 
deutende Verluſte getroffen haben. Die Liquidatoren haben dieſe Verluſte, 
fo weit es in ihrer Macht ſtand, zu reduciren verſucht, fie fanden aber in 
Betreff der Commandite H. Ebſtein u. Co. bereits von der früheren Der: 
waltung eingegangene, die Bank bindende Ausgleichs⸗Verträge vor, die an ⸗ 
deren erwähnten Firmen befanden 1 bereits bei Beginn der Liquidation 
im Concurſe oder geriethen, ohne Zutbun unſeres Inſtituts, dahin. Un⸗ 
geachtet ſorgfältigſter Prüfung bei der Bilanz⸗Aufſtellung ſind wir nicht 
ſicher, oo nicht doch noch weitere Ausfälle bei einzelnen Debitoren eintreten 
und ob es uns namentlich bald gelingen wird, die Grundſtücke angemeſſen 
1 verwertben. Trotzdem, daß ca. 30 pCt. des Actiencapttals contractlich 
is zum Jahre 1880 gebunden ſind, hoffen wir doch noch vor Ablauf dieſes 
2 eine, wenn auch nur recht beſcheidene Rate an die Actionäre zur 

ertheilung bringen zu können.“ 


+ Die ſchleſiſche Ae bat in dieſem Jahre in den 
Kreiſen Landshut und Bolkenhain einen ſehr bedeutenden Aufſchwung da⸗ 
durch genommen, als von Seiten der ruſſiſchen Regierung eine betrachtliche 
Beſtellung bei den dortigen größeren Etabliſſements auf rohe Leinwand zur 
ſcleſſche von Zelten eingegangen iſt. Die Actien⸗Geſellſchaft für 
ſchleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vormals C. G. Kramſta und Söhne) bat 
mehrere Hunderttauſend Meter und Methner in Landshut 60,000 Meter 
zu liefern. Der erwähnte Auftrag wurde von einem Berliner Handlungs⸗ 
dauſe übernommen, welches ſeinerſeits die ſchleſiſchen Fabriken mit der Aus⸗ 
führung betraut hat. Um dieſelbe ſchnell zu effectuiren wird faft überall 
Tag und Nacht gearbeitet. 


Auszahlung. 
une Verein chemiſcher Fabriken.] Die Dividende von 5 pCt. pro 
1877 kommt vom 1. Mai ab zur Auszahlung. (S. Inſ.) 
r — — —— „„ . 


Vermiſchtes. 

[Gefahr der kleinen Petroleumlampen.] Man ſchreibt der „Voſſ. 
Ztg.“: Die kleinen niedlichen Petroleumlämpchen, welche man gegenwärtig 
überall in den Läden zum Preiſe von 40 Pfennigen zum Verkauf ausgeftellt 
ſiebt und die in der letzten Zeit vielfach als Nachtlicht in Kinder⸗ und 
Krankenſtuben benutzt werden, dürften nach den damit gemachten Erfahrun⸗ 
gen eben fo ſchnell wieder aus dem Gebrauch verſchwinden, als fie in Rück⸗ 
ſicht auf den geringen Verbrauch an Petroleum eingeführt worden ſind. 
Kinder, welche in einer von ſolchen Lämpchen erhellten Stube ſchliefen und 
bisher von jedem Huſten frei geweſen waren, bekamen denſelben und klagten 
insgeſammt über Schmerzen im Halſe. Naſen und Augen der Kinder waren 
mit ſchwarzen Schatten umlagert, die ſich bei genauer Unterſuchung als feine 
Rußtheilchen erwieſen. Es dürfte ſich ſomit empfehlen, jene Lämpchen, na ; 
mentlich in Kindern⸗ und Krankenſtuben von geringerer Höhe und be⸗ 
ſchränkter Räumlichkeit, außer Gebrauch zu ſetzen. 


Der „beſte Friedensrichter der Welt.“ Unterſtraß (Züri ar 
vlbcli Herr Syz⸗Olivier. Er nimmt mit ie = Nahe ing Gab, del 
die „Limmat“, der beſte Friedensrichter der Welt geweſen zu ſein. Kamen 
die Parteien, ſo ſtellte er ein Glas von ſeinem Guten auf und in einer 
balben Stunde ſchon ſchlugen in der Regel die Gläſer der Streitenden in 
beſter Harmonie zuſammen an. - 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. April. Dem „Actionär“ zufolge hat der Handels⸗ 
miniſter die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen unter dem 20. April 
ermächtigt, die Aenderung der directen Holztarife im Verkehr mit dem 
Auslande herbeizuführen und die deshalb nöthigen Verhandlungen mit 
den betheiligten deutſchen und fremdem Bahnen nachdrücklich zu be- 
treiben, über das Ergebniß aber binnen acht Wochen zu berichten. 

Berlin, 27. April. Das alte Conſortium übernahm die aufgelegten 
60 Millionen 4procentiger preußiſcher Anleibe und wird dieſelbe nächſter 
Tage zum Courſe von 95% zur Subferipfion ſtellen. (wWiederholt.) 

Weimar, 27. April. Die General⸗Verſammlung der Weimar: 
Geraer Eiſenbahn lehnte die Contrahirung einer Anleihe in Höhe von 
2 Millionen Mark ab. Die betheiligten Staatsregierungen geben die 
Erklärung ab, daß die Auszahlung des Garantiezuſchuſſes zur 4% pro⸗ 
centigen Dividende für die Stammactien angeordnet ſei. 

Bukareſt, 26. April. Der rumäniſche Agent in Petersburg, 
Ghika, iſt in Bukareſt eingetroffen. Mit dem 1. Mat hört für die 
Staaten, welche erklärten, Handelsconventjonen mit Rumänien abzu⸗ 
ſchließen, die vordem genoſſene Gleichberechtigung mit den meiſtbegün⸗ 
fligten Nationen auf. Demnach werden die Waaren aus den Staaten, 
welche keinen Handelövertrag mit Rumänien haben, namentlich Frank⸗ 
reich und England, nach dem Zolltarife behandelt werden. 

(Wiederholt. ) 


— 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 
Wien, 27. April. Das „Tageblatt“ meldet, daß mehrere eng: 
liſche Schiffe vor Konſtantinopel ankerten. (Wiederholt.) 


.. „ — 

Telegraphiſche Privat-⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Bal f Der Druck Deutſchlands auf England 5 er⸗ 
folglos. Dieſes verweigert den Signatarmächten ſein Programm be⸗ 
züglich der künftigen Ordnung des Orients und der eventuellen Con⸗ 
greßfrage darzulegen, proponirt hingegen ein gemeinſchaftliches Einlaufen 
der Flotten ins Schwarze Mer. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 27. April. Die „Polttiſche Correſp.“ veroffentlicht ein 
Petersburger Schreiben vom 23. April, worin hiſtoriſch der Verlauf 
der Verhandlungen bis zum 23. April mitgetheilt wird. Zunächſt 
habe Vorſchlag Deutſchlands betreffs der nach der Zeit zu bemeſſenden 
gleichzeitigen Entfernung der ruſſiſchen Truppen und der britlſchen 
Flotte von Konſtantinopel und der Neutraliſtrung der geräumten Po: 
fittonen die Zuſtimmung der Cabinete von London und Petersburg 
erhalten. Seitdem haben die Dinge ſich abermals zum Schlechteren 
gewendet, thells durch die fortgeſetzten engliſchen Rüſtungen, theils 
durch die englifcherfeitd bei den Details der Räumungsfrage erhobenen 
Schwierigkeiten. Dieſe Schwierigkeiten ſeien anfangs durch einen 
neuen Vermittelungsvorſchlag der zur Wiedergewinnung der geräumten 
Poſitionen erforderlichen Stundenanzahl geebnet worden. Pthplid) er⸗ 
klärte aber England, es konne die Flotte nicht aus den Dardanellen 
zurückziehen, weil widriges Wetter und die Schwierigkeiten der Durch⸗ 
fahrt eventuell eine längere Zeit erforderlich machen würden. Hierdurch 


fet England von dem bereits angenommenen Princip wieder zurück⸗ 


getreten, gleichwie es von dem bereits angenommenen Princip des 
Zuſammentritts der Vorconferenz auch zurückgetreten fel. — Heute 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Fortſetzung.) 

findet bei dem Miniſterpräſidenten Auersperg eine Conferenz der direct 
verhandelnden beiderſeitigen Miniſter ſtatt. Vormittags conferirten 
Sell mit Depretis und Trefort mit Chlumetzky über Reſſortangele⸗ 
genheiten. Tisza, der mit Andraſſy, Baron Gere und Baron 
Wenkheim früh eine Beſprechung hatte, wurde Vormittags vom Kaifer 
in längerer Privataudienz empfangen. Gleichzeitig fand eine zwei⸗ 
ſtündige Conferenz bei dem ungariſchen Finanzminiſter ſtatt, in der 
von Hornboſtel, Baron Rothſchild, von Hanſemann, theilnahmen. 
Baron Wodianer war erkrankt und an der Theilnahme verhindert. 

Wien, 27. April. Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, würde 
morgen anläßlich der Anweſenheit der ungariſchen Miniſter in Wien 
ein gemeinſamer Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtattfinden. 
In demſelben würden die in der gegenwärtigen Lage, zunächſt auf 
ſinanclellem Gebiete, erforderlichen Vorſichtsmaßregeln erwogen werden. 
(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


— — 
nen ß beſſ. 
Berlin, 27. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
5 zn. Depeſche. 2 Uhr 50 Min. i 7 
Cours nee 3 . ours vom 5 
Deſterr. Cevi, Actien 337 — 340 50 Wien kurz 164 80164 50 
Seſterr. Staatsbahn. 408 — 409 — Wien 2 Monat 163 60164 — 
Lombarden. . 109 50/110 50 Warſchau 8 Tage 192 10 191 90 
Schleſ. Bankverein . 76 60 76 25] Oeſterr. Noten 165 15165 25 
Bresl. Discontobant. 58 40] 58 75 Ruſſ. Noten 192 25 192 30 
Schlef. ereinsband.. 54 — 54 25 4 J preuß. Anleihe 104 70 104 80 
Bresl. Wechslerbant. 67 — 67 3 T Staatsſchuld.. 91 90 92 — 
Lautahütte . 70 75 71 — % Weis nie 9 10 99 — 


1 8 Reichsanleibe —, —. 77er Ruſſen 73, 50. 


. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

Ben Pfandbriefe. 94 60, 94 75 n 106 25 106 90 
elterr. Silberrente.. 52 30] 52 75 Nheiniſche . 102 25102 25 
Oeſterr. Goldrente.. 59 — 59 — Bergiſch⸗Markiſche.. 69 50 71 — 
Türk. 5 1865er Anl. 8 — 7 80 Köla⸗Mindener 90 25 91 — 
Poln. Lig.⸗Pfand br... 51 60] 52 10 Galizien 97 50 98 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 10] 24 25 London lang. 20 281 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . . 119 75118 90 Race kurz IR U I aM 
Breslau⸗Freiburger.. 61 60| 61 90 Reichsbank ..... .. 152 75153 25 
„Otsll.⸗St.⸗Actſen. 97 75 97 25 Pisconto⸗Commandit 108 — 108 10 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 336, —. Franzoſen 408 


Lombarden 109, —. Disconto⸗Commandit 107, —. Laura 70, 90, Gold 
vente 59, 10. Ungariſche Goldrente 69, 25. 1877er Ruſſen —, — 
Neueſte Conſols —, —. x 

Politiſche Nachrichten verſtimmten Spielwerthe, Bahnen durch ungünſtige 
Dividende der Bergiſchen gedrückt, Montanpapi re und Auslandefonds gut 
behauptet, ruſſiſche aiuta unverändert, Liquidation leicht. Deports 0,10, 
0,10, 0,90. Discon 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 27. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] ECredit⸗Actien 167. Staatsbahn 202, 75. Lombarden —, —. 
1860er Looſe — —. Goldrente —, —. Galizier 194, 25. Neueſte Rai: n 


_, t. 
amburg, 27. April, Mittags. . T. B.) [Anfangs⸗Courſ.] 
FERN we 167, 75. Ei — 5 73 


Wien, 27. April. (W. T. B.) Schluß⸗Courſe.] lau. 
26. Cours vom 27; 


Cours vom 27. ours vo 26. 
Bapierrente .... 60 37 | 60 72% Anglo — 84 75 
Silberrente .. 64 20 64 60 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 247 50 248 25 
Goldrente 71 70 | 719 Lomb. Eiſenb.. 67 — 66 75 
1860er Looſe .. . 110 70 110 80 London 123 15 122 75 
1864er Looſe .. 136 20 136 — [Galizien 288 — 1239 25 
Greditactien ... 203 20 208 — Union bank 54 — | 54 50 
Nordweſtbabn .. 101 — 104 — Deutſche Keichsb. 60 67% | 60 52% 
Nordbahn 198 — [198 — [Napoleonsd' or. 9 87 9 83 


Ungar. Goldrente —, — 


London, 27. April. (W. . B.) [Anfangs⸗-Courſe. Conſols 94, 13. 
5%. Turl 


Italiener 70, 25. rien 8, —. Rufen 1873er 75%. 
Se . Gert. GS. T. ) IAgfang e, Course] 3% Rente 72,10 

aris, 27. . 8 nfangs⸗Courſe. „10. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 40. Jialleter 90, 70. Staatsbahn 510, —. 


Lombarven —, —. Türken —, Goldrente 58%. Ungar. Goldrente 
70%. 1877er Ruſſen —. Unentſchieden. 


Berlin, 27. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom N 26. Cours vom 27. 26. 
Weizen. Ermattend Rüböl. Leblos. 
April⸗ Mai 222 — 221 50] April⸗Mai 67 40 67 40 
Yunichali -.....- 224 —|225 — Sept. Oct... 65 40 65 60 
Roggen Beſſer. ** 
fil⸗Ma i 152 50151 50 Spiritus. Feſt. 
Juni 149 501149 — | April⸗Ma i 51 — 50 80 
A Jer ER 149 — 148 50 nnisuli....... 52 20 4 50 
„arer. ug.⸗Sept. bees 54 —| 5 
April Mai 135 —|136 — * 
Mai⸗Juni . 135 — 136 50 
Stettin, 27. April, 1 uhr 15 Min. (W. T. B.) 
£ Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Weizen. He Rübsl. Matt 
Frühjahkt . 219 501222 — AprilsMai ...-..- 67 50) 68 — 
lapjuni..... ++ 221 — 218 — Chile 64 75 65 — 
Roggen. eſt. Spiritus. 
e re 146 1145 — oc. 50 50| 50 30 
las Juni 146 50|144 50 rühjate 50 50 50 20 
uni⸗Juli 51 501 51 20 
Betroleum. 
a. 11 50| 11 50 | 


BT. 2) Köln, 27. April. (Betreidemartt] (Schlufberibt) Weizen 

Roggen per Mai 15, 05, per 

ctbr. 35, 80. Hafer loco 15, 50, pr. Mai 15,50. 

B.) mburg, 27. April. [Getreid 8 Echluß aue 
. 0 


70 1 5 N April 42%, 
D i⸗Auguſt . 
Mebl feit * Patte 2 Art [ Sroditctenmarkt. 
Juli⸗Aunerg April 68, 50, per Mai 68, 25, per b 0 68, 50 
H nau 68, 25. Weizen feſt, per April 32, 75, per Mai 32, 75, 
t 32, 75, per Juli⸗Auguſt 32, 50. Spiritus ruhig, per April 
Ae Auauſt 60, 75. Wetter: Veränderlich. b 
328. No ſterdam, 27. April. [Getreidemarktt!] Weizen No: 
agen Mai 188, October 195. 
— M. [Abendbörſe.] 


rene ui F e 
(Orig ede dere Jen nene — Ihe = De, TRbEmDE Bee] 


(Anfangsberibt.) 


vember 


—. Ztg.) Creditactien 166, 
Rauen . Ser ech Goldrenle 58,81. Ungar. Goldrente —. Neue ch 
Hamburg, 27. Apri ilberrente —, —. Schwach. 
Bresl. Ztg.) läbend bg tene 8 Abe 54 Min; W roch ar 
e. . ee 100, - ester eise e Staatsbahn 509, —. 
ne Maicourfe, . Martiſche 73. Koln⸗Mindener —. Neuefte 
ic 1 8) Bien, e e ndr 16 Min. (Mbenpbörfe] „Ereit 
Nctien 203, 3). 82180, bahn 247 75, Kombarden —, —. Galizier 237, 50. 
Anglo-Auftrion 80. Goldrenke engt or 9, 85. Renien 60,424. Deutſche 
Marknoten Cliſabetd —. Oele 75. Ungar. Goldrente 84, 30. Bank⸗ 
actien —. 27. April, Nachm. 3. Nordweſtb. —. Feſt. f 
Paris, Breslauer Jung) dr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig; 
De e, vom luß nachgebend. 3 
72 15 721 ® 7 
Bye Ken v. 1873 109 42) 109 x Zürten de 1865... 3 50 8 95 
Sul 5 110 0 = 70 65 70 70 a de 1869..... 4 El Br. 
fer. Stagg. Gif M. 507 50 510 — ärtenlonfe Bi 9% 887 
Lombatd. Giſenb.⸗A. 145 — 146 25] dldrente ..... . 


Ungariſche Goldrente 70. 1877er Rufen 75 4. 


London, 27. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
einzahlung — Pfd. Sterl. 


Cours vom 27. | 26. Cours vom 27. 26. 

Sonia e „13 94% ] pr. Ver. St.⸗Anl... —, — 105% 
Italien. 5proc. Rente. 70% | 70% | Silberrente......-: 8 
mbarden 5, 1 5,13 Papierrente nee en er 
öproc. Ruſſen de 1871 73% | 74% Berlin — e 
öproc. Ruſſen de 1872 72% 74 Hamburg 3 Monat. —, — —, — 
5proc. Ruſſen de 1873 — —| 754, Frankfurt a. M.. —, —| —, — 
Silbe 53% | 54 Bien umnnneennnnenn = a ee: 
Türk. Anleihe de 1865 7% 8 Paris r | „ 

’ 7 


6proc. Türken de 1869 — — Petersburg. 
ener erer 


Berlin W., 21. April 1878. 
f Bekanntmachung. 
Errichtung einer Poſt⸗ und ee e am Weltausſtellungs⸗ 
atze in Paris. 

1222 die Dauer der Wellansſtelung, welche in Paris vom 1. Mai bis 
31. October ſtattfinden fell, wird Seitens der franzöſiſchen Poſtverwaltung 
am Ausſtellungsplatze eine Poſt⸗ und Telegraphenanſtalt mit der Bezeich⸗ 
nung: „Bureau de poste et télégraphe du palais de Exposition univer- 
selle* eingerichtet werden. Dieſelbe wird, was den Poſtdienſt betrifft, mit 
der Annahme und Ausgabe bz. Beſtellung von gewöhnlichen und einge: 
ſchriebenen Briefſendungen, Wertbbriefen und Poſtanweiſungen ſich be⸗ 
aſſen. Die Telegraphen⸗Betriebsſtelle erhält ununterbrochenen Dienft. 
Poſtſendungen und Telegramme an die Ausſteller im Ausſtellungspalaſte, 
in den Parks des „Champ-de-Mars“, des „Trocadero“ und des „Quai 
d'Orsay“ können entweder poſtlagernd, oder nach den Standorten der Em⸗ 
pfänger gerichtet werden, müſſen aber in jedem Falle mit einem Vermerke 
berfeben ſein, wonach fie der genannten Verkehrsanſtalt zugeführt werden 
ſollen. Sendungen an die Ausſteller von Thieren auf der „esplanade des 
Invalides“ in Paris werden nicht durch die Verkehrsauſtalt am Ausſtellungs⸗ 
Platze beſorgt, ſondern gelangen in gewöhnlicher Weiſe zur Beſtellung bz. 


e Kaiſerliches General -⸗Poſtamt 
aiſerliche eneral Po . 
Wiebe. 5980] 


Wahlverein der nationalliberalen Partei, 
Ver ſamim lung liberaler Wähler 
Montag, den 29. April c., Abends 8 Uhr, 

im Liebich'ſchen Saale. 


Tagesordnung: Bexichterſtattung der Herren Landtags⸗ Abgeordneten 


Geb. Juſtizrath Kreisgerichts⸗Director Dr. Wachler und Chef⸗Redacteur Dr. 


Alexander Meyer über „die Ergebniſſe der letzten Landtagsſeſſion und die 
gegenwärtige politiſche Lage, insbeſondere Steuer⸗Reformen“. 

Der Zutritt iſt nur gegen Eintrittskarten geſtattet. Dieſelben ſind zu 
haben bei den Herren Hofbuchhändler Julius Ralnauer, Schweidnitzerſtr. 52, 
Brauereibeſitzer Adolf Rösler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 63, Kaufmann Theodor 
Trautwein, Kleine Sckeitnigerſtraße 15 b /e. [5895] 


Der Vorſtand. 
Dr. Lion. Paul Wolf. 


Seffentliche Werfammlung 
des Bezirks⸗Vereins der Ohlauer Vorſtadt. 


Montag, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Friedrich's Neftaurant, 
Mauritiusplatz. Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Stadt⸗Archivar Dr. 
Markgraf über die Entwickelung Breslaus, 2) Geſchäſtliche Mittheilungen, 
3) Fragekaſten. [4423] Der Vorſtand. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung findet Dinstag, den 30. April, 
Abends 8 Uhr, im Saale des Mieder'ſchen Reſtaurants, Königs 100 


1. Etage, ſtatt. 
Tagesordnung: 
1) Entgegennahme von Anträgen zur diesjährigen Synode. 
2) Wahl der Delegirten zu derſelben. 
Der Kirchenvorſtand. 


Carl Stangen's Geſellſchaftsreiſen 
ur Weltausftellung in Paris, 


Alle 10 bis 14. Tage auf verſchiedenen Routen h 
nit Ausflügen London um Brüſſel. 


Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß gegen 
die bereits ausgegebenen Programme eine Preisveränderung 
eintritt. 


Neue Proſpecte werden ausgegeben in 


Louis Stangen s Aunoncen⸗Bureau (E. Kabath), 
Breslau, Carlsſtraße 28. [6043] 


Antilopen⸗Lotterie. 


Quittung U. % Eimer Korn Brennereibeſ. Machner; Brotſchneidema⸗ 
ſchine, 2 Blgante d, je 2 Bolzen, ſtähl. Ofengarnitur Kfm. O. Bartels; 


bronz. Uhrhalter Alfr. Weigelt; derſchied. Drud: 
ſachen R. Niſchkowsky; Lampen und Lichtſchirme Fabrik. Raphael; 2 Cig. 
Etuis Kim. Fiſcher; Photographieen z. deutſch. Volkslied Fabr. Torrige; 
Roman, Zuckerſchale, Tablet Spediteur Ebele: Theebuͤchſe Oberſtl. Fähndrich; 
2 Orig. Oelgemälde Kfm. Koller; 2 Zimmer Goldtapeten Gebr. Neddermann; 
Fichu Sittenfeld u. Co.; Damenſchlafrock Kfm. Brieger; franz. Hoſenſtoff 
Gebr. Riegner; 2 Damenlleider D. Leubuſcher's Wittwe; geſchnitzl. Schweizer: 
baus Kfm. Haber; eiſerne Geldeaſſette Schloſſ. Heinricht; „ Ctr. Weizen: 

ebl N. N.; Broncetbermometer, Tiſchdecke, Marmorſchale Frau Wally Eich⸗ 
born; 3 Kiſtchen Tafelſeigen Kim. Hielſcher; Holteibüſte Gen.⸗Maj. Weber; 


Nähliſſen, künſtl. Blumen, 


„[Muſitmappe Luſtig u. Selle; 8 Theebüchſen, Telephon Apoth. Störmer; 2 


inet. Schreibkaſten, chineſ. Bouillontaſſe Fr. Oelsner, Amſterdam; Trink⸗ 
eh pe Jänſch; Rieſenflaſche Moſelwein Kfm. H. e Ane 
bütter Luxusgläſer, Vaſen, Fruchtteller, Blumentöpfe, Trinlſervice, Blumen: 
körbchen, Fruchtſchalen und Briefbeſchwerer von Regenbogenglas Graf L 
Schaffgotſch⸗»Warmbrunn; 6 Friſirkarten Gebr. Müller; 3 St. Schwäne 
Rittgisbf. Maßke⸗Sapraſchine; 5 Pfd. Schweizerkäſe Kim. Am. Böhm; 4 Thee⸗ 
büchſen Lieut. M. Cichborn; 3 Brod Zucker Kfm. Th. Poſer; Ruhekiſſen, Wand⸗ 
korb, Handtaſche ꝛc. Frau Reg.⸗Ralh Frey; Naturſpazierſtock N. N.; 2 Kiſt⸗ 
en Cig. Kim. Ed. Eckardt; Stahlſtich, gerahmt, Frau Reg.⸗Rath Regalli; 
Gehrock, engl. Hoſenſtoff Schneidermeiſter Silberfeld; 2 blech. Waſſerkannen 
Klempner Wolf; 5 Bilderrahmen Glaſerm. Meyer; 12 Fl. Tockayer Lübbert 
u. Sohn; antik. Glas Dr. Krauskopf; Taſchentuch Frau v. Garnier; pat. 
Korkteppich Kim. N. Schäffer; Tabakskaſten u. Zeitungshalter, geſchnitzt, Phil. 
v. Nowag; Stahlſtich, gerahmt, Fabr. Trelenberg; Bronce⸗Statue Familie 
Rehorſt; Taſchentuchetui, 2 gehäkelte Decken Fräul. H. Kärger; 2 Rauch⸗ 
necejläre, Del: u. Eſſigmenage Kim. R. Rotber; 7 Dip. chineſ, Serbietten: 
bänder Kfm. Jul. Stern; Kunſtſchatze Italiens, 4 Bde., Max Graf Henckel 
v. Donnersmarck; 3 decor. Blumensöpfe, Ampel, 4 dec. Vaſen, 2 Conſolen, 
2 Epbeukaſten, 2 Blumenetageren, 5 Butterkühldoſen, 6 St. Waſſerkühl⸗ 
flaſchen angekauft; 30 M. baar Kim. J. J. Müller; 15 M. Fabrik. C. F. 
Dietrich; Handelsſtatiſtik Ober⸗Oeſterreichs Gen.⸗Seer. C. Klimke, Frankenthal. 

5086 beſtens dankend, bittet um fernerweite Beiträge ergebenſt 


Das Comite. 
Frau Antonie Pfuhl, 


der ſo vielfach als Lehrerin und Freundin Verebrten, 
ftebende ein Denkmal zu widmen. Beiträge nehmen an: 


an: 
Frau Prof. Auerbach, Agnesſtr. 2. Frau Secr. Nitſchke, Sadowaſtr. 64. 


[Schluß⸗Courſe. 


wünſchen Näber⸗ 
4380 


eee en e Ani! 1878. 


Das 26. Stiftungsfeſt 
des Breslauer katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


wird Montag, den 29. April, Nachmittags von 4 Uhr ab, im Schieß ⸗ 
werderſaale in herkömmlicher Weiſe gefeiert werden. [4300] 
Der Vorſtand. 


Violin-Institut des H. Hentschel, 


Bütinerstrasse Nr 8. Vom J. Mai neue Curse für Knaben und Damen, 


1 


Das Central-Annoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
n und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Fele . 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


7 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
8 in Breslau, Carlsſtraße 28, [6047] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inbaber des Bureaus Emil Kabath. 


Dankſagung. 

Seit vielen yahren litt ich an einem offenen Schaden am Beine, 
alle angewandten Mittel blieben erfolglos, bis mir die Univerſalſeife 
von J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, gerathen wurde. 
Durch längeren regelmäßigen Gebrauch bin ich Gott ſei Dank wieder 
hergeſtellt. Auch meinen Sobn hat die Geſundbeits⸗ Seife von hef⸗ 
tigem Reißen befreit. Ich ſage deshalb Herrn Oſchinsky meinen 
herzlichſten Dank. at 

Brieg, den 6. April 1878. Verw. Luiſe Raſſer. 

Durch Anwendung der berühmten Geſundheits⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem 
Reißen, welches fo bedeutend war, daß ich längere Zeit die Arme 
nicht bewegen konnte, vollſtändig befreit worden, wofür ich Herrn J. 
Oſchinsky meinen Dank ausſpreche. 

Landsberg OS., 22. März 1878. Verw. Emilie Nowack. 


re 


er ſich von der Unwahrheit und 0 der in letzter Zeit 
erſchienenen Angriffe gegen Dr. Airp's Naturheilmethode über: 
zeugen will, leſe gefl. die Broſchüre: „Offener Brief an Dr. Bruinsma, 
Sechſte Auflage“ (gratis und franco zu beziehen von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig). — In dieſer Broſchüre ſind auch eine große Anzabl 
Briefe von Perſonen abgedruckt, welche auf Grund eigener mehr- 
jähriger Erfahrungen ihr unparteiiſches Urtheil über den Werth 
der Heilmittel abgeben und die Verläumdungen intereſſirter Berfonen 
in gebührender Weiſe kennzeichnen. [1501] 


Paris 1671, Maria Benno Von Donats 

weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 
8 und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 8 und Pariser Caramelwagen |, 2, 3, [5741] 


Giebienftein bei Halle a. G. 
Pier chenſt H S. 


Nachdem ich mehrere Jahre im argen Grade an Aſthma und fonftigen 
Beſchwerden der leidenden Bruſt gelitten babe, gebrauchte ich einige 
Zeit die mir empfoblenen Bruſtbonbons, benannt Marla Benno 
Von Donat Caramels, wovon ich von dieſem unheilbar er⸗ 
ſchienenen Uebel faſt ganz befreit wurde; und halte mich verpflichtet, 

zum Heile vieler Leidenden dieſes öffenllich anzuerkennen, auch bin 
außerdem zur näheren Auskunft ſehr gern bereit. [5742] 
Dr, von Sturterant, 


* 


Mit heutigem Tage habe ich meine 


Permanente 


Billard- Ausstellung. 
Neue Oderstrasse Nr. 10 


(Breslauer Lagerhaus), 
eröffnet und lade freundlichst zu zahlreichem Besuche ein. 
Eintritt frei. 


August Wahsner, 
Billard-Fabrikant, 


Enhaber höchster Medaillen, Diplome. 
Die Leinwand, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung 


Hanke & Schüller, 
Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 


empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von 3 Leinen, 
Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Fnletten, Drillichen, Bettdecken, 
Steppdecken, woll. Schlaf⸗ und Neifededen, weißen u. coul. Gardinen, 
Wachsteppichen, Wachsbarchenten, Ledertuchen, gemalten Nouleaux, 
Nouleaux⸗Shirting, 2 u Marguiſen und Staubrouleaux 
Strumpfwaaren und fertiger Wäſche für Herren und Damen. [4381 


Wir machen unſere Leſer aufmerkſam auf den im beutigen Inſeratentheil 
unſeres Blattes von der Copenhagener Vereinigten Dampſſchiffs⸗Geſellſchaft 
vublicirten Fahrplan ihrer Paſſagierdampfer von Stettin nach Dänemark, 
Schweden und Norwegen; die Schiffe ſind elegant und bequem für Paſſagier⸗ 
beförderungen eingerichtet. 


Mittwoch, den 1. Mai, 


3 und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
e a 


8. 


[5818] 


n Transport von den ſchon unten 
Nesbra er Kuben, feſchmellamde mit Käl⸗ 
bern, auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 

chwertſtraße Nr. 
zum Verkauf ausſtellen. 44481] 


W. Hamann, Viehlieferant. 


a A u en 


Königs 


Julius Neu ebauer’s Schutz gegen Gefährdung des Eigentbums und Lebens Klage führen könnten.] der öffentlichen Sicherheit fo genau mit den oberſchleſiſchen Verhältniffer \ 


üfte mit feiner zu bei weitem größten Theile aus Arbeitern be: pertraut iſt und auf Grund dieſer Bekanntſchaft fo große und mannigfache 


2 ſtehenden Bevölkerung wird in dieſer Beziehung unter allen Städten Ober⸗ Erfolge aufzuweiſen hat, als der Genannte. Dem Einw daß 
Musik- Institut für Clav erspiel und Gesang. W hte de een fein. Oolie abe Kamel Be Seit fommen, | cu Don Chang au eine e e Ta, mon 
inſichtli er öffentlichen Sicherheit eine Beſſerung hier platzgreift, jo | erwähnt werdeu, da arle werlich j 18 ein i s 

Tauenzienstrasse 73, IL, [3371] dürfte es wohl empfeblenswertber und für die ſtädtiſchen 7 erfprieh: | wünfchteß Operationsfeld für Rauber e 2 8 


beginnt wegen der Ferien im April neue Curse am 1. Mai. licher ſein, daß vorerſt dafür Sorge getragen werde, da 


uns das Wacht: | Königshütte mit der Menge ſeines Proletariats und feinen äbligen 
Commando, das unſere Bürger viel, ſehr viel Geld koſtet, verläßt. So] Schlupfwinkeln. Alles, was je Großes in Aufruhr, im e 1 —— 


Königshütte, 25. April. [Ein öffentlicher Appell) Einem on dit] lange dieſes bei uns bleibt und fo lange die Nothwendigleit vorliegt, daß] Stehlen ꝛc. in Oberſchleſien Bere, das ſpielte ſich faſt durchweg hier ab. 


zufolge, ſoll allen Ernſtes die Abſicht beſtehen, den hieſigen Gendarmenpoſten | den ruhigen Bürger Militair bewachen muß, fo lange wird man füglich nicht — Es ergeht daber an alle 


örden, welche in obiger Frage von be⸗ 


aufzuheben und den gegenwärtigen Inhaber deſſelben, Herrn Simon, nach] davon reden können, daß ein Gendarm hier überflüſſig ſei, deſſen Unter: ] ſtimmendem Einfluß find, der Ruf, die Aufhebung des Eingan 
Scharley zu verſetzen. Dem Verfaſſer dieſer Zeilen iſt es unbekannt, von baltung die Stadt keinen Pfennig koſtet, von dem ſie ausſchließlich nur EN nicht berbeizufübren und den Jaboder desselben Ang nn 


wem die Anregung bierzu ausgegangen, er hält es aber für feine Pflicht, Vortbeile zu erwarten hat, auch ſchon deshalb, weil fie event. einen Poliziſten, 


nsbeſondere ware es gut, bevor entſcheidende Schritte in diefer Beziehung 


offen zu bekennen, daß die öffentliche Meinung hierſelbſt dieſes Arrange: der aus dem Stadtſäckel beſoldet wird, weniger anzuſtellen braucht. gethan werden, die verſchiedenen Verwaltungen, w u 

went als nicht den Intereſſen der Stadt Königshütte dienend bezeichnet. Wäre die Aufhebung des in Rede ſtehenden Postens an ſich ſchon nicht ihren Sitz baben, zune ich auch das Magiftrets-Colerum am * 
In allen Geſellſchaftskreiſen iſt man der Anſicht, daß die Aufrechterhaltung erwünſcht, fo wäre die Entfernung des Gendarm Simon von hier geradezu | äußerung anzugehen. Wie das Reſultat wäre, iſt dem Verfaſſer dieſer 
qu. Poſtens und die Belaſſung feines Inhabers hierſelbſt nicht nur wünſchens⸗ beklagenswerth. Es wäre müßig, alle die Vorzüge dieſes Sicherbeitsbeamten Zeilen unzweifelhaft. Die K e giebt S. gern eine Wohnung 


werth, ſondern dringend nothwendig iſt. Wünſchenswerth, weil Königshütte] hier berborzubeben, fie find wohl über die Marken Oberſchleſtens binaus zu unentgeltlicher Benutzung und die ſtädti 


chen Behörden haben noch vor 


fürwahr nicht allzureich iſt an ſolchen Familien, die von anderwärts ihr zur Genüge bekannt, die Erwähnung der Namen Piſtulka, Elias ꝛc. beleuchtet zwei Jahren in Anerkennung der Verdienſte ihm ſogar eine Remuneration 
[6052] M. L. 


Gehalt beziehen und daſſelbe hier nur verzehren; nothwendig aber, weil] ſie und die Militärbehörde hat fie durch Ueberreichung eines Ehrenſäbels] bewilligt. 
wohl nie der Zeitpunkt eintreten wird, wo wir über einen Ueberfluß an g 5 8 en Ma a 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Olga Witſchel, [4410] 
Oscar di rer 
Breslau, den 26. April 1878. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Hedwig mit dem Königlichen Kreis⸗ 
richter Herrn Dr. jur. Grospietſch 
zu Liebau i. Schl. beehren wir uns] 
ergebenſt anzuzeigen. (4378 
Breslau, den 24. April 1878. 


. Kretſchmer, 
Medicinal⸗Aſſeſſor und Apotheker 
nebſt Frau. 


anerkannt. Es mag nur daran erinnert werden, daß wohl ſelten ein Mann 


e 


*. 24. dl. U., Mittags 12 Uhr, da nach Mxgeröen Leid 
Amtsrath und Major 
Herr Wilhelm Burow, 


Ritter etc, 

Seit der im Jahre 1848 erfolgten Gründung unserer Gesell- 
schaft dem Verwaltungsrath derselben angehörend, hat er sich 
dessen Aufgaben stets mit lebhaftem Interesse gewidmet und sich 
auch in dieser Stelluug durch die ihm eigenthümliche menschen- 
freundliche Gesinnung und Herzensgüte, sowie die strenge Ehren- 
haftigkeit seines Charakters die Zuneigung und Hochachtung 
Aller, die mit ihm in Berührung kamen, erworben, [6075] 

Wir verlieren in ihm einen liebenswürdigen und treuen Col- 
legen, dessen Andenken wir in hohen Ehren halten werden. 

Breslau, am 26. April 1878. 


Schlesische Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Der Verwaltungsrath, Der General-Direetor. 


E. v. Lieres und Wilkau. J. Heller. 
J. Friedenthal. O. Beck. 

Paul Bülow. L. Landsberg. 
J. Müller. J. Promnitz. 

L. Schoeller, 


en der 


Heinrich Zeisig, 
Wofamentierwaaren- Fabrik, 


empfiehlt fein großes Lager von neueſten 
ſchwarz u. couleurt ſeidenen u. wollenen Franzen, Borten, Beſätzen, 
Gimpen, Schnuren, Quaſten, Ornamenten mit Clair de lune, 
Iris und ſchwarzen Perlen; 
wollene und ſeidene Federbeſätze in allen Farben; 
bunte türkisch jeidene Borten für Kleider und Schlafröcke; 
Kreuzſtichborten und bunte, waſchechte Galons für Waſchlleider 
MER in größter Auswahl; . 
Knöpfe in Horn, Holz, Poſamentierarbeit, en dune Steinnuß ꝛc. 
5 in reizenden Deſſius und nenejten Farben; 
bunt ſeidene echt engliſche Promenaden⸗ u. Gartenfilethandſchuhe; 
Nähmaſchinengarne, Chapp-, Näh⸗ und Knopflochſeiden, 
Kleiderſchoner, Futterſtoffe, bunte Stick⸗ und Häkelgarne, 
Mohairwolle, bunte waſchechte Strumpfſeiden. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hedwig Kretſchmer, Tochter des 
Königlichen Medicinal⸗Aſſeſſor Herrn 
Apothekenbeſitzer Kretſchmer in Bres⸗ 
lau und der Frau Hedwig Kretſchmer, 
geb. Kny, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 

Liebau i. Schl., den 24. April 1878. 

Dr. Grospietſch, Kreisrichter. 


Statt beſonderer Meldung. 
Rofalie Landsberger, 
Joſeph Krebs, 

Verlobte. 1648] 
Ratibor. Beuthen OS. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Viertel, [4434] 


Heut Mittag 12 Uhr endete ein sanfter Tod das 
segensreiche Dasein unserer theueren Mutter, Gross- 
und Urgrossmutter, der verwittweten [1644] 


Gottlieb Viertel. 2 Alles bei beſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen. [5978] 
Groß⸗Totſchen. Güntherwitz. F rau Julie Friedländer 3 Een N ee. * 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Buchhalter Herrn 
Hugo Rumpe in Kattowitz erklären 
wir biermit für aufgeboben. 
Breslau, den 27. April 1878. 
Elieſe Przewocky, 
Wilhelm Przewocky, 
[4445] als Eltern. 


Paul Strahl, 


Marie Strahl, geb. Janicke, 
Vermählte. [5993] 
Schoppinitz. Laurabütte. 


Die Geburt eines gefunden kräfti⸗ 
gen Mädchens zeigen hocherfreut allen 
Verwandten und Freunden hiermit an 

R. L. Breiter und Frau Martha, 

[4412] geb. Germershauſen. 


Dame des Louisen-Ordens 1. Classe, 
im Alter von 76 Jahren. 


Verwandten und werthen Freunden dies zur 
Nachricht mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Oppeln, den 26. April 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdignng erfolgt Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 


Beſätze ꝛc. voriger Saiſons werden zu bedeutend alu Preiſen verkauft! 
En gros — En detail! 
Ring 45. 


a ottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief geſtern früh 
9% Uhr am Be lag, nach 
voraufgegangenem längeren Leis 
den, im Alter von 51 Jahren, 
unſer inniggeliebter, theurer 
Sohn, Bruder und Onkel, der 
Paſtor [6055] 


Eduard Schulz 


Frau Julie Friedländer 


hierselbst, Dame des Luisen- Ordens I. Klasse, nach längerer 
Krankheit zu einem besseren Leben heim, 


Oberhemden, Chiffon, 


25. il 1878. 5 8 
rs Seit Sn, 9. Dr als gem Sees 115 . in Schlottau. Tiefgebeugt zei⸗ a 2,50, 33,50 Mk. 
a ) 1 unseres Vereins, hat die Verewigte dem Vorstande desselben an- en dies allen theilnehmenden 7 = 2 
Heut, Nachmittag 2 Uhr wurde uns gehört und für dessen Interessen mit dem unermüdlichen Eifer Freunden und Ri an Oberhemden, Leinen⸗Einſatz, 
unfer innig geliebter Gatte, theurer und der aufopferungsvollen Treue gewirkt, die ihrem, von echter verw. Paſtor Emilie Schulz, a 3,50 —4,50 Mk 


Vater, Bruder, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Schwiegerſohn, Herr Kauf: 
mann — 8 
Benjamin Hillel 
plötzlich durch den Tod entriſſen. 
Es zeigen dies tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. April 1878. 
Beerdigung: Dinstag Vorm. 10 Uhr. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 
Heut Nachmittag 2 Uhr pverſchied 
plötzlich unſer langjähriges Mitglied 
Herr Benjamin Hillel. 
Beerdigung: Dinstag Vormittag 
10 Uhr, vom Trauerhauſe Ring Nr. 5. 
Breslau, 27. April 1878. | 
(6074 Der Vorſtand. 


Gottesfuarcht und wahrer Menschenliebe erfüllten We u F i, I Ä das 7 
zweiten Natur geworden war und sich auf allen Gebieten, id Anga Schul PA . Oberhemden, rein Leinen, 
es galt, mit Rath und That menschliches Elend zu lindern, 80 ath in Ratibor, b à 4,50 —6 Mk. Ei 
Oberhemden mit geſticktem Einſa 
b a 4, 4,50 Jan b, 


glänzend und nachahmungswürdig bekundet hat. Darum beklagen verw. 3 Emilie v. Zwehl, 
wir in ihrem Hinscheiden einen schwer zu ersetzenden Verlust geb. Schulz, 6 
i a 4, 4,50 — * A 
Oberhemden, amerikan. Schnitt, 
hinten zum Knöpfen, 
a 4,50 —6 ME 


für unseren Verein, dem ihr gesegnetes Andenken stets 1254602 als Geſchwiſt 
Oberhemden für Knaben, 
à 2, 2.50, 33,5 


bleiben wird. 11665 Breslau, den 37. Abril 1878. 
Möge die theuere Dahingeschiedene in Frieden ruhen und der 
‚ ' 50 Mk. 5 
Herren ⸗Unterbeinkleider 
in Leinen, Tricot, 


Herr ihr ein reicher Vergelter sein. 
a 1,50-2,50 Mk. 


Oppeln, den 26. April 1878. 
Damen- und Kinder⸗Wäſche 


Der Vorstand 
des Vaterländischen Frauen-Vereins, 
empfiehlt die [5983] 
Leinewand. u. Wäſche⸗Handlung 


Ed. Bielschowsky jr., 


Anna Gerlach. Neugebaur. Humbert. 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76, 
Ecke der Herrenſtraße. 


Bei Beſtellungen von Auswärts bedarf es blos der Ein⸗ 
38 ſendung der Halsweite. 


Heut früh 5% Uhr verſchied fanft 
an Altersſchwäche unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Wittfrau 


Caroline Fröhlich, 
geb. Richter, 
im Alter von 77 Jahren und 10 Mo: 
naten. Dieſe Anzeige widmen mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hermsdorf, den 26. April 1878 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute Mittag die Vorſteberin 
unſeres Vereins, 


Frau Julie Friedländer. 


ö ver an Verſpätet. = 
Mit reichem opferwilligen Herzen raſtlos thätig, die Leiden ihrer Heute Adend verſchied ſanft unſere 
Mitmenſchen zu lindern, wird ihr bei uns und Allen, die ſie kannten, gute Mutter, die 


ke dels den 36: Ae en Biltfeon Fofephn Chamm, 
er jüdiſche Frauen-Verein. int Aller ven is SE d Prora. 


Dies zeigen tiefbetrübt an ihre 
5 beiden Söhne [1660] 
. L. Thamm. 


. 1 
Bertholdsdorf, Kr. Striegau, 
den 25. April 1878. 

aden findet Montag, den iM 
29. April, Vormittag 9 Uhr, ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. Familien ⸗Nachrichten. 
Heute 5 5% Uhr entſchlief Verlobt: Kgl. Oberförfter Hr. von 8 
fanft nach ſchwerer Krantheit unſer Eſtorff in Oberfier mit Frl. Martha Vedi vo 
innig geliebter Enkelſohn und Neffe 


Statt beſonderer Meldung. 
Den heute früh 6 Uhr an Alters 
ſchwäche erfolgten ſanſten Tod unſerer 
geliebten Schweſter, Tante u. Großtante 


Fräul. Amalie Binder, 


im Alter von 73 Jahren, beehren 
wir uns hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt anzuzeigen. [4437] 
Breslau, den 30. April 1878. i 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung ſindet ſtatt Dinstag. 2 
ven 30. April, früh 11 Uhr, auf den Fried⸗ 
bof zu Maria⸗Magdal. bei Lehmgruben. 


1 
Das Mitglied unſerer Sterbekaſſe, 


j Heute früh 9% Uhr ſtarb am Herzſchlag nach längeren, ſchweren 
Leiden ſanft im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer unſer innig geliebter 
theurer Gatte und Vater, der evangeliſche Pfarrer 


err Eduard Schulz, 


im Alter von „dert 6 Monaten, und im 22ſten Jahre feiner 
Amtsführung. 
Dies zeigen tiefgebeugt allen Freunden und Bekannten, 1 11855 


Theilnahme bittend, an ] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
1 155 Herr, welcher ſeine Treue kannte, wird ihm ein reicher Ver⸗ 
gelter ſein. 5 
Schlottau, den 26. April 1878. 
2 ul: Beerdigung findet Montag, den 29. April Nachmittags 
1 1 = a ei l 4 


gakademie. 


im Alter don 9 Jabren 7 Monaten. ages a 8 Vaneo. Wolf "Professor Dr. Juline Sohaeffer 
= N e a 1 0 Viren Ein Sohn: Dem r 
JJV 
2 25 Pie Finterbliebenen. 1 9 101 Hrn. v. Wardendur 
Beerdigung: Friedhof Liegnitz, in resden.— Eine Tochter: Dem Ort au jene 1 


Bu 3 Dinstag, den 30. d., Mi 12 Ubr. ieut. u. Bat. i En 
53 Mosikalien-Ilandlung und Leih-Institat, @ 3 nk. Ju ger; "om. 55 Ferdinand B. 
8 Verein. A. 29. IV. 7. B. u. R.] Nenouard in Cöslin, dem Hrn. Prof. weh, ee Alles geordn 


Heute verſchied zu Meran unſer 


theurer, beißgeliebter Gatte, 
Sobn, Bruder und S 


fobn, _ 8 
Dr. Paul Davidſon, 
* Ritter xc. ıc. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. April 1878. 


Palmstrasse 34, Vorm. 9-10 Uh 


bungsklasse beginnt ihre 
im 2. Bomm — — 11 Uhr. 5 Br ane 

7557 % Mi: : Lieut. im 2. -[ April, um 11 Uhr, Junge Damen, 

Anguf Heineic Wolken. Be ik Fräuk. | welche an Sommercussus noch 


nu i t. i j r 1 
aus Jäniſch Gertrud Nauen in Berlin. m] theilzunehmen wünschen, wollen 


e in Berlin, dem Lt. im Gren. Bitte, Montag am bewußte · 


e ee ee 8 r ö A. I. Dee re (ftoriatratt | Kar Baar 
ion, Handelscorreſpondenz wir tersementer versendet 3 chez, Strange, (Stade e“ . eſtorben: Frau Conſiſtorialr / 1a. 
f | ir; Direktor Hittenkofer. Eee Fr H. 29. IV. 6°%,. Cont. I. III. Korten in Koblen. Hr. Vürgermeifter Dopp. Buchhalt. U. Callig. 


geludt. Offert. m. Preisangabe unt. 
„ M. 6 Biſt. d Bresl. 31g. [4418] 
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Lobe- Theater. 


Sonntag, den 28, April. Zum 2. 
Male: „Chemie für Heirathen.” 
cht Schwank in 3 Acten von 
Zune Kneiſel. Hierauf: „Flotte 

Burſche.“ Operette in 1 Act von 

3. Braun. Muſik von F. v. Suppe. 
Mals. den 29. April. Zum 7. 
ale: „Ihr Corporal.“ [8019] 

In Vorbereitung: Jeanne, Jean 
nette, Jeanneton.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten und 1 Vorſpiele von 
Clairville und Delacour. Muſik von 

» Lacome. Aus dem Franzeſiſchen 
überfest von Dr. G. Fr. Reiß. In 
Scene geſetzt von Dr. Hugo Müller. 
Sämmilihe Coſtüme und Decoratio⸗ 
nen neu. 


Hotel de Silösie. 


Sonntag, 28. April, Abends 7% Ubr: 


Letzte Vorſtellung 
C. Arbre. 


Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 
bei Herrn G. chleh, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 28, und beim Posier im 
Hotel de Silösie zu baben. [4383] 


Täglich Orcheſtrion⸗ 
14408) Concerte 
in Bögel's rare Friedrichſtr. 49. 
Heute von 11—1 Uhr: Früh⸗Concert. 
Entree 10 Pf. Abends Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Ipringer's Concert - Naal. 
Heute Sonntag: 


roßes Concert 
der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
[4373] Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz s en 


Heute Sonntag im Garten: 


Großes Concert c 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. [6020] 
Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Montag: Concert. Anf. 7 ½ Uhr. 


Den 5. 6. 7. u. 8. Mai 5 | 
IConeerte 


vom Kgl. Hofmuſikdirector 


i B. Bilse 


aus Berlin, 


mit feinem aus 64 Künſt⸗ 
ern beſtehenden Orcheſter is 


| in Paul Scholtz;s 
Etabliſſement. 


Es finden nur dieſe vier 
Coneerte — 


Jelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag: [6010] 


Früh⸗Concert 


von 11 Hl Uhr ohne Entree. 
Nachmittag Concert. 
Anfang 5 Uhr. N 10 Pf. 


Morgen: Eoneert. 
Unfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 


Heute und tägli 
Coneert und Worteli A 


= = Goncert-Haus, 


ae Wiesner, jetzt Nitsche, 
Heute Sonntag von 11—1 Uhr: 


neert 
Frei Gone 
der bekannten Damen- 
Süänger-Gefelfhafl Kopp. 
Nachmittags: 
Großes Coueert 


von Pier Geſellſchaft. 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. 
Vorm. Weberbauer. 
eden n Sonntag: 

Gr. Frei⸗Coneert 

bon 11—1 Uhr [5964] 
Brauerei 


Gebr. Roesler. 


Gl den 
rüh von ti 288 


Milit tür Coneert 


59 
von der Gavele des de a & « aa 


Bodbier⸗Ansſchaul. 
J. Schubert's Gesan ang. Inst., 


Neumarkt 18, beginnt leinen 
neuen Cursus für Damen, 21555 


Sohlesswerder. 


Heute Sonntag, 28. April 
a Gro es 
Militär⸗Concert 


enge! thri von der . 

des I. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
0 unter Direction 

des Capellmeiſter Herrn W. Wade 

Anfang 4 Uhr. [6014] 


Entree Herren 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Eichen-Park. 


Heute Sonntag, 28. April: 
„Großes 
Militär-Eoncert 


von der Capelle . 
des Königl. 2. 1 Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Sr e 

nfan 
Entree Herren? 20 Pf. „Damen 10 Pf. 
(6011) Kinder frei. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [4449] 


Grosses Kränzchen. 


Morgen Montag 


Wurstabendhrot. 


Seillert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 
Heute Tanz Mufik 


Sonnta 
0 Morgen Montag: 


1 1 Unterhaltung. 
9 Uhr 


otillion 15 komiſcher Au b 
rung. Beide im Tage im Sommer⸗ 
Ball » Salon. Omnibusfahrt vom 
Wäldchen von 2 Uhr ab. Den Preis 
für Tanzmuſik 5 Pf. das Stu 27 


— 


ei. 


Bei ünftiger Bee tägliche 


S e 
* a ki itz. nr 15735] | 
Abfahrt an 725 Königsbrücke 
von 2 er ab ſtündlich. 


Schierſe & Schmidt. 
Turn- n Derein. 


Ordentliche 157771 
Haupt⸗Verſammlung. 


Montag, den 29. April , 
Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant, 
Carlsſtraße Nr. 37. 
Tagesordnung: 


Wahl des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 
Reviſoren und der Turnraths⸗Mit⸗ 


glieder. 


Rechnungslegung und Entlaſtung X 


des Vorſtandes. 


Aenderung des § 10 des Grund⸗ 5 


Geſetzes. 
Mittheilungen. 


Handwerker⸗ Verein. 


ontag. Herr Dr. Reue: aa 
Innere der Erbe‘. 067] 


Feanenbihunge-Derdin. 

Montag 7% Uhr. Frau Eliſe 
Delöner: Von der Inſel Rügen. 
Alte Taſchenſtraße 26.28. Aufnahme 
für beide Fortbildungsſchulen 470 
daſelbſt noch ſtatt. [6012] 


W Unterricht 
rung, 
n 0 eat 


Seorrefpoudenz, Wed ſalehre 
Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungscurſe. 


Profpecte gratis. [5987] 
en für Fabrikbetrieb, Par⸗ 


us sec, 
uß der Bücher, 

e 
doppeltem Ar wechselndem Zinsfuß 
weiden ein 2 mir 15 


J. ei, ® Bor 


Sommerſtoffe 
erren und Knaben, 155 ech 
Decke Mufter, bei [600, 58, 
einrich Adam, 
i. d. Paſſage, Nr. 9 Königäfte, Nr. 9. 
trümpfe und Socken, 
eee u. Kinderſtrümpfe S 
billigſt bei Adolf Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). 


Westend-Hötel 


und Pensionat I. Ranges. 


Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwischen |’ 


2 Bahnhöfen, nahe den Linden. 


Herrmann Thiel Atelier 

für künſtliche besten d 0 ꝛe. 
det ſi 

Breslau, Junfernftn 8, 


mmiſſions⸗ und Lom⸗ 
ſowie Einrichtung und 


1. Etagt 3 


Vom 15. Mai 1878 an giltig: 


Leopold Freund's 
Sommer ⸗Jahrplan der ſchleſiſchen Eiſenbahnen, 


Placat⸗Format, 
Preis 20 Pf. 


iſt ſoeben erſchienen und zu haben in der [6032] 


Expedition, Herrenſtraße 30. 


Wesen Stadtpark, . 
Ps — erſten Oſterfeiertage an 


Eröffnung d. des Erſten Central-Skating-Rink. 


Das Babngeld beträgt für Schlittſchuhläufer 15 Pf., auch ſind Schlitt⸗ 
ſchuhe leihweiſe inel. Anſchnallen für 30 Pf. zu haben. Der Skating iſt 
en von früh 9 Uhr bis Abends 11 Uhr geöffnet. [5661] 

Zu dieſem Unternehmen lade ich ergebenſt ein 


Ernst Kleinberg, Alte Taſchenſtraße 21. 
Liebich's Etablissement, 


Gartenſtraße Nr. 1 [4372] 


Heut Sonntag, den 28. April, 


öffentliches kanz⸗Ver nügen 
bei vollem Orcheſter im feſtlich gebohnten Saal. 


Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 30, für Damen 10 Pfennige. 
Der Garten iſt ohne Eniree geöffnet. 


Lindner s Placat-Fahrplan. 


Da die Sommer:Fabrpläne der Schleſiſchen Eiſenbahnen erſt mit 
dem 15. Mai giltig werden, ſo wird unſer Fabrplan erſt einige Tage 
vor dieſem Termin erſcheinen, um ſo jede Irrung des Publikums 
durch vorzeitiges Anheften zu vermeiden. Derſelbe wird enthalten: 

1) Sammtlihe ganz correcte Fahrpläne der Schleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen mit Alan 
Der Fahrplan der Breslau Warſchauer Eiſenbahn 
iſt bisher miniſteriell noch nicht genehmigt und die Züge 
auf der Strecke Rothenburg⸗Glogau erfahren noch eine bisher 
nicht bekannt gegebene Aenderung. 
2) Verzeichniß ſämmtlicher Extrazüge (von den Directionen noch nicht 
publicirt) und Rundreiſetouren. 
3) Die Gratis⸗Beigabe: Verzeichniß ſämmtlicher Poſtorte der Pro⸗ 
vinz Schleſien. 
Dies den Abnehmern unſeres Fabrplanes zur gefl. Nachricht auf 


Vo Ik 8 & T t & n = B r a U — T ei die vielen Anfragen, warum unſer Fahrplan noch nicht erſchienen iſt. 
das Garten- Local LE Buchäruckerei Lindner. 
(5963) > 8 


Weidenſtraße 21 und 25 


Eröffnungs- Anzeige. 
Sonntag, den 28. April, 


eröffnet die 


Alte Taſchenſtraße 1011. un ' Kinder rer, 
777ͤõãĩ³ðiUwy Vp o 
Neue ſtädtiſche Meſſource. 


ich in überraschender Auswabl die aus meinem Atelier 
Mittwoch, den 1. M 


her vorgehenden neuesten Modelle aller Grössen 
Rinderkleidchen, 

Erſtes Sommer: Coneert 

und Sonntag, den 5. Mai c.: 


Paletots, Mäntelchen und 
1 Früh⸗Concert 


Hütchen 
m Schieß werder. 


in nur eehten, waschbaren Stoffen, erstere von 
Mark 4,50 ab. [5172] 
ur er. und deren lieder, welche durch Karten legitimirt 
ſind haben Zutritt. Ne 5 2 [5979 
n 


'd 


Nichtmitglieder — welche des Schießens wegen das Local betreten wollen S. Gra eiz er, 


finden Eintritt nur für ihre Perſon gegen Vorzeigung der Legitimation 

der ſtädliſchen Schieß⸗Commiſſion. 0 

Kinderwagen und Hunde werden nicht 5 
Der ... KK 


Wäsche-Fabrik, 
78 Ring 23 (Becherseite). 


fr um rw | 


E. Schiftan's Felt, Herren- u. Damenpelzgegenſtände, 
ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 


4 und Herrenſtraße 7 | 
15] Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden gegen geringe er 


Ring 
empfiehlt heute Abend vorzüglichen jungen Gänſebraten, “a 
M. Boden, Ake 


. mit el Best ꝛc. ꝛc. 
; 2 N aufbewahrt. 
eee 4 Nr. 5 Ber terre, 1. I 2. ur 


Cafe Haacke, 


Tauenzien-Strasse 395, 


iſt von heut ab für ein geehrtes Publikum ge. 
offnet und bittet deaf um gütigen Zuſpruch 


| 
| 

N — 
| i 


| Scha für Wiederverkäufer! für Wiederverkäufer! 
100 Dutzend 100 Dutzend 


Kragen u. Stulpen ſeidene Shawlchen 


bedeutend unterm Wertb. zur Hälfte des Wertbes. 


- Negligsehauben Schü 
Haacke. vom en Eduard Kreutzberger, in Ge fire, 
ER ; * bis eleganteſten 0 Ning 35 acca, 
Genre. x. div. weiß. Stoffen. 


Seidene Bänder 


im Einzelnen [5351] 
zu billigſten Enarospreiſen. 


== Oberhemden 3 


9 Maß und vorräthig am billigſten bei 


Cravattenbänder 
in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Billige Teppiche! 
a Von "einem Krossen Partiekaufe offerire ich 


1 8 3 5 anne Mk. 15. 
= | Plüsch 
= | echt Brüsseler 


* 
” 


0. 24. 
Ferner: 

einen Posten echt Brüsseler Teppiche, 3 Berl. Ell. breit, 4 Berl. 
Ell. lang, Mk. 51—67,50 (früher 70—90 Mk. 


einen Posten echt Brüsseler Teppiche, 4 Be Ell. breit, 5 Berl. 


lang, Mk. 78100 (früher 105—130 8. Lachmann, 3 - Fabrik, 


Schlafdecken verkaufe ich, um damit zu räumen, voll- 0 66 Ohlauerſtraße 66. 


ständig aus. Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne Oberbemden zur 
Wachstuche als Läufer und zum Belegen ganzer Zimmer, Probe franco alas [5344] 
für den Sommer sehr praktisch. 
Cocos- und Manila-Matten in allen Breiten und Farben 


L. Sackur, 


Schweidnizerstrasso 3 u. 4, 1. Elnge, 
rüner Adler). 


2 
= 
o 
0 
= 
* 
= 
0. 
= 
o 
= 


billigst bei 


Tapeten- Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 
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Verlorener Hund. Stunden 


Es iſt ein beſonders grober, Hund] wünſcht ein junger! ev. Lehrer zu er⸗ 
(Ulmer Dogge) Wen arge ſchwarz⸗tbeilen. Honorar 1 Mark. Gütige 
gefleckt, auf den Namen „Tiger“ Offerten mit Angabe des Faches unter 


börend, abhanden gekommen. Der⸗ A. B. 1 hauptpoſtlagernd bier. [4442] 
jeden bn | 


10 A ein ledernes Halsband mit 
ſingknöpfen, kleinem Schloß und 3 pf 
m pfung Freitag 3 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. it 


— ute Belobunt amen. 
Gute Belohnung 
Flügel, Pianinos 
un 
Harmoniums 


Theater- und Kinder ⸗Confect, 
Pommeranzenſchalen, Makronen, 
gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons ec. ze. 


halte zu billigſten Preiſen in vorzüglichſter Güte beſtens empfohlen. 
Gleichzeitig erlaube mir mitzutheilen daß ich außer den verſchiedenſten 
Sorten Chocoladen eigener Fabrik jetzt auch diejenigen der rühm⸗ 
lichſt bekannten Firma 


„Suchard in Neuchatel 


in ſtets ſriſchen Faſend ungen auf Lager halte. 


S. OCrzellitzer, Zuderwaarenfabril, 
Autonienſtraße 3. 


Sales ger welcher den Hund nach 
5 Jürtfch bei Canth Aang 
onen „einen Aufenthalt nadtoeilt, 
[1641] von Zawadz 


Poliklinſt und Klinit 


„ur Aufnahme und Behandlung 


für Hautkranke ı. 


B. 110 nig. 


Dr. D. 


Spre ſt. in der 8 ki 
m. Nm. 4— rivat er 
Junkernſtr. 33, V. 10-12. N 8. 


Güte, 


Höhere Töchterſchule und Seminar, 
el Agnesſtraße 2. 


Der Unterricht beginnt ben 29. April. Sprechſtunden von 2—5 Uhr. 


Berta Muster, geb. Rohr, Vorſteherin. 
Mädchenturnen. 


Neuer Curſus Mittwoch, den 1. Mai e. Anmeldungen den 1. und 
4. Mai e. in der Kallenbach'ſchen Turnhalle von 5-4 Uhr. [6057] 


Rosteutscher & Stephan. 


DEKLKRDCKDKKRCHLOLKUKERKDELDLKOK EUR. 


Fin | | 
Verein christlicher Kaufleute. 3 
Der Fortbildungs-Unterricht 


für die Handlungsiehrlinge beginnt [6042] 


Dinstag, den 30. April a. e., 


und sind Anmeldungen der Vereinsmitglieder an Herrn Com- 
merzienraik WIln. Lode zu richten. 


EInnmmuumuunmmunmnune 
Langer's Clavier-Institute, 


Tauenzienstrasse 17h u. Feldstrasse 15, eröffn. den l. Mai neue Cu 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse Sa, pur terre. 14126] 
Den I. Mai neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Satte und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Di auf 5 lithograph. Tafeln und 

1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs-Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. : Pf. 

Löbe, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlehre während der 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 4 M. 50 Pf. 

May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedrückten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Be: 
nutzung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Ta⸗ 
feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis 9 M. 
— Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 

0 Preis 7 M. 50 Pf. 

Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 

Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Pf. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſatzes und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. Er 

Nofenberg=Lipinsfy, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und 
unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 5. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 13 M. 50 Pf. 

Rüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der minerali⸗ 
ſchen Pflanzenſtwſfe, insbeſondere des Kali's und der Phosphorſäure, in 
ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Had-, Hülſen⸗ und Halmfrucht. 8. 75 Pf. 

Sucker, Osw., Die intenſive Wirthſchaft, die Bedingung des jetzigen 
Landwirthſchaftsbetriebes. 8. 75 Pf. 3 

Wittich, C. M., Grundſätze zur Werthſchätzüng des der landwirthſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und N ar größeren und kleineren 


t in Preslan. 


= 
2 
© 
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Landgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 


Verlag non Eduard Trewend 


Aufkage. 


5 „ neuer In, 
Deutſcher Dichtung SS 


Rudolf Gottſchall. 


Aresſan. 
Eduard Trewendt. 
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BEE Bun bejichen durch jede Buchhandlung. 
In ſeinſt. Kalbspergament gbd.(Fiebhaberband 


O berſchleſiſcher Anzeiger BE 


in Nakibor, als Organ der reichsfreundlichen Partelen Oberſchleſiens täglich 
erſcheinende Zeitung, eröffnet für die Monate Mai und Juni c. ein neues 
Abonnement und nehmen zum Pränumerationspreiſe von 2 Mark ſämmt⸗ 
liche Reichspoſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 15961) 
Der „Oberſchleſiſche Anzeigter“ iſt die reichhaltigſte und verbreitetste 


Zeitung in Oberſchleſien und finden Inſerate zum Preiſe von 15 Pig. 
per fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 


Hofrath Dr. Steinbacher's sämmtliche Werke: 

1. Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens Preis M. 6,— 

. Die männliche Impotenz und deren radicale 
Heilung 

„ Hämorrhoidal- Krankheiten, ihr Wesen und 
Verlauf 


7 


5. Der Croup oder die häutige Bräune 
„ Asthma, Fettherz, Corpulenz 
. Handbuch der Frauenkrankheiten „„ 3 
sind zu beziehen von allen Buchhandlungen und der 
unterzeichneten Anstalt Brunnthal. 
Aufnahme von Chronisch-Kranken jederzeit. 

Dr. V. Stammler, ärztlicher Dirigent, wohnt in der Anstalt. 
Prospecte, worin Rechenschaftsbericht, Hausordnung, Preise 
etc. enthalten sind, versendet gratis und franco [5957] 

Hofrath Dr. Steinbacher’s 
Naturheilanstalt Brunnthal (München). 


Kinder⸗Wäſche 


für jedes Alter. 


Hemdchen, Sadihen ( Bi? wie rin 10 
emdchen, Jäckchen (wollene Baby⸗ Aadett zum Unserziehen); Wickel⸗ 
ſchnuren, Nabelſchnuren, Strümpſchen, Lätzchen, Musen Trage⸗ 
betten von den einfachſten Wiegenbetichen bis zu den eleganteſten 
Schleppbettchen mit bunter Stick ej. Tragematratzen, Wiegenbetten 
mit Froerfüllung. N 
Engliſche Baby⸗Ausſtattu gen in eleganten Kaſten, Körbe mit 
Waärm“Laſchen, Wickeltiſche. 
Echt, enge Puder⸗ und Einſtreupulver. 
Engliſcze Wickeldecken, Badedecken. 
Waſſerdichte Einlagen in jeder Größe und Qualität. MM 
Complete franzöf,.ge und Wiener Eiſenwiegen mit Matratzen 
4 und Betten. 
Gedrechſelte nd feſtwandige Holzwiegen, geräuſchloſe Schwung 
wiegen, in emitirten und echten Hölzern von 12 und 15 Mark an. 
Kinderbetten in Holz und Eiſen in jeder Größe. 

Knabe ahemden in Chiffon und Leinen mit einer Falte, Falten: 
Chewaſertes und Oberhemden für jedes Alter. Bunte Oberhemden, 
£ Kragen und Manchetten für jedes Alter. . 
Mad chenhemden in Chiffon und Leinen, glatt, mit Trimmings 

beſetzt und mit Stickerei. 
Sämmtlibe Größen in Beinkleidern, Jacken, Nachthäubchen, 
Schürzen, Taſchentüchern ꝛc. für Knaben oder Mädchen in größter 
Auswahl und den verſchiedenſten Qualitäten. Ä 
Neueſte bunte Sommer⸗Strümpfe und Strumpf⸗Längen 
ſoeben eingetroffen. (5024) 


Ganze Ausſtattungen für Neugeborene, Penſtonaire, 
Cadetten ꝛc. ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


K. K. Hof-Leinen⸗, Wäſche- und Bett- 
? waaren-Fabrik 
Julius Henel, . C. Fuchs, 
Am Rathhauſe Nr. 26. 


w 144 
Geſchafts⸗ Eröffnung. % 
Einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Mai 
Alte Graupenſtraße Nr. 4 ein Butter- und Käſe⸗Geſchäft en gros et 
en detail nebſt Frühſtückſtube eröffne, ich werde mich ſtets bemühen das 
Beſte immer friſch und billig zu liefern. Gutes Lagerbier, echt Kulmbacher. 


Paul Schmidt, Alte Graupenſtraße Nr. 4. 


Passagier- Dampfschifffahrt. 


Stettin-Copenhagen- Gothenburg. 
Postdampfer „Aarhuus“, Capitain Caroc. 
von Stettin jeden Dinstag 2 Uhr Nachm. 
Copenhagen Gothenburg Donnerstag 5 
„ Gothenburg- Copenhagen Freitag 6 
„ Copenhagen- Stettin „ Sonnabend 2 „ 
n. Copenhagen I. Cajüte M. 13,50, II. Cajüte M. 9,00, Deck 
1 Gothehburg 545,74, „o, 1800, „ 150 
Hin- und Retourbillets, giltig für die ganze Saison, mit 25% Rabatt, 
Stettin-Copenhagen-Bergen-Dronthelm. 
8. D. Arcturus, Uffo, Axelhuus, Bergenhuus 
von Stettin jeden Freitag 12 Uhr Mittags, 
Copenhagen Mittwoch Vormittags, 
„ Bergen „ Montag 55 
Ankunft in Drontheim „ Dinstag Abends, 
retour von Drontheim jeden Donnerstag Abend, 
5 Bergen „ Dinstag Abend, 
5 Copenhagen „ Montag Mittag, 

Ankunft in Stettin „ Dinstag Vormittag. 
Copenhegen-Gothenburg- Christiania. 
Postdampfer „Christiania“ 
von Mitte April bis Anfang Mai 
von Copenhagen. jeden Mittwoch 9 Uhr Vormittags, 
Gothenburg-Christiania 8 Abends, 


** 
„ 


* * 


* 
I. 6,75, 


77 ” 


* 


7 * * 57 

= Christiania retour . 1 Sonnabend 2 „ Nachmittags, 

„ Gothenburg- Copenhagen „ Sonntag 6 „ Morgens, 

von Anfang Juni bis ultimo August 
von Copenhagen Jeden Montag und Freitag 9 Uhr Vorm. 

„ Gothenburg- Christiania „ * 55 55 Abds. 
„ Christiania retour . „ Dinstag „ Sonnabend 4 „ẽNachm 
„ Gothenburg- Copenhagen „ Mittwoch „ Sonntag 6 „ Morgs 


orenede Damskibs Selskab in Copenhagen. 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Brunnen- und Molken-Cur 
im Atrium der Liebiehs-Höhe, 


Eröffnung der Saison am. 29. April. 


Schweizer Ziegen- und Kuh-Molke, „täglich ärztlich 
geprüft“, 1 Mark pro Woche. 

Für frische Füllung der Brunnen übernehme Garantie und ver- 
abreiche sämmtliche Brunnen zu Preisen, wie in den hiesigen Brunnen- 


F 
[5995] 


Handlungen, . 41] 
Für Milchcur täglich warme Ziegen- und Kuhmilch. 
Um zahlreiche Benutzung ersucht 


F. Huth. 


od⸗ und bromhaltiges 
Soolbad Coczalkowitz bel Pless OS. 


Eröffnung am 15. Mai cr. 


Wannen⸗, Sitz-, Douche⸗ und Sool⸗Dampfbäder, ſowie alle Arten fremde 
Brunnen und Molken. 
Badeärzie: Kreispbyfitus Sanitätsrath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, concentrirte Soole und Goczal⸗ 
kowitzer Soolſeife nimmt entgegen 15475 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Kiefernadelbad u. Waſſerheilanſtalt 
Carlsruhe bei Oppeln. 


Eröffnung am 15. Mai er. 
Die Bade⸗Verwaltung. [5834] 


Soolbad Königsdoril-Jastrzemb. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 


angenehm und billiger Aufenthalt; Einrichtungen comfortabelſt. 
Von Station Petrowitz (k. k. Ferd.⸗Nordbahn), Rybnik und Ratibor aus 


in? kürzeſter Zeit zu erreichen. 
Nähere Auskunft ertheilt: Die Bade⸗Inſpection. 


von Groeling. 


. ms 
Geger. Hämorrhoiden. 


8 Trier, 7. Januar 1878. Von Ihren geschätzten Malzfabrikaten, 
die meiner Frau gut bekommen, erbitte ich mir Malzextract-Ge- 


sundheitsbier und Malz-Chocolade, Dr. Meinhold, Regiments- 
arzt. — Ottweiler, 1878. Schon vor länger als 6 Jahren 
heilten Ihre Malzfabrikate, Malzextract-Gesundheitsbier und Malz- 
Gesundheits-Chocolade, meine Hämorrhoidal-Beschwerden. Da 
das Uebel wieder zurückgekehrt ist (Bestellung). F. Klesel, 
Lehrer. Für Lungenleidende ist concentrirtes Malzextract ein 
Schmerzlinderungsmittel; ist Husten da, so gebrauche man da- 
neben die Brustmalzbonbons. — An die k. u. k. Hof-Malzextract- 
Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Rerlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr, 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erlen & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Schoepke, 
(5965) 


E Rawitsch. 
Em — U mm —— HMM — mm 
009000200020900 0009 0159 0:9 909 0990909 0909.09 09 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbsöter in Breslau,; 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie nen hergestellt, 

alte Metallsachen neu vorgoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


„ ie 


1878. Mineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


II. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen 

von Dr. Struve & Soltmann. 672 
78er 


Natürliche 78er 
Mineralbrunnen, 


direct von den Quellen! [5429 
Sämmtliche Sorten sind angelangt, und erhalte ich während der 
Saison fortlaufend erneute Sendungen von frischesten Füllungen. — 
Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Ems, Vichy, simmtliche Quellen- 
Producte, Bade-Salze und Sohlen, Hartenstein’sche Leguminose etc. etc. 


Oscar Giesser, sure und Pete teten ante 


n 


0,0 O0 0000 00 


2.0 20 09 GO 09 9000 00 


2 dfrucht- und Delicatessen-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Gute, reine Milch. 
Das Dominium Stöſchwitz bei Canth 
errichtet in Breslau, 


Blumenſtraße Nr. 3b, 


den eigenen Verkauf ſeiner guten, reinen Milch⸗ 
producte. 


Die Milch wird in verſchloſſenen Gefäßen täglich früh zur 
Stadt gebracht und unter ſorgfältiger Bebandlung und Controle unter 


Garantie der Reinheit 1 [6071] 
„von 6 bis 9 Uhr Morgens 

zu folgenden Preiſen verkauft: A 
Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf., 
abgerahmte Milch der Liter zu 8 Pf., 
Sahn der Liter zu 60 Pf. 

Der Milchverkauf beginnt am 15. Mai c. 


\ 


Dr. C. Scheibler's käufliche Aachener Bäder, 


nach Analyie des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet von den Unterzeichneten, 
erjegen nach bieljährigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen. Sie 
ſind daher das zuverläſſigſte Heilmittel von Ero Gicht, Drüfen- 
und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Seroppeln, Flechten, Syphilis, 
Mereurialſiechthum, Hämorrhoiden N. und 1 0 oft auch noch in ſolchen 
Fällen vollſtändige Heilung, wo alle anderen Mittel erfolglos geblieben 
waren. 1 Kr. à 6 Wannenbäder 4 Mk.; balbe zu Localbädern 2 M. 25 Pf. 
Anſtalt für künſtliche Badefurrogate 

von W. Neudorff & Co, in Königsberg i. Pr. 

Haupt⸗Depot in Breslau bei Herrn Herm. Straka. 


Conrad Kisslings 
Eiswerke, Pöpel bei Breslau. 


Mit dem 1. Mai c. eröffne wie alljährlich ein Abonnement auf 
Eislieferung in die Wohnung. Anmeldungen bitte gelang in meinem 
Comptoir, Junkernſtraße 9, woſelbſt auch die näberen Bedingungen 
zu erfahren find, niederzulegen, ev. mir per Stadſpoſt zugängig zu machen. 

Der Eisverkauf in den Eiswerken findet täglich don 4 Uhr früh, in 
Breslau, Junkernſtraße 9, von 7 Uhr Vormittags an ftatt. [4071 


Fahrbare Schafwasch- und Feuerspritzen, 


Kleesamen-Enthülsungs-Maschinen, verstellbare Kartoffelsortirer, Cole- 
man’sche Cultivatoren, Ringelwalzen, Universal-Säemaschinen, verbesserte 
Thorner Breitsäemaschinen, Kleesäemaschinen, Getreidequetschen, Oel- 
kuchenbrecher, Rübenschneider, Kartoffel-Häufler-Pflüge, Wieseneggen, 
Wood’sche Getrelde-Mähemaschinen, Nova-Scotia-Schleif-Apparate, Pferde- 
rechen, Unkraut-Auslesemaschinen (Trieurs), Getreide-Reinigungsmaschinen, 
Kettenjauchepumpen, Krauthobelmaschinen, Rübenschneider, Viehfutter- 
Dämpfapparate, eto., sowie Locomobilen und Dampfdreschmaschinen von 
R. Hornsby & Sons liefert 


Oskar Wunder, Sorwelänitzer 8 a 


[1580] 


lau, 
Stadtgraben 13. 


| 


1 


a 


Vekaun 


tmachung. 


Er Br 


Von Sonntag den 5. Mai d. J. ab bis auf Weiteres wird an jedem 
Sonn: und Feſttage ein Extra⸗Perſonenzug von Breslau N.⸗M. Bahnhof 
nach Liſſa und zurüd in folgendem Fahrplan abgelafien: [5984] 

I. Von Breslau nach Liſſa: 

Breslau Abfahrt 3° Nachmittags, 
Life Ankunft 3° 21° Nachmittags. 
II. Von Liſſa nach Breslau: 
Liſſa Abfahrt 9° 30! Nachmittags, : 
Breslau Ankunft 9° 501 Nachmiſtags. 

Zu dieſen Zügen, welche nach Bedarf in Neulich halten, werden ge: 
wöhnliche Tour⸗ und Retcurbillets II. und III. Klaſſe zu den tarifmäßigen 

i Sgegeben. Br 
a Beinmbille niL Klaſſe Breslau⸗Liſſa 1 M. 20 Pf. 


D [7 ARE 11 Breslau ⸗Li a 80 f. 
Breslau, den 25. April 10:3. il 5 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


In den Koblentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte: 
Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn vom 
10. October und J. November 1876, von Stationen der Oberſchleſiſchen und 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eifenbahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen 


Centralbahn, von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach der Oeſter⸗⸗ 
reichiſchen Nordweſtbahn und Südnorddeutſchen Verbindungsbahn und nach 


der Oeſterreichiſchen Südbahn, ſowie von Stationen der Rechte⸗Over⸗ufer⸗ 

Eiſenbahn nach Stationen der Oeſterreichiſchen Staatseiſenbahn via Halb⸗ 

ſtadt kommen pro Mai 1878 die Frachtſätze zum Courſe von 165—170 155 

Anwendung. N [6072 
Breslau, den 25. April 1878. 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


Pfandbrief Vorw. Petersheibe, Kreis Neiſſe, N. G. N 


Die uns erſtattete Anzeige, daß der Schleſiſche kleene 5 1 75 1 
r. 


über bir: 


am 19. dieſes Monats dem Pfarrer Lichtenberg zu Frankenberg geitoblen h 


worden, wird nach § 125 Tit. 51 der Proz. Ordn. bekannt gemacht. 
Breslau, den 26. April 1878. 3 


Schleſiſche Generallandſchaſts⸗ Direction. 
Metien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Boologifher Garten. 


Zur ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Actionäre auf 
Montag, den 27. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal der alten Börſe (Blücherplatz) hiermit eingeladen. 

Jeder Actionär hat ſich als ſolcher durch Vorzeigung der auf ihn 
lautenden Actlen zu legitimiren. 


tglieder des Verwaltungsrathes; 
b. zweier Rechnung. Rebiſoren br 1848 
Breslau, den 26. April 1878. [5967] 


Das Directorium. 


FPreslauer Ictien-Geſellfchaft für 
Eifenbahn- Wagen A 


Die auf Sonnabend, den 27. April c. berufene General « Beriammlung 
der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaſt für Eiſenbahn⸗Wagenbau 
kann an dieſem Tage nicht ſtattfinden, weil trotz der rechtzeitigen Abſendung 
der hierauf bezüglichen Bekanntmachungen an die Zeitungen, nicht in allen 
durch das Statut vorgeſehenen Blättern die Inſertion erfolgt ist. 


Die General- Verſammlun 
der Actiolläre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaſt 
| für Eiſenbahn⸗Wagenban 


ndet desbal 4890] 


a b [ 
Montag, den 43, Mai 1878 Nachmittags 3 uhr, 
en Saale tie slau ſtatt, wel i 
erren Actionäre gemäß = des Slatäts fingelc e Werber e 


es ordnung. 
„Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 180% 
e e 
Decharge⸗Ertheilung für den Aufſichtsrat 1 
5 ae der Dipipende pro 1877. N en urs 
ahl von Auffihtsrath- Mitgliedern nach 8 19. 

Sauer N erichtes find ſeit d 

are Jahresberi eit dem 10. il c. 4 
Veräftelocate der at vorhanden. 1,10. April c. in dem 

reslau, den 24. April 1878. 


Der Mufſichtsrath. 


Joseph Friedlaender. 


Silesia, Verein chemischer Fabriken. 


Die auf fün Proce in: 1877 k- | 
f nt ſeſtgeſetzte Dividende pro ann vom 1. Mai c. 
dale Nane e a Diridendenſcheine und eines georb; 
} 8 chniſſes mi 8 
10 Matt fir jede über = Thlr. lautende Actie, 
entweder bei unferer si nom 55 7 2 75 ‚ 
. \ er in Breslau bei Herren 
W lp. f ein Dovik Ehe Santgefäit erhoben werben. 
2755 bi8 57 Henhgniche ne pro 1876 der Action & 200 Thlr. Nr. 2735 bis 39, 


Se 


üfte, 1 
Die See tten [59581 


| Emser Pastillen, 


Seit einer Reibe von Jahren unter Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung 9 Salzen des Emser Masi ereitet, bekannt 
durch ihre vorzüg Sue Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig m Breslau bei 


mi N 
Herm Diraka, a m Ring, 


‚ Miemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


1106 ſind big j i nicht präfentirt worden. 
Ida- und Marienhürtes — gut Si ame tus nicht präf e 


. 4 


Berlin und Annaberg i. S. 


ſelbe muß mit den Platzverbaͤltniſſen 


Städte bereiſen und die Branche ge⸗ 
nau kennen. Meldungen, Referenzen, 


sub J. E. 3534 Rudolf Moſſe, 
Berlin 8. W. werden franco erbeten. 


Kant geſucht für ein ſich im bei 0 | Eisthrs e „na wan Charlottenbrunn f a 


Blitz Ableiter 


Tune 0 f 
ructtion und ſolideſter Ausführung. 
Nach vollendeter Pen "wird 
jede Leitung (neu angelegte wie repa⸗ 
rirte) genau geprüft. [5969] 


Heinrich Zeisig, 
Poſamentierwaaren Fabrik, 


ER empfiehlt fein großes Lager von i 
3 wollenen drillirten Franzen, Marquiſenfranzen, Chenillefranzen, Teppich: | 
franzen, Möbelſchnuren, Nagelſchnuren, Gardinengimpen, Quaſten, 
Haltern, Cretonborten, Gobelinborten für Gardinen und Tiſchdecken, & 
Polſterknöpfe, Jalouſiegurte in allen Breiten und mit eingewebten Stäbchen ꝛc. J 
— Muſter ſtehen jederzeit gern zu Dienſten. Ra 
Beſtellungen werden prompt und billigſt ausgeführt. 1597715 

Lager ſämmtlicher Toilettenartikel, f 


x 
Parfümerie, Schönheits⸗ u. Haar⸗ En SrOs 7 Ein detail. 


färbemittel. I as AS, A — = 


in naturgetreuer, künſtleriſcher B 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. | 


Anfertigung bon Haararbeiten W 
zu ben von mir eingeführten febr M 
beliebten [5966] 5 
Oceana-Frisuren. & 
Känſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen ꝛc. f 
Effectuirung in 2 Stunden. 


nne r 


Friſeur-Geſchäft 
von W. Müller, 


nn ER ET x 
2, Carlsſtr. u. Schloßoble 2. ar 0 
Salon zum Damen ⸗Friſtren. | 
Salon zum Haarſchneiden. derſtrümpfe. Fr 
Abonnements billigſt. is ann = 
(Bitte genau auf die Firma zu Für das Alter ven 1 Jade 2 Jahr 4 Jahr | 6 Jahr | 8 Jahr 10 Jahr 12 Jabr N 
| 2 ae 1 Weiß ſtärkere Baumwolle Paar IRA 35 % DAL AI 60 65 | WA 1 
2 ͤ ²˙ -» DPDiunkel geſtreiſt waſchächte Farben.. 50%] 60 %| 70 f 75 A 80 f 90 Y 1 7 
N Weiße feine Baumwolle und auch durch⸗ Bi 
£ GLEICHENBERG VVT 50 % | 60% | 70 ů 75 | 80% | 90 | 19% - 
N “ ) r 
N 9 — —— ñ renanen ©) m © » S 
! in [5099] alt J ie F 0 h 8 J u I. | Reife - Soden ; 
Steiermark, geſtreift 50 und 60 Pf. ö 20 Handarbeit geſtrick, a 
Statlon Feldbach der ungar. . e Es) 1 6 auch vorräthig. 
Westbahn. in Estremadura ſer Zwirnbandſchu 
dal Er 1 | Nr. 4% und ac la e be Kinder Bauen Hennen 
alson- röf nung nur in waſchächt. | a Pf. 10 Pf. 50 Pf. 
1. Mai. FF ATI ARE Ri SEHE HA RRUHOKETKT RAR TE RE h 


19 Wasser- und Wohnungs- 
Bestellungen bel der Direction 
in Gleichenberg. 


Warme Sandbäder 
von Mitte April ab, ſehr Fra 

Sool⸗, Fichtennadel⸗ und anke 
Bäder von Anfang Mai ab im Bad 
Köſtritz. Proſpecte gratis durch das 
Direct rium. (5516 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 26 Jahre, der 
ſein Geſchäft betreibt, wünſcht, um 
eine angenebme Häuslichkeit ſich grün⸗ 
den zu können, die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame mit etwas Vermögen 
zu machen. Nur ernft Reet ur 
ſchrift beliebe man A. B. 5 in den 
eee eee 


1 ! derm. dis⸗ 
Heirathey artien cret u. ſolid 
Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 

Durch längere Krankheit veranlaßt, 
mein Domieil nach dem Auslande zu 
verlegen, löſe ich das von mir bis 
jetzt geführte 4424 


„Ffandleih⸗Aint 


Pfänder werden nicht mehr ange⸗ 
nommen, eben ſo wenig Prolongatio⸗ 
nen, Pfänder, welche 6 Monate und 
länger im Verſatz ſind, müſſen ein⸗ 
gelöſt werden. 


R. Wodzitzki, 


Oderſtraße 24. 


Eiſen. 


Norddeutſche Sagel-Berfiherungs-Gefelihaft f 


erlin 


g „(Director F. Gruner) 1 
war ſchon im 9. Jahre ihres Beſtehens nicht nur die bedeutendſte Gegenſeitigkeits⸗Anſtalt, ſondern auch die größte 1 
aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 9 


Geſchäfts⸗Reſultat pro 1877: 


21,376 Mitglieder mit 223,693,616 Mark Verſicherungs⸗Summe. | 
Reſervefonds (an dem auch neu bir eee an aer ſofort theilhaben): N 3 
4 ar 
- Sperial-Referue: 86,966 Mark 91 Pf. 5 
aa a ren dem gjährigen Beſtehen für alle Fruchtgattungen incl. der erhobenen Zuſchläge 
\ ] 


und Na e 
f 91% Pf. pro 100 Mark der Verſicherungs⸗Summe. 


Beſondere Vortheile: 


Regulirung des Schadens durch Vertrauensmänner, welche von den Mitgliedern gewählt werden. 0 
(Titel VI des Statuts.) Vergütung von ½ ab. Abſchätzung ohne Trennung der Körner von Stroh und ohne 0 
Reduction der verſicherten Summe. m 1 

Auszahlung der vollen ermittelten Entſchädigung ſofort nach Feſtſtellung. 1 

Ermäßigung der Prämie um 25% bei Uebernahme einer Selbſtverſicherung von 2% der Geſammt⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe; außerdem Bewilligung eines jährlichen Rabalts von 55 bei Sjähriger Verſicherung. | 

Ueberſchüſſe werden an die Mitglieder zurückgezahlt. (1876: 20% der Prämie) i E 

Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von Anträgen find die unterzeichneten Generale 
Agenten, ſowie die bekannten Haupt⸗ und Special⸗Agenten jederzeit gern bereit. 0 

a ö ee B. Kauliſch, Breslau, Bahnhofsſtraße 15. 
Königl. Staatsanwalt a. D. C. v. Schmidt, Groß⸗Glogau, Poſtſtraße 1. 


Van Houten's Reiner Cacao. 


Gutachten. 4 
. Im Auftrage der Herren C. J. VAN HOUTEN & 200 in Weesp hat der Unterzeichnete den von 
genannter Firma in don Handel gebrachten Caeaopuder chemisch untersucht und dabei folgende 
Resultate erhalten: 


4 
15 
A 
5 
7 
A 


beregter Cacao enthält: 36,74 , Fett, sowie 9 

8,35 % Asche R 
in welcher sich 21,53 % Phosphorsäure befinden. Ausserdem sind in demselben 1,06 % Kohlens, Natron 
enthalten, welches bei der Verarbeitung der Bohnen, um eine Aufschliessung des Zellgewebes zu bewerk- 
stelligen, denselben zugesetzt wird. Dieser Natronzusatz, welcher den so hohen Aschengehalt des beregten 
Cacao bedingt, ist in jüngster Zeit von verschiedenen Seiten als betrügerisch bezeichnet worden und 
hat die Einreihung des van Houten’schen Fabrikats zur Folge gehabt. Ich, meinerseits kann jedoch 
nicht umhin, den beregten Natron-Zusatz als vollkommen rationell zu bezeichnen, da er, den behufs Dar- N; 
stellung eines sogenannten Iösliehen Uneno’s bisher verwendeten Stärkezusatz, bei welchem sich 
das Ende des nothwendigen und der Anfaug des betrügerischen Zusatzes nur schr schwer feststellen lässt, 
vollkommen umgeht. Was die hervorgehobene Gesundheitsgefährlichkeit des Natronzusatzes überhaupt 
anlangt, so steht ein competentes Urtheil hierüber nur dem Arzte zu; die einfache Erwägung jedoch, dass 
nach dem Genusse von 10 Tassen (50 Gramm Cacao) erst 0,53 Gramm Kohlens. Natron eingeführt werden, 
wird selbst den Laien von der Umsehädlichkeit überzeugen, da genannte Menge ungefähr einer 
Messerspitze voll entspricht, also einer Quantität, wie sie von Tausenden von Menschen auf ärztliches 
Anrathen täglich genossen wird, was von 10 Tassen Cacao wohl schwerlich anzunehmen sein dürfte. Ich 


kann deshalb nicht umhin, den van Houten’schen Cacao als ein reines, 


UNVERFAELSCHTES Präparat zu bezeichnen. 1 
[5868] LEIPZIG, den 5. April 1877. (Gez.) Dr. ®. [ ACH. 


Geſuch eines Agenten für Paſſe⸗ 
menterie Damen Lonfection). Der⸗ 


Breslau's vertraut ſein, umliegende 


Details und Conditionen baldigſt 


4 1 Stunde von den 5 
4 Eisenbahn- Statio- Bad Eröffnung 


Vorzügliche 
a a | nen Dittersbach 


Ein Associd 
in verſchievenen Größen find MM 
uns zu zeitgemäßen Breiten . 
zum Verkauf übergeben worden. RR Re BR 
Ji ö MM: Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort für Bruſt⸗ und Herzkranke, für Ner- 
D le Permanente ven- und n enge Leidende, ſowie für Reconvalescenten und ſchwäch⸗ 


0 2 liche n, welche in geſunder Gebirgsluft neue Kräftigung und BR: | 
| Ind. = Ansliellung, en fte Hiegen "Ah Kußmolten (durch einen REN 


Post. und Tele- in Schlesien. 20. Mai. 


graphen-Station. 


12 
Schweizer bereite), Milchkuren, Kräuterſäfte, Stabl⸗ und Waſſerbäder, 
Depots aller natürlichen und künſtlichen Mineralwäſſer, Ausgedehnte, ſenr 
mannigfache Promenaden (Karlsbain, früher Engels'ſche Anlagen), reizende 
Spaziergänge in den nahen Gebirgs Waldungen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Bade⸗Verwaltung, welche auch Logis⸗ und andere Beſtellungen prompt erledigt. 


Die Apotheke zu Bad Charlottenbrunn 


empfiehlt ihre von den Quellen direct bezogenen [6051] 18 a 


Mineralwäſſer, Badeſalze und Paſtillen, 


ſowie ihre altrenommirien Ungar⸗ und anderen Weine. 


tirt in bewährteſter Con⸗ 


Schweidnitz. 


geprüfter Blitz⸗Ableiter⸗Verfertiger. 


pr 


= * 
5 “oy 8 
Feststellung der Bilanz per 31. Pat. 5 g 8 Hoflioferantin Hoflieferantin Hoflieferantin Patent für Kaiserreich 
December 1877 und Ertheilung Königreich Sachsen, Patent für Kaiserreich Sr. Königl. Hoheit des Sr. Majestät des Königs Sr. Hoheit des Herzogs und Königreich 
der Decharge an die Direction. Oesterreich, Prinzen Friedrich Carl der Belgier. Ernst v. Sachsen- Ungarn und;Böhmen. | 
2) Wahl von zwei Aufsichtsraths- von Preussen. Coburg und Gotha. FETTE TEEN 
Re re WE PR ee 2 > 


Patent für 


Mitgliedern. 

3) Redactionelle Aenderungen der 
$$ 38 u. 40 der Statuten, welche 
durch die Beschlüsse in der vor- 
jährigen General - Versammlung 
geboten sind. 

4) Antrag eines Actionairs auf Re- 
duction des Grundcapitals der 
Gesellschaft um einen Betrag von 
300,000 Thalern, gleich 900,000 
Mark, durch den Ankauf eigener 
Actien im Nominalbetrag von 


> i 7 2 ve * > * * | 
Erdmännsdorier |g” zu 
' Actien-Gesellschaft für | 
2 
300,000 Thalern und demnäch- 
stige Cassation derselben. 


Flachsgarn- h 
Masehinen-Spinnerei 
und Weberei. 
Sechste ordentliche 
General-Versammlung. 
Mittwoch, den 22. Mai c.. ö 
Vormittags 10 Uhr, 5 
in Thamm’s Hötel in Hirschberg 
in Schl. 
Tagesordnung: 
1) Geschäftsbericht der Direction, 
Diejenigen Actionaire, welche an 


Carl Samuel Häusler, 
Se Hirſchberg in Schlefien, 


für Grossherzogthum £ Inhaber des Königlichen Preußiſchen Rothen Ordens IV. Klaſſe. 
6 Erſte Champagner‘: Fabrifant in Schleſien, Erfinder der . Gras - Spinnerei zum Polſtern, ſowie Erfinder des Obſtweins 
und der Fruchtſafte. 


Nur alleiniger Erfinder der ächten flachen Holzeement⸗Bedachung, 


fünfmal patentirt im Königreich Sachſen, Kaiſerreich Oeſterreich, Königreich Ungarn, Böhmen, Königreich Belgien und Großberzotbum 

Sachſen⸗Weimar; preisgekrönt in London, Altona, Caſſel, Wien, Liſſabon, Moskau, Neuſatz, Sener Ungarn, in Brüſſel x re 

delpbia, in permanenter Textil⸗Ausſtellung in Berlin durch die General⸗Direction. Neuerdings in Maria⸗Thereſiopel in Ungarn die große 

goldene Medaille. In Erlau in Ober⸗Ungarn die Verdienſt⸗Medaille. Hoͤchſter Preis: In Linz in Ober⸗Oeſterreich die große ſilb erne Me⸗ 
daille, in Feldsberg in Oeſterreich der Staatspreis, Medaille. 


Den Herren Baumeiſtern und Bauunternehmern empfehle ich ergebenſt meine erfundene, nur 


allein ächte Holzeement⸗Bedachung. 
In Breslau Haupt Niederlage: Tauentzienſtraße 65. 


Agenturen: In Wien I: Herr Otto Grafe, Joſeſingaſſe 7. In Königsberg i. Pr.: Herr Otto Preuß. In Havelberg: Herr 
5 3 9.5 r ig: Herr G. A. Neubert. In Weimar Herr riedeich er In Pr Herr A. Blödner. In 


e Proſpecte, Zeichnungen und Anweifungen gratis. 
Mathilde v. Schmeling, verw. Häusler, 


Kaufmanns witlwe, Fabrilbeſitzerin und alleinige Geſchäfts⸗Inhaberin der Firma: 
Carl Samuel Häusler in Hirſchberg in Schleſien. 


Hoflieferantin Seiner Hoheit des Herzogs Ernft von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 
— Haflieferantin Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen 
Berlin 1876. und Hofliefcrantin Seiner Majeflät des Königs der Belgier. [6:58] 


60-jähriges Geſchäfts⸗Jubiläum am 10. Auguſt 1875. 


Sachsen-Weimar. 


der Generalversammlung theilneh- 
men wollen, haben ihre Actien laut 
S 31 der Statuten nebst einem dop- 
pelten Nummernverzeichniss späte- 
stens bis zum 20. Mai c., Abends 


| a, / 


Neusatz 1875. 


6 Uhr, 
in Mittel-Zillerthal in Schl. bei der 
Gesellschaftskasse, 
5 in Berlin bei Herrn Eugöne Dzondl, 
in Dresden bei Herren Robert Thode 


& Co, 
in Zittau bei der Oberlausitzer Bank 
gegen Quittung zu deponiren. Ge- 
Schäftsberichte und Bilanz können 
an genannten Stellen von jetzt ab 
in Empfang genommen werden. 
ittel-Ziſſerthal in Schl., 
5 am 24. April 1878. 
h Der Aufsichtsrath. 
Robert Tkode. [5976] 


& Id für Gold, Silb., Uhren, 
* e Naäbmaſch., Möb., Pia: 
ninos, Sparkaſſenb., Lotterielooſe und 
kaufmänniſch. Waaren in jeder Höhe, 
diseret bei 4457 
Neumann, Nene Graupenſtr. 8. 


IJ und Offizieren 


gewährt unter ſtreiigſt. Discretion 


D arlehne Prolongation 
S. Schiftan, Schsoeidnitzerſtr. 31. 


Se. 
Brüssel 1876. 


rt 


nr 
hia 1876, 


Brüssel 1876. Feldsberg in Oesterreich. Philadeip 


werden 

ar @ gewap:t 
auf 

potheken, Sobſchaften, Spar 

aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Neuſcheſtr. 


2 Geſchäfts⸗Verlehr. 


Ein Geſchäftshaus auf der 
Albrechtsſtraße mit Vorder⸗, Hinter⸗ 
und Seitenhaus, große Hof: u. Keller⸗ 


bereibeten Chemitorn dapper, ele. 30 an | Geſchlechts krankheiten, 
rirte, fürſtlich patentirte, in landwirtb⸗ Vor u liche Syphilis, der hartnäckigſte 
1 5 5 Induſtrie⸗Ausſtellung 15096 fi weiße Fluß, Pollutionen 91 2 
da Be Reflitutions- Fluid nn eh Veiekung weten e 
aren Hypothek belaſtet, iſt bei bes = 7 elegen ei hei | ſicher 

* glücklich ohne Folgen in der 


emmiſſ-Geſch. Lr. ER deutendem Ueberſchuß unter günftigen | fart 1 1 1 

28 pb 5 b g tend ir. ärkſte Qualit, iſt auch von tbierärztlihen Autoritäten vielfach und zur 
CC 1 8 fleißigen Anwendung warm empfoblen worden. 8 1 Säammtliche Vorräte, ſowie Ge: |fürzeften Zeit und ohne Queckſilben 
Beamte m. Prolusg. u. Digcretion. 3 erden Hyp Daſſelbe ift durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler räthſchaften der feit ca. 30 Jabren] nach neueſter Methode geheils 


S 


— 


theken in Zablung genommen und] Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Fol of i 
g werden gekauft und be- [rüdftändige Kaufgelder befeſtigt. Anſtrengun 5 11 gen, n en Folgen zu großer] unter der Firma „Pyrmonter Schirm | vom Special⸗Arzt 15347) 
A 5 5 en, zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und u . 7 
Hypoth. liehen, ſchnell u. billig)! Ein Geſchaftshaus, in der] Rennkraft bis ins boͤchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der 185 e e Dr. Au ust Loewenstein, 


V. Schwerin. Nicolaiſtr. 47. Nabe der Reuſcheſtraße, ſchuldenftei,]Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der voͤchſten Herrſchaften, das köni ürt f 
a ae a en eur eh 0 75 id d 
B te 0 Ki rg 20 Jahren in] lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Dekonomen, Fubrwerks⸗ Amerika) ſollen eilig un uänigen t wertes tra 3 
| cam Uleberſch Br 15 a. bedeutendem . ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern rühmlichſt Bedingungen verlauft werden. — -werden brieflich behandelt. 
nnen Gelb erhalten unter Dis⸗ 4175 — 09 der M. zu verk. bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und dochgeehrte Zeugniſſe Kundſchaſt, ſowie geübte und billige >, , zu 
eretion mit Prolengatton, [5956] und werden Hypotheken ebenfalls als eelatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, alt aus feruem Mus Arbeitskräfte find vorbanden. Specialarzt Dr.med. Mey er 
„eine 5 e Kiſte 6 Fl.] Reflectant. wollen ſich wenden 8848 Berlin, e 91, heilt brieflich 


Kleine Holzgaſſe 7, 1. Amablung angenommen, lande. Preis 1 Orig. ⸗Kiſte 12 Fl. 18 M 
En berrſchaftliches Haus, 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen am - Maffecurator Sypbilis, Geſchlechts, und Hanttrants 
Jede Flaſche trägt die Firma de der Pyrmonter Bean rik. beiten, fomie Mannesſchwäche, schell 


Eine Hypothek von 14,250 8 Fenſter, Front in einer Hauptſtraße 8 
P it + Rechtsanwalt C. Buhl. d gründlich, ohne d 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, d g bende in den Beruf und 


5 2 belegen, mit großem Hof» und präch⸗ 
Mark zu 6% Zinſen tigen Garten, ift bei befeſtigten Hypo: 


nach unkündbaren 45,000 Mark, auff theken und bohem Ueberſchuß, wegen Bres eumarkt 42. ; Ni 
au Siam Goa Sinne e ee, Net dab Ger ele ere are | Kuala Ma In nice 
2 nter günſtig en Bedingun⸗ . ccc 5 ENSOTT 
gen berfäuflib und Näheres im Com: | Nur Selbſtkäufer erfahren das Näh.| Ein umfangreiches, neu u. gut Bekanntm a chun 9 u d Ader ne == Auch hrieflich [5038] 
x großen Dorfe an der Chauſſee gelegen, | werd.in3—-4 Tagen frische Syphilis-,. 


nn — eſchaftslage, welches zu Anlage von Ein in der Stadt Namslau an ſiſt billig für 2200 hlechts-, Haut- 

Nothwendiger Haus verkauf. , grötere Gaftwirth:| ner Daupttrae gelegenes Grund: |taufen. ER Du bene heiten, ferner Schwäne, Pahtatlauke 
Zur Subbaſtatien kommt: Sonnenſtraße 27. chaft reſp. Hotel far ſonſtigen ande: ſtück, mit zwei Häuſern und einem] Liegnitz, Feuerſtraße. u. Welssfluss gr ndl. u. ohne Nachthell 
am 30. April e. Berm. 10 ub, fen offenen ache bien rz gelegen | großen Gemüſegarten nebſt Brun⸗ Wilhelm Kügler. gehoben d. Speclalarzt Dr. med. Meyer 

bei dem bieſ. Kreisgericht, Parteien⸗ 2 b ik in einer der bedeutendsten Provinzial nen, bin ich Willens aus freier Hand in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr 
Zimmer Nr. 2 das Grundſtück emiſche Fa kik ſadte der Provinz Poſen, woſelbſt 2 zu verkaufen. Hypothekenbeſtand feſt. Ein gangbares, gut gelegenes [von 12 2 Uhr Mittags. Veraltete u. 
4 Pöp elwitz Nr 73 und Mineralmühle in einer Prov. Perg 1 1 e Gym: | Näheres zu erfragen beim Militärs / fü verzw. Fälle ebenf, in sehr kurzer Zeit. 
„ PHauptſtadt iſt zu verkaufen. Zugehoͤrig: gerichts Le 1 en 12 Juve Auguſt Fiſcher in Nams⸗ Specerei⸗Geſchäft F 
gediegen gebaut, nebſt einem dazu 4 Mrg. Areal, neue 16pferd. Dampf⸗ edingungen zu laufen günſtigen] lau, im Gaſthaus zum Kr iſt liden Bedi Klinik e N 
gepböͤrigen an der Straßenfront liegen- maſch. u. Keſſel beſter Conſtruction, Nahe 1 Heil B.Vorftadt. [1650] unter ſoliden Bedingungen gründl. Heilg. hart⸗ 
2 den Bauplatze mit großem Garten, 2 Mahlgange, 1 Kollergang, Stampf⸗ Be Theodor Spindle⸗ zu verkaufen Geſchlecht nädigfter Haute u. 
ſich eignend als Rubefis, Reſtauration | wert, Mif maſchine und Siebwerte; f1571] h 8 0 r Eine 8 reſp. zu verpachten. Im 1 lr., Pollutionen, Schwäche, 
Und zur Anlage von Fabriken. 1089 ald meg a d all Lenin een E e zung, Näheres beit Weg ente Ur usenet Be ze. Dir 
D 1 Maſchin. u. Lagergebde. im beſt. UuE- di ei 5 rgen groß, Haasensteln & Vogler A eld, Berlin, Friedrich ⸗ 
Eine Cigatrenfabril, Be. u unter R. M. 539 Verkan mmaſſive Gebäude ist bill 11 9 8 Breslau. 6056 Ira 189. Auch brieflich . 45007 
— . nei =" TO 


5 
| doir Bismarckſtr. 20 zu erfahren. des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr bei] gebautes 1 e in vorzüuglichſter 
2 
f 


a i beſtgt, ſucht durch Herrn Emil Kabath, Breslau, in Gaſthof mit Bahnhofs: kaufen. Anzahl. nach Uebereinkommen. Nörung. Prospecte gratis, 
ee a N = Carlsſtraße 28. 6041] Keſtauratien, ganz maſſiv, gut ge: E. Lewy, Neumarkt 6. Ein frequentes Hotel mit comfor- 
80,000 Stück im Preiſe von 24 bie W baut, mit Stallungen ꝛc., wozu ein tabler Einrichtung, e it Ein Gut 


200 Mk. Reelle Qualitat wird zuge- Megen anderweitiger Unter: Heſellſchaftsgarten gehört, im beften immern, großem Concer 
Ann ende 3 nehmungen benbfichti eich . Saulen, pot ung Tele d Ein aus und Rreisftont Jene, 2 — in Weſtpreußen, 
nter G. K. agern a > 5 e „Tele- in der Alten 1 s 1 ; 700 
5 an 1 we vos 40 en I länger als 25 Jahre grapbenkation vorhanden, Kirchen lich gut a 2908 Verhältmifie halber fofort zu ver-] mittelbar an Chauflee und Gijen“ 
 Alenburg, Sachen.. . -. hierorts beſtehendes, ſolides Co- % Meile entfernt, Familienverbalt Thaler Anzahlung ſofort verkäuflich. kaufen, event. zu verpachten Feſter Kaen, mit Holz, Torf, Wieſen, Ziege 
4 Eine Deſtillation mit Ausſchank lonialwaaren. u. Spirituofen-, | Nife wegen unter annehmbaren gän- 6063) E. Key, Neumarkt 6. Hypothekenſtand. Naberes, iſt zu er⸗ An e iſt mit 25⸗ bis 30,000 Thlr. 
coder ein Local, welches die Aus⸗ verbunden mit einem nicht un- Men eee ſofort zu verkaufen. —..—ffabten durch Buchhändler S. E — 1 nzahlung preiswürdig zu verkaufen. 
ſchanksberechtigung beſitzt, wird von bedeutenden Kohlen- Geſchä x rnſtlichen Reflectanten wird Herr mann in Eofel [1627] ulden nur Landſchaft. Anfragen 
einem zahlungsſabigen Fachmann, in n- Geſchäft,] Auctionscommiſſar Beſſer in Neu⸗ Haus⸗Verkauf = sub I. B. 3506 befördert 5 dolf 
Breslau oder Umgegend zu pachten ſammt dem dazu gehörigen, im markt 1. Schl. die Otte baben, auf! 5. Ne: Sichere Exiſtenz Moſſe, Berlin, Sw. 15939] 
getußt, Gefl. Offerten befördert unter vorzüglichſten Bauzuſtande fich | frantirte Briefe nähere Auskunft zu Ein neu gebautes Grundſtück in Ben | — 
A. K. 99 die Exped. der Bresl. Ztg. befindlichen Grundſtück, b ig ertheilen. 11620 3 ae Fur ir 1 r. 2 in N 0 E 8 eve e vier 
Der eee g — — , arten ein feit circa 5 Jahren in [E Wobnzimmern, allung, 
Verkaufl. „ohne Activa u. 1 852 8 und unter den . asia Eine in gutem Zuſtande befindliche 100 Fuß Straßenfront), welcher ſich ſchaftslage Berlins befin dliches Schuh⸗ | einen ee event. emfſſegarten, 


. 


— 


waaren⸗Geſchäft ſofort zu verkaufen.] an der Straße gelegen, iſt in Bern 


Anſere N Bedingungen zu verkaufen. . pr auch zu Bauſtellen eignet, iſt unter 
e , B pi Sarnen na ne BE LO Reit 
w. & . für fo \ N ird zu kaufen geſucht. erten sub | Hypotbekenſtand, zu verkaufen. ark baar genügen. anten zu verkaufen. ere beim 
W. Schiller & Co., Berlin, das Nähere beim Beſitzer A, Z. 3 befördert die Expedition der Ans kunſt theilt die Expedition belieben ſich an Eduard Fammer Ligentbümer daſelbſt. Bernſtadt in 
[5954] [des Stadtblattes in Schweidnitz. in Dresden zu wenden. [5962] [Schleſ., Namslauer Vorſtadt Nr. 337. 


Raupachſtr. 12. F. A. Reimann in Hirſchberg. Breslauer Zeitung. 


Für Raucher 


einer billigen und preiswerthen Cigarre können wir 
Ein Igual ver Mille Mark 50, milde, 
Crema de Cuba, „ 60, mittel, 


7 Das Neneſte, 


was die Tuchfabrikation des In⸗ und Auslandes hervorbrachte, 


a 2 ; M 9 2 lt Füll . . ver „ „ . ö 
ulle 8 Carolina „ „ „ 90, mittelkräftig, 

2000 Frühjahrs- und iſt in meinem 1 165 in ſeltener 2000 Frübjabrs- und T Der „ „ 120, Prima Qualit, 
Sommer -Anzüge vorhanden. 5 Sommer-Paletots ganz befonder& empfeblen, k [4374 
von 7—25 Thlr. Eigenſchaften, die das Lager der fertigen Gegenſtände von 5—16 Thlr. Durch Baareinkauf, ſowie durch Wegfall beſond. Geſchaftslocalit, 

gleichfalls auszeichnen. Perſonal zc., find wir in Stand geſetzt, eine gediegene Cigarre ſehr billig 


2440709126 


abgeb. zu könn. Beſtell. v. außerhalb geg. Einſend. des Betrages, od. Poſt⸗ 
nachnahme und bei Abnahme v. Probetehnzel franco. 


Gebr. Schönfeld, 


Breslau, Gartenſtr. 33, Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 


Beſtellungen nach Maß werden in meiner eigenen Werkſtätte 1 * 


genau nach Pariſer und Wiener Modellen beſtens ausgeführt. 


Der ächte ſeit 22 Jahren beſtehende Louis Prager nur einzig und allein 
Nr. 80, Nicolaiſtraße Nr. 80, zweites Haus vom Ninge links. 


Nicolaiſtr. 80. 
08 


"Breslau 


Eine große Partie 5 s x 6003] 8 73. 40. Speglalil Fin We 
Schweizer geſtickte Streifen u. Einſäze ’ = a 
Coupon 4% Meter von 50 Pf. an empfiehlt PS — . 2 e N 

I done | ; Jus 


8. Jungmann, — Nor 
Neuſcheſtraße 64. Muſter nach auswärts franco. ed Ulius Wahsner, 


ae Acſeage 1 die, fast Breslau, Neue Weltſtraße 37, : 

Um deu vielen A a Wella , 

meine Räumlichkeiten zur Aauahme . mır Reis Meere 87 
ſervirungs⸗Gegenſtänden bedeutend vergrö ] Villards in größter Muswahl 
pert und bin ſomit in den Stand geſetzt, auch . Son neusten Oenve und befter 
von mir nicht entnommene Pelzwaaren zur ſorg⸗ 2 . Conſtruction empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen und Bedin⸗ CM = * 
fältigen Aufbewahrung unter Garantie gegen gungen die Ba | ——— 
Mottenſchaden und Feuersgefahr über den Som: Billard Fabrik IHlermann Straka, Breslau. 


mer zu übernehmen. [5049] von A. Nippa in Wres lau. 1878. Mineralbrunnen-Lager. 1 
S. Schacher N) ür ner Fabrik und dne: a a Geh Welntfen Biſchof. „„ 
9 ‚ 3 


Ring Nr. 19. 
Prämlirt 187. Hohn's Prämie 1877. 


Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ und Nouleaux⸗Fabrik, Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt eigene, praltiihe Conſtruction und liefert jeden Auftrag 
binnen 4 — 6 Tagen. [5059] 


. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Wegen Auseinanderſetzung werde von heut ab das bedeutende 
Lager don [4857] 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


von nur gediegener Arbeit der Handlung 


Emanuel Koblynski, Junkeruſtr. 6, 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen. 
Auch find Plüſche, Nipfe, ſeid. Damaſte, Spiegelgläſer ze. zum 
Verkauf unter Fabrilpreiſen. 


Der Vormund 
der Emanuel Koblynski'ſchen Erben. 


Kägeloble 62, 7 „m Kätzelohle 62, 
2, 8 d. Oblauerſtr. Küchen⸗Möbel, Gau v. d. Oblauerſtr. 


Südfrüchte. — Conse rven. 


"uassarzojjag pun uelnexfeluoſog 


— SE 
Kissinger Rakoczy, Biliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- 
Franzens- und Salzbrunnen, Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, 
Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs Quelle), Emser Kessel-, 
Kränches-, Selterser, Victoria, Lippspringe, Schwalbacher Wein-, Stahl-, 


KRAgeyy Albrechtestrasse 
het en 
8. 


In an Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantins-, Weil- 
ſten⸗ und Holzwaaren Lager Grössen. bacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle, Adelheids-, Carlsbader 
eigener Fabrik, offerirt zu den ſolideſten Preiſen - 


Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, 


Oswald Schlaubitz Ka elo le 62 M — 5 ee Wildunger, Schlesische Mäder albrunnen nebst F era een Selten. 
zweites Haus von der ER a 6570 nee a 


I Dampf-Maschinen, rt. Aare e nee 

1—50 Pferdekraft, E. Tor ＋ ige, ; In beſter, friiher Waare offerire ich zur Saat 

transportabel und stationafr, mit Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabrik, % Pohl 's Rieſenfutter⸗ 
Field’schem Kessel, \ Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. RMunkelrüben, 

Specialität von Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer ⸗ N Ne a Ra: 1 eee 


Oberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 
weiße, grünköpfige Niefenmöhren in engliſcher 
Original-Saat und hier gezüchtete, 9 
Mais, ſowie ſämmtliche Oekonomie, ald, 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Samen. ohl 

U 


und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 

b gitter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide⸗ 
R Köbner & Kanty JIreinigungs⸗, Raps- und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
Breslau, 150391 zum Ne Sch des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Maschinenbau-Anstalt und Draht., Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


3 — — Renaratur- Werkstatt. & Th. Pr okowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


N * 
Gewächshäuser . [5012] „Gröſchowizer 90 lande um. 


6 


Friedrich Gustav Poh 
Samenbandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


75 2 
Für Land u. Ackerwirthe. 
1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfund 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Sun März 
oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs 
Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abge⸗ 
erntet bat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 

14 Wochen find die Rüben dollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt 
gebauten für den MWinterbevarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hoben Früb⸗ 
jahr ihre Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der 
großen Sorte koſtet 6M. Mittelſorte 3 M. Unter X Pfund wird nicht ab⸗ 
gegeben. Ausſaat pro Morgen % Pfund. 5 

2. Bokhara Nieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male ab» 
ubelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, 
ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahr 3—4 Schnitt 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiede mäßigteit und e EZ of 
. (Goldene Medaille Köln), ir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 


IN 5 7 129 N von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen Hoch⸗ und Waſſer⸗ 
Warmwaſſer⸗ Heizungen, MW 


bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen 
böchſt leiſtungs fähig und preiswerth, 


und allen Cementgußwaare 
Frühbeetfenſter, 


n. 
Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren 
das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


— a er as Minimalleiſtung 507% mehr, ale in ven 
< von den deutſchen Cementſabrikanten feſtgeſtellten Normen über Ber 
M. Gi. Schott, Matthiasſtr. 28a, e r von Portlandcement von einem guten 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeisen. 

chmiedeeiſerne Doppel⸗T. Träger, 
Gußeiſerne Säulen, es 


Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 
ſowie [4139] 
Bauſchienen ; i is 2 
0 in allen Längen. b . 4 su und im zweiten 5-6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portlandeement-Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 
) Stets completes Lager in Breslau bei Herren Gebr. Huber. 

Breslau, Ning 1. wen obe rt Wolff S f m S [ ER it letzterem 1 Len 9 . ache 3 . a 
- en s 
: alichlſäure⸗Streupulver C 

aus der Chemischen Fabrik a. A. vorm. E. Schering, d. mit Gemenge 6 Pfd. Da 147 amen, echte 5960 

Holz-Cement! ch Dachpapp en! 3 M. Unter 1 Pfd. wird nicht abgegeben [5360] 

pen⸗Fabri S j 
Reg. Breslau, empfiehlt C 


Berlin, Fennſtraße II u. 12, bewährtes Mittel gegen Fußſchweiß, ohne » 5 1 N 

denſelben zu ne wie auch gegen Wundrei — Oki Körpert heile. 3. Schott. Nieſen⸗Turnips, Nunkelrüben⸗Samen. 
Das Salicylſäure⸗Streupulver iſt in Packeten von 500 und 1000 Grm. Dieſe Rüben werden im tiefgeaderten Boden 18 — 22 Pfd. ſchwer. Das 

mit Fabrikmarke, ſowie auch ausgewogen in den meiſten Droguen⸗Hand⸗ Pfd. koſtet 1 M. 50 Pf. Culturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


a 1 Alen en Dachpappen in verſchiedenen I lungen zu haben. [Ernst Lange, Schöneberg b. Berlin. 
g ; Preiſen. 2 a 1 } . . dict, 
Dieſelbe Holz ⸗Cem ihre allſeitig als vorzüglich anerkannten , Wiederverkäufer belieben ſich wegen Bezug an die at ee und a 28 89755 wo der Betrag 
Fabrikate von. 0 35 ement, Dachdeck⸗Papier als Asphalt: : \ F TTT 


Dachlack und alle in dieſes Fa ; g . 

nimmt die Fabrik die complete Gade gene or Bit . 35 

n ne Garantie, und ift auf Wunſch bereit 
en e a i 4 

Brieg leg Bey, Breslau. arkeit ihrer Dächer auge 

F. Falch. 


Super phosphate Die Klineralbrunnen-Handlung 
allen Art ap erphosphate Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 23, 


M: 75 & G. sche Düngerfabrik. empfehlt ſämmtliche direct von den Quellen, bezogene 
Ann 0. Breslau, Ohlauer Stadtgraben 27.] natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


Grosser Tapeten-Ausverkauf “BE Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle. 


* 


2 Altrock’s Tapeten-Handlung. Man bittet u auf die Firma zu achten. BEE 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 5b Werder⸗ 
ſtraße eingetragen Band 43 Blatt 169 
des Grundbuches der inneren Stadt 
Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenr:- um 3 Ar 60 Qua⸗ 

dDdratmeter beträgt, iſt zur notbwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Sieuer⸗ 
Nutzungswerth 4600 Mark jährlich. 
b Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. Juli 1878, 
f Vormittags 11 Uhr, 
pvor dem unterzeichneten Richter im 
* 8 im 1. Stock des Stadt: 
zerichts Gebandes an. t 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. Juli 1878, 
n 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtick betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſonvere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Kilb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweile zur Witkſamkelt gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, äber nicht eingeitär 
gene Realechte geltend zu machen 

gaben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſyä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 257 
Breslau, den 2. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 43 der Kleinen 
Scheitnigerſtraße zu Breslau, einge⸗ 
tragen im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sonde, Dome Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 13 
Blatt 411, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 60 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 140 o Thaler, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4650 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
N am 15. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem e en Richter im 
1 Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsn . wird 
am 16. Juli 1878, 
. 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
\ Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu pee. 
haben, werden eden dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
tleſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. el 
5 Breslau, den 20. April 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


5 Der W eee 
Re: gez. 


x 


Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtuck Nr. 34 der Mar⸗ 
arethenſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
and 14 Blatt 481, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
Se ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 150 Thlr., der Ges 
bänudeſteuer⸗Nutzungswerth 4100 Mark. 
Veerſteigerungstermin ſteht 
am 17. Juni 1878, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
5 Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. Juni 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im 3 eſchäftszimmer ver⸗ 
det werden. f 
uud Aus no aus der Steuerrxolle, 
beglaubigte u ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grund tück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit ge⸗ 
N Dritte der Eintragung in das 
Szkfundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
g9elragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Aaſcerdekt dieſelben 
dur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
9 leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 296] 
Breslau, den 21. Zu 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 
lerztl. Hilfe für Geſchlechtskrankh., 
5 N A lbrechtsſtr. 50, Ausw. brieflich, 
Slprechſt. 7—10, 1—4. Riller. 


I 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Goldene Radegaſſe 
Nr. 7, eingetragen Band 14 Blatt 169 
im Grundbuche der inneren Stadt 
Breslau, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
bajtation zum Zet der Auseinander⸗ 
ſetzung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude : Steuer: 
Nutzungs werth 1440 Mark. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 18. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

von dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr 21 im 1. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Webändes ar. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. September 1878, 

Vormittags 11 ¾ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Ahſchrift des Grundbuch⸗ 


1 


Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anberweile zur Witkſamkeit ge: 
gen Dritte e in das 
eur bedütt fende, aher nicht ein · 

jetzagene Realrechte geltend zu machen 
Label, werden aufgefordert, dieſelben 
zur, Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Mekgeinstimgätermine 
anzumelden. 1 (416 
Breslau, den 15. April 1878. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Fümenregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 8. April am IIten 
April 1878 eingetragen worden: 

unter Nr. 187 [867] 
die Firma A 
Johann Fürſt, 
als deren Inhaber 8 
der Kaufmann Johann Fürſt zu 
Groß⸗Strehlig 
und als Ort der Niederlaſſung 
Groß⸗Streblitz. t 

Groß-Strebliß, am 8. April 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt zu 
folge Verfügung dom 11. am 12ten 
April 1878 unter Nr. 188 eingetragen 
worden: [868] 
die Firma \ 
Th. Enenkel, 
als deren Inhaberin u 
„die Kurz: und Schnittwagren⸗ 
„handlerin Wittwe Thecla Enen⸗ 
„kel zu Groß⸗Strehlitz“ 

und als Ort der Niederlaſſung 
„Groß⸗Streblitz“. N 

Groß⸗Strehliß, den 11. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ſind zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. am löten 
April cr. folgende Eintragungen er: 

R [869] 


olgt: 5 
1. bei der Firma 


. ein, 
Groß⸗Strehlitz, laufende Nr. 113, 
Colonne Bemerkungen: 

Die Firma iſt durch Vertrag 
auf die Witwe Hein, Anna, 
geb. Heine, hierſelbſt übergegan⸗ 
gen und wird unter der verän⸗ 
derten Bezeichnung 

F. Heins Wwe. 
fortgeführt; 
2. unter der neuen Nr. 189 
Bezeichnung des Firmeninhabers 

„Witwe Anna Hein, geborne 
Heine, zu Groß⸗Strehliß“, 

Ort der Niederlaſſung 

„Groß⸗Streblitz“, 

Bezeichnung der Firma 
F. Hein's Wwe. 
Groß⸗Strehliß den 13. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der Firma Nr. 183 [870] 
Jacob Goldſtein, 
Groß ⸗Strehlitz, 
vermerlt: 


„Die Firma iſt erloſchen“. 
Groß⸗Strebliz, den 8. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Rittergutspächters 18720 

Fürſten Thurn und Taxis, 
früher zu Golkowitz, iſt durch Verthei⸗ 
lung der Maſſe beendet. 

Rybnik, den 18. April 1878. 
Kgl. reiß ae I: Abth. 


eigel. 


Königliche Oberförſterei 
Poppelau. 
Zum meiſtbietenden Verkauf der 
Eichen⸗Rinden⸗Rutzung 
aus der Durchforſtung des Diſtricts 
210 im Oderwalde auf einer Fläche 
von ca. 5 ha wird hiermit Termin 
loco Poppelau auf 187 
Mittwoch, den 1. Mai 1878, 
Vormittag 11 Uhr, 
anberaumt. } 
Poppelau, den 26. April 1878. 
Der Oberförſter. 
Kabath. 


Abſonderungsrecht in Anſpruch ger] Breslau, den 20. April 1878. 


Concurs⸗Eröffnung. Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Krels⸗ Gericht Die dem Fapriſdeszer Berdinand Bekanntmachung. 
zu Beuthen O.⸗S. Kunze gehörigen Grundſtücke Nr. 21]. An der bieſigen höheren Bürger. 
I. Abtbeif 2 Mittel⸗ und Nr. 66, 67 Ober⸗Peters⸗ ſchule (vollberechtigten Realſchule exiter 
u . peilung. waldau follen im Wege der noth⸗ Ordnung ohne Prima), fimultanen | Vormittag von 10 Uhr ab, 
euthen OS., DER Se April 1878, | wendigen Subhaſtation Charäcterd, wird zum J. October c. Zwin er | ab Nr 1 
ueber daß Lermögen des Salel am 3. Jun 1878. Eine Me htlgfogen zn besehen fl. ie Bad get mt 
ee Vermöge el⸗ Nachmitta 98 2½ Uhr, Af + 7 1 98905 u beſetzen iſt. 10 en: 
dur de } ab „ Aufpnasgeh X Merk pro anno. e, daſelhſt ausgeſtellt ge: 
Emanuel Lomnitz munterzeichneten Subhaitations: | Onalificirte Bewerber Wollen ſich unter weſenen Oelgemälde, unker 
zu Beuthen OS. iſt der kaufmänniſche Richter an Ort und Selle auf dem Einkeichung ihrer Zeuguſſe bis zum denen ſich Bilder von Prof. 
Concurs im abgetürzten Verfahren Grundſtucke Nr. 21 Mittel⸗Peters⸗ 20, Mai c. bei uns melden. 864] Lang, Romano, -Eberlin, van 
eröffnet und der Tag der Selle: we e ENTE ofen a a aaa DB, Felunn Ritter von Beusa, 
Ben en 20. Märı 1878 war I. zu Nr. 21 Mittel⸗Peterswaldau, Dr. Bin feel.“ 5 de und Land gate, 
feſtgeſetzt worden. 3 Gade (etzt eile 958, % der a Genre-, architektoniſche und 
um einſtweiligen Verwalter der rn tue Be ee” Bekanntmachun Schlachtenbilder darſtellen, 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 400 age een pon 587% 9 Für die verſchiedenen Zw 9. d e e 1 ; 
1 — i m 2 100 1 eige der] lung. bi 
Be Gläubiger 5 1 chuld⸗ Tblr., „bei der Gebändeſtener nach gadiſchen Verwaltung find circa Der Königliche Auet eri, 


Gemälde - Auction. 
Wegen Räumung des Locals ver⸗ 
ſteigere ich Montag, den 29. April, 


1 einem Nutzungswertbe von 492 Mark 2500 Ctr. Stückkohlen in der Zei 8 
ners werden aufgefordert, in dem veranlagt vom 1. Juli 1878 bis l. Juli = @. ausfe der 
f den 4. Mai 1878 s om 1. J 2 
auf den 4. Ma r 2. zu Nr. 66 Ober⸗Pelerswaldau, zu liefern. Fr 
Vormittags 10 Uhr, Dreiruthengut, 944,80 Ar der Grund⸗] Zu dieſem Bebufe baben wir Die Milchpacht 
in unſerem Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäude, euer unterliegenden Fläche vons %] auf den 11. Mai 1878 ef 
Termind- Zimmer Nr. 40, vor dem] Thlr. Belierifag: Vormittags 11% uhr bon ca. 3040 Kühen iſt auf dem 
Commiſſar Kreisrichter Grötſchel] 3. zu Nr. 67 Ober⸗Peterswaldau, ormittags & 0 . Gute Schockwitz bei Breslau (Poſt⸗ 
anberaumten Termine die Erklärungen] Bguergut, 1820,20 Ar der Grundſteuer IM Rathbauſe, ee ubmiſſions⸗ | ftation Cattern) pro 1. Juli cr. zu 
über ihre Vorſchlage zur Beſtellung unterliegende Fläche von 155%7,,, termin eee e 5 n vergeben. 16044 
des definitiven Verwalters abzugeben.] Thlr. Reinertrag und 180 Mark jähr-] die diesbezüglichen Al Etat | Be 
Allen, welche von dem Gemein: lichem Nutzungswerth. „Offerte auf die ane 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren] Die gate aus den Steuerrollen, für die ſtadtiſche Verwaltung 
oder anderen Sachen im Beſitz oder beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ einzureichen find, ie Cröffn 
Gewahrſam haben, oder welche ihm kuchblätter, die beſonders geſtellten Nach 11% Uhr findel die Arb a 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Raus + Bedingungen, etwaige Abs der Offerten ſtatt, wozu die Nach- 
nichts an denſelben zu betabfolden chätzungen und andere die Grundſtücke mittenten zur Abgabe etwaiger Nach⸗ 
oder zu zahlen, vielmehr von dem betreffenden Nachweiſungen können in gehote eingeladen werden. 1878 
Beſitz der Gegenſtände 61] Junjerem Bureau II während der] Striegau, den 24. April 
bis zum 1, Juni 187 Amtsſtunden eingefehen werden. Der Magiſtrat. 
einſchließlich Alle Diejenigen, welche Eigenthum Dr. Binſeel. 


; oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges | 
dem Gericht oder dem Verwalter der] gen Dritte der nage in das 


— 


ſenden von Atteſten 5 
e e. 
bänder ( 1 zar) von 
Gebr.Gehrig 
€ 
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Belanntmachung. 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles Grundbuch bedürfende, aber nicht ei au 59 
i i i „ n⸗ eferanten u. Apotheker 

zu ene ine etwanigen Me etragene Realrechte geltend zu machen Die Lieferung der kor für, die Val Peli Beſſelſtr. 16. 

ebendahin 2 oncursmaſſe abzu⸗ 9 1 werden hiermit aufgefordert, hbieſige Gasanſtalt erforderlichen Gas: — 116591 


liefern. andinhaber und andere dieſelben zur Vermeidung der Prä- kohlen: eirea 14,000 Etr. Kleinkoble reslau echt zu haben 
aged e 15 Mn me Uher clufion Ipäteftens im Be ef Amp von 1. Baß e Stückkoble bei A. Fuchs, Hofl. Swe 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Zermine anzumelven. [64) ſen en, Null ck ab auf ein Jar * 


7 1 1 Dit} d 1 4 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Sea bid über Ertheilung des erg er Submiſſion 88 i 
ugleich werden alle diejenigen, am 4. Juni 1878 Die bezüglichen Offerten find ver⸗ 
ae, Anfprnhe gie Mittags 12 Uhr, bebe mit der ln N 
7 1 3 7 75 f. N 2 5 » 5. 
durch aufgefordert, ihre Ansprüche, in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter, Per anf mene TREE 


Be Bil 8 10 unters | perſehen 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter der: 1 
kündet werden. bis zum 11. Mai 1878, 


dieſelben mögen bereits rechtshängif 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 


Albrechtsſtr. 40, Eduard 
Groß, am Neumarkt und in 


i Reichenbach i. Schl. d. 1. März 1878. Vormittags 11 Uhr Bin der Yeöculap-Apothefe. BE 
bis aun 4. Juni 3 Königl. Krels⸗Gericht portofrei an uns Nee ige Nach 
bei ang (het eber zn Penta] Der Subhaftations- Richter, |11 Nr findet bie Een e Ker 
genden, and dena "Aus von Bnan, a en | Geſchlechtskrankheiten, 

bote noch im Termine zu machen. ch in ganz veralteten Fällen, 


Prüfung der ſämmtlichen e 


> au 
der gedachten Zeit angemeldeten Fer Das dem Gaar Baff ch in Sieferungßbedinguggen diem Impotenz, Pollutionen, 
rrmann a une ö 
auf den 1. Juli 1878, itergut Geifden, zu am 1 5 aus, können aber en porto: 


Vormittags 11 Uhr, |Hectar 89 Ar 70 Quadratmeter der Fan en. ſexuelle Schwäche * 


in unſerem Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäude, dſteſter unterliegende und 3 Hec⸗ e n 1 Ne 
Termins⸗Zimmer 9 40. vor 7 r 97 Ge Ouabeatmetet der or de Eee A ſchnell, ſicher und rationell, 
ebenſo Frauenkrankheiten 


genannten Commiſſar zu erſcheinen. teuer nicht unterliegende Ländereien 
Wer ſeine Anmeldung ſchtiftlich gehören und welches bei der Grund⸗ Dr. Binfeel. 
sub Discretion“ 
Offener Dehnel in Breslau, 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben I ſteuer nach einem Reinertrage von 
und ihrer Anlagen . — . 174914 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
a Gläubiger, welcher nicht in 4 J Alte Kirchſtraße 12. 
Bürgermeiſterpoſten. Sprechſtunden v. 9—11 u. v. 1—4 Uhr. 
Der Bügermeiſterpoſten unſerer 


1 | nach einem Nutzungswexthe von 312 
unſerm Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz] Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner { Nikolaiſtraße 16 bin ich von 8—9 
und von 11—1 Uhr, 5 
Stadt, mit 1119005 ein penſions · nd von hrzu ſprechen 
berechtigtes Jahresgehalt von 3000 M. 


nothwendigen Subbaſtation 
Forderung einen am hieſigen Orte am 4. Juni 1878, 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns Ebenſo an Sonn: und Feſttagen. 
| ) 000 4 Ausw. brieflich. 
und eine Remuneration von jährlich : 
150 M. für Verwaltung des Standes: 


zur . Vormittags 10 Uhr 
ere $ 5 3 5 4 
daten gelen und Se en an hieſiger Gerichtsſtelle durch den 2 
zeigen. unterzeichneten Subbaſtationsrichter Geſchlechts⸗ Kr 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ eee em trägt] amts verbunden iſt, foll zum 1. Oeto- bilis, weißer 3 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ g 385 68 Mark. 1 572 ot ber a. ©. beſetzt werden. Qualifſeirte Ai ſchwächez 
Anwälte Ehrlich, Geldner, Mor-| 85. Arn ] Bewerber, namentlich ſolche, welche be⸗ 

reits Erfahrung in der Communals 

verwaltung beiigen, wollen ſich unter 


Bekanntmachung. 


RE 


genroth und Juſtizrath Schmie⸗ Öubrau, den 21. Mär 1878, 
dicke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 

Bekanntmachung. 5 Lebenslaufs e Mai c. bei 

In dem Concurſe über das Ver: | ———— — funſerem Vorſitzenden, Gerbereibeſitz er 
mögen des 1 1862 Belauntmachung. Herrn Hoffmann, menden er erung 

Julius eißenberg Die Lieferung von 200, 00 Stück Freiburg i. Rt 8. Apr 1875 8. 


u Kattowitz iſt zur Verhandlung und 
ae über einen Arold 
n 
auf den 7. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 


i werden. 6004] b 
zugelaſſenen Forderungen der Con: . Nehhungs-Rath Piper. 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben f 1 In ia | Wer ide $ 


Stabtverordneten-Berfammlung. 
T 


f i ’ u Kommandan⸗ 
N Muction. . 410 
. Dinstag, den 30, Vo eſchlechtskrankheiten 
nommen wird, zur Theilnahme an Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. mitta 8 4 9 Uhr, ſollen Kirchſtraß nanie, Pollutionen Schr 4 
eee b über den Accord f r N. 15 1 8 ur beftebend in Kir 30. zc. werden far abel Ds 


Dr een Teame|rahe 13, 1- Gtape 


weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 


thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 


Beuthen OS., den 17. April 1878. tbietend gegen foforiige | "; a 1486 
Königl. Kreis⸗Gericht. An der Biel en katholiſchen Gle⸗ Waging ai werben. 1 Fe icli : aud Adeeſe 
1 Ta Peg IS CHchsieh, . ker Rebe j — „Heilanſtalt.“ 
Bekanntmachung. Ianpeftelit werden. ij uetion Einzi i 
+ | ere Hilſe 
Mehrere Nachläſſe berftorbener In: in 10 g ſic 10 d 


Das Jahres⸗Einkommen der Stell het 
beträgt 2400 Markl. j M he chezuſtänden bietet das bes 
Geeignete Bewerber werden erfucht, quilinen der Bürgers Berjorgtt ſeits in 8000 Exemplaren verbreitete 

ibre Meldungen unter Beifügung bon | Anftakt follen Pr Ni An- Werten: ‚49 68780 
BE ERS SIENA ERSTE Tine sm BT 
an den unterzeichneten iſtrat ei h gel e re 9 ng aller ächezuſtände 
zuſchicken. : aul bietend berfteigett Werben Zuge urch erprobte u. reelle liel 
Uieſt, den 25. April 1878. Das Borfteher- Amt. Gegen Einſendung von BO P 9 4 
Der Magiſtrat. 8 


dicht worden: 
* Nr. 193 die Firma 

S. Ehrlich 

in Königshütte, 

Nr. 974 die Firma 
J. Siedner 

1 Mittel⸗Lagiewnik, 

r. 905 


In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
1871] 


Er 


Briefmarken an Friedrich d 


die Firma T $ 2 Buchhandl in Leipzig erfolgt 
2 e e Ener t Weile e Ene 
. 40 be Bene Die eb. Pfarrerſtelle ain Hufen (I 


in Rückersdorf, Kreis Sprottau, ift fen alibeſtandenem Schlaflosigkeit, 
vacant und ſoll neu beſetzt werden. Eichenwald. d als; be ele a 8 

euthen „ den 25. April 1878. Said 1 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Fir einen Deſtillations⸗Ausſchank 
findet ein damit betrautes anſt. 
Mädchen ſofort Stellung. Offerten 
unter P. W. 94 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1635] 


Jährliches Einkommen ca. 1800 Mk. f, helie ich bite aa ee arantie polls 

Noch wird bemerkt, daß der Bau eines Sn (ap 5 0 dae de 

neuen Pfarrhauſes in Ausſicht ge⸗ 1 115 105 fel lin 12 at 

eri tte! u 5 . 

bereits getroffen ſind. Man fühlt fd) ed un und wie neu⸗ 

Bewerbungen wolle man gefälligſt — Be — Tage 
richten an das 11632 


nommen iſt und die Vorarbeiten dazu 
Lübb 0 - 
Patroeinium. Aerztl. gericht. Zeugn. gratis, franco. 


Vierte Vierte Beilage zu Kr. 197 der Sreslaner Zeitung, — Sonntag, Den 28. Aufl 178 zu Nr. 197 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. April 1878. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt, bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdunſtung nach ſich eben 
ält wie bisher alleiniges 5753 
reslau und Umgegend 107 
Herr J. G. Berger's 3 
Hintermarkt 5. 
13 pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
Fran Wiederverkäufern Rabatt. 
1, Fran urt a. O., April 1878. 
Jo dert von — 


E Tapeten. 38 


70h. Auswahl neut e ole 
Muſter, Rolle von 22 Pf. an, und 
Goldtapete von 50 Pf. bis 2,50 M. 

Das Tapezieren übernebme mit 
40 Pf. die Rolle unter Garantie der 
Haltbarkeit. 4858] 

Ferner empfehle 100 St. Viſiten⸗ 
karten für 75 Pf. und 50 Bogen 
Poſtpapier mit Monogramm für 
60 Pf., ſowie alle Papier- u. Schreib: 
5 zu zeitgemäß ſehr billigen 


"Wilhelm Homann, 


ier⸗ und Tapeten: Handlun 
Kilanecfe „ 78, part. u. 1. u. 1. Etage 


Gemalte 
Rouleaux, 


15, 17%, 20, 227, 25 Sgr., 1 Tol 
Geſtreifte Leinen und Noul. 
Shirting, Segelleinen zu Mar⸗ 
quifen und Staubrouleaux in allen 


Breiten, weiße Leinwand, Züchen 
und Inletleinen, rothe ger 
ſtreifte Drilliche, Chiffon, Shir⸗ 
ting und Dowlas, Handtücher, 
weine und bunte Taſchentücher, 
Tiſchwäſche und Bettdecken in 
vorzüglichen Qualitäten. 
Preiſe billigſt. 
Conſum⸗Vereins⸗Mit . er⸗ 


balten Divid.⸗Marken in 
Betrages. 


H. Wienanz, 


Ning, goldn. Becher. 


Noch niemals dageweſen! 
Engl. Sophateppiche a 4,— 
elegante do. m. Blumen 1 
bo ag er Brüſſeler 13, 50 

roßartige Auswahl. 
B. Hirſchmann, Breslau, Blücherpl. 8. 
Auswärtige Aufträge mit Farben⸗ 
beſtimm. ſofort expediit. [4438] 


Für Wiederverkäufer 
offerire billigſt (5952 
240 Wollſackleinwand Ba 
0, 45 u. 50 Pfund ſchwer, 
Normal » Wollkoffer. 
4 55 2 4 * 
Fertige Napsplauen 
Getreide⸗ und Mehlſäcke, 
Strobfäde em- gros. 


M. Raschkow, 


Breslau, Schmiedebrücke. 


Tuche u. Bukskins 


in vorzüglicher Qualität, ſowie einige 
Hundert Meter Reſte, geeignet zu Bein» 
ea 7 Herren: Anz. ‚offerirt 
ttbillig [6066] 
Jul a Neumann, 
Carleſtr. #9, an der Schweidnitzerſtt. 
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- 


* 


Grablreuze ige: en 1400 MN 
ſen 
je mit per i u Schrift. 


Kinder⸗Denkmal 
Marmor⸗Denkmal m. Ga e000. 
9 fate ella. ⸗Grab⸗Bibeln. 14076 
e * 
len Kränze. 
Soeren Porzell, Glaß u. Blech. 
Photographie auf Porzell ellan. 


Ca arl St gloſterſtraße 5 


ann, am Stadtgraben. 


Eine Einrichtun 
bel Mögen reich geſchnitzter Eichen: 
1 Öbel ſind preiswerth zu ber: 
id ut) Otto Milde, Tapezierer 
2. Etag ccorateur, Büttnerftr. Nr. 1 

[4365 


„ 
Garnituren, auf eee 
Spiege egel li. b. Eroßen, als 6 Zim⸗ 
und au 


„Mer-Einricht., ſehr eleg. 
dee, bill ae. offerirt 0 a 
rt 18. 19. 


ner, 20. Neuſch Pal 
Ein ne 
halbgedeckter Wa en, 


leicht, ohne Langbaum, zu 
bei Dehnel, Kirchſtraße 12. m Bert 
— — — 4. 


Zu verkaufen: 
- bein 7 ganı, gebedier 97 0 en, 
1 Rollwage e gebraucht, 
gut N ws edrich⸗ W. We dm 


ſtraße Nr. 2 
A. Dowerg, Sim, 


Siem: werd Mar ‚Grabaitter, 
Grabkreuze, Schriftplatten in Mar: 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten: 
möbel beſtens empfoblen. DIE 
Preisconr. u. Zeichn. fre. u. gratis 


4 80853 des 


Zum Wade! 


bit [6059] 


mpfie 
Söwämme und Frottations⸗ 
Artikel 


Exmler, 


Sweden abe 54. 


PrämürteHolz- 
Bänderzug- 
Jalousien 


eigener Fabrik 


empfiehlt [5970] 


Wilhelm Haselbach, 
Breslau, 
nn Nr. 24. 


2 Pianinos, 
zu 90 Thlr. und 110 Thlr. ſind 
wieder ſofort zu verkaufen. 10 ] 
E. Lewy, Neumar t 6. 


CCC ͤĩ ˙ AA 
Flügel u. Pianinos, 


anerkanntes Fabrikat, preis⸗ 
werth in der 


Permanenten 
Ind. -Ausflellung, 


Zwinge wa Nr. 1, 1. Etage. 
f Solide Bedingungen 
und Garantie. 


Pianinos, 


das vollkommenſte der Neuzeit, in höch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Auffüh⸗ 
rung bei außerordentlich 1 5 a 
Preiien gegen [1557] 


leichte Ab zahlung 


oder per Caſſa mit 0 Rabatt. 

Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maaßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die lüchtigſten Pianotech⸗ 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga⸗ 
rant'e für mein Fabrikat übernehmen 
und den höchſten Anſprüchen nach⸗ 
kommen kann. - 

Ehrende Zeugniſſe u. Preiscourant 
ſofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 
Berlin, Dorotheenſtr. 88. 


Ein guter Flügel 
bilig zu bertanfen Mſchecgaſſee ba, 
2. Soc, 2-3 Uhr. 02] 


oa. 
> 
o 
— 


Permanente Ausſtellung 


1⸗ und 2:clabieriger 


ve n 


von 


in Breslau, 
Holteiſtraße 


tadtb 
u Nr. 10, 


Kletſchkau 1 


Speiſeſchrank. 


Ein eleganter, praktiſcher Speiſe⸗ 
ſchrank, f. ef ſſeren Haushalt, 155 
der mühe e. in Baden, 5 ver⸗ 


E 


[157 
eidaite. |z 


3 
Främbs & Freudenberg, Schweidnitz, 


— 
un 


LeichteReinigung, dauerhaft, wenigkohle, 


Dampfmaschinen: stationär & tr 


Gartenzäune, 


8 ore, —— itter x le 
en empfie n mackvolle: 
9047170 das 15561 90 ft von 


mb ee 28 U. 


Feiner harter Zucker, 


im Brod à P 


Feinſter weißer Faun, 
a Pfd. 40 Pf., 
Hellgelber Mac a ide 35 15 


Dampf: Kaffee, 


hand- 
F. W. Borchardt, Her bee e han 1 Nl an 


Hoflieferant Sr, Majestät d. Kai 1505 Getreide⸗Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
TER und 4 Königs, 1 Lutze e . a Du 25 Pf. 
Sr. Kais. Hoheit des Kronprinzen ichel⸗Kaffee 

Ihrer Königl. Höhen dee N Kaffeeſchroot à Pfd. 40 Pf. 


Wein- F Cross- 


lung 


Prinzen Carl, des Prinzen Friedrich | Bruch⸗Kaffee, gebrannt, & Pfd. 80 Pf. 
Carl, Prinzen Albrecht, Prinzen Dieſer Bruchkaffee wird beim 
Alexander, Durchſieben beſſerer Sorten gewonnen, 
Prinzen Georg von Preussen, daher gut im Geſchmack. 
Sr. Majestät des Königs von Italien à Pfd. 1 Mk. 


und Sr. Hoheit des Herzogs Wilhelm Feigen⸗ Kaffee, ann a er 


Indiſcher Sago, à Pfd. 4 
Perl⸗Sago, & Pfp. 25 Pf. 
Wienergries, à Pfd. 25 Pf. 

Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 

Ital. el Reis N a Pfd. 40 Pf. 


Tafel⸗Reis, n "” 


Catharinen⸗Pflaumen, & Ifo. 790 Pf. 


Türkiſche Pflaumen, 
a Pfd. 25, 


30 u. 40 Pf. [4818] 
Birnen, & Pfd. 30 Pf. 
uff. T Aepfel, & Pfd. 45 Pf. 


Ruf, Thee, ſehr 75 à Pfd. 
Congo⸗Thee, à Pfd. 2 Mk. 
Vanille, die große Schoote 40 Pf. 
Blockchocolade mit Vanille, à Pfd. 85 Pf. 
R ſchoͤne, große, a Pfd. 40 

N) NEN, $; „bei 5 Aid = f. 
Beſtes See à Pfd. 5 Al 
bei Entnahme von 80 Pfd. & 8 a, 

Fett⸗Heringe à Stück 3-5 Pf. 
Weidenſtr. 
Nr. 22. 


III ompot i III 
Franz. Aepfel, 
Franz. Birnen, 
Livorneser Kirschen, 
Compot-Feigen, 
Compot-Pfirsichen, 
Aprikosen, 
getrocknet, 
Französische Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
à 60, 70, 80 und 100 Pf., 
Türkische Pflaumen, 
à 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Amerikanische Aepfelspaiten, 
das Pfund 30—60 
ene, 
Kirschmus, 
Italienische Compot-Melange, 
eine Mischung der feinsten 


et ee, das 
70 Pf., 
Französ. Compot. Früchte, 


in Zucker, lose und in Krausen, 
a 3 Pfd., 4 Pfd. bis 20 Pfd., 
Compot- Früchte 
in Gläsern, à 1,00 bis 4,00 M., 
Magdeburger Sauerkohl, 
Pfeffergurken, 
Senfgurken, 

Saure Gurken, 
Himbeersaft aus Reinerz, 
Kirschsaft, 
Citronen-Saft 
in Fläschchen à 60 Pf., 
Limonaden-Essenz, 
Kleine Krammetsvögel, 
das Paar 25 Pf., 


Hamburger Schinken, 


Prachtwaare, das Pfund 85 Pf., 
jeder einzelne ist auf Trichinen 
untersucht, 
Hamburger Pökelfleisch, 
gekocht, in Büchsen und aus- 
geschnitten, vorzüglich als kalten 
Aufschnitt, 
Böhmische Capaunen, 
Puten, 
lebend und todt, 
Blumenkohl, 

Frischer Spargel, 
Timpe’s Kraftgries, 
vorzüglich für kleine Kinder und 


von Mecklenburg-Schwerin, 
beehrt sich den Empfang der er 
warteten grösseren directen Sen- 
dungen Champagner-Weine anzu- 
zeigen, aus den Häusern; 
Veuve Clicquot, 
Louis Röderer: Carte blanche et 
Carte noire, Schneider, 
de St. Marceaux et Comp.: Creme 
de Bouzy. 
Vix-Bara: Carte noire. — Cremant 
blanc. — Cremant rosé. 
Delbeck et Comp.: 
Cabinet. 
Mobt et Chandon: 


Grand vin de 


Cremant rosé, 
Cremant blanc. Verzenay, Vin 
blanc. Imperial. 

Folliet et Comp.: Fleur de 1010 77 

vin sec, 

Die Preise werden ‚bei Saus 
von Original-Körben à 12, 25, 50 
und 100 Flaschen versteuert oder 
unverzollt vom Königlichen Pack- 
hofslager billigst notirt à Bouteille 


3,50, 4, 4,50, 5,50, 6 M.ete.| — —— 


und geneigte ales prompt aus- 
geführt. 


A. Gonschior, 
111 


Delicatess- 
Kartoffeln! 


feinste 


Matjes- und 
Jäger-Heringe, 


täglich frische 


Schleien, Bücklinge, 


hochrothe, 7 88 vollsafiige Mess, 


Berg- Apfelsinen, 


frischen, garantirt reinen 


Gebirgs-Himbeersaft 


schöne getrocknete 


Stein-Pilze, 


alle Sorten 


Tafel-Käse, 


feinste Schweizer 


Tafel- u. Kochbutter, 


Backohst, geschält und RR 
Preiselbeeren, eingelegte Bohnen, 
Senf-, Pfeffer- und saure Gurken, 

Magdeburger Sauerkraut, 


Feinste 
Dampf-Kaffee's, 


täglich frisch gebrannt, für feinsten 
Geschmack sämmtlicher Sorten 
garantire ich. ; 
besonders aber mache auf die durch 
ihren feinen u. kräftigen Geschmack 
so beliebt gewordene Sorte, ge- 
brannt A Pfd. 1,80 M., ungebrannt 
à Pfd. 1,45 M., aufmerksam, 


Getreide- Kaffee, 


à Pfd. 20 Pf., 
srwie sämmtliche Colonial- 
waaren und Delientessen 
empfiehlt bestens und billigst 


G. Beige, 


Klosterstr. 2, Eeke Feldstr., 


Lager sämmtl. Mineralwässer. 


Sparren. 


iefer von neuem Holze ge⸗ 


Kranke 
Nestle’ sches Kindermehl, 
Echt Liebich’sche 
condensirte Milch, 
Echt Liebich’schen Fleisch- 
Extract, 
Tafel-Bouillon, 


arbeitet, in ſchönen Längen, hat 

ca. 10,000 Cubf. billig abaugeben: 
Offerten unter 8. P. Nr. 

an die Exp. d. Bresl. Ztg. 164% 


3 
Zwei neue [4456] Kaffee 8 
Bi ter: N parate, in 5 feinsten u. billigsten Sorten 
compl. 20 Stück pr „Billardtücher 1 after 80 1 
u. Bälle, 2 Wheeler u. Wilſon⸗ ⸗Näh⸗ das Pfd. 700 bi 9: 10 Mk., 
ven 1 z. Verk. Neue Graupen⸗ Be ins 
Bun Geſch. dei Neumann. weiss u. roth, der 5 00 M., bei 
10 Liter 90 
Metall⸗Schablonen und Messina-Apfelsinen, x 
15, 20, 24 u tüc 
Buchſtaben a für 3 Mk. [5991] 


jeder nur denkbaren Art liefert in 
rühmlichſt bekannt beſter Ausfübrung 
ſchnell und billig die 028 
Schablonen-, Buchſtaben⸗ und 
Schilder⸗Fabrik, n u. Kunſt⸗ 


Paul Glagau, 
Schmiedebrücke Nr. 8. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 
Sehr gute 


Kuh⸗ und Ziegenmilch, 


täglich dreimal friſch, iſt zu haben 
Lehmgrubenſtraße Nr. 14. [4384] 


Wichtig für Damen. | Zum Mader | dane harter Sud) Holsteiner | We 
Austern, 


friſche 


Möven-Eier, 


neue ſpaniſche 


Kartoffeln, 


friſch geſtochenen 


tangen- 
spargel, 


feinſten re. 


Caviar 


vom Eislager, 
Capaunen, 
5989] 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


1 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Astrach. Caviar, 


vorzüglich schön, vom Eislager, 
kleinste getrocknete Moskauer 


Zuckerschooten, | 


Blut-Orangen 
und feinste. vollsaftige 


Cat.-Apfelsinen 


empfiehlt [6053] 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 
Von beute ab verkaufe ich 


Java-Dampf-Kaffee, 


reinſchmeckend, [4436] 


das Pfd. 1 M. 30 Pf. 
Lepa ea 


Reuſcheſtraße Nr. 12, 
(Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee, billi e 
1 


ganz Ne * 
2 
f. Berl Mocca, rob, 1 14. gbr. 1 
geringere Sorten, gebr. 8—10 Sgr., 
feinft. weiß. Farin, d. Pfd. 39 Pf, 
ſchöne türkiſche Pflaumen, d. Pfd. 25 Pf., 
der Centner 21 Mark, 
Amerik. Aepfelſpalten, d. Pf, * Bf 1 
Große Speckbirnen, d. Pfd. 
Beſtes Schweinefett, d. Pfd. 185 5 
Beſtes Petroleum, d. Liter 23 Pf. 


iller, 


Gr. Baumbrücke ©: 


1000 CEtr. 


ausgeleſene weiße Eßkartoffeln ſind 
ſofort auf dem Dominium Gollmütz 
ver — abzugeben. [1633] 


Eis Verkauf. 


on 1. Mai ab den ganzen Fr. 
über Verkauf von Conte Kiß⸗ 


ling'ſchem Eis bei * 
W. Strauß, Reffingftinße 


Eisverkauf 


Leſſingſtr. Nr. 5, 
vom 1. Mai 95 täglich von 6—9 
Uhr Vormittags. 4407] 


Ein Pony⸗Ge Geſpaun, 
einſpännig, complet, mit elegantem 
Wagen und Geſchirr, ſteht zum Ver⸗ 
lauf. Offerten werden sub A. Z. 2, 
Expedition der Bresl. Zig. erbeten. 


ſteben „fer de 


ZB Den 9 2 


[4450] 


3] 


RR 
Zu Jüͤrtſch bei Canth ſtehen 


zwei Wageupferde, 


r ohne Abzeichen, ſechs 

Jahre, 4 Zoll, ſehr Genaue. preis⸗ 

würdig zum Verkauf. 16048] 
von Zawadzky. 


5 5 von Haaſenſtein & 
9145 . dee unter A 


Reitpferd, 


junger feblerfreier Rapp⸗ Walz, zu 
verkaufen. 37 

Offerten unter Z. 95 er der 
Bresl. Zig. 


Jucht⸗ erkel. 


Die erwaltung von 
Schüſſelndorf bei Brieg nimmt Be⸗ 
ſtellungen auf Zucht Ferkel der ver⸗ 
beſſerten großen Lincolnſhire⸗ 6 66 
entgegen. [1651] 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


i nerbieten 


e 


Zum 1. Juli c. wird eine geeignete 
Perſönlichkeit (Candidat) 656] 


als Hauslehrer 


für vier Kinder aufs Land geſucht. 
Schriftliche Meldungen unter Angabe 
der Anſprüche nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter E. D. 
Nr. 98 entgegen. 


Geſucht 1 geb. Dame zur Reprä⸗ 


ſentation eines feinen 


Hauſes, 1 Stütze der Hausfrau 
aus guter Familie, 1 gute Bonne 
zu einem 5jähr. Mädchen, Kinder 


gärtnerinnen, 1 Landwirthin zur 


Pas Leitung zu einem Wittwer, 
1 Kammerjungfer und einige feine 
Stubenmädchen erhalten gutes En⸗ 


gagement durch Frau Ki 115 | 


lau, Sonnenſtraße 14 


Für ein junges, gebildetes Mädchen 
mit empfeblenswertbem Aeußeren, 
aus anſtänd. chriſtl. Familie, wird zur 
geſchäftlichen Ausbildung ein acht⸗ 
bares Haus geſucht unter A. M. 9 
den Briefk. d. Bresl. ig. 4447 

Den Herren Bewerbern 110 60005 
richt, daß die 


Correſpondenten⸗ Stelle 
0 beſetzt 

D. Schleſinger & Sohn in Gleiwitz. 
Ein Kaufmann, verbeirathet, der 


ſechs Jabre im Mühlenfache vw ' 


tig, mit der Müllerei als auch mit 
Einkauf und Verkauf gründlich ver⸗ 


traut iſt, ſucht eine ähnliche en . 


3 gut. 
Adreſſen unter Chiffre K. A. 86 1 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Per 1. Juli c. 3 


ſuch ein noch activer 
erfahrener 


der Tabaksbrauche, ae 


Referenzen, der ganz Norddeutſchland, 
ſpeziell aber die Prov. Poſen u. Preußen 
1 erfolgr. bereifte u. hauptächl. 

Groſſiſten u. fein. Detailliſten arbeit., 
5 1 7 Engagem. in einer leiftungsf., 
mögl. eingef. CEigarrenfabrik. Gef. Off. 
m. Gehalisang. sub F. 210 an Brund 


Reiſender 


Puſch Co., Breslau, Carlsſtr. 43, erb. 


Ein. in der Tabakbranche erfahrener 
Neifender, möglichſt mit der 
Kundſchaft in den Provinzen Poſen 
und Preußen vertraut, findet vom 
1. Juli d. J. ab dauernde Stellung. 
Gef. Offerten mit guten Referenzen 
werden erbeten sub A. 92 


2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 11631] 


Ein Ausgangs der 20er Jahre ſtehen⸗ 
der Papierhändler just 5 Com⸗ 
toir oder Lager N Stellung. 
Gef. Adr. sub befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin 1. [5875] 


Ein junger Kaufmann 


der bereits einige Jabre ein Tuch⸗ 
und Herren⸗Confections⸗ Geſchäft 
1 geleitet hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
als Neifender oder Verkäufer. 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
P. 21 5 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslau [6002] 


1 Commis 


ſuche für mein Manufactur⸗Engros⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt und 
erbitte Offerten mit Wee 
bei freier 9 
2. Olenberf 
Grünberg i. 9 i. Schleſ. 


Ein in jeder Beziehung zu⸗ zu⸗ 
verlaſſiger Handlungscommis (Oper 
cerift), mit der Deſtillation auf kaltem 
Wege bee ſucht veränderungs⸗ 
halber, leichviel in welcher Branche 
per 15. Mai oder ſpäter Fe 

Gef. Offerten sub E. J. J. poſtla 
Nicolai OS. erbeten. [1620 

Feinſte Referenzen ſtehen zurlSeite. 


Ein, freundlicher junger Speeeriſt 
wird für ein flottes Geſchäft per m 
gel. Off. werden unter H. K. 

die Exped. der Bresl. Ztg. abe 


in junger Mann (Speeeriſt), 
ſucht zur Ausbildung bei beſchei⸗ 
denen Anf rüchen in einer Fabrik oder 
Comptoir gleichviel welcher Branche, 


= 15. Mai oder 1. Juni 5 5 


Off. werden unter R. K 
be Oppeln erbeten. [1663] 


unger Mann mit guter Schul⸗ 

bild., ſchöner Handſchrift, Bine \ 
Keanu, bereits 2 J. am Comptoir 
beſch., ſucht, um feine Kenntniſſe zu 
erweitern, in e. bieſ. größ. Handlungs⸗ 
baufe als Bolentait gleiche Stellung. 
Gefl. Off. unter D. 8 in den ae 


Ein junger Mann, a in einem 
bedeutenden Engros⸗Geſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens ſeit einer Reihe von Jahren 
tätig iſt, ſucht veränderungshalber 
per 1. Juli e. a. dauernde Stellung 
im Comptoir, wo möge a . 
2 a. e. Gute. Gef. Off 

Z. poſtl. Benhen OS. niederzul. 


Gute Rockſchneider 


bei h L t Hei 
zei uren 1. cle 1846/ 


See 


SEE 


ig = — I 


—— 
ri 


| 5 bolländiſe 


1 N erenzen, 


1 € dente ge 
DVeſitzer ni 
8 


450 Mk., 
360 Mk. Gehalt, 1 Förſter und ein 


2 re ſich ein im Hoch⸗ u. 15 
Zei 


in der Tuch', Be m u. 5 


1 j Confections⸗ Branche firm, durchaus 


ae Verkäufer u. Decorateur, mit 
Maßnehmen von Herren⸗Confection 
deren dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht veränderungs⸗ 
halber per 1. Juli a. c. dauerndes 
een als Verkäufer, am liebſten, 
wo auch kleinere Touren zu 145190 
Nr. 
Offerten unter Chiffre L. lb. 0 


5 poſtlagernd Bernſtadt i. Schl. 


praktiſcher Deſtillateur, der 
En die en te und 
r Liqueure auf kaltem und 
warmem Wege, ſowie die Fruchtſaft⸗ 
k fabrikation gründlich verſteht, in den 
rößten Fabriken Nord: und Süd: 


85 Helga und im Ausland condi⸗ 


‚ tionirte, ſucht, geftügt auf Prima⸗Ne⸗ 
Engagement. Derſelbe würde 


auch mit einem tüchtigen Kauf⸗ 


mann mit Vermögen aſſociiren. 


„Gefl. Offerten befördert unter A. 
2. 100 die Exped. der Bresl. Ztg. 


E r 


tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der 
Serbe anbiu ng von Rein⸗ 
bold Kühn in Berlin W., Leipziger: 
eſucht: 10e ah. 
r ein Gut, deſſen 
Landwirth, bei einem 
ern vH 0 Dh 0 Die 
1 on wird byothelari er ge⸗ 
150 erner: Inſpectoren mit 
1 Wirthſchaftsmaier mit 


„14, werden 


Gartner zum baldigen Antritt. Ho⸗ 


Rnorar nür für wirkliche Leiſtungen. 


Briefe finden innerhalb Ben 2a 
. Beantwortung. 6] 


Einen Techniker, 


mit Cbauſſee⸗Veranſchlagung u. länd⸗ 


N 1 licher Praxis vertraut, 179 ſofort 


en Fiſcher, r. Holland. 
en Herren Baumeiſtern 


Ber 
bau praktiſch geübter 02 


chner. 


Dauerndes e erwünſcht. 
erten sub d. 1069 an Rudolf 


x 
Sch». 


m e, Breslau, erbeten. 


Einen tüchtigen 
5 Aceidenzſetzer 


| Edler 4˙ Hentschel, 


16069] 


Breslau. 


stellung. 
Off. erbeten unter 
n die Exped. der Bresl. Zt 


5.7 


[4413] 
4 7 5 Ey Straehler. 


Mir als arts bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


0 5 u. 1 weiſe ich nach u. bitte, 
6 unt. Angabe der Anſprüche u. 
es zu gemäbtenben Geiaite an mid 
u ven Kabath, In⸗ 
aber des Stangen ſchen enger 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 2 


Ein 
Oelonomie⸗Inſpector, 


43 Jahre alt, verh. (2 K.), noch 
Stellung, anerkaunt tüchtiger Laer. 
wirth, mit Brennerei, 3 
x. vertraut, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Johanni cr. Stellung. 
Die beſten Empfehlungen ſeines gegen 
wärtigen Prinzipals, der fein 
jetzt ſelbſt bewirthſchaften will, be 
vorzügliche Zeugniſſe landwiribſchaft⸗ 
licher Autoritäten über ſeine frühere 
Dienſtzeit ſtehen ihm zur Seite. 
Gefällige Offerten unter M. B. 66 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ich 0 uche einen [1623] 


Käſemacher⸗ Gchilfen 
als Zweiten. Eintritt ſofort. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. . 

Poln.⸗Liſſa, den 25. April 1878. 

A. Ebneter. 


Fur einige bedeutende Engros - u · 
Detail⸗Geſchäfte werden Lehrlinge 
mit gu uter nie geſucht durch 
Hende und Hartmann, Alte Börfe 
im Börſenbureau. [6040] 


Ein Lehrling |; 


für mein Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann ſich melden bei 
Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtſchaffener Eltern, 

baldigen Antritt geſucht. 

Friedrich Gnerlich, een, 
Kupferſchmiedeſtraße 43. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1 15 > Pf. die Beile. 


Berliner traße 1 


A eine learn % neu renovirte 
geſunde Wo Ve Piecen u. Zu⸗ 
bebör 1. Etage ſofort oder per 1. Juli 
zu vermiethen durch K. Biall 

Sonnenſtraße 27. 


e 83 (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz; im dritten Stock find 
u eg he Zubehör, Waller 
eitung 2 5 
a) per 1 190 65 1. October c. 
22 1 ar aus 
immern, 311 
b) — 11 bebe c. eine ng, 
beitebend aus 6 Zimmern mit 
2 Zwiſchen⸗Cabinets. 


Reuſcheſt. 17 vollſtändig renovirt 
der erſte St Stock zu vermiethen 


— 2 


Gartenstr. 9 fer. ae 
per 1. Juli zu verm. Näb. 1. Etage. 


vn FE 8. 


eoleſſhes er Burenn 12 ſtellenſuchende] Ez malen aten enen he 
Hand lungegebille fen, 
Breslau, Albre e R 


E 3 Placirung von kaufm. 


Een junger Mann, 


möbl. billigſt zu verm. Brüderſtr. 5 18 


Eins möbl. Stube zu vermiethen 
Hummerei 49 Ecke Schuhbr. 2 Tr. 


Rin g. Riemerzeile 10, 


gold. Kreuz, 

1. Etage, 1 Sener 2 Cabinets, 
Entree mit Waſſerleitung zu verm. 
durch den Wirth. [6025] 


3 1 weifenſtrige Zimmer, 1 Cabinet, 
üche, Entree nebſt Zubehör, — 
auch Gartenbenutzung, find Nicolai: 
. ſtadtgraben 6a, 3te Etage zu ver⸗ 
miethen von Jobanni ab. [4386] 
Berltnerplat 6 find größere Woh⸗ 
O nungen mit Waflerleit. zu verm. 
u Ein ſehr freundl. Vorderzimmer, gut 
möblirt, ſep. Eingang, iſt Ber: 
linerplatz 4. dritte Etage zu verm. 
er 1. Sul, am Neumarkt, der Iſte 
Stock, 4 Zimmer, Cab., Küche zu 
verm. bei Kühn, Alte Sandſtr. — 


Schöne Wohnungen 

für 60 bis 80 Thlr., Jaͤgerſtraße 6, 

bald beziehbar, ſofort zu en en 

beim Wirth ſelbſt. 

Kim. 43 ift 1 Remiſe = gm 
zu vermiethen. [4404 


Schmiedebr.⸗ f. über 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke 17 


(‚4 Löwen“), 
iſt eine Wohnung im zweiten Stock 
vom 1. Juli c. zu vermieth. Näh. bei 
[4421] ilbermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Neue Taſchenſtr. 19 


iſt die halbe 2. Etage, beſtehend aus 
5 Piecen nebſt Beigelaß und Garten⸗ 


enutzung zu vermiethen. l 
daſelbſt. [4423] 


Zanenpienplag 11 


iſt zu vermiethen: 
eine große herrschaftliche Wobnung, 
Etage, mit allem Comfort per 
1. October, ferner 5 Zimmer, Küche 
mit Waſſerleitun Glojet in der 
4. Etage per 1. Sali 6060] 
Näheres beim Portier. 


Ritterp platz 7 N 


die Hälfte der 2. Etage, 
82 Beigelaß, Wa cr per 
K. beziehbar. Näh. 2 


erberg 31 


K der erſte Stock, . aus 4 
Zimmern, 1 bellen Küche nebſt Keller 
und Bodengelaß für 1. Juli c. zu 
begeben. Näheres Hummerei 5 im 
Geihäft. [4454] 


Neue Autonienſtr. 4, 


am Nicolaiſtadtgr., 0 9 eins 
155 1. Etage u. db. tage fi 5 
ichaelis zu 3 1280 


Nicolaiſtra 8 64 


iſt der 2. oder 3. 5 zu verm. und 
Johanni zu bezieh Näheres in 
dem Ledergeſchäft baſelbſt [4427] 


7 4 iſt zum 1. Juli c. 1 
Comptoir m. Remiſen uppen 
und Keller zu verm. Näheres be bei | 500 
ende, Alte Börfe. 


. Et. rechts. N 


Renovirte Wo 


gen 
ſind in den Häuſern 


arveſtr. 13a, 


Alexanderſtr. 26 mit Badez., Elof., 2. Stock, Kloſterſtr. 


Waſſerl. zw. 200-300 Thlr. ſofort 
oder ſpäter part. 1., 2. und. 3. Etg. 


zu vermiethen. Näb. b. Verw. dal. 


Ohlauerſtraße 82 


iſt eine Hofwohnung, 2 Tr., beſt. aus 
2 St., 2 Cab. zu verm. Pr. 72 Thlr. 


Agnesſtraße 11 


ſind 2 85 Wohn. bald oder Jo⸗ 
banni zu verm. Näh. 1. Etg. rechtz. 


Alexanderſtr. Nr. 3 


ſind zwei Wohnungen zu 100 u. a 
Thaler zu vermiethen. [4403] 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche N 
nung zu vermiethen. [5953] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwohnung zu a ie 
Näheres 1. Etage. [6034] 


Graupenſtraße 416 


eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
vis-A-vis bei Herren Gebr. Frank ⸗ 
further. [6035] 


Oblanerftrape 7 6177 


Hechte) 
it 8 RN, Bed im i eh „ 
vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen. 

äberes bei Gebrüder Knaus. 


Sonnenſtraße 27, 


Vorderh. 1. Etage, 5 Zimmer, Bade: 
und Mäpchengel., € tage Kar 
2 Zimmer, Küche, Entree, Cab., 450 
reſp. 200 Thlr. mit ſammtl. Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattet. [4398] 


Ohlauer Stadtgr. 29, 


Ecke 1 iſt die halde 2te Etage 
mit 5 großen, eleg. reno virten Wohn⸗ 
ſtuben und 8 Zubebör zu bermietben. 


Zimmerſtraße 14 


ſind reg Quartiere 2ter und Zter 
Etage von 3 bis 6 Zimmern Wh 
Gasleitung, Bader Anlage, Waſſer, 
Cloſet und Mädchengelaß, mit und 
1 50 Saal und Balkon von 700 bis 
00 Mark per bald, sehon! oder 
Michael zu vermietben. Näheres da⸗ 
ſelbſt, parterre eng oder Wage 


r. 5 im Gemöl 


Matthiosftaße 11, 


im 1. und 2 Stock eine große, im 
3. Stock eine kleinere Wohnung zu 
bermietben. [4400] 


Zum 1. October 


Ifte oder 2te Etage, 6 Zimmer, reich: 
licher Beigelaß, billig zu vermiethen 
Große Feldſtraße 10b. [4399] 


Telegraphenſtraße 305 


ſind elegant eingerichtete 4 — 5 
von 250—700 Thlr. zu verm. 4160] 


Sonnenſtraße 26 


wegen Todesfall zu vermiethen, Vor 
derhaus 1. Etage, je 5 Zimmer, 
K u. Mädchengelaß, Küche, e 
Thlr. Gartenhaus 1. 
Zimmer, Küche, Cab., Entree, 200 Thlr. 


a 
:; ⁵ ⁵⁶ .!!! ¶ v 


Eine 


größere Wohnung, 


iſt bald oder zum 1. Juli c. zu dee 


Näheres dafl im Laden bei Herrn Stahn. 4395] 


ohne Stallung, zu vermiethen. 


Kloſterſtraße Nr. 3 


iſt die erſte Etage, mit Badeeinrichtung, mit Gartenbenutzung, mit und 
[4391] 


iſt m 5 


@alvatorpiag 34 


uli c. ab die dritte Etage, 


ctober c. ab die zweite Etage zu bermieiben. 
Näheres parterre links. 


8 Museumsplatz 7 
ſind Wohnungen im 3. Stock und 


Hochparterre zum 1. Oetbr. zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter im Hofe links. 


Sonnenſtraße 4 


iſt eine Wohnung mit allem Comfort 
für 200 Thlr. zu vermietben. [4161] 
Inſelge Verſetzung ſind zu Mich. 
Paradiesſtr. 28 ein einge Hoch⸗ 
parterre u. eine Wohnung im 2. Stock 
an ſtille Miether zu vermiethen. 
Tauenzienſtraße 84 B 
iſt in der 1. Eiage eine Na 
liche Wohnung per Johannis d. J. 
au vermiethen. Näheres daſeeß im 
omptoir, Hof, parterre. [4293] 


Wallſtraße 13 


ift eine Wohnung von 3 Stuben und 
Beigelaß im driften Stock per erſten 
Juli c. zu vermiethen. [5880] 


Tauenzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtr., iſt in 2. Etage eine 

Wohnung zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt, 1 oe links. [4359] 


Kloſterſtraße 1 d 


iſt für 290 Thlr. der erſte baute tot 
zu vermiethen. 4335] 


Die hochelegante 1. Et. 


Zimmerſtraße 12,11 Piecen, zu verm. 
8 bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Ohlau⸗Ufer 27 
ſchöne Wohnung, 2. Etage, 4 Stuben, 
Badezimmer, Cloſet und viel Zubehör 
von zugleich oder erſten Juli; auch 
„ zwei 83686 


1 eieg. Gartenwohnun 


f. 400 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10 v. I. Oct. ab. 


Neu renovirt 


ſind in der 
Kloſte aße, 


Ecke Feldſtraße 15, in erſter und 
dritter Etage, Wohnungen zu 3 und 
4 zweifenſtrigen Stuben mit Cloſet und 


Laden 


bald oder für ſpäter zu bermietben. 
Das Nähere daſelbſt im Specereiladen 
und beim Wirth. 


1 Geſchäftslocal 


mit großem Schaufenſter iſt Kupfer⸗ 

ſchmiedeſtraße 17 (4 Löwen), vom Iſten 

October 1878 ab zu verm. Nah. bei 
S. Silbermann, 

4422] Schweidnitzerſtraße 50. 


Für eine Damen⸗Mäntel⸗ 
Putzhandlung oder Brand: 
find paſſende 


Sejhäfts-Rocate 


abrif, 
jebrit 


p. Wohnungen 


im 1. Viertel . 3, 1. Stock, 
bald oder ver 

Näh. bei B. 
eee eee ER) 


ohanni zu vermielhen. 
Bengel im 3. Stock. 


Carlsſtraße 28 


zu vermiethen, ſofort beziehbar, ein 
helles Geſchäftslocal aus 3 1 2 5 
im Seitengebäude. [6033] 


1 Geſchäftslocal 


auf der 8 Straße, 
mit großen 
jedem Geſchäft geeignet, iu der 


Schaufenſtern, zu 


bald iſt per Juli event. auch 
ab 0 vermiethen. Offerten 
L. 565 an das Stangen⸗ 

(be Annoncen⸗Bureau, Serie 
ſtraße 28. [6037] 


Ein Laden 


zu vermiethen Kloſterſtr. 10. [4177] 


Naschmarkt Nr. 50 


iſt das Geſchäftslocal im erſten Stod 
auf Johanni cr. zu 9 


Obernigk. 


Villa „Julia“ find Sommerwoh⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Verwalter. 


5 Poſen ſind Alter Markt Nr. 68 
e 
Räumlichkeiten die ſich zu jedem um⸗ 
fangreichen Geſchäft, hauptſächlich für 
eine bedeutende Möbelhandlung eig: 


en. 


15771] 


der neuen Straße) große 


ort 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
[6030] 0 85 K \ 


antorowicz. 
In dem vormals J. Creutz 
berger'ſchen, jetzt Oberamt⸗ 
mann Schmidt gebörigen 
ARingbanfe zu Gr. 286100 
ut ein 
großer geräumiger Laden, 
worin durch eine lange Reihe 
von Jahren ein Leder⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft mit Er⸗ 
folg betrieben worden iſt, mit 
einer anſtoßenden Parterre⸗ 
Wohnung und diverſen Ne: 
miſen bald oder zu Johannis c- 
Näbere Aus: 
aM portofreie 
* in 


u bermietben. 
Auf, en et 
nfragen Herr 

Gr.⸗Strebli Se 
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